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Hiebt «tw CUM hM WM ^ Muchcfai, «dd» In CTMMtiiicfclcWw iMUlh IHbm, alt rim lUwa «w- 
^itha. Dhn Imtl— m oft ah «idiiiv SickailMit Satda nirf dw Lm« ^ fliUla n4 Lntehalltt» rii aaMi^ 

Hebten über Sitlen und Gebräuche, bber uuceahnele Verbindung der Länder i «Ic iodividuUiirm <du«Ia« FMkM 1» 
glaicb/önni^ sfhriiH>iidra Sirone der Zeilen darcb Vorfähmnif von Hrldeo und Königen, nad dnrcb diene wieder crUllll 
«fir llciii ii n i:], . ihn«' lio wi-nlg gekannte, rhrnnoln^-isrhc I : < i'i- n : der Begebenbeitea. 

i-.j ,11. J u ;ch di« Muscheln, Wns dutck t'bti liL-fei utij; ftar nidM fortgefiUirt werden kann, «iii' Epochen der 
FonMlionrn, gebt oft lua dem Anblicl' weniger Mnncbetn hervor. i:ine neue >Vcll wird uns darcb diese d^staltf^n prntf> 
■«t« di« »oibwendige VorbaU* uaMrer jetugcn S(bw{irung, und durch ibre KcnntaiM erlialicn wir oiebt nur tiencbkbie 
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Dem 



Herrn 

H. A. Li Ü N T Z E 
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inniger Itiebe 



dem Neffen. 
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Vorwort. 



A.uf dem Standpunkte, welchen Geognosie und Petrefaktenkunde jetst emnehp 
mm, «dieiiit ca gemim TomflgUcb wftnschemwerth» dan «iutdue beaonden veidte 0»- 
genden einer gmaueven Vntonachaiig imleiMigeBj daas namendiidi die dort vorkomniaa* 

den yerstetnerungen unter gewlissenhafter Angabe ihrer Fundorte möglichst vollständig 
brachrieben und ahgiehilHpt ^verfjpn-, hiedurch allein wird es möglich sein, demnächst 
die in weiter Ausdehnung charakteristischen Petrefakten festzustellen und so dem Studio 
der vertteineruDgsfÜhreiiden Oebirgaarten sichere Anhaltaptuikte «i Terachaflfen. Das 
BnehMiMD dar v«wlj«gaMieD Irbait Mut UamOk woU kdiMr ButudHiWigiiiig« 

Ihr Zweck ist: theils den Kennern manche neue Arten hiesiger Versteinerungen 
vorzuftihreii and das Vorkommen der schon bekannten Speeles festzustellen j theils den 
■aUraidieii AntOnem in der PMralidetaBlniiMie ab Binlutung in diiee WiaMnecbaft m 
dicmen, weshalb wir nicht nur die beneiti WtriHmffB Arten nodiinab beschrieben« imk 
dem Mich die Gattnngc^ Familien, und (Mmmgen dendben hm dH^akteriairt haben. 

Die beigefügten Lithographien sind unter unsem Augen und nadi umem Var- 
aaM&mngen im hiaaigeii, noch jngendlichei^ lifhognpliiMben Inatitiite a^pifaitigt und 

werden, unter Beihülfe der Besdirejbuil!gien, ihrem Zwecke sicher entsprechen. Sie 
stellen über 250 neue Arf<>n r!nr, den^o nor wenige bereita bduumtei aber in Deoticb« 
Und noch nicht genügend abgebildete, beigesellt sind. 

Die geognostische Einleitung goH den Charakter des hiesigen Oolithengebiigee 
nur in groben Zügen darstellen ; die genauere Beschreibung desselben haben >vir einer 
spätem Arbeit vorbehalten und s. B. eine Trennung des Kimmeridge-Thones vom 
Por0aad'Kdk% des AstertenlnlhBe twu oberen Coral rag, des oberen Uamiergcb Ton 
den Poeidonieiiiehiafani abeidididi «ir Zeit nodi nnterlaiiett. 
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Die Fundorte sind mit g^össtcr Genauigkeit und meist nach ci^pnca Beobach- 
tungen angegeben^ sie beziehen sich zwar vontugsivrisi auf die Gegenden diesseits der 
Weser} das Oolithengebirge hat aber im jenseitigen Gebiete, soweit yrir es kennen, ganz 
denselben Clurakter und daher gewiss wenig eigenthümliche Versteinerungen. 

Hut in Mussestunden ausgearbeitet, darf diese Schrift, »egen mmdier Mängel« 
wohl um so mehr auf >'arh!,icht rechnen, als uns einige der kostbaren ausländischen 
Kupferwerke in unserer Vaterstadt, aller Mühe uneraclitet, nicht xugänglich gewesen 
sind} sollte es uns dennoch gelungen sein, ein brauchbares Scherficin zur Förderung 
de* Studiumt der GeogneMe und Pets«f«kt«nltunde iMieutragen und die Liebe im diesen 
Wissenschaften bei cintgen ihrer Fraimde cu lideben, w würden wir um fOr alle Midie 
reichlich belohnt fiihien. 

Schliesslich sagen wir allen Freunden und Gönnern, welche dies Werk durch 
Miltheilung ihrer Sammlungen untentOtat haben und ohne denn Güte die jetsige Voll- 
atibidigkeit nicht zu erreichen gewesen sein wflrd^ mnAmala unten herdichitan Dand^ 
und empfehlen un* ihrem ferneren Wohlwollen. 

Hildesheim, den 1. September ib35. 



Der Verfasser. 



Hinleitung. 



Unter allen iVaturwüsenschaften xeiclin«t sich die Geognosic g(>wiäs am meisten 
dnreli di« BieBeinBchritte «m, mit -»-elclien ne ihrer Yervollkommnuiig entgegeneilt j unter 
UDMNn Augen geboffsiit ist mit einer Opfni^t enpofgeedioeBeiir di* Mml in Entanaen 

Betzen muss, welcher ihre Entwickelong verfolgt-, noch vor wenigen Deeennien doich nich« 

tige Hypothesen im Keime fast erstickt, ist sie durch einige grosse Muriner von diesen Fes ein 
befrei^ trägt acbon jetzt die achtfiuten Blöthcn und wird gewiss hald mit segensreichen 
Frflchten prangen. 

Sehen wir um um nadi den Ursachen dteenr Fortecliriete der Geognoeie, «o finden 

wir sie wohl darin, das« die einzelnen Gebifgaarlen in uenenr Zeit in'<den Tersdun d enele n 
<Tejf«rKlen beohaclitet, !n allen Gegenden aber p;enaaer nnd ans einem richtigeren Geeichte' 
punkte heobachtet sind, als diess sonst zu geschehen pflegte j wShrend man sich firfiher 
henpMdblieh mit Aidbanong kühner Hjpothe«eu über Bildung der Erde leillMl faeediifügte, 
eodil man jetzt «oa sicheren Beobedilongen gleich eichere SdJweeMgemogen üb«r Bildung 
and Alter einzelner Lagen der Erdrinde au iMtum^ und hat dieee Beetreben bereits durch 
die schönsten Resultate gekrönt gesehen; ein Bedeutendes hat aber 7\vr ifi 1 nhne auch die 
Entdeckung des Verbfiltnissea der fossilen, einst orgamscbeo Körper zu den sie umschliessen' 
den Gebirgsmaseen wa jenen Foitediritlan beigetragen. 

Zehllnee Beohadttnngen heben dem Geqgnoelen edum |etet die Übenwogung Te»> 
eehafll, daas jede Bildung neptunisciten Ureprungs einzelne Versteinerungen lunschliesst, welche 
nur ihr eigen, welche weder in Mlteren, noch in jüntrerfi! Gf-Iiilfl»"" wiederzufinden sind, so 
dem man nunmehr in den Stand gesetzt ist, das Alter jeder Bildung richtig zu bestimmen, 
sobald men ein« jener s. g. chendEteriBtteclien Ventoinnnmgen dutia «ngelnllte het. Anf 
den Wurzeln der Geognoeie enteproeeen ist anf diese Weise die nooh jugendlichere Petre. 
tsktepkimde jener die kr&ftigete Stfitee geworden, ohne wddie ihr feraeioi Emporwmheen 
kaum möglich sein mögte. 

1 



Man darf es wohl mit grusster Bestimintlieit behaupteo, dam sich diflaetbe. Venteiii»- 
nag nioaiala in sw«i «endiiedaiMBi Grappen ünSau vird, wann man diaaa mit Bamaü in 
folgende üinf tcbeidet: 

Kolli ongebirge (Thonachiefer, Übergangskalk, Grauwacke, aller rother Sand- 
stein^ Bergkalk, Kohlensandstein, Todt- Liegendes, Kupfor^icliierer und Zechstein). 

2. Salzgebirge [Triaa v. Auerti] (bunter Saod«tei% MuscbeUuUc, Lettenkohle 
und Keuper). 

3. OolidMXigebirgc (Lia% Janvnd WMldertliMilindiiiig [leUt«re wird TonBaoiiw 
vpd Andern inr folgenden Gruppe- gtiwdinet]). 

4. Kröidogobirge (Grihiaindi iMdamei^» weieie Krd.d« nad Krwdetiiin* 

6. Molassegebirge (Plastischer Thon, Grobkalk, oberer Meeressandstein, Tegel- 
bildung, vorgeschichtliche Alluvioncn und gesrhirhtlicho Alluvionen). 

Die Af)lisrf»rung jeder der vier ersten dieser Gmppea scheint durch so wesentliche 
Yerfinderungcii aul der Erdoberfläche unterlirochen zu seiji, daas alle frähereu Thier- und 
Pflanaen« Arten ilu«n Unlnrgang fanden nnd neue Fonnen wx Betebmg der -Linder und 
Meenatfalini geichaiPin i»wii«n nwwwten. Ea gebt dieas eowri^ data aelbat adir wantga 
eteinerungen in zwei verschiedenen Untorabtheilnngen des Jura, In welche wir diesen weiter 
nuten gesondert haben, angetroffen werden, weshalb fast alle in einer solchen Abtheihing 
vorkommenden Arten, wenigstens im nordweatUchea Deutachland, zugleich charaktertstiach 
dafiir anid. Wild daher s. B. eine Terebniel sogleteli ane dem Jnn nnd Nnebhelkalk» 
ai^egriNn, an dwf aaen mit Bealtnimfheit annebmen, daaa ein Iirdnun dabei an Grunde 
lieft 

Nur einige Bildungen der Sclnveizer- und Tyroler-Alpen scheinen dieser Behanptung 
zu widersprechen, indem dort Versteinerungen älterer und jüngerer Gruppen neben einander 
gefonikn wwden aoUen; «in* ganaaei« Uatenmehai^ jener Pnnlrte irird «bar ein euLdm 
YedEODimen hoffentlidi bald oho« 'Widersprach mi( der oben aufgeelellten Anaieht cridlnn 
Isssen ; wahrsclieinlich sind nämlich bei der Erhehunx; jenes riesigen Gebirgszuges im Alter 
verschiedene ScJiiclite nur zufällig in Berüliruiig gekommen j dass freilich die neptunischen 
Gebilde der Schweiz unter etwas abweichenden Verhültnissen ihre Entstehung erhalten haben, 
aebnot xogegeben Warden m mfiaBen', denn, wibnnd i. B. der eo w«it ^eilMeitate HobcInI- 
kalk in mehr gen Norden belegenen Gegenden nur so wenige* Überall gleiclie Formen von 
Ccratilon enthiilt, hat \mi noch kürzlich der Herr Graf zu Mi>fffTTB aus Tvrol ganz verschie- 
dene dahin gehörige Arten vorgeführt^ ebenso scheint die Kreidebildung in den Alpen und 
elldlifh von ihnen unter eigcuthümlicben Verlialtnissea gei>chehen zu sein, die indessen bis- 
lang noch eebr mangelhaft aufgefamt aain mSglan. 

Dasa unter jenen Umallnden der VereleberungHlmnfo In den kMen-JUmn dne 
ganx beaondere Aufmeritaamkeit Ton den Nalnrfoncbein geadieuikt is<^ daaaaieh dfaae'WiBaan» 



Kinft aiit cinar SduMllig^c&t «if ihren jetzigen SlaiMl|nifüct cmporgeschwungea hat, -wie 
knm «ine and«M^ dnA Folgen ihrer Wichti|^t fiir den QeognMleiv ZooksMt ttnd Bobni» 
keTf welche noch mit jedem Jahre zunehmen, mit jedem Jahre mehr erkannt werden wird. 

Schon jetzt sind die meisten Versteinerungen Ellg1an(1^(, Frant^n-irbs, Italiens und 
MmA. <3efl südUchen Deutschlands mit grossem Eifer gesammelt und bescbrieben, dadurch 
«Mh beniti etwn flOOO ArteO' befcnmt fvwordeiij bor lür dn nordwaeflidv Penteehlimd 
lefalle eue eoldi« Aibeil hMlang gmi^ ureahalb vir ei hi Torficgender Schrift venoeht haben^ 
dieeem Man^ol hinaiclillidi-dei OoBUMMgahiigef, bei dam <ar mie am lühlbuilen. zu eein 
iehian» abzulielfen. 

Bevor wir indessen mit Beschreibang der einzelnen Verateioerangen beginnen, wird 
M nkht uniwechmissig aein, eine kune Übenidit der einaelnwy im hieaigen Norden von 
fcoiniiMinden Glieder Jence GeMi^gee vunnmaddchen. 

' Es ist im nordwestlichen Deutschland ziemlich vorbreitel^ zuerst darr); FTuemncH 
HoFFMAnfN genauer nachgewiesen, in «eine einzchiP filiptf«ir rirlitiger gesondert und mit dem 
Englischen verglichen} es zerHÜlt in drei scharf getrennte Abtheihmgen, deren untere den 
Li«i| die witOer« d«n Jar«, die obem du WStderthongebild« besreift. 

I, Der liias. 

Er trird IMlidi von einigpn Geognoitan noch ferlwtiiraiid dem jüngetan Gliedn dei 
Sa]^pbiifi% dem Keoper» beigfleeD^ vnn dem er hüuiehtlleh, der Lege n mgiT e r h illiiiMe iriA- 

lieh oft schwer zu trennen ist: da er aber mit diesem auch nicht eine einzige Yersteinening 
gemeinsam hat, so wird er gewiss richligor dem Jura näher gestellt, mit welchem er viel- 
leicht mehre Versteioerongen theilt; auf jeden Fall ist der aligemeine Charakter der Ver- 
sMnemnfen llir beide GebtipHten denelbe} «Ue Fonneii dee SaLcgebirges ebid voin denen 
dae Um viel «bifviciiender, elf die der Kreide. Wihrand der Büdanf dea'Liae e cheine» 
übrigens die äussern VerllMltnieM auf der Erdoberfläche viel gleich mässigor gewesen zu sein, 
als während des NietlrrAchlag«! der Juragliederj wenigstens stimmen die Liaeventeioerongen 
entfernter Gegenden weit mehr überein, als die der letztem. 

Der Litt Wldet hänfig «n Fnaee der Jarabildoogen breite Tenasaen, beateht grftaaleii» 
dMöb ana ^iimiPMlifty thonigan raodarKUligiin md lltaat aieb in folganda Unlanibdinlmigeii 
aadegan: 

L Unterer FJas- Sandstein, auch wohl Quader-, Sriiilf- oder Liixenbnrgcr Sand- 

•tein geuauatj er liegt gewöhnlich anmittelbar auf dem Keuper, hat mit ihm 

meiat daaadb« Bnfidlan und gdH aneahanaind in aainatt «itaren, wie dl« obevBDi 

dünngeecfaichtet^ gUmmerhalligenf «rfl mangaligen ' Lagen Iii jenen fiber. Die 

mitdacan Lagen bestehen ans !>tarken, in Quader zerklüfteten Bänken eines oft 

nemlidi grobkficnigei^ gelblidiein Sandeteinea, in trelchem foaaUe Übenreele von 

1* 
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uns bislang nicht angetroflbo sindj die oberen Schichte sind dagegen reich an 
SdülfiibdiadMOr dia80 aber atets «o nirvoUsUtiidig und undeatHolv Am «Im B*- 
■fiiDBiiiiiiff dmdbfB ImjflM oidil mtfgUch ge w n wn i«t 

Einige Geognosten recbnea ihn zum Keuper : da aber die anteren Mergel* 
srliichte atets von so dunkler Färbung sind, wie man sie im K>Mtpor nie antriffi^ 
auch die oberen Lagen in der Gegend von Helmstiidt^ nach lIui-KiUANN's Mit» 
dwilangen, Jegflidie. li w ar rf Miiefongen fiüuen soDnif m» dürlle muH» AinMil 
■woU dm Yofziig Ttrdiami; endlich mllete dar alliiillilige Üb&tgßng bi di« 
Schichten des Keupers einer Trennung von diesem nicht sehr im Wege stehen, 
da f.t auch M ahiond jener Catastrophen, welche die früheren Otg/UÜMMOm ttr» 
störten, ISiederächlägc im Wasser geschehen sein könnra. 

Eft findet sich die«er Sandstein wthr ausgebildvt nVrdlich von HehnstSdt 
und in dem Hfig^lmge von Astenbeck bis EL Gleesen, mdet am linkcii Ufer 
der bmentft} schOne Darehmhnitte «ad bei Ifildeefaeim «n der KreUad« dnrcfa 
Cluuiaeebauten küRlich vertnlattt. 

2. Liaakalk (GiyplülndEaliL 8. 9tr^ auegeseieliiiet 9m€k das Voiiouiuwn vm 
Cnffhtta mtuala Lam. und Ammoniten ans der Familie der Wulder} er tritt 
in imsenn Gebiet? nirbt in der Entwickehuig auf, wie etwa im südlicbeii Deutsch- 
land und findet sicli an der Wöhrde bei Engera im Ravensbergi.schen als dunkel- 
Uaaer> diditer Mergel mit Sehwefidklee-Abaotiderungen, Giyphaea wrcueta Lim. 
mä Jfy^ola laeoi$ Sov/ ab ein gelbbrauner, deenhalUger, etwa« rogenicSnnger 
Sandatrin kommt er dagegen bei Schöppau unfern Königslutter im Braunschweigi> 
sehen vor und führt hier dieselbe Gryphfte, so wie einii^e Ammoniten aus der 
Familie der Widder. Wahrscheinlich gehört hieher auch die Ablagerung am 
linken Leineuiair bid GStüngenj -vrenigstenB «oU AmmwiM NiOrist SiMoth in 
Ihr, wie bei Sdidjppan, vefkanamen. 

Jene GryphSe ooU sich ausserdem in der Nähe von Rinteln findcOf M 
daaa sich auch dort die« Gebilde würde nacbweieeu haaen. 

% Die B«l«iiiinteiisdiichte Sfe haben dieeen IfamM» dnrdi DunAnou wegen 

deB grossen Reicfathume an Belemnlten erhalten, erscheinen meist als eine hell> 
gelbliche oder graue, feinkörnige, eisenhaltige Sandsteinbildung, welche häufig 
bauwürdige Bänke eines rogenkörnigen, braunrotheu Mergeleisensteins umschliesst, 
und und ausierdem durch das Vorkommen von Ammoniten aus der Familie 
der Caprieomen (jedoch findet eidt auch A, defmmu darin), lM%r£r, ArIO- 
eriniies baxaltiformit und tubangularUf Tenünttuh variabilis, furciUata^ iwwfi 
miUiMy ka$tat0, MCMoßf und Grypkaaa rjwatiMi Z4nB> leicht kenntlich. 
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Aii^esebloMM übA üim Sdüdito «fandi dne Art -voi GiulMalNni bti 
\mmibamm und Kabkfeld zwisdun Saenn and NotdlMim (am enten Orte 

Mit einigen Jabren wieder aufgegeben), durch TugelMU am Steinberge bei Mark- 
Oldendorf unfern Einbeck^ ausserdem finden sie sich bei Ortshan^i^n unfern 
Bockenem, Sommerscbeburg und Bottdorf auf dem Klei bei UeluuUdt, bei 
VfMmtwm vtirBit Eibbed^ ü «hr SUbergrund «wndMn FJikmäutgm und Poll« 
an d«r W«Mr und am Fhim «Im HHabeffget bei G4tttb§Mi. 

Alle TonfahMld* Fkindort» und oamentlich die ersteren sind reidi aa 
Pctrcfacte% iralcilie färt inunar mit d«r Inaaami Sdbala acfafin cilialtan fabttdan 
werden. 

4. Die PoäiJonlcnschiefcr toatan gavrBlmlidi ala donkelgefsCrbte, oft schwana 
Kalkmfrgolscliiefer mit erdigem , matten Bniche auf, sind meist sehr dünn- 
gescliichtet, oft bituminfis, auf dem Striche wachsartig glänzend und nmschlieasen 
nicht selten weitaratreckte Lagen flach gedrückter SphSrosideritkooUeo. Eben 
flo Utiifig lind in ihnen Niaran odar Lagen daaa donkda, dämlich ftstan Kdit- 
mergeln, welcher mit MonoU» mAttritti» r. VUtK. augaRÜlt mid neaerdiogB ala 
Monotiskalk bezeichnet j«t. 

• - Hinsichtlich der Yerateinemngen kann man sie von dem vorhergehenden^ 
jOlaran GabiUla laidil nntaKachaiden; die Ammoniten aoa der FamiB» dar Capd- 
coman aind hat ganz ▼arschwooden nnd an ihre Stella solche ans dar Familie 

der Falciferen in grösster Menge getreten, Terebrateln sind selten geworden^ Jf||> 
iidonici Bronnii Goluf. findet sich fast übera!) und niif ihr 'lio GervilUa gry- 
fimiU» in den verschiedeaston Formen. Am schwarzen Lande bei EichersbaaseD 
afaid aneh laral Arten Srabie frfkmdan} w ale ln a rt aa Hak iai bei üflilailialm 
iiMit apllaii. 

Dieses Glied des Lias ist verhfiltnissmiaaig am verbreitetsten und scheint 
ia~x libfrril) die Grundlage des Jura zu bilden; n.Trrieiulich findHt sich im 
lunertitelhale von Astenbeck bis Kl. Förste, liegt hier 60Ü bis 800 Fuss mitchtig, 
namittalNW auf dem nnleran Ljaiaandriaun^ ao data das gama Tbd von ihm 
anigafiillt wbrd» nndanfliill in den tia&tan nnd ebaialan Sdddilan hin nnd wieder 
2 bis 8 Zoll mSchti^G langen von Tutcnmei^el ; femer am Adenberge und Osterfelde 
bei der Ocker unweit Goslar (der obere Theil des dortigen Gebildes geliört aber 
vieUeicht schon ztim Jura)j b«i Danuhauten unfern Seesoi} am Stadtgraben von 
Qnadlinbargj am s. g. adiwanan Iianda bei Wkifcnaen wd Sehaifoldaiidoif 
uiwatt EidMnhanaan (wahvaehainiieb übarall im liegenden daa Iura dar Hila> 
mulde)} in den Umgebungen von Helmstädt, Schüppenstädt und Königslutter; in 
der Niha dar Weser bei Binteln nnd Herford} in den unteren Lagen der Porte 
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WM^luika (I). Aal ihm ihImI mmIi «0 KniMUdung, wekhe lidi ImHildao 
ii«8in<«<il>im von üttmm». Ibi Wlaamliais •rstnekt 

AU nIdlS Fundorto für '\'crsteinerangen können wir hervorheben: die . 
Zwerglöcher und das Kuhlager bei Hildeflheim, den Fuss de» Laiig(>n!)orgos bei 
Goalar, den Sudtgrabea von Quedlinburg, SoDunerscheburg, Claudisuiühte und 
Ratldorf «if dem Klei bei HelmsUidt, den BmiteBlNig bei SdiöppenstKdt md 
SdMOdehh bei KSnigsliitier. 

Bn den Zwerglöchem unfern Ilihleslieiiti liegt über diesen Schichten 
noch ein 1 bis 2 Fuss iiiächtiges Gebilde, weklie» aus lockeren, durch Eisen 
etwaj» roth gefärbten Mergein bestellt, auch nuss- bis fausigrmse Knauem eine» 
diefaitei^ biivrailmi «twas rogenarligen, belleran Mergdi umnhlltiert und Btkm- 
nkm ^gitaUt, Corhi» laen», Rtttttäarta mAfmetaUh MmmtUu J^kittit vaA 
Ürdiuu XL •* w. enfhltt 

U. Der Jura. 

Wälirend der Lias vorzugsweise aus dunkeln, thonigen Niederschlägen zusammen- 
gesetzt war, treten fet/f mehr kalkige Bildungen auf, welche sirh durch eine oft rogenkömige 
Structur und ihre Imüm Farben leicht kenntlich macheu. 1 uii^bicu Hoffmativ hat zuerst 
die bieher gehörigen Gliider in trennen nnd den Englischen su panUelieinn gesucht, irt 
dabei andi mit aeldana SebarCunne und einer aoldien Unuidit in Weriie gegangen» daie 
irir in den wesentlichen Punkten ihm nur folgen und nur wenige eigene Beobachtungen als 
ncn werden hinzufügen können. Manche Geogn Osten halten freilich solches Parallelisirea 
für uomüglich} andere wollen nur auf die Lagerungsverhidtnisse und den mineralogischen 
Cfaanktor der Gebiiynnten Bttckaidit genommen wisien) nadt wuerer ÜMten Überzeugung 
gaben aber dabei Teig^eicbuagan der Vnelabieningm in den meisten Fitten eine so vchere 
Entscheidung, dass Willkür schon jetzt gänzlich ausgeschlossen ist oder doch zweifelsohne 
ausgeschlossen sein wird, sobald die cbnrakterif<ti»chen Versteinenmgen jedes Gliedes 
Tollständiger uud richtiger erkannt sein werden. In unserem Gebiet« glauben wir folgende 
UnterabtheHmigen des Jon mileraGbeiden au kOnnen: 

& Der Dogger (UnteferOolitb, Inferior oeßte, m^Me ftnvghiaue). Er eeheini 
nna eharaktonsirt durch Pieurotomaria omata Defr. Belemnite« cancdicHtatlUf 
Donax Aldninr. I.utrar'ui gregaria, Amwoniif* pnlt/gyratu», ParJtinsonü, macro- 
cephalus und iiudet sich am ausgezeicluiet&teu iu den Umgebungen der Porta 
Weslphalica^ wo vt Ins 200 Fuss mächtig, als ein groMtÖmiger, tbomger Sendp 
elem Ten' dunkel «iienlHramier Farbe, ven aablnieben, mndigen BraoaeisenBtain- 
streifen durchzogen und dnnkelgraue Schieferthonlagen nni>rhlie-«send, auftritt} 
letzter* entballeil oft groeae SpNrosideritknoUen und Ideine Aohäufungen von 
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rogenkömigem, bnniiMitThoiiciMiutoiii} di« maiMni yanteiiuntiigen findot «ieh , 
bei Hnttbergea and auf dem WiHekiiidebeff«, anmittelbar bei der Kapell« «od 

Hieher gehört femer die blau -graue, dichte Thonmasse, auf irdclMr dwr 
CoFsl rag des Galgenberges bei Hildesheim ruhet, und welche einige hundert 
Sdiritte östlich vom Chausseehause vor Marieuburg in einer Thongmbe aa£- 
feteUoiMii iat Vfit luben ihn biglang für Oxferd-Tlion gehaltm; ilÜHiioib 
cuNectfa^ JUttraria grtgarittf di« tm1«ii Bdanniten, AmmoidM ■ maenetpkak» 
und Parkinsonü scheinen aber unsere jetzige Ansicht zu rechtfertigen. Dieser 
Ablagerung stehen mehre Bildungen an der Hü^mulde gleich, namentlich die 
ThoDscbicht an der Haferkost bei Dörshelf unweit Alfeld und bei Holzen am 
RolJieiwIeiii onfeco Eadwnhaitaeit. Ahnl^Mr d« BSldviif an dar Porta Waal* 
pbaliea und ganz diaaelben Varatdnemngen fOhrand ist dia Ablagenmg bü Rid- 
dagshausen in der Nähe von Braunschweig, welche bislang für Liaa angeseh^ 
zu sein scheint. Endlich mögte hieher \xnh\ noch die Bildung an der Bnrg- 
weder Egge bei Tenne, nördlich von Osnabrück, welche Terebratula spmota 
anOua^ «1 xKlilcn aein. 

Nach dem Vontdienden Utart tfeh baim Doggar «aJuaeheiiilidi eina dio* 
nigc und sandige Bildung unterscheiden, von denen ernterc vigUeidit dia Ilten 
ist, da Ammoniteg ParkintonU in ihr und den unmittelbar danmlar liagendan 
PoeidoDieiuchiefem vorzukoinmen scheint 

6. M^alker-Erde (fUfart.carii» <arrs ^ /biilra). "Wir glaiib«n als addia «ine 

Ablagerunp; an der HUsmulde, welche bei Greerzen unfern Alfeld in aUMIll HoU- 
w>i:p ; 1 Tage steht, erkannt zu haben; sie besteht aus einem g«*lhbraunfn <vTfr 
ruthbrauutin, thonigen Kalkstein, welcher Ostrea costata Sow und Ammonitts 
tubtaevii Sow enthält^ wir aehen dieaa BUdnng mit lun aa grliaierar Zuversicht für 
'Wdfcer-Eide^ oder wauigstaua für «in vnter«^ Ualang fia Nbiddaulaeliland noch 
ntidit vadigawieMBea Gliad des Jura an, als keine der übrigen, darin angetroffe- 
nen VerBteinonme-'^n von uns in einem anderen Theile des Jura gesehen ist» 
Vorzüglich häuiig sind darin noch Potidonia BHchii und Attarte jpuUa nob. 

7. Der Oxford -Thon ist als ein dnnicalaa^ hhosehwanea Tliaogebilda beim Gra- 
ben eines Brunnens auf dem Lindner Berge bei Hannover im Liegenden dea 
dortigen Coral rags angetroffen und dtirch dt« vielen, schönen Arten von Ammo- 
niten, z. B. A, GuiUielmif coronatus, biarmatut, ornatus und Pema avicttloidet 
laicbt äribumt} ^u» diaaslben Tantänarua^an sbd noch vor einigen Jaiiien in 

' dem Baeiw der RoUeitgrand bei Maiienbagen nnfeni Alfeid cngebroiliBa^ eo daaa 



neb »hM Zmiftl iamt GvUfBaart «ocb an dar HOnmild« bei gnaiMMr Untor- 
■aehimf wird BidnraiMii Iwnii. 

B. Der Coral rag. £b folgen jetzt kalkige Bildungen von viel weiterer Verbrei« 
tmof^ da die bidaiig beteadilvtop} dareh di« aUraiehav in ihnen «aitulUmaa 
Vfltaleiacrnaeen kflndigan tm neh auf den enien BOdL ala Min Jura fdi»i% 

an : zweifelhaft ist es aber bislang gewesen, welchem Glieda daa El^^iaelMn oder 
Französischen Jura sio am rirhtig'»frn gloirhzustpllen seien. 

Frieurich Hokf.vamn hält den Oolith von Hildesheim, Fallersleben, 
VSbMiiy Wol&burg n. a. ipekdiar in den eben» L^ni Inaweikn Hbinilein- 
Ugm mnaddieaaly für die Partleiul'hed»i die kalkigen, aiaanadifiaaigHi Sandatalne 
mit dicken Gnpluten und Corallen fiir Cora) rag; onrüich die grauen Fogen- 
eteiue aus der WeRcrkettc und der HUgmolde für den Great oolit€ und K^tt- 
ring-freestOHe von iVorthauiptousiiirc. 

Herr Kbpbiwtbin lecbnet dagegen alle dieae Kalke tum nnteree OoUth 
und zwdfel^ daaa in JCfafddeutacMMd tfbeiiirapt die eberen Glieder des Joi»- 
fcalkea vorkommen, weil man auf einigfi charakteristische Versteine- 
rungen keiu Gewiclil legen dürfe! und nur die J.ageningsverhältniss« im 
Auge haben müsse j in wiefern diese uuu aber nur für den Dogger sprechen, 
irird nidht mi^gethent. 

Wenn wir indessen veraichem können, dass sich in diesen Kalken Tere- 
brafulu hipücaf r, Mudiola imbrieatn, Ostrea nohtaria, Lima probo^chfrn, Perfen 
fibromti, Mclania striata , lineata und Heddingtoniensis , JSautilus ainuaiut, 
Ammoniiea cordatus, quadratu«, biplex, triplicalua und perarmaiutf Bhodo- 
crjeAet «tJti»alu$, mthn Arten üTermoea und Vhnlidie TerateineiungeD finden; 
so mögtc ein Sachkundiger wohl nicht bezweifeln, dass wir es hier nur mit 
den oberen Gebilden des Jura zu tliun fiabenj dieses stimmt denn auch mit 
der Überlagerung des Oxford -Thones,, wie sie am Lindner Berge nachgewieeen 
is^ gänzlich überein. 

Jene Kalkbildangan aind aoiwidil Mittidiflieh fliiea minei e l og iBdien Cbn- 
rakten» als im Bezug auf die von ihnen umschlossenen Yersteinenmgen wieder 
sehr versdiieden nnd mSgtan aieb wobl fblgende UntanbtkeUoaiSBn nahtfertiflna 
lassen; 

A. Unterer, sandiger Coral rag; wir wollen hiemit diejenigen Ab- 
lagenuigen besdchnen, welche aas kalkigen, weicheren, gelbbraunen oder 
dunkleren, oit eitenadiflarigcs^ dick- oder dfinngeaeliichlelNB Sandstainen, 
ana dunkeh, quarzigen, dichten Kalksteinon und hin und wiedmr auch 
ans' sehr untergeordneten Rogeasteinea bestehen, Grypkaea comfrMerM^ 
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Pect» /üntfM^ jtmmmutM eerdahm, fudntu» und tHfUeatiUf BcIim- 
wUm temituleafUi, Lima proboscidea u. s. yr. enthalten und am Tönnies^ 
berg? hff\ Hannover, so wie im Vorholze bei Heersum unweit Hildea- 
heim aufge«chlosBca sind. Am letzten Orte findet man auch hfiutig 
tehäa erhalten« T«nteuievte Bwimfttltmm», welche xom Tbeil noch mit 
d«r Rind« 'mnAm nnd vnd daher d«oi Waeaer nUlift bnfB a ava t lrant 
gewesen zn sein scheinen } auch Krebse und unvollständige Knochen Ton 
Saurt«>m sind nicht selten. Aus den Lngeriini^verhHltnisaen haben wir 
bislang nicht ersehen können, ob dieses Glied das oberste oder antente 
das Gonl rags sei: da ddi abair in aeiuen obein Sdhidilaa bin vnd 
wieder Korallen amtrelEan lasflen^ weldia im mittleren Cond rag (wahrem 
Kanülen -Kalke) so hüufig sind; so bat uns dieses entschieden, letslena 
anzonehmen. Vielleicht lässt sich diese Ungewissheit durch eine cenane 
Untersochung der nächsten Umgebung der Porta Westphalica und der 
Klipp« und Hinchkuppe btiBintoln «BtadicjdflD, imdiiinan diaMiiPmdEp 
tan daaa*ÜM CMiüd* vnmdcommen iehetnt. 

B. Wahrer Korallen - Knlk. An der westlichen Seite des Lindner 

Bergen bei Hannover ist in einem ausgedehnten Steinbruche ein heller, 

gelblicher, sehr cBditei^ ftft «n d«i Kanton dufdaaeluiiMadair Kalkiiain 

aiii%BachloBara, waldiar fasl allein ans- ülMr'einaodM gehtBAan Eoiinan» 

manen besteht, nnter denen sich die Gattungen Ostrea, MeMärmOf 

Anthophyllum und Lithodendron erkennen lassen. Er stimmt |B^ani mit 

den Beschreibungen des Englischen Coral rags überein, entspricht dnrch- 

aoa dem Namen selbst nnd ist nach einer Mittiwilnng de« Heim Gnfim 

me HOmmt in Bayreuth Ton dar gleichen AhUi|;etnng bei Naltheim in 

]V7^iirtMnbai§ in keiner Beziehung zu unterscheiden. Es ist überraschend, 

hier zu sehen, wie jene Koralli-ngattungcn den Meeresboden bedeutend 

haben erhöben können, und überzeugt man sich leicht, wie dieselben 

Gattongen in dw SOdsee nodi jetzt vom Waeser bedeckte Riff« nadb 

und nadi in Inadn vmgestalten können. Da aolcb« KondUm ain fladiea 

Meer lieben nnd fast nie tiefer als 30 Fqat unter der OberflSche des 

Wassers angetroffen sind-, so hängt es hiermit vielleicht zusammen, dass 

in di^er Ablagerung Terebrateln, welche die Tiefen vorziehen sollen, 

ganx vemaiaat werden. Abweidiend' hieven nimmt Herr Ksnunrnr 

a% daa» aidi dieaeKoiallan mir in gnäHMrTkf« ftnden nnd fi>|gart daiw 

aus, dass in der Periode zwischen derBildung des Keupors und der des 

Wltlderthonas aich die Meere 2000 Foaa über ilir ücühares Pavtan 

S 
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CMÜktoriach gelioben haben imd «nt lOyOOO labn ipller in Oum 

fetzigen Höhe hprahgesticgt^n seien. 

C. Dolomil (li^s Coral rags. Am ganzen Umfanj;e der Hilsmulde, so 
wie an den Bergea bei Spriiige und am Kahleoberge undet sich im Lie- 
genden dtr Mf/mim G^i^gnrten eixw mitchtige Bildtug von Ddomit, 
wddMr >idi d«irt mImni am der Feme dmeh nadcto» «teil« "Wliiide vod 
zerstßrtnn Rnrgpn off ähnnlntl« Fol.ienpartion bemriklich macht. Da« 
Gestein selbst ist grau, lölMirh, fest, meist ganz lirystallinisch, voller 
Foren und kleiner Höhlangen, welche mit zarten Bitterspath-Rhom- 
bndeM bededtl sind, gewilttiiilieli in ataike Blnke Mrdnili und itaA 
terkläftet Die oberen, sdnriefaeren Lagen sind bieweilen rogenliSmig^ 
wechseln mit dünnen Mergellag^en tmd enthalten, oft /ieinlich zaiilreiclie, 
Versteinennigen. Diese i<in<l aber, nie es A. v. Strombe( k zuerst 
beobachtet«, nicht mehr mit der äunseren Schale versehen j diese ist 
vielmehr dnreh ein weisses, eetreiblidies FeeaO ersetzt, oder man trifft 
nur ilen Kern des Petrefakts. So findet sich am Kahlenberge IVMdMOB 
Vtmrsh, Ti ticr Hilsmulde hSufig Terehratula omithocephala (/). Da 
}eaü Ncrinaea im wahren Korallenkalke von uns noch nicht gesehen ist, 
dagegen in den folgenden Bildungen hüufig vorkommt, so sehen wir 
diese DolomHaUaferung lÄr JAager an, wagen aber nicht fest zu ver- 
sichern, dass der Dolomit vom Kahlenberge mid der der Hüamulde v«B 
gleichem Alter men. Bei Dviahelf unweit Alfeld find«! aidi in dieMni 
Dolomit auch Cölestin. 

D. Oberer Coral rag. Verbreiteter als der Dolomit und wahre Ko» 
raifcmltalk iat das dnrdi .ilmnonftee ^fSeXf Serpula irktuiiuaa, ModMa 
h^bricataf Cidarile$ subangvlariSf elongatu» und crenularis, Echinut linea- 
tus, Grijphaca dilatato, Ostrea saudallna tind soUtaria, Exogyra reni- 
formis und spiralis, Bulla, Turbo Princep» n. s. w. bezeiclmete Gebilde, 
welches bald aas dichten, weisslichen, gelbgraaen, oder in's Braune und 
Boflie flehenden Kalken, bald ans fsin- oder groukBndgen OoHthen von 
weiMsr oder weiedidi gelber Farbe, babi, und diess namentlich In den 
unteren Lagen, au« einem frinkörnigen, thonigen, gelblichen Sandsteine 
besteht; die Rogenkörner der eigentlichen Oolithe sind bald kugelnmd 
and 80 gross, wie Mohn- oder Bappsamen, bald längUch und m gross 
wie WebankUmer} aie werden alleiii, oder mit Moadidfragnienten und 
kleinen RoIIslncken durch einen tbonigen odariiinen, dichten Kalk oder 
durch eine krystallinische K:ilkrm«<M zusammen verbunden. Die oberen 
Lagen bestehen oft ana Hornstein und umschlieeseohXufigCluloedoAdnueii. 
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Oktar ohafa CSonl ng bildaC im noMlwaillidiMi Dantodiliiid nidil mi- 

bedeutende Gebirgszii{(e ^ der eine beginnt dicht bei Hildesheiin, zieht 
sich als Galgenberg, Spitzhut und Knebel bis in daü Vorbolz zwischen 
Ueersuin uud Wendhauseo, hört hier beim Zusammeolreffen mit dem 
untann Conl rag auf und rubai wahradwiiiiicfa Hbwall auf dem thoni- 
gen unlevon Ocikh^ am nSrdlichea Fosaa des G«lganbergM ruht inf ilun 
eine 3 bis 5 Fuss mächtige Thonbildung, welche mit rothbraunen und 
weisalich gelben Farben wechselt, braune, niohnsanieiigrosse, glatte Kör- 
uer von Eigenaüicat eingesprengt enthalt, aber keine Yercteinerungeu zu 
wimdilMMWi B^aint. Eina «bau ao miduig» Ablaganuig ftidit aidi 
tedidt TOO Goslar am Petersberge, bei Ocker am Laogenberge, wird hinter 
ScUeweke und Bündheim von der Radau durchschnitten und IXsst sich 
bis an den südUchen Abhang des Butterberges verfolgen ; — die Schich- 
ten dieses Zuges fallen theils vom Harzgebirge ab^ theib gegen dasselbe 
dn. Dia weiläata Entneknog bat dar GaUigmig, wtlebar als liagaor 
des der jfiAgem Kohlenbildung im Osnabrückschen, westlich ran Oiter- 
kappeln beginnt^ sich über Liibbeke hh an die Porta Westphalica ver- 
folgen lüsst und östiich von der Weser die Gegenden zwischen Rinteln, 
Münder, Lauenau, Springe und dem Süntel einnimmt^ zwischen Münder 
«nd hmam trennt ihn «ine Keoperablaganrag von dam SSnge, welcher 
sich bai Spnaga a» tbaiilV dasa der eine Arm als Deister ii'ich erst bei 
Lüdersen verliert, wahrend der andere als ()>iterwald bis Mehle bei Elze 
fortsetzt. Femer findet er sich iu der so interessanten Hilsmulde bei 
Alfeld, bildet hier ein Ungliehaa nuib N. W. gerichtetes, nur zwischen 
Eichenhauaau und Nlnsen nicht gaMUoaaanaa Oval, wdehe« intun die 
Ortecliaften Eggersen, Wallensen, Capellenhagen, Stroit, Anunensan, 
DelÜKsen, Hohenbüchen, Coi)pengraben, Weenzen, Tbi'i??'^ Timl I^we- 
dagscu uui»chlies8t und am Aussenrande durch die Ortschaften Koppen- 
brügge, Bisperode, Haiderode, Bremke, Hunzen, Holtensen, Nänsen, Erz- 
hraaan, IMnhalf, Ctoanaa, KniBkaoaaOf Harianhagan, Aiaoslatd mid 
Hemmendorf begrfinzt wir 1 I ibedevtaudan Ablagerungen de» obann 
Cora) T:r^< -»iitd die bei l" illi-i -l- hen und WolMun;:: bei Danuhausen 
auf dem B«rgrückeu zwiscliea beeren und Gaudersheimj am unteren 
TluSi» daa lEddanberges (!) zwischan Seaaen and Nordheim} am Lindnar 
Bafff» bat Haonovw und bei HahanaKfllaan swiadian Hild««hdm und 
Bflonschweig. 

Als reiche Fnndorle für Versteinerungen kSnnen viv .inführcD 
dan Spitzhttt und Galgenberg bä Hildesheim, die Steinbrüche (uamentlidi 




den öfltlichen bei der Windmühle^ auf der Hübe voa HohraeggtlMiif 

den Lindner Berg, den Petersherg nnd Laiigonboro; bei Goslar, die 
Steinbrüche bei Völluen am Deister, bei Ki. Bremen unweit BücjLebarg^ 
bei Lübbeke nnd Osterkappeln im Osnabrückschen. 

Bei Hoheneggeisen und am (lalyonliorgf linden sich niclit seifen 
Fischzähne, namentlich s. g. BuiToniten^ am leUlern Orte soll auch ein 
Jclit]ij«6auriit-Za]iD§«fiuid«i weiOf viIcImt Biemlidi gerade^ kieg«lf)tnai|^ 
mit zahlreichen, fniMn, stwifl nuuelig«! LKogablten bededct nnl «twa* 
zweitchneidig ist 

Am Lbdaw Bwg» lMd«ekt di«rar Kdk daa «ihnD Konlkn- 
Kalk ODjnittolbflr. 

0. Der Poitlmd-Kalk. Dw <»bn« Cord n$ -witi bti wa dlm Otttn, wo wir 
ttSn YoAommm «ngsgebm faab«% ron «iner,. malat wvnigwr mlcfati^M^ BiMimg 

bvdadc^ vrelche aus stark gi-srhiihtotcn, gelbgrauon »der weisslicben, bisweilen 
etwas famligen, dichten Kalkmergoln, oft den Kreidemergeln nicht nnälinlirli, be- 
stellt, und «ich auch in Beziehung auf die Versteinerungen, welche denen des Jura 
im Departemaä delahmiia $a&ite ttitt gleic]M% anndduMt} w dnd ulmUdi die 
fleUtetan Tersfantolii, so wi« ddariten, Gryphtai u» a. w. gtns vaMehwundABi 
nnd Pkoladomya aculicottOf Pterocertu Ocemi^ Itoeardia tubeoneetUriea, orbi- 
ntldrh nnd oblonga, Gryphaea Virgvla, Mya quadrata, Donax Snnmrii, Bucci- 
nuM iaevigatum, AmpuUaria u. s. w. vorherrschend geworden. Früher haben wir 
ti« ittit mm tAtna. Conl n§ gerodioe^ nnaere jetzige Anskiht «irt in der iwDMttD 
Zeit bflgrdiidm lESmieii und tind dedialb bei dnlgeD TenMuennigaB nlebl im Stande 
bestimmt anzugeben, ob sie in dieser oder der vorhergehenden Bitdung angetrofien 
worden, hoffen aber deshalb auf die Nacb-^irbt des Lesers rechnen zu dürfen; in- 
dessen werden die von Wendhausen und vom Kahlenberge, so wie die von der Arens- 
bu^ Im RiDtelii ingeigiBbeiien Petvefakteii ■flmmdieh dieeem Perliaad'KalIce aii> 
gdtBran. Aneser diesen Ponlrten kennen wir ihn zwisdien Coppengmben und 
HoTienbürhcn nnd am Spielbcrge in der Hilsmuldc, so wie am Langenberge bei 
Goslar und am nördlichen Fu3se de« Galgenbcrges und Knebels bei Hildesheim. 
Ob iiieher auch der östliciie Theil des Lindner Berges gehört, welcheo 
cor Erdde icebaet, oder ob or Tidmdir «odi oberer Cond ng 
ist, haben wir noch nicht inrtefviidit Vom KaUeiib«i|e bositmn wir aue jener 
Bildung einen 12 T-inien langen, unten 8 T.iiiien breiten, fingerhulfünnigen, mit 
etwa 100 feinen, ficliaifon, auf dem Sehcifil ruiize!ii;en, dirbten LStigsfalten be- 
deckten Zahn eines I c h t h yosaurusj auch findet man dort liäuüg Kuocbenreste, 
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welche einer Schildkröte aagdUirt in iMdMn scheinen. EndliiA findm sich an der 

Arensburg Knochen Tom IchthYosauras und überall Bruchstücke von Trichites, 
10. Der Hilstholl. Wir bezeichnea hiemit die daukele, oft schwarze Thonmaase, 
weiche die ganze iliisuiuld« ausfüllt, am Elligaer Briuke bei Üeiliggea bauwürdige 
EtMurtdohger» bei Coppengraben mdure Kohlenflaze, bei Holzen» Duingen ond 
TwdiMVD mlchtige Gvpsstdeke nmachliesst, übrigens aber last nar neue V«r« 
stpinfifungpn enthält. Der darin häuBge Pecten lens, die rif'len Lima-Arten 
gehen un-i jodofh die Gowisshoit, dass vinr es mit einem GÜede des Jura zu thnn 
haben. Überlagert wird er von der Kreide und bietet auf die»e Weine die HU>- 
Diolde auf einem kldnen Räume tob anten nach oben CUM Übdrlagwiius von 
Muschelkalk, Keuper, Lias, Doggar» Walkererde, Dolomit, Coral rag, Portland- 
Kalk, IJilsthua, Grfinsand, Flammenmers^e) und Kreidemergel dar} die Kreide- 
schichten sind fast söhlig und auch die übrigen Bildungen haben ein sehr flaches 
oder flaches Finfallgn. Vielleicht steht diese Bildung dem Thon mit Bohnerz 
(oTfife mee mktirtA de ftt pi^ltme% w«ldMo Tuuia «na dem D^attemeiU 

de kt haute Saöne angiebt, gleidl. 

Am £liiggi»r Brinke kommpn ausser Koncbvlieii grosse Knochen niiil 
SSdme vom Ichthyosaurus vor. Letztere sind ziemhch gerade oder gebogen y jene 
bia an die achon etwaa abgekaute Spitze mit dichten, gleichlangen, diese mil 
einialiien Lingrfalleii bedeek^ Tom denen nnr tranige bia twt SpHse lAnfent die 
meisten schon auf dem ersten Yierdwil der Llng* -vendiwiodeo} beida bel>en 

unten 6 Linien im Durchmesser. 

Als Hiisthon haben wir ferner ciu Gebilde bei den Fundorten augegeben, 
weldbea den Cotal rag von Hoheneggelsen bededkt, aus dunkelblauen Thonen 
md gelbliclien Sandatainen bealah^ aidi abec hinndididi der Vanlemenugan 
durch iiJ I I << 1 >idet, noch eine genaneieUntenochmig evhetaclit ond Tielleiciit 
dem Kimmeridge-IJum nüber «tehti 

III. Das Wälderthongebilde. 

Aof der eben kurz beschriebenen Jurabildung ruhet in einigen Gegenden des nord- 
westlichen Deutschlands eine bia 800 Fuss mächtige Gebirgsart, die bislang in Deutschland 
flicht weiter nachgewiesen ist, wia oben nnd anten au« dnnlceln Schiefemiergeln, in der 
Milte an» S and at ainen beatoh^ wdebe letztere meiat reiche KoMenflOse umscblieeiea. 

Herr KEFEBSTEnr rechnet diese ganze Bildung^ ao wie die bei Grünen plan und Delligsen 
vorkommenden fi'^cT'ih'^l(i?f n S-tndsteinc (oiTonbar Grünsandstein), zum Dn^^er: da wir aber 
den im Liegenden vorkomuienden Kalk ala Coral rag k^nn^n gelernt habeo^ so ist jene 
- Anaidit gewiaa ala falacb m verwerfen. 
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lUmamärn «eduol diMe K»hl«DblUhiiig iMg/tgua in den «Imnd Lagm des GrypUp 
tenkalkes. 

HOFFMAMM endlich hat sie für ein Äquivaleat d«8 EDglischen IVeeUd-chys erkannt, 
und tt»§tA wir kein Bedenkni dieeir Amidit duidumi tMinitratanf dft de eeiwohl dwdt 
die LagerangsverhflUnisaey de dnidi die Venteinenuigen eebr nnfenNItst wird. 

11. Die AsburnhtUD- Schichte; mit diesem Namen bezeichnet mau 'wolil ganz 
peeeend die «Iw» 4ßO Fbbb mJEdifigen eehwanen Mergeln mit thonigen SpUtoMi« 
deritknoUen, welche ekh von Rodenberg bis an die Porta Wea^belki binxidien. 
Veieleineraiigen rind nne «ne ihr noch nieht xu Geeicht gelcoamien. 

IS. Der HaBtiiigMaiidsteiii. Über jenen ]Mci«elidiiebleD Eegt eine Iiis 900 Vnut 

mfichtige, wei^aliche, gelbliche oder fpnme dichte Sandstrimnasse, entweder in 
dicke Bänke abgesondert und in grosse Quader zerklüftet, oder zvriechen weniger 
mKchtigen BXiiken dunkele JLottenschicbte mit mebiea bauwürdigen Sttankohlen- 
Ütaeo aneehieeNML la dieeen Sendalemen aind di« T«n wu der Geltung Ukh 
ngeffeebneten Venteinemngen gefunden, welche einigen Engli sehen, in denelben 
Bildung gefundenen Arten jener CSettnng im hBdwIen Ginde Chnlich eehen. 

13. Der WlldertfaOB iWeaU^chg), Er tiitt «b eine mMdrtjge Lellenediieht 
tnl^ welche der Torhei^ehenden Sndrieinblkking ihudi Sendmeiyl verlnuiden 

ist imd in den obcrf>n I^aj;*-» hin und -w ieder in ein dünngeschichtetes, qiienCell' 
und ihonquarz-ühnliehes GcsltMi) (ibergelit (Neustadt am Riibeubi-rge). 

Au Yerateiueruugeii kennen wir aua ihr die Gattungen PaUuiina, Ctri- 
fAmn und CptM% von den Arten der ItbleNii heben einige Hei AhnKchkeit 
mit den von Soweriiv aus dieser Bildung beschriebenen Cydea- Arten. Aal 
einigen Schiefern finden sich auch unzählige ovale, flach gßwßlbte, Iiis 1 T.i- 
nie lange Überbleibsel von Organismen, weiche einer Cyprls angeliürt haliiii. 
Ausserdem soll bei Bückeburg vor einigen Jahren darin ein grosse« äaurter- 
Skeiet gefunden, «ber dvidi die UnwieMoheit der Finder veiniehtel eein; der 
Hl rr Hofnth lifiKMKK in Pyrmont lieaitst endlieh «Ine S«hildkr8le eue dieeer 
Bildung. 

Die beiden oberen Glieder dieser Formalion begleiten mit wenigen Ünter- 
bveehnngen den Cond rag am Deister, Süntel, Osterwalde, bei Bückeburg und 
jeneeite der Weeer Ten B(lllu»ret bie in die Gegend tco Oeterkeppeln} finden 
sich aber eneaerdem, auf liee (!) ruhend, südlich von Osnabrück zwiidien Wel- 
lingholzhausen und ösedej vorzüglich die nheren Schichte trifft man noch bei 
Neustadt am Kübenberge, Loccum, Bebbarg, Hoja und zwischen Hannover und 
Nenndocf ganz iaolirt bei Stemmen. 
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Ventemeningni find«n neh hanptaBchtidi oberhalb Bradeabeofc am Dei- 
tltft bei Stemmeo, Rehburg, Neustadt, Oberakirchen und an der Düte bei ösede. 

. Kinon Ühcrgaup; des WidtlTthoiigcbililps in dir nntr-rpn Glieder der Kreide 
haben wir nirgends beobaciitea l^ünnenj eine Überlager uttj; scbtünt dag^ea durch 
äm Mmdlgen Kntdflnisigd dw GtlaimBt Bngw m Sriitar «nd dimh dM 
Qnadmandateia bei ösedo im Osnabrückaclien Statt m haboo. Von andern 
GMgaoaten der Kreidebildung zugezählt, haben wir diese Bildung dem Jura ImU 
gesellt, dn dieser sie überall begleitet und auch in den nntenn TbonbUdODgao 
mit ihr durch Wechwillagwung verbunden xu sein scheint 



Hieinit wärf* die Übersicht dpr Gebirgsarton, d<»rpn VfrKteinpnmsen he^cliricben wer- 
den tollen, beendet und wollen wir jetzt nur noch einige der wichtigsten KunstaitsdniclWi 
■wdcli» hA dar Baichwifciing gebraodbi. dn^ für Anflhiifar eittirims. 

Wtt mvOrdenk die sweiiehaligen CouAyüm anbmgl^ lo dmkm wir unt dm- 
janigsii Rand der Schaloi^ an VAlchani dicee verbunden sind, als den oberen, den entgegen- 
gesetzten als den linieren; am oberen Rande unJerscheideMnan ferner dai* Sehl o ■^s (Canfo}, 
ala den Punkt, in welchem beide Schalen, meist durrh kleine Zlhtte> vereinigt sind und die 
Ba«k«l (SchnJaM)], mmAmiei, matt») «]• bammpringeude lÜMite «bor d«n SettbaM. Wut» 
dma Scbloage werden die Sebalen doieli «Iii Ied«rartige% ebetiadiee Babd (^mmnAnii 
AymtH), welches an hervorspringenden Thellcn der Schalen, den Lefzen {Nymphotf UUa 
interna) befestigt ist, über dem Afffrende verbunden niid dadnrrb aii'-finaiider gehalten, wenn 
die Muskeln des Tbieres sie nicht zusammenziehen. Die Büuder, welche das Band lun- 
geben, heiaiaii Lippen (LdMs edcma) va& «He GcgiBd vm. die Lippen, weleiie auf irgend 
eilte Weiee begfiiuEt und anagneidiiiet iel^ dae Seliildelien (oree^ «wAu^ jwftee). line 
Xhnlich ausgezeichnete ovale »der he raft t mi ige Teitiefiiiig ündet Hdi oft vor den Bockein 
und wird Feldchen (Mal, Hofraum, anm, lunula) genannt. 

Das Band bezeichnet gewöhnUch die hintere Seile der Muachel ; da es aber während 
dar Tentainennig meist vaadiwimin und andi ein SehflddwB Bidit immer voOmäm ia^ 
ao ward« ee bei Petrafdctan lildig lelnrar aetn, daa vordere Qiolc») und biaitare (leehte) 
Ende zu erkennen, wenn jenes nicht ziemlich sicher aus der Richtung der Barkol zu ersdien 
wXre, welche in der Regel mehr oder weniger dcutli'b ji<rh Jeni Vorderende hin geneigt 
dnd. Welche Schale die rechte and welche die linke sei, ist leicht zu bestimmen, wenn 
vir das VbrdereBde von ma abwenden. Sind beide Sebalen von sehr onglelduf Crrflese^ wie 
bei den Auatem und Halndilnnaidieln, so neont nun die frifiaer» wobl die untere, die 
kleinere die obere oder den Decket^ lici den Terebratcin balieo wir indciMen die ent- 
gegengeeetzte Benidunum gebraachL 
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Dl« Riehtaiig vom SdiloM bis tarn rataMD Bud« iMitiaimt di« Liage} ein» Linie 

vom vorderen nach dem hinteren Bande die Breite; der am meiitan gewälbte Theil be« 
atiinint die Dicko. Streifen oder Rippen, welche vom Scblo-^Ho nnch dem nnteren Rande 
verlaufen, nennen wir Längs- oder auestrahlende Streifen {Uriae longitudinaies, ra- 
diemUi); diejenigen, ynH^b» mit dem ODtena Rande mehr edcr veniger paraUd lauf«, 
<(a«er.' oder eoncentri eehe Stnifen (Mriw «OMenfraooc). Die «ntgoffangeoetifi^ Ticliaidit 
richtigere Bezuichnnng gebraudien BkAimnuB mid Goldfuss. 

Im Ttincrn jeder Schale bemerken wir an bfideii Seiten, oder nur in der Miüe, einen 
durch Aubeftuug des Thieres hervorgebrachten^ etwas vertiefleu FlecJc, welcher Mual^ul ar- 
eindrnek i1mpn$$h «Mwcnlirtt) genannt wifd nnd oft edur aidiere lEennwi«iwn abf^bt 

Bei den einecbalifen ConehTlien denlU man eich den lOtaBlen Unü deeGelilniM 
zu oberst« so dass die Mandöflfnung unten, nach uns zugekehrt nnd gewöhnlich an der rech- 
ten Seit* befindru-li ist. Di»« Streifen, welche von der Spitze {apex) nach untc-n laufen und 
die einzeln Windungen durcli^chucidcu, beissen LiingsstFeifea ^ die, welche von der Spitt« 
epbralfiSnnig den Vindnogen (anfractus) folgen nnd an der MmdüHhong (apertura) «aS- 
hOren, Qneeielnifen. 

' Vollkommen scheibenftinHige Gehäuse, z. B. Ammoniten, denkt man sich auf der 
Kante stehend, die MundöfiTnuDg nach nnton gekehrt und dem An^ichaiienden zugerichtet. 

Die oberen Windungen, mit Ausschiusa der untersten, heissen zuHammen das Ge- 
winde iSpira); die Linie^ wdehe aenkxecbt dnidi die Ifitle der Windungen geht, nennt 
man die Spindel (Sünla^ cofamelliiX welche aidi in der Hnndflffimng die Lipp« (In* 
bium) legt, welcher der tedite MondMom oder die Lefse (jhd>rum) gegenübersteht Die 
Linien, worin di^ Windnngon eine an die andere stosjwn, sind die Näthe (mfurae). Unter 
Nabel (umbUictu) versteht man endlich eine Vertiefung oder ein liOcb, welches in der 
Mitte dm Gnmdee dar Schale an der SfHndal liegt 

Die flbrigen Beieidmnngen weiden aidi nadi dem Venldienden leidit erUiren nnd 
ist mir noch zu bemerken, dass ältere Conchyliologen, wie Lnnii« Bni^r.LiicRK, Bbocch^ 
Lasiabk, Bastekot und Sowebbv die eotgef!;en gesetzten Beieielinnngiii Iiaben und z. B. den 
Rand den oberen nennen, welcher für uns der untere ist 




« 
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SjBtematische BesehreUmiig der yersteinemngen. 



£rste Abtheilung. 

]>ie Pflanzentliiere (JZaophyta). 

Die äussere Form ihrer harten' Theile, -wo «olrhn v orhanden, ist der 
niederen vegetabilischen, namentlich der der Sdiwumme imd Flechten» ähn- 
lidi, mir^ywiniiwig mMR^» ^"Vt^^ wtig> avdi ImistcnfiSniiig oder strah^* 

A. Polypen {Pol^pi Lam). 

Thier« von gallert- uder knorpeUrtig^er Coiuistens, oft «tein- uder boraartig«, dlcto od<r 
vcriUchU^ UattUmlkb^ läppte, rtitbeiii9niii|«^ «infacht odmr Sstig« GehäaM WwvfaBwnd. 

1. S ch>v ammkoralleiL 

Schwammarüg, fl«i<clii|^, frei oder anf«iteend, an« dichten Fatem sasammengeMtst, von sehr 
verfchieden geatalleter äusserer Form. — HanonScBw., Hippiaimui Ljlhx. , Hyracciam GoLor. , SiphoDi« Pak.. 
Jmtl<aax.,,BaiinlMa Lamx., Cnenidina GoLor, (llaiHclUaPAaK.}8c;ph»8cnw., T^wgotSonr. (OkaacadiDf»» Lais.) «ad 

AchiUewn Scmmteigo. Spongia^ SpoKff&e» Avon». 

8tirp9 polumonha «fpea e ßbn» retkvlatis lacuno$<t. ■ 

mm imlgestdlig», fefltdtMido, iSefaerige, im MtsCBnuig wew«tott liNffn iMito» 



i. Aekäletm tvteratum r. Mthom. — coidr. xxxiv. fi» 4. 

hhato-tuhcrontm forammibu» et rimis undiqve cariosym, filris detut amlatü^ mfra 
lamellis densis radiantibus per linea» mgasque concentricas cancellatis. 

Bildet auf andern Korallen und Steinen grosse, mehre Zolle iin Dtirchinesser lul- 
teude, flache, runde Ausbreitungen, welche unten iu der Mitte fe-itt^ltzen, hier etwa einen 
Zoll di«k -«uid uad nach dem Rande hin ganz dünn werden. Die ob«iw Fliehe ist mit 
leimen, etwas nnregelmäfäigen , fast coacenIriMlien Runzeln bedeckt, deren man auf einer 
Linge von 6 Linien etwa acht zählt, während man auf der untern FUiche feine ausstrahlende 
Liaiwi sieht, die von concentrisclu n Linien und Runzeln ^itterforiiii); diirchscluiilten -s\erden. 
Findet sich im wahren Korallcukalke des Lindner Berges b«i lliumover. — Nattkeim. 

2 AchiUmm canceHatum v. Mi nstfr _ r.oidf xyxtv. rig. s. 

A. turbinatuin seriebus foraminum longiiudmalibus et transversalibus lancelhtum. 

Knollenfiiru^ige, fast krcisclartige , auf andern Korallen festsitzende PolypcnstKmme, 
auf daren Obecfldidui «ich die m fiaiheii aaben «blander stehaDden und durch «ehr dOnn« 

3 
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Winde getrennten VertiefaiigeD gitterfönnig durchechneiden. Die tmtere Fläche «cheiot gaju 
I^Bidi gebildet xa leiii. 

ISadot ddt mit der Torhergebendea Art «imhmihwi. — Natlham, 

2. Porenkorallen. 

G«h«iue ■t«inarli;. mit kleinen, etwM rührenfurnigai, peveHerligea Oflknagei» tt dw Ober- 
flXcIie» wekhe §ua «ba» atreUeaffirmi^e LeUtea lind. 

A. Mllleporäen. 

G^we TietfetUdtif t dauerhaft, innen dicht, xnit sehr kldaen xerstreot oder reibenwciae 
•Mundn twnBt wdäe jedoch »a ifeflea geitreifle WeBdongea heben. 

CMtel« rt^litoriiw Ortalhee htm. (fMiiMm Kmmit.), bmlltta Liju OeelMaa Lul* GlDee> 
'fidjM Cbuv., Dactjloponi La«., Ocellula LMiif Oaaclaa|r*ie <ieuef Oatto f t y ehl— Gatee« atMaaiMpaia fioiiW. 

k. «lieluli weaelMlMlBk OtriapaiK Oew« Spli«MiiiL*iix,> TmballariaLuiXi» MfllepafaLMe,, 
TbcoaaM hjun^ TUeeia LäMM., Hanan Lmm^ DlMldiepeni Lam,, Ea4«t Xiaux« VaHipom hui. 

B. Escliarecn. 

Gdbüeiw eteinertic, viel^auliig. üimb heU eder porös s Innere Zdleii ponefümif, Uen», 
kttce» Md ia BeilMmi Md ser»tre«t ilekeBd. — Disaiapaaa Laint, Renpan Liw« Bsdhaia Lais. 

3. RindenkoralleiL 

GehSate bief^sam, nicht eans »teinarlie, aus sweierlei Subtlansen snsanuMiigtNlst, wnreadie 
ImMre^ Kmats oder Aiade, die umere Achse Bsisst. — Ua Lur^ fiorteai« Lin. 

4* Zellenkorallen. 

Gcliause pftansenartir, häuli|^.]^alki;r, r.awcilen Uberrindend. Zellen desGehäntes nicht reit- 
bar n nd^jin^^ke ine reizbare Rinde eingesenkt, sondern frei, oft nur auf einer Seite, oft reihenwei»« 

CeUepora Lamx. 

.Stirps foliaeem tmt i»enutam$t e edhU» eonoirfe«» nM^itleMenftfiiM wdhttnMm Are- 

gu/iirifcr aut in quincuncea disposUh. 

Kaikartig, flachblättrige Ausbreitungen oder einen Überzug bildend und aus kleioeo, 
onregelmassigen oder reihenweise neben einander liegenden lind rerlNiodenen Zellen beelelHnd» 
die eich nur auf der oberen Seite mOnden. 

1. Celieporm orjMmlal« Goldf. — Bfrenicea dilntatt Kmou Beoeer. riiMiielliine Tll. 4i 

GouiP. XII. Fig. 7. 

C. iBenutan» explanata guhorbiculari» , celluUs e centro suhradiantibus elongati» suhim- 
merti», o»tioli8 aubapicalibu» ovalibus oblif/uii pruminuli». 

Bildet einen knistonartigen , ansgebreitcten, oft kreisninden Überzug, in wekliem 
linglicbe, kleiue Zclleu nnrcgelmüssig halb eingcsonkt sind und gewöhnlich in der Richtung 
vom Centro nach der Periphecie liegen. Die üfiauagen der Z«Jlen liegen echrXg an der 
Spitze, sind denfUdi und Utnglich rund. 

Wird nur wenige Linien gross und findet sich bisweilen auf den gestreiften Terc- 
bratcln und der Scalaria des oberen Coral rag» bei Hoheo^jgehien. — Caen. Die Zellen 
liegen nicht ganz so dicht neben einander, ak auf den Exemplaren TOn SlntllMHfg^ welche 
dort gewähnUcb auf S<7pliien und Spbond^lue- Arten aitseo. 
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5. Sternkorallen. 

Gehanse suinarlig« aicht bMf«un> auwMi mit «UnMurlif blAUrigen Poren odtr mit bläUriftn, 
iMBlma lUehca wridini. 



A. Caryophyllarien. 

Storno am Ende stehend, einr.eln, ^ou, bald gleichlaafend and r(>brenarti£, bald nicht |;leicb- 
Dttadk^Mmblr^SMiifea^ kniaelfSniiigi <- T«biaal«f li* Lämx,, TthkatiaLa«.» WmgiäGnar., 

' Lithodendron 

Stirpt etdcarea affixa dendroidea e ceUulis ktmellosü in truncum rcMNMiMi coactr- 
wai$^ Tnmcu» afiktdrkm ma Am» kteremanus rmi Ur^u»} «dMae umiMXH 

Kalkarüg, fesUilzend, iMuinftrmig-Sstig, diirch du FoltiraclHen «imr stnnfifmiig- 

bUittrigen, Lecluirgostaltt ttin Zelle gf-blld^t ; Statnin wal/ig , oilor an tlor Wurrcl dicker, glatt 
oder der Länge nach gestreift j die walzigeu Aste endigen mit einer tracherfürmigen Zelle. 
«. Staoim ^tt. Alte aritlidi, Mntrmit, meitt knt« (OcmIüm Lan.). 



i. Lithodendron nanuin IVob. — T*h. L Fif. 3. 

L. hm^ nml* erotn*« hevShu Mcendetitibm» coa^retHt didtM«ad*t ttdUt oMtnfjt 

irregularibut. 

Niedrig, mit dicken, glatten, ansteigenden, zuäamniengedrückten, zweitlieiligea Äaten 
▼MMhen. Die Sterne länglich -nuid, unregelmässig und becherfi>rmig. 

findet tich im mittlem Conl rag <!«» üiulner Beides b«i Uaimavvr. 



IU>. 1. Vff. 6> 

L. sociale elongatum düdtoAMMMi» loHMiBii me^orÜHU Hs, Mkkm mmwüm» cf «tMMtf 

alternantibus. 

Diese Art duri-lizieht den Porlland-Kalk (?) oberhalb Volksen, ist verl;infi;erL, gabelfömiip 
getheilt, im Durchschnitt rund oder oval und b«stebt aus sechs grossem liunellenj welche 
im Mittelpunkte eine runde Achse bilden und mit kurzem und oft aodi mit gami kofMB 
abwechaefn, so dass dadurch sechs kleine herzförmige, tief eingeschnittene, an der äussern 
Seite der Lappen oft noch einmal eingeschnittene Figuren entstehen. Bisweilen sind di« 
Lamellen ganz TcndiwimdMi und darcb «ioen dunkeln KalfcqMth «ntli^ woldiw du gwi» 
Gehäuse ausfüllt 

Hat in der äussern Gestalt mit Uthodendron trichotomum aus dem Jurakalk von 
Giangen, welchM an den Seiten didit gestreift wid mit angehiShltenf runden Stemen T«r- 
aahcn ist, Ähnlidikaik 

ß, Slaiiua fefnrclM^ «Mist knn« JUte deUaaCihniif {CttrjfophjfitU Laki.). 

3. L/itiiodendron inchotomum Goi.nF. — Tab. i. Fig. t. <>oidf. xtii. Fig. t. 

£. ermtm rfoue wUeahmt rami$ fattigiatk, Hdtarfm hmdß$ 9tAtUiuime rfmrjdiAiflv. 

Ist dick, aussen dicht, gteichmässig gefurcht und mit an der Spitze zusammens leben- 
den Zweigen versehen. Die Blätter der attsgohöhUen Zellen sind fein gezähnelt. Das von 
f^iT.iiKi ,s abgebildete Exemjilar ist älter al I i- von uns gezeiclinefe, jeder Ast wieder drei- 
theilig und mit drei St?ruen ver»ehea. Noch jüngere Exemplare sind nur mit einem Sterne 
Tmehen und ganz uugetlicilt. 

Findet aicli hliufig mit L. naimm nnd wird 3 bis 4 Zoll hoch. — GiatgtHf Nattheim.' 
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Anthophyllum Schweioo. 

Stirp$ affistOt eakarea e ceUnlit hmtUotis in c^lindro» oeetvatis» Cylwdri obconici^ aut 
»oUtarH aut i» ramot lem fa$dmfo$ eonnext, Cellula ttmbttfy margine expanto. 

T)cT Stamm isl kalkarlig, fpsfsitzoml, durch Verlängerung einer sternförinigeti Zelle 
entstanden und zu einem kreisel- oder vorkehrt kegelRjrjnigen, einfachen, oder init iiieliren 
verwachsenen C\ linder geworden. Die End/.elle hat einen ausgehreitelen Rand. Einige 
Arten« z. B. A. ptfriforme dnr.m., sind unten oft mit einer Haut umgeben, welche die 
Lumlleii verdeckt und virlU iLlit allen Arten im unverletzten Zustande eigen istj Eamoroihc 
bat hieraus die Gattung MontivaMa gebildet und nenDt jenes A. pyriforme, veldwa bim- 
förmig, untpn mit ringförmigen Runsd« iMdadc^ obw bltttrig, mit flachem, im Mittelpnokte 
vertief! i ti S; nie venebeo ist und ddi im Jankdk« von Gieogan findrty MamUmMa 
earyophjfUata^ 

1. Anthopi^/Uum 9emle r. Müwsteb. - Tab. i. Fig. ?. coidr. xxxvu. rig. u. 

Ä. ireM bati trwieatmm v^tne menMotum, ceMiAi m$beMemaf lameiUs «m^Wm ojfer. 
natim minorAat. 

Ist sehr kurz, oft breiter als hoch, unten etwas vcrschmSlert und mit geraden Seiten 
versehen, welche entweder die Lamellen zeigen oder von einer queer runzligen und queer 
fein gestreiften Haut, die fast bis an den oberen Rand reicht, umgeben aind. Die Endzelle 
iät flach» iMch d«r Milte bin etirw vertieft und besteht aua aduurfen, dichten» abwechselnd 
grü&seran nnd BtiCilE«ran Leiiidle% wddM an den Seiten fein queer gerippt sind und dadmdi} 
von oben ges^^hen, geztlhnelt erscheinen. 

Findet sich in vielen Spielarten im mittleren Coral rag am Lindner Bei|;e und ein- 
zeln im untem Cosal ng bei Heenum. Ist biawciitan dcyppflU ao groM^ aia da» «bgabildale 
Exemplar. 

? Anthophiilhfjn excavatum Non. T«b. i. Fijf s. 

A, cyathiforme injerne coarctatum »hcAm», ctUula excarata, hmellis oblu»i» majoribtts «i- 
norimtgque nUernis. 

Ist becherfiirmig, unten vereng^ oben aebr breit} die £adzelle sehr vertieft und aui 
abgerundeten, nicht gezähnelten Lamenen, deren dickere und dünnere mit einander abwech- 
sein, zusammengesetzt. Ati'^sen sind die T n.r'lcn \<in keiner rnn/ligen Haut lungeben. 
Nach mnem Bruchstücke zu schliessen, ist die^e Arl vieliddit unten t»ehr verlängert gewesen. 

Findet sich mit der vorhergebeDden am Lindner Berge bei Hannover. 

Der Rand des Bechen ist an unaerar Abbildung zu scharf gezeichnet. 

A. breve p>inufum nmictm apice oittjiu tnmeatMmf caBula eoMiOMy lamd^ timgidu 

aliernalim minoribug. 

Die»e kleine Art ist kcgt lfürmig, oben schräg abgestutzt, unter der eoncaveu Zelle 
etwas zasammengeachnOrt und der Lange nach ein Weniges gerunzelt. In der £ndaelle 
weciiseUi etwa 10 grSeiere, bis znm Mittdptmkte gehende Lamelien mit eben ao vid Idei. 
n«ren ab. 

Findet sich nicht selten im Hilsthon des Elligscr Brinkes bei Alfeld, auf Austern 
und rercbntaUi £M4g»w«ehaan. CMiasaN fixemplire, als daa abgebildete, luben wir nia 

gesehen. 

R Meandrinäen. 

Stern nicht begränat, miTOllslindfe odar auMBaioBtleiaend, adlüdi »der anf der gaaaea Ober> 
fliehe stehend. — ApMadaia Laus., DiptoctaiiH «ata», aa« 
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Meandrma Imm. 

StO'ps calcarea lamellosa stibhemisphierica e cellulis in lineas vatis mmtOM ciNi/lwHffl«t> 
Celiularum disci euubmlacra gyrosa, limbi Cottas efforwantes. 

Ein kalkartiger, bltUriger, meist lidbltugaUtlniliger Polypenstuck, dessen Zellen in 
labytHithwihB Ginge zusauunenflicMeD. Die zummaMokafendeo V«rtidtingen der Zelten 
bOont kfimre od«r llingere, gerade oder gebogene Forchen» die «n 'einander etossenden Bän- 
der aber die trennenden Einfa:^^^u^ge^, über welche queer Jle B1ä(ter weglaufen. 

pie ilieher gehüreuden Arten ilmlen sich im Jura und allen jiingorn Bildungen« 

/. Meandrina astroidea Goi-of. — co ur. xxii. Fig. 3. 

üf. hemisphaetica, anfractibus profundis brevibus toituosis ramißcalis ad extrema diUtla- 
thf cosli» »implicibua acuta, lamellis asjotrit con fertig. 

Auf dem halbkugelförmigen Stamme uegen die Gfioge dicht beiaumnen, dnd tae^. 
Iran» Un mid her gebogen, bald tn Steniea geechloaeen, bald Terlalelt nnd an den ge- 
echloBseiien Enden erweitert^ die scharlluuatfgen SchodewSnde der Gfnge weirdcn TOD diäl- 
teu, ehvas scharfen Lamellen gebildet. 

Gleicht einer Astrea mit breit gezogenen Sternen nod findlBt udl ID Waliroa Ko- ' 
nülenkalke des Lindner Berges bei Hannover. — Giengen. 

Aach die Meandrina teneUa Goldf. mit fast kugeliormigem Stamme und schmalen, 
langen, geraden oder gebogenen Gingen, achn^en Scheidewinden und entfernt stehenden, 
doppelten LameHen scheint eben dort ▼onukommen; das einzige von uns gefundene Exem- 
plar ist indaasen mdA deutlich genog, am eine aichere Beatimmung zunduaan, 

AnomopHi^fhim no». 

Stirpt calcarea affixa masiam explanatatn suborbiaiünrem conttituens. Supema »uperfi- 
eits flana irrtgviarUer grmmoso-lineata hinc ütde itAtteUifsra € iamtüit groMua- 
«b MtipofialMIr frafreeitm kaer »e junctis efformata. 

IMa einzige hieher gehörige, uns bekannte Axt haben Vir 

i. Anomophyllum Münateri — ta. i. fes s 

benannt und mit dem aufrichtigaten Willen iuioer der bisherigen Gattungen einxarerleiben 
Tennogt« 

Das GehSii^e i^t kalkartig, kr» ; n;n 1. ziornlieh dick, obpn und unten fast p.mz flncli, 
an den Seiten abi;erundet und anscheniLiiJ unten in der Mitte befestigt gewesen. Es bestellt 
durcbgiüigif; aus mehr oder weniger parallelen Lamellen, \velche durch feinere Zwischen- 
wände verbunden werden, an solchen iätellen sich etwas verdicken und deshalb auf der 
Oberfläche als feine gdlSnite Linien erscheinen; diese laufen indessen vom Rande ab nicht 
wyilmiairig dem Centro zu, vielmehr bilden sie bald gerade oder etwaa gebaaene Keile, deren 
Spitzen selten ganz nach dem Mittelpunkte gerichtet sind, bald Idetne einznme, unbegränzte, 
undeutliche Sterne; an» Rande laufen nie meist ^^erade herab; unten wiederholt sich /iemlieli 
die Bildung der oboivu Flache. Auf eiueui Rauute von dtoi Liuicu bemerkt man «Iwa 
xdin Lamellen. 

Wir haben diese cigenthümliche Koralle in den oberen Sdüchten des unteren Coral^ 
ng bei Ifeenam gebadan. 

C Asträen. 

Bsgrinate Sienw mir auf der oberen Ellche des Gehlm«CB> — ApuM* «ad 

Lam. 

Stirp» eakana irngtOttrh ktenutm« vd Ramena«, e üAnlia km^oai» fMroJfeJS» m< 

m 
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radianiibu» aut contiguis aut maua pon$a mtetytcia em^tmetit» CdhlM temhkdtt 

Stella» UmeUo$a$ effonnante». 

Kalkartig, unregelmässig, knollig oder 4-ir , n Ühorzug bildend, welcher aus paralk-leo 
oder divergirendon, blättrigen Röhren besteht. Die Überflüche mit blättrigen runden oder 
■ edcigen, begrenzten oder zusammeniliessenden Sternen bedeckt. 

Die UalMr sebSnndsa Arten bUden in viuienNi Memn oft groioe Riffi% finde« 
rieh tbtr woU kaiini in «iner bedeutenderaB Tiefi^ eli 35 bie 39 Fme unter def Oberflli^ 
des Wassers, weshalb aiirli in un^'t■l'('r Gogeod dM Meer wVhreod der BUdoDg des obenn 
Jure nicht tiefer gewesen zu eein scheint 

In grSeaeren Hefen finden rfdi ronugfnniM «nnigte Korallen, x. B. Rettpora. 

1. Asirea kelianthoitle/t Goldf. - T«b. i. Fi«. 4. coUf. xxii. Fi«. 4 

A. dUdformU, tteUu eoHliguia pentugonitf infundibuliform-tsecavatitt margine acuti»} 
tamellia rectis, crenulaiia majoribu» minorihusr/ue altemi», e centro ptanulato radinnfibus. 
Diese schöne Koralle bildet einen scheibeiifönnigen, ovalen oder kreisrunden rol> {M.>n- 
•tock und ist mit ziemlich gleich grossen, fünfkanligen, an einander stossend<-ii trii-lil erförmig 
anegehölten, in der ftlitte flachen und oft etwas erhöhten Sternen bedeckt, deren Kanten im 
ttP Versehrten Znatende scharf sind. — Die Lamellen strahlen regelmässig vom Mittelpunkl» 
der St^tTie aus, wechseln an den Seilen doraelbcn mit kurzern ab, sind etwas gezUhnelt und 
in jedem Sterne 36 bis 40 an der Zahl. Bei einigen Formen werden die Sterne ganz flach 
und die Kanten abgerundet j die untere Fl.ülie ist entweiler mit undeutlichen Sternen oder 
mit; von der Milte büschelweis« aussiralilenilen, langen, durch zarte Queerwäude verbundenen 
Lamclten beeetzt 

Bildet grosse Bänke im mittleren Coral rag dee linduer Berges und findel eieh ein» 
zeln im unteren Coral rag bei Heersom, an der Bwg bei Eldagsen (0 und an der Hafer- 
kost bei Dörshelf in dem C< l lcbe^ iretcbes den dort la l>g» steheoden nnlwen OoUtb 
bedeckt — Giengatf Heidenhetm, 

2. Asirea j^taidie» Gounr. - T«b. i. wig. l e»\4t xan ti 

A, iuherota boUtiptrmU tomextt suUut mAttipiiata timeaariee rugota supra sieOü 
guhpentagonis eonetariM irreguhr&m» mmjoriln» fliwonitaefiie eonügui» margmikll» 
rofundiilix y htmellis numerosis rrcnuhilis IrnhecuTh lateftmblU iMCT tC jtUtCfit 0 
centro subradiantibus alüs recti$ aüis in anguium ftexis. 

Ist knollig, pilzförmig, unten verengt, fast gestielt und concentrisch gerunzelt ; oben 
sehr gewölbt und mit Mhlraicheny fast liSnrieitigett^ nnregelmiseigen, bisweilen lueammen- 
ffieesenden SteraeB beects^ denn grüMere nnd kleinere euh mit den Rindern i»erBhren und 
die concav, mit abgerundeten Rändern versehen und ans vielvu IjBmotten ataammengeaetlt 
sind, welche als Reihen kleiner Kßmer erscheinenk 

"Wird ge'VM'ihnlicli do|i))elt so gross, nls das abgebildete Kxemplar, hat bisweilen efnMi 

Enz verkürzten Strunk und lindet sich nicht selten mit der vortiergehendeu Art, so wie an 
r Arensbiirg bei Rinteln. 

Ist in BnielMlnGken ind KnaeUiach. in der Altenau im Salsbocgiclien gefunden. 

S. Atirem eonfitUM Gmop. ~ e^ut zxn. Kg. c 

A- hemiiphoei ira, ttellis inaequalibus infundibuliformi - ezcnrntis mnjoi ibus minoributque 
coritis^uifi et conffuentibus margine erecio acuto fiejeuoais. himtUit crebris tenuibus 
tubcrcnfdatis. 

Bildet halbkugdittnnige Attabreitnngen, welcbe Ton ungleich greeieOf tiiditeifSiinig 
ansgeblÜUten Sternen bedeckt werden. Diese beben eine anedudielke GrVsee^ bealdien ans 
syureidien, etwas gekerlrten^ feinen Lamellen (etwa wie bn A. AettmiAoMe»), flieaaen wil 
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den vorderen und hinlcfn Sfemen fast iti längliche Furchen yusammen und haben dicke, 
aufrech Istehcn de, BchailkuiUige, Mii und lier gebogene Seiteiiriirider, durch welclie sie von 
dm t\ir Seite stehenden Sternen geschieden werden. 

Findet aich mit den vorhörgehenden Arten am Lindner Borge. — Hddathem. 

4. AHrea werians Nob. - tui. l Kg. lo, n. 

A. disciformis teu menuteau, ttellh contiguis vel auusa foro$a intetyeeta reiMii$ »üb- 
quineuncialUnu aubeoHcavis, lamellis octo majorilm$ totidm minoribut alterni$ teu 
fmrcatis, centro glabro suhpapiUoto. 

Bildet gewöhalieh Über^ige auf anderen Koralleo} bei den selteneren, ganz erbalteuen 
^mm^Amtm alMM» ftet fanfteitige oder kniarande» wenifr Tertiefle Slenie mit den abgenin- 
defen Seiten an ehiaiider und werden ;ui9 meist acht Lamellen zusammengesetzt, welche in 
der flachen Mitte eine glatte Fläche bilden und auf den Seiten mit kürzeren abwechseln, 
(lewiihnlidi ist die Oberfläche etwas abgerielten und stehen dann die Sterne einzeln, werden 
von durchlöcherter Masae geschieden, deren Foren bisweilen concentrisch stehen, sind fast 
gioz eben, nicht ausgehöhlt und haben in der Mitte eine grössere, ebeiM^ dichte Fläche. 

Die untere Seite ist gewöhnlich aus parallelen, feinen Lamelleo, welche mit noch 
nrteren abwechseln und mit diesen durch Queerlinien verbunden sind, gebildet; seltener 
liabt man auch auf ihr kleine Sterne. 

Findet sich hfiufig mit der vorhergehenden Art am Liiidner Berge bei Hannover 
und an der Haferkost bei Dörshelf in dem Geschiebe, welches den doit SO Tm» tlfliMn- 
dea uataren Oolith bedecku aie iat voUerhalteii, d«r ÄMtrta peittamaSt v. HDhbtu, 
welcbe fidi in detadben Gebirgaart b«i NatOiebn findet, am ihnlictuitaa} bei leleterar 
stehen aber die etwas kleineren, tieferen Sterne verbldtnisamSssig weiter von einander, und 
laufen die längeren Lamellen auf dem Bücken zwiachen zwei Sternen parallel neben einander. 

S. Aurea wsradiafa Goutr, - Oeiu xxsv. Kg. s. 

^. diteiförmitf sidlis »triati» rtmaU» oHuadaUB eDM^dNttfalo-«MWMrtt«^ lm^U$ ma^ri- 
hn teXf etntro glabro. 

Bildet gewöhnlich grosso scheibenförmige Ausbreitungen, auf welchen die kreisrunden 
Sterne in imiMdbnittigen Beihen beisammen stoboD, sich aber mit den BXndera nicht be- 
ittiiren, vfefanehr von etwas glatter oder geetrelRer BIme gstreont tv«rden; sie dnd anf der 
Oberflache tief eingesenkt, gloclccnf irrnläj ausgehölilt und von sechs stärkeren Lamellen 
gebildet, welche sich, im unvcrselu It u Zustande, in einem glattiiu Ceulro vereinigeri. Auf 
der Fläche eines lialiien Qnadratznlles zälilt man 12 bis 16 Sterne, welche im verwitterten 
Zustande mit den Rändern etwas hervorragen und dann zwischen den grösseren Lamellen 
oft dl>en so viel kürzere zeigen. 

Elndot akh im wahren Korallttikaliw dee Lindner Berges bei ilann»vcr. — Gw^gvi, 

6, Aurea lüniata Gmidf. - iMnpon Hnbam Gout. xib. zhl ng. t. 

A. Tvm o w tttbetflmdrieot etdtm orUadaräbni nkBatO'ttrk^ faneffi» iß §mgidU, atter- 
ttatim brevu$im». 

Dieee Astrea bndet kleine waheofönmg« Aste, fiberitt mit äemlidi dicht beisam- 
menstehenden Sternen besetzt, die aus 16, abwechselnd ganz kurzen, Lamellen gebildet 
Bind; das obere Ende der Äste ist bei mehren Exemplaren becherförmig verlieft; einen 
hwvorragenden Rand der Sterne haben wir nicht wahrnehmen können. 

Melirei« Esunpiiuw haben 3 bis 4 Lhiien didce Äste, «af denen etw« sedis Sterne 
neben rinandsr stehen and sind im wahren KoHÜlettltsBce des Lindner Berges bei Humow 
gefunden. — Bädaüieim. 
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JX Madreporäen. 

Bocriaftta Starn« Mif 4«r «luan fr«i«n ObcrfiXclM dM GsUiuM. — flttuiMipMi Lau., ThMiM* 
«Mi» BtmäMik BxpiHMwfa XiM« FmMa Lam., SinImU Lak, OolMHnrIc'GMW. mt IMHfara Guar. 

6. H o h r e n k o r a 1 1 e 11, 

Ol )i iiisp «leinarüg, niclil biegsam, aus paralleicu, vuu ciuaudcr gclreauleii> an den ioneren 
VFiodungm platten Röhren Busammengesetet. 

A. ßtihren neben einander liegend ohne Qaeerverbindung. — Microsolemi hxax., Eunomia Ltmr., 
OriiMMponi GoLor. 

B. Röliren (!nrrh Qneerlitmrllpn o<ler Seilen riilirchen mit einnnd^r verbunden. — Tubipor* 
Lok» f^rin({opora Guldf , Harniodiifs l i-^riiFx, <-'ä(('iii|>ora La«, und Aulopora G«i.iif. 

ZweiCetbafi isi die avMemaiiMhe Sifllung von Inu-icaria Dsra, tachcnopora DerRi Niibemlari« Dcra^ Pagraa 
Dm., PalnmlMla Dm, PIwnttctjPMi Cour.» MjruirN Diva« Rccfpuwilil» Omi., RotakOirsir V^iBopon 
Om. owl VMicilUMi Oam, 



B. StndilChlere (ßladiaria hm.). 

Dtet TUmtf wHiAf» ■Xmiiitlldt dte See bewohaea, bewecca tieh darin entw«d«r tnä, odtr 
•iad dnrcb «iaaa bteeiaiMa Stiel aa fireaidar%e Kürpar aagvwanMn. Ibr Körp«r i«t mtiat Iu^m- 
raad, mit der Mandöffhaarncb antcn gerichtet and aau«R, viaiaaM. aiit Theilchen reraeben, welche 
ia diar Rkfaton^ von meitfraaf Strahlen lieren. Der ümCkng iat tiaSuia raad oder gelappt gestrahlt ; die 
StraUea aind einfach oder li»tif { die Mund - und Afteröliiittn|p «lahm aiaiät ia der Aütta dea Kreüea» 
aaf daa awei enigegenfafetatea Flächen deuelbea, oder auf der DlaiUabea aar Ida ata* Offnan^ 
ancbaiaaad. Saltea aiaa aie ciabidi oder doppelt eueatriach. 

L Seeigel (Eehiniäe» Lau.). 

* 1. Korper frei und nicht gestielt 

Körper fa«t kugeliurni:^' fU;r niedergedrückt kafdj|f« gans, ohne »trahli^e L.nppcn, schon am 
Rande mit einigen anragelmiiatigeu Einschnitten, nicht EUMtnmensiebbar. Mond- and ArterüflauDf 
eind von einander vavacUadaa. Die innere IlUlle iat unbeweglich, fest, nut swaaaig Reihen voa 
Täfelchen (assulae) KU«ainmen«esetst, M'elche mit unbeweglichen, oben mit beweglichen Stacheln ver- 
■eheneo, Hückern bedeckt »ind, mit ihren Ecken wechseUeitir in einander greifen und dadurch sehn 
Felder (Areae) bilden. Man unterscheidet fünf breitere Felder {Areae majore*) und filuf schmülere 
(areae ambulncrofWKii\ ietatere bestehen aus einer grösseren Zahl kleinerer Täfelchen und sind an den 
Seiten mit einer doppelten oder einfachen Reihe kleiner Löchrr dnrthlnihrt, welchr paarweise gegen- 
einander über stehen und entweder durch eine ein«driickte Uuccrlinic verbunden sind (Pari conjuncti) 
oder nicht iPori srjuncli). Die Reihen dieser Löcher heisscn FüblLr^ari;re (arnliit!acia), verlanfen vom 
Scheitel nacli dem Munde r.a und sind im ganr.en Verlaufe »iclubai- (Amhutacia cf/innletnu uder aa dea 
Rändern der HückenseRe so klein, das« aie dem blossen Auge verschwinden {Ambulacra incoamlettt). 
Finden sich in allen Formationen. — ClypcMicr Lum^ BcUaamaa Catav.« GUenM itmVt AnoacWiaa «eHiir« 
SiwiaagiH GeMMTf ClmetfeBiUM Gou>r» «ad 

Cidarites Kam. 

Corput »phaeroideum vel depreaaimculum, amb'ttu eliiptico rel orbiculari. O« inferum cen- 
froJe deitlSäim quinque armatum. Anus auperus centralis. Ambulacra angutta C«M- 
pUfa e vertice ad os radiantia, poris oppotüit säuactis vel Stria impreasa tran»- 
versa conjunctü. Tubercula aculeonm muffora mamUlariOf minora inier pogita gratut' 
lo»a. Aentti fluAile^ tmtnan» mtMaiif mqfom baeüUfonut tum Micnüifo arUeuh 
conjuncti. 

Der Körper int s{)li[iroidisch oder etwas niedergedrückt und hat einen elliptischen 
oder kraiamndaa Umfang. Di« Mundöffauiig ist unten in der Mitte und mit fäat Zahnan 
▼«neliMi} der Afliar limt otmi in d«r MUIb. Die Ffihlorgänge eind eclmal nnd veriaufe» 
▼em Aller nach dem lIuDde. Ilire LOdiw aind dafeh «ine Qoeerlinte vtiAimdm, od«ir 
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nicht. Die prüsÄorcn Stachelhücker smd warzeaförniig und von kleineren, köniigeu uin- 
gebMl. Die Stacheln selbst sind beweglich, die kleineren pfriemenfönnig, die grösseren st«b> 
föimig und all« mit den Hdckem dnidt «in GeUnk verbunden. Von der Gattung JEeküm 
imtendMiden aie eich leicht dadoreh, du» ilu« HScker anf der Warie dmdibalirt daA, 

A. Ambulacrorum are'u linearibus nodulojiis, porig Stria trOHMOraa impnuei COt^HtgOti». 

Es finden sich bei uns keine hieher gehörend« Arten. 

B. Ambulacrorum arei» laaceolatit verrucosit, poris oppositi» sejunctit. 
Die FaUorgliDge «ad JaDnCtflfnnii^ kltoiiig und dü rono nidift Terbanden. 

i. Cidarites crenularis Lam. — EcbiwM «ioImum Sauom. Coiar. xxnx. Fig. 6. 

C. mtb^tibosus, vernid$ arearum ommmn UfiirH» gramdmm eirarfo diMi$f omMoero. 
fiMi mmtrioribus granvliformibtu. 

Ist fast kugelföniiigj die Warzen der Felder zwischen den Ffihlergängen sind gross, 
se!ir piliolieii, mit gestralilter Gelenksfläche viMsfhon, stohen *u 7 l>is S in /.woi Reilien nnd 
sind an den Seiten von einem Kreise kleinerer Warten uingebeu. D'i« W»r/.i>n der Füliler- 
glQge tind körnig, oben klein, werden aber iiadl unten grösser und bn-lli-r. 

Hat Aber einen Zcdl im Dnrchmeaaer und findet eich im oberen Coral rag am Knebel 
bei HOdeaheinif am SSnlel und bei Fall«ndebeiu ^ SdtmAeiif Scftwcis. — Kreidet iß 
FhcaiikNidi. 

i. Cidarites Hoffmanni Nob. — T>b. i. Fi«, is 

C' tubgUboio - depremt» anAulacris flexttoti» conveiüuculigt MdulU mdmlacronm biseriali- 
Inu boii granulis interpositis i litrAis vermcanm orifCu/oWim m areis nutjoribut 
approximatis longiludinaliter ^ranulorum li-i''' i nd^data dhM$i OH« icutit nticula- 
ttm connexis obvallalo. Aculeis laevibus subulatis, 

Ist fast kugelig und gewöhnlich etwas niedergedrückt. Die kleinen Warzen der deut- 
lidi hin und lier gebogenen^ meist etwas gewölbten, oben achmalea und nur am Grunde 
etwas laneeMlieh erweiterten Ffihlergänge ateben in zwei Reihen, werden unten grSaeer und 
▼OD kleineren Körnern umgeben. Die Kanten der krcIsninJin M'ar.-m auf dfii grosseren 
Feldern, deren 7 bis 8 in jeder Reihe stehen, stoaseu oben uad itiii< ri meist munitielb.ir 
aneinander und werden nur an den Seiten von einer •wellenfürinigen Reihe kleiner Höcker 
begleitet Der After ist durch mehrere lüein«^ netzförmig verbundene Sclüider verengt Die 
SlaelMln eind glau und pfriemeniisräiig. 

Ist dem Cidarites scvt'igcr v. MIk-^ter iihnlirh: bei diesem stehen aber die Ränder 
der grösseren Warren weit mui eiji ander und äind alle von einem Krebe kleiner Höcker 
mngelieni aussei I jh I i seine Grosse geringer und der Aft«r viel grösser. 

Findet sich iui i^üls-Thon bei Hoheneggelsen und am Spielberge bei Dörshelf. 

Cidarites hemisphaerinis "San. 

C. hmitphaerico - depreswt, anAuiaeri$ piam» rectitf nodulis <mbulacronm biserialibm 
bau granulis interpMMtf IhMt «emiearM» «AoiNi/fi«» in «refe au^orAu» approxi- 
matis longitudinaltter gkaadwnm Imed «HMAttol» dmut, am Miiffo nomusi» obvoi- 

latol Aculeis . . ? 

Unterscheidet sich von dem etwas grösseren Ciilarites Hoffmanni Noit >li;rch die 
mehr halbkugelfönnige, etwas niedergedrückte, dem Galerites depreuus ähuliclie, jedoch 
etwas mehr gewölbte Gestalt, deren Queerdurchinesser am Grunde und nicht in der Mille 
am Btüiitalen ist) durch die geraden, ganz flachen FühlergSnge und durch die etwas qne«r> 
ovalen, nicht gaos icrrisrunden Warzen auf den grösseren Feldern. Der After seheiDt and» 
mit kleinen Schildern be<lerkt zu sein. Mehrere Unterschiede Ii i1 :i ^vir nicht aufiBnden 
können, so verschieden auch beide Arten auf den ersten Blick zu eciu scheinen. 

4 
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Findet sich angeblicli im Scliieferthon bei Deine an der Porta Westphaiicaj äuurcn 
dca Gesteins zeigen -«r«iüg»taM siemlieb beatbnml^ das« dicie YcnteiiMintog dar Ckdnltn^ 
groppe angehört. 

■1. Cidaritefi mamiflanm Non. - Tab. ii. Fig. i. 

C. depressm, ittherculis tirearum imhilius bifarüs aubaequalibus numerosis grmulonm 
lutea divisis. 

lat «ehr niedergedrücLt^ di« Warzen der FüblergMnge stehen, so wie die tibiigen, in 
nrei Reilien, flind fiut eben m gross ab dieae, ta 10 bis 12 in jeder Reihe und nor an den 
WÜlichen Rändern wenig gck<">i rit. 

Findet sich im oberen C^r^d rag bei Hoheneggelsen und am Gaigenbergo bei Uildesbeim (1). 

5. Cidaräes ntbangularia Goldf. — Tab. i. Fi«, m. goXAL xxxix. Fig. 9. 

C ImMhiaeneo-dtj^rtamut tuberaUk areonm «mitUm bifarm gnmmhm» circuh diielt»» 
oret* tmitdaerertm devato-eottati». 

Ist fialhkir^'lf '"I tnig niedergedrückt^ die Höcker aller Felder stehi^ii In zwei Reihen, 
und sind von cuieui Kn-ise kleiner Warzen umgebenj die Fühlergänge sind fast so gross, 
als die anderen, erhoben und fn!^t rippenftmiig terygrstehend, 80 dwa aw dlMIl fdn&amgMk 
Umkreis des Echiniten hervorbringen. 

Ist meiat nur halb gross, als der vorhergehende. Bei dem abgebildeten Exenu 
plare, welchea wir am Lindner Berga fanden, ist die funtsoitige Form sehr auflallend, ausser- 
dem sind Ffihlorgängc bei Uiin sehr schmal, so dass es fast eine eigene Art zu sein 
adiaint. 

Findet sich im oberen Coral rag am Gaigenberge und Knebel bei Hildesheini) am 
Lbdner Berg» bei Hannorer und am ^mRrarge bei IMUlgaefi (Q. 

C. . 8pe€it9 «Mmm; 

6, CiiariU» murieahis Nob. - ihb. i. n«. n. 

C aeuleis elongaiU (y^mir«e09-viM9ti* «Mrteafi» mMU^m grmdam, p^k4k hn- 
vibu$ laeoigatk. 

Die Stacheln aind lang, 'walzenfilnnif, oben zugespitzt, mit oft ialw langea Donm 

und tahllost'M Urin. Ti W ir < n bi si-i/t inid mit oinem kurzen, glattan Stiel venelMa. 
Findel »ich h.tuiig im Hils-Tliuii de:» Eiligser Brinkes. 

7. Cidarites ptmcfatus Non. - Tab i. Fig. 13, 17. 

C. aculeia cylindraceo - subulatia longitudimiiter dense costulaio-punctatUp petiolia tla»- 
gatia laevibua. 

Die Stacheln sind lang, walzenförmig, oben zugespitzt, dicht längsgerippt, die Rippen 
scharf und aus feinen gekörnten Punkten hostehendj die Stiele lang und glatt. Einzelne 
Si liiMi r, -er odiT der vorlitTfcohcii l u \it ^^ rdii solicitil it h angehörig, finden sich mit 
ihueu /iirammi-n. Sie >in(l di'ueii von Cidarites rcsiculoaus Goi.DF. äusserst ähnUcli, aber 
nicht ganz m hochj die Puren der FüUergänge siud getrennt (iiejuncti), neben ihoen stehen 
zwei Keihen Jüiötcben. Die kreinunden RNoder der Wanen sind weniger von einander 
getrennt die ZwiadwDtfnme «ncli ftin gefcVint und die GeleidtfllidMn ebenfaUe nidbl itnlilig. 

Findet aidi mit dem voAeigeiiauleD. 

& CidariUa apimdouua Non. — ta. i. Fig^ ic 

C. aculeia ehngat» ^flmdnicei$ tfimtloak hngitutBrntUter mgo^it, p«UoU$ hwitm 

Utwigoti». 
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Die Stachele sind lang, walzenfürmig, dornig, längRgorunzeit and mit kurzen, glatten 
Stielen versehen. 

Findet sich ün nnterea Oolith ain Fusse des Galgenberges. IHe ihnliehen Stacheln 
des Cidarites nobUu v. Mümstbb, welche sieh im Baierecben natetam OolitlM bei Raben- 
■tan finden, aind fritnar and nichl Uingigenmielt. 

SL Cidariteg ^anffoiua Non. - ta. i. n«, 14, u. 

C» arn'ri.-^ thnigatw mtbcylindracei» costalis apice truncatis, coiÜt grumdotc-murieatit 
inUrsünis sttbtUutme granulosu, petiaiis orevibtu laevibus. 

Die Stacheln nod lio^ fast walzenförmig, feingerippt und an der Spitze fast abge- 
atnlil} die 16 bla 34 Bippen aoA. aehr acharf, mit «pitzen Knötchen regelmäiwig besetzt nnd 
in den Z'vHechenTlIain«] lebr fdn gakttral^ die SHele knn und glatt. 

Findet eith im oberen Coral rag am häufigsten am Galgenbergo, am Lindner Berge, 
bei kl. Bremen uul in Hinteln, am Spielberge bei Delligsen, am Wultcrsberge bei Holzen 
und lini Hi)h(-no^golsi i). Dein Cidtirites Hubringuhiritt und crenularU mögle er seiner Grosse 
^egea woiü nicht angcbüren*, von erslerein sind un^ nur kürzere, pfriemenförmigc, glatte 
Stacbebl bduamt; un UMdaten Ähnlictikeit hat er mit den gewöhnlich viel grössenn und 
dicikBiNO, oben weniger xn^pitaten Stadieln dea Cidaritet BiumaAadiii MOmm. 

Eckkma Lam. 

Corpua htmupliaeriam vel depresmm, amhitu orhiculato vel elliptko. (h hif rum centrale 
dentibus quinqm artmium. Anus supents centralis. Ambutacra compieta c veriiet ad 
OS radiantia, pororum paribus aejuncds transtersis vel obliqui», singuli» vel i^miSbi$tt 
JkiberaUa mntulacronm grmuiota coaferta imperforata. Aailei tubulaii. 

Dieae Gattung untendieidet deh von der voniergehenden doreh die nie Teorbttndenen 

Poren, deren oft mehrere Paare neben einander stellen; durch die kleineren, körnippn, an 

der Spitze niclit duichbohrteu W'arzen der Felder und durch die kleiiieren, pfrieuieuförmi- 

gen Starlieln. 

Die meisten Arten haben Iteiue sechs Linien im Durchmesser j sie finden sich im 
JankaUc» md aUem jOqgwen ßU^Hmgen. 

/. Eeüfntt» Uneattu Gouof. - 6«idr. 3cl. i ig. n. 

hemhpkaerico-Apretsus, verruci» mamillaribus, areanim minorum b^utit» W<t^>riWi 
fiiadrifanitf fMTMia baüm du^ieatü etreuh gnamlmnm cmctk, pmranm pwUmt 
Miquis, aUente AiHaCir> mim vem* temeth. 

Ist balbkugelfUrm^-niedergedriRkt ; die zietnlich gros.seu Warzen silehen auf den 
kleineren Feldern in zwei, auf den grüssereu in vier Reihen, weiche sich nach der Basis 
hin verdoppeln } die seitlichen sind aber deuüicher und grösser; jede Warze ist von einem 
lEreiae aehr feiner Pnnltte umgeben. Die Poienpaare atehen aditef und abwechselnd je zwei 
nebeneinander^ dasa sie naeb dem After hin sv drei sllnden, haben wir am Toiliegenden 

Exemplare ni'-!if bpobachlen können. 

Dieses Ist iuiT IG Linien breit nnd S Linien hodi, mithin etwas kleiner und flacher 
als das von Goi.nFi s.H abgeliildcte. 

Findet üch im oberen Coral rag (1) am Spielbeige bei DeUigsMi. — Oberer Jurakalk 
hei Basel und BegeiMbnig. 

Nncleolitea GOLDF. 

Corpus fomicatum vel depressum, avthltu ovato vel aubcordaio. Oa orbicular« vet pentO' 
gOHUm inferum siibcentrale. Anu« stipramarginalis vel dorsalif. Atnbulacra recta 
vel coHvergentia completa vel in Uttere et basi obaoleta et vix conspicuot poris di$- 
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junclü vel ij» verlice et oria ambilu slriis tranncr&ii, tunjugath. Tubercula aculeorum 

minma plermnque vix cotupicua circulo impresso cincta. 

£i> oder henfönnig^ gewölbt oder iiiedergedrückt. Der Mund kreisrund oder fiiaf» 
feilig; unten fiiet in der Mitte Iwfiiidliehj Afur fest am Rande oder auf dem Rddcen. 
Die FtihlerfiiSnge f^ind geradt^ oder xusainmcngeneifty ToUsUndig oder an der Seite und am 
Griindo veiwisclit und kauui siclitbar} die Poren sind alle einzeln oder am Scheitel imd 
Miin((c ddrcli Qnct-rlinien verbanden. Die UUcfcer der StMbdn aind klein «nd von einem 
eittgednückteo Ringe umgeben. 

A. Ort orbiculari, 

B. Ort quinquangulari, ambt^rwum radH$ MfU» IfWXMWrffW emffUgetU». 

C. Ore nA^imjiia»gtdan. 

i, NudeoUie» ^danaUt» Hon. — Tab. i. Fi» isl 

J\'. s«//(7r,j ( x.fu.v, anihitu quadrangulari husi ryr<n. ,!f,r, ore Huhqumquangvtttri, atuhxdacrit 
in aorso rectia imearibua in tnargiiie et baut ubsoietis, poria omnibut disjunctin, ano 
WMgno donali in tulcum profundum excurrente, ttAcrculi» aequaiibus. 

IMm» fladi« Art ist im Umlaoge bat vierMitig, vom etWM venciunMleft und ab- 
gerundet, am Grande ausgehöhlt tot der Mitt» am hfleheten. Der Mund itt fett fun&eitig; 
die Fühlerganne »iiid auf dorn Kücken lincarisch, schmal, gerade iiud werden am Ilandf 
unsichtbar j ihre Porei) sind nicht verbunden und stehen diclit uebcn einander. Der After 
liegt auf dem Röcken dicht hinter dem Scheitel, isl grotis, sehr verlieft und verläuft in eine 
grosse, lancettliche, tiefe F'nrclie. Die Waraen sind gleich gross, auf dem Rücken aber 
luelet verwischt. 

Elinige Exemplare 8ind elwM bölier und breiter, als das abgebildet^ *Ue im oberen 
Coral rag bei Hoheneggelsen gefunden. Dop|>elt 6o grosse, übrigens wohl kwun versdiiedene 
Exemplare finden sieii bänfif im oberen Cond reg des liodner Bergea, seltener «m Galgei^ 
berge. 



Ausserdem finden <dch hn Coral ra^ bei Hoheneggeleen BrucfaetficlM» weldie r«iw 
•cliiedenen Spatanguö- Arten angehürt xu haben scheinen. 

2. Kftip« durcih amen Stiel «ngeviiduwn. Pentrtmitt» Sat. 

n. S^tylastriten {Styla%tritae 'üKKtm), 

Körper keklifuriiiii^, an dir B^iniü niil cintr Sliiilc udi r ungeatielt, aiuven mit einer kalk- 
»choppigeu Deckt', ulicn mit raiidiklit- ri Armen (Mralilfii) und firji'ti» centralen San»rtüispl vprselien. 
Stiide cylimiriscli odtr von ()\alt'in oder fiuifkanti^em UurcliscliniHf, r.usaiiiiiierijjevot/.t aus ral liii .h n, 
üb«r eiaaadcr liegeudeo, kalki^n ülieilern und iiiii der Hasi« an fremde Kurper befehligt. Der Keich 
siuammeoceMlKt au« Gliedera, dereo meiit fünf ia Kreisen lit-gen, welclip ii t/.tcre in ^rii'^Ncrcr oder 
kleinerer Zahl Ubereiuander Kteh«n, bis aus jedem Gliede des obersten Kreises ein gegliederter &riu 
cnUprin^t und »ich selbst wieder ia Üniide, Finder, TcntlJMln a. l. W* lerllMill. JKeae Seethiere 
finden ucb in allen Bildungen, imt Amnabme der tertiären. 

A, £iiigolenkte Stylastriten. 

Dei Keldiea GtMerlweiM niedrig, von oban nuaaunengedrttckt, von sUrkem Diametral. 
IhnchoMHeF« TanateD erft ItoniaSlniifea QneerfartsfclMn, durch welche sie in einander etn^eleukt 
iiadaaddivgiriialutC wwengeolNidintngaeaBlileo. — Soha«eri«i(M(rt>u>p.,EiicriMisailiu4ui,]ilu«ayi>««SLun-.aiHt 

Ell gen ia er in itcs 

Columna peduncukins tercs canalt tcrcti cenlrah pcrforata; articulut cyiindrici« elon- 
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gaü$ aekm ver$U9 incratsati». Pekü cohmnae articubu tupremua incrassatu». Co- 

livla 5 mttrdum 4. Brachial 

Die Stiule üt rund und in der Mitt<> von dnom nmifra IVahningscanale durchbohrt^ 
die Glieder sind cyliodrisch, verlängert und nach oben verdickt. Das Becken ist das oberste 
CHkd d«r SKiil« und vendiekt Fflnf, idlen nnr liair BijipciiglMder. 

i. EnigemacrkiiUt Hatumamn Nob- — iiik l vig. it. 

JR. columna elongata , trochitü tg^mdrim k$mim», fixif glaundt» ^aaß margpue nodSsC^ 
^^th>i convexo obliqm. 

Die Süule scheint verlängert gewesen zn sdB» die Stielglieder sind aussen glat^ 
IdllMr oder kflncr ab der DarchineiMr, mit ^Moei^ *>ik Rande atrahlsiilttniuf gsstfi^fUik 
Oelenkfllehen; die des obersten GUedM oben gewSlbt und fcbrSg. 

T'itidet sich im mittleren Lias am FiiHse Je-s HainbargM bei GKtttiagMi. Ähnliche 
Kürzer linden sich in derselben Bildung bei kolilefeld. 

Fenlkusrimte» mm. 

Cofafl»"« qvinquangnlaris canali tereti perfumtn, Trochitarum facies glenoidalis areis 
5 pelalotücis slriis radiuntibus circumdati.s. Biuchia culumnae ausiliaria verticillata. 
Pelvis articulis (juinque. Co^t:!!<:-'< primarii quinque cum lU/s alternantts i secundarii 
auinque his imposili. Scapulue quinque costaitbus secundaria impositae- ßrachiadecem 
bina bimana, manibus digitatii, digitis tentaculalis. 

Die Säule ist fünfkantig, selten nind, und von einem runden Nahrancacanale dnfcih- 
bohrt; die GelenkQSchcn haben fünf blattartige Felder, welche von ausstrahlenden Strdfen 
uingrlii:! ^iild; die Hülfsarine stellen quirlßirmig an derS.iiIi>, das Beck»Ti hat fünf Glieder, 
mit welchen die cräleu Rip|>euglieder, auf denen die scciindairea Rippenglieder stehen, ab- 
wechseln. Fünf Schulterblätter stehen auf den letzteren. Die zehn Ana» tIclMll SU swai» 
dnd zweihindig^ dia Hlade gefingart, die Finger mit Fülilem baaetart. 

Melire«« Meber gehörende Arten fiodan aieh in nnaeren Thoiwn ond Haiialn dea 
Lias und Jura ^ hi Imr )j T i n Nvir af)er nur SUelgUeder, nie die 8< Iiönen Kronen angetroAlHlt 
Die Gattung ist an (ien iuiili)idttrigen Gelenkilächen sehr leicht zu erkennen. 

/ Pevfarrinites »ubangularis Miller. - f7^i<*f t t fs« i 

P. coluiffHa bagi subcylindrica medio et apice rotundato- pentagona, arliculi* aliernis mi- 
nwr0m ef anguttiorün, anü ghmieU ««twexü tpvlhilati» tamim irmm ihfls- 
rtm c$nm eaeiit. 

Die Slol« ii* «n Grande fast walsenfllinnift in der Mitte nnd oben mndlidi llbif' 
seitig. Die Glieder sind . hsclnd niedriger und schmäler; die fünf Blätter auf den Ge- 
lenkflächen etwas gewölbt, spatheuförutig luul «m Rande von sehr feinen^ kurzen Linien 
eingefasst. Zwischen den Blättern sieht man matat indatfifimige EtlildnmgeD. Dar Durch- 
maaaer dar Gliadar beträgt oft fünf Linian, 

Findel aidi im mitfletan Liaa bei 'WillcfalunDMeD wd Kablafeld «ml in den Ilas« 
adüeftm bei HeimaUdi — Bau, CMtaA, ThUaj JEagfand. 

i. PaUaerinäes boio^fomü Miujut. — c*Hr. KLFi» i 

P. columna acute quinquangulari hieri vel granulata, arficulis acqualibm, areis glenoideis 
oboraiif angustis, linei» margimdibus giossi)i remofis, laternlibuH lungioribus stutarcuatit. 
Dil < < ist scharf fiinfeckift, glatt oder gekörnt. Die CJlieder sind gleich breit und 
haben auf den Gelenkflächen schmale, eirunde Blätter, welche mit grossen, nicht sehr dicht 
aneinander dlehenden, an den Seiten längeren nnd etwas gebogenen Linien eingefasst aind. 
Der Darchmegaar der Slole iat «twn ao gfOBa^ aia bei der Torliargahanden Art 
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Findet sich im Liaa bei Qoedlioburg, am Fasse des Hainborg^eB bei GöttingeQ in 
der Silbwgnmd bei Polle und m Steinb«^ bei Mtek.Oldemdoif. — jBojem. 

. 3, Pentaainii^ «eiiptH» Nob. - -ak m. ng. i«. 

P* «oAmno quinftumgulari irreeularUer granulata, articulis aequatibu» margHie ttOUe 
mik9'deittatitf arei» gltnoidalibiu obovatüf ündM margmaübu» miaejitotiMit IMMMIV» 
si$ hrwüm reeti». 

Die Sötilr Ist fünfkantig und z-n-isclion (Ten K.intpn ziemlich vprtipft. Die Glieder 
sind gleich hoch in Jer .Mitte zwischen den Kanten anf der ganzen ilühe inirog(>hnM«sig ge- 
körnt nnd an den Seiton mit langen, s|)itzen, zalilreichen Zähnen besetzt, welclie der 4{aii/.ca 
Aus-senfliiclie ein eigenthümlicho«, buntea Ansehen geben j die fünf Blätter der Gelenkllachen 
sind eher gewölbt, als vertieft, verkehrt eiförmig und an jeder Seite mit (20) kurzen, gera- 
den Linien versehen; die neben einander fteheDden BUttUv wwdeii durch dieae Linien nicht 
Terbuuden, sind vielmehr ganz getrennt 

Findet lieh hin nnd wieder im liw dei AdenbergN bei Geefar. 

4. Peniacrinil«* tubsukalu» y. VUhuawm, jGour. uil Kb. *. 

P. colunma obtuse quinquangulari qulnque- nulcatOy articulis laevibu» aequalibus, m-r/i [^fp. 
noidatibus obovatis, lineis tnaiguüs laieralibus raris grossis contiHuü transversis, 
apicalibu» divergentibu«. 

Die Säule ist etampf fSoikantig, an den Seiten etwas gefurcht äbiujenB »eist glatt. 
Die Bluter der Gelcnkfllfenen find eirund und mit einem Krante Itleiner LInieo nngefasst, 
welche an den Seiten einieln und queer itelien und dick tind, tfiSi^ iunem Band hin 
aber divergiren. 

Unterscheidet sich durch die breiteren Blätter und den ce 

rni£;eren IHuTciuiieeBery wel* 

eher kaum zwei Linien beträgt, leicht von den TorbergehendeD Arten. 

Findet sich im nntisren Oolith am Tim» des CraFgenbei)^ bei HOdesheim, Einige 
Exemplare von liier sind an den Seiten mit mnem dünnen, perlmutterartigen, weissen Über- 
zuge bedeckt, welcher die Trcnnirngslinien der einzelnen Glieder ganz undeutlich macht 
und von oineni eigenthi'iiulii heu }i;iiitii:eii übeni^ der Festaenniten lienniührea adiemt. 
— Thon über dem Lioakalke bei Baireulh. 

5. Pentacrtntfes scnlaris Cor.m-. - Gonr. u. Fig. 3. 

P. columna obtuse quintptttngulari vel carinata laevi vel granulata, arliculit subaequalibuSf 
arei$ glenoidalibus htnceuhitis, lineis marginalibm grossis rectis. 

Die SAuIe ist stumpf fünlkantiff oder gduel^ an den Aiuseofiicheil glatt oder gekdmt. 
Die einseinen Glieder sind fint gleicli noch; die GelenUlcfaen lanoettHeh und an den Seiten 

mit starken, geraden Linien bo^el/t. 

Der Durchmesser der Sauie beträgt von einer Kante zur eutfemtestea etwa 2 bis 3 

Luden. 

Findet sich als einxelne Glieder in den oberen dachten Mergeln des oberen Corel 
rag am Spitxhirte bei IBldeshehn, zusammen mit TVirto Princepa, Cidarket elonffatvtf 

BuHii, Pecten comatun, Peclen lcnf> u. s. w. — Obere Jiiraniergel (OxfordthonT) bei Thnr- 
nau und Streitberg. Eine viel kleinere l orin kommt bei ilulieneggelaen im Coral rag vor! 

6. Penlacrinilen aimulatiui Noa. — 'i»b. 11. Fi«. 3. 

CeAanRa obtute quinquangulari quinqu€»idcata, articulorum Ua«r9m eOMVevil^ emdr 
noideis obovatis, lineis grossis raris brevibux rudiantibus. 

Die Sünfo ist stumpf füiifkantig, und <iii den Seilen deutlich gefurcht. Die Seiten 
der Glieder Nind sehr gewölbt Die BlSlter der Gelenkflächen sind eirund und TOn didBSD» 
einzeloeo, kurien, nach ihrem Mittelpunkte gerichteten Linien umgeben. 
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Ist etwas grÜ!)3or, als die Torhergeheode Art und unterscheidet sich von dem idm» 
liehMi PentacrinittB cingulalus v. MCnstbk dadurcli, dass bei diesem die Seiten der(m«der 
nicht gevtfibt nod nur in der Mitte mit einer idiarfiMi Qneerrippe besetzt afaid. 

finM Meh im HÜelbieB dee Elligter BrüdcM bei JUfeldl 

Apiocrinites 

C<dtu^m Urea apicem veriut incrasiata canaü iereli ^erforata, brachiia auxtliaribus nuUii 
vel $pargh. Fade» gbmoidalh mperior tuoremt articuli qumquecosiata, inferior et 

reilquorttm trochitartim »(riis raduiin. Pelvia articuli» quinque. Costulcs primarii 
quui'iue cum his aliernanles, sccundorii quinque his imposili. Sciipukie quinque im- 
p9»i((ie. Biachia decem bina conjuncicr, digitis decem lihcrif tentacul^atis. 

Die Säule ist rund, oben verdickt, von einem nindeu Nahruugscanaie durchbohrt 
und mit keinen oder zerstreatan HtiUsarmen versehen. Die obere Gelenkfläche des obersten 
Glied«» ist fünfrippig, die untere und die der anderen Glieder strahlenförmig gestreift. Das 
Becken ist fünfgliedrig und trägt abwecliBelnd die ersten Rippenglieder, auf wddhen düe fiuf 
lecundairen imd fiinf Srhulterblätter anfliegen. Von den lehn Amien rind je zwei rerboii' 
den. Zehn freie Finger sind mit Fühlern versehen. 

/. Apiocrinitefi incrastiatufi Nob. - t«i,. i. Fig. \x 

A, cobunna recta ktevi »upra rezente Incrassata, irochiti» aequalibus brevibui, facie glt- 
Mtidea ttrii» longioribus brevtoribusque sub-aUernantibus radiata. 

Die Sittle ist gerade, glatt und besteht aus gleiohen, kurzen Gliedern, d<n«n FUdiett 
•ImUenflSnnjf gestrriu aiad} von den «eharfeo, dichten StNiTen wedudn meist 'IcfiRere nnd ' 
lingere mit c-inandor ab. Die oberen 12 bis M Glieder nehmen an Durchmesser sehr srhnrll 
at nnd bildou so einen umgekehrten, kurzen Kefjel, dessen breitere obere Flüche mit tuuf 
ieharÜBn Kanten versehen ist. 

Diese Art gehört vielleicht dem A. rolundu» an; es wird dies aber kanm sicher zu 
hMtimmen sein, bevor ein voUsUindigerer Kelch gefunden ist. 

Ist im oberen Corai ng liliu^g bei HobnneggeUen, ieUen am Galgenberg». 

2. Jlpioeriniie» me^väifermie Schlotb. - Oeiae lvl 

A» Cmlycc ruV'il'iformi columnae nvir} vir hrrnr:r:iifne imposito 

D('f kt'lch ist fast kugelfüi ijut, und ruiil »lul der oberen kaum verdickten Säule. 

Wir haben im mittleren Coral rag des Linduer Berges einzelne Stielglieder gefunden, 
welche hieher gehören werden. Sie sind an den Seiten gerade; der Durchmesser ist vier- 
mal so gross, als die Hlttie} auf den flachen Gelenkilächen sieht man scharfe, ausstrahlende 
(30 bis 40) Furchen, welche vor der Mitte verschwinden und am Rande bisweilen geapaltM 
sind. Der Durchmesser betrügt vier Linien. 

hei der vorhergehenden Art sind die Glieder n n Ii illi so In < Ii und diiS Streift 
zwischen den zahlreicheren Zähnen weniger tief. — Htideaheiutj (Mten^en. 

E HalbeiageleakU Stylastriten. 

GUeler des Keldias ven enaiai niuneagedraekt, ineiiunder dnrdi Qneerfortaätae •»■>• 
fdsnkt und in der Mitte dnrdbebrt — FstcriaaMiea Miuw 

C Nichteingelenkte Stylastri(«ib 

Glieder des Kelches horlsontal, sehr siuainineiu^edrückt, aar dnrcb eiafiidie Illihe ■nasnuusnbln« 
gend nnd vom Nabrangskanale fast nur durchbohrt. Fuiden sich bifc «ur im ÜbergaBMEebii^. — fittyar»» . 
■hat Hnt.., Cyaibocrinius Mtu.., CaryocriBkn Sat., ActiastrisiUs Hnx., Me lo fflü alliS Ombr, mj|i><i<ilslMi fswisi. 
Cs yiswo ul a kM G«mw., BacalypucriaUct GsLor. lad 
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Rhodocrinites isfiu rp 

Columna teres vel subpentagona canali quin^uelobo perfora(a, brachiu auxiltarünu »parais 
vel verticiUatit, Pelvis articulit tribus. Coatale» primarii fKBNjit« quadrangtiii ba»i 
iatiores. Costale$ tecundarü fttinfue h^tagoni coMatibiu frimorm vnUr^sü. Bra- 
daa bimana. 

Die Sfiule ist nind odor fast fünfwitig, von einem fünflappigeü Nahrniifi;skanale durrli- 
bohrt und mit einzelnen oder quirlförniig stehenden HülfMrmen versehen. Das ücckeu IiaI 
dni GUmIw} die fünf ersten Rippenglieder sind vierseitig and am Grunde breiter; die fünf 
McaBdoran lud nebenieilic und wechseln mit den primainiL ab. Die Anne habtia zwei 
Bind«. 

J?. columna iereti vel qulnquelra tuherculi» echinatu, canuli in xingulia articulix infii$id^ 
hiliformibm supeme quinqueradiato infeme tereli, radiii glenoidalihus grostit. 

Die Säule ist rund oder etvras fünfseitig, der Kanal bei jedem Gliidc trichierlÖnnig, 
oben lBiiCslriliIi& witeo mndi jedea Glied an der AnnenMita fewöibty uiediü und mit 
dicken Hfidceni Maetocl^ weldie bbweflen «b 2 bf« 3 linien lange Domen endtäien. Di» 
Gelenkflächcn sind mit sehr starken strahlenden Streifen gezeichnet, welche nicht in ein- 
ander eingreifen und dealialb auf der Aussenflächo bei abgeriebenen Kitemplaren als zwei 
Beiheo kleiner, abwechselnder Löcher siclitbar worden. 

Hat 3 bi» 5 Linien im Durduneeaer und findet sich h&ofig im mittleren, wahren 
Colli wag dei Lindner Befge«, blaweilen ganz suaanmengedrOdcl. — Arnberg, Scfocb. 

III. Stelleriden (^Stelleridea Lah.) 

Urper frei, nMit fcefentigt, knrs, niederf^rflckt; am Bande ailEckao and Lappen in «Irali- 
lenarli^er Richtnn:^, mriit fünf an der ZaliL einfaäi, aeltee lUÜ^ bew«|^dl. Mvodtflibang im Miltel- 
pankte. Kein Ader. Line lederarüge HUIle» Waldie üidlt ranSarf Awb an einigen Stellen beweglich 
nnd «it Schildchim bedenkt iaL SaMhtore^ — OtaMMla Lan« Oyhkm Insn. lai 

AHeria» iml 

Corpus suborbiculfire depressum cu(e coriacea papulosa indutnm vel sattis cafaphracfnm, 
stdhtiim angulatum rd brachiu radiatum. Corporis anguii et brachia Bulco iongitu- 
dinali exar:i/,-. Tentacula awk^oniaa w morgmibut ffrfotffMM $eriata. AitgtM üti» 
in brachiorum sulcns eß'ii.si. 

Der Körper ist fast kreii^rundj niedeigedrfidci^ mit einer warzigen, Icderartigen Hanl 
übenogan oder mit Ueincn Schildern bepanzert and mit armfurmigen Strahlen v««eben oder 
sIemfSrmig gekantet Die Anne oder Kanten sind unten lüngsgefurcht j die Fühler etacbel' 
fbrmig und an den R^indern der FurcJici; !>;In iim ' . gestellt. Die Kanten der MundöfTnung 
münden in die Furchen der Arme. Die Arten £nUen sich im Musdielkalke und den jün> 
garen BOdungieiiy jedoch aehr aalten. 

Asieria» arenicola Goldf. - «oidr. lxui. Fi«. 4. 

A. corjpore radiato, radiii fuirnjae rfepreafic hU ImeeolaiUt bati lofiorAiit, otmlÜ« m»' 

gtnalibu» angvttis. 

Der Kürper ist gosir.ildtj jede der fünf Strahlen breit«lanoattIieli, am Graadn bfnU 
ter, am Rande mit schmalen Schildern besetzt 

Der DurchmaiBar zweier g^ganfibar aldiander Slrahkn bcMgt elwn ftaif Zoll, der 
dea Köipera nicht gans iwni 2oU. 

Findet a^ naA G^KUMRIBS in den sandigen, ooUthiaehen Sleinbraehen auf dem Ja- 
cobaberga bei der Porta Woatphallea, wo wir ihn aber ateta vargeUich geandit babon. 
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Zweite Abtheilttng^ 

Die Weichthicre (McUmca), 

Crehaose bald einschalig, gowdlmlich flpiralftnnie,^' oder vldficheri^ 

die Fächer nach der Länge des Gehäuses auf einander folgend; bald zwei- 
schalig^ mit einander gegenüberstehenden Sch«}^^ seUen vieladialig. 

Erste Ordnung. 

Ringwürmer {Anmtlata). 

Dm Geliiiiisc int einsdialii^. ^rade od«r unregelmüMig gewanden, einfSdierij^ und im fosailen 
Zustande dadurch vun den riiiscliali'eiii MoUiukeBaatenddedaii, du» « Itatiiliti SMtliimk — iMbrl- 

cui« V. HOiriTBa, Terebclla Lau. uml 

Serpula Wiirmrölire. 

Corpus tubicola, tlongalum. Tubi calcarei, solitarü vel aggregati, plus minus flexi vet 
varie convoluli, affixi. 

Der Kdfmr iat eine verlängerte Kalkröhre ^ die Röhren sind einidn oder «MmmWi- 
gehäuft» nwbr «dar wniger gebogen oder vencbiedui nuammengedrdhl und fetfütZMid. 

Wir babn eni folgende wenige Arten gefunden, eher gewke noch rieie flbenehsn: 

A. Tt9ia itrtU 
Serpulm edtAäu t. Mürnnm. - «*Mt ixoc wtg. i 

. & testa laetfi antice ascendeiae «AoMMilirte pottiee im «pt'nm irod^omm hmi «gisam 

suhcarinatam convoluta, 

D.iä GohäiiKe ist glatl^ vom ansteigend und mit vielen concentriachcn Rwidn und 
einzelnen schmalen Ringen lUBgelMni hinten in ein trochaaartigeBy fut gekielte^ «nlUitiendee 
Gewinde lOMnimengerollt nnd mit krelerander MandOfinung Venoben. 

Hat oben t l)iH 5 Linien im Durchmesser, wird 2 bis 2 '/i Zoll hoch und findet sich 
im Hikthuu des Klligscr Brinke»; indessen gewöhnlich nur in einzelnen Stücken, welche 
auch im oberen Coral rag bei Hoheneggelsen und am Galgenberge bei Hildeebeim nicht 
eelten vorkommen. — Rabenstein bei BmnMk m vnttrtn Oolitk. 

2. Serpula fjordinlis Schloth. — Cour i.xrx. Fip. s 

S. testa elongata laevi fiiiformi serpentina vel in glomenUum seu soiram conglomerata. 

Das Gehäuse ist verllnger^ glalt, bindfildettnnmg, aehlMigmroitnif «na in «inen 
Haufen, oder in ein Gewinde zusammengelegt. 

Die Haufen sind unregelmüssig und gelten über einen Zoll gross. Der Durchmesser 
der Windungen beträgt etwa eine Linie. 

Findet sich im Coral rag bei Hannover, Goslar und Hildeeheim nicht selten. Eine 
gmi dudidia Art kommt im ErBidemergal bei Geiurden vor. — fydA§rg, Nattkeim. 

3. Serpula cwtM&ffoi r. MOram. - ej»ut, ucviu. Fi«. 7. 

S. testa laeviuscula anik* otctadoOe fMCic» m Mfiram «ßictkkam irrwgidarm iati 
affixtm cwMw/Mla.. 
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Das zwei bis vier Liaien im DurcKmesser ludtende Gehituse ist ziemlich gUU» vorn 
«twas ansteigend und hinten in «in edbeibenfitmiifM^ wn Grande feeleitiendeB Gewind« siu 

sajnmerj^elegt. 

Wir haben eie elnuMl im oberen CSond reg dce SpibfaiileB beiJSldealieim gefimden. 

Streidtarg. 

4. Serpula flaccida Gouw. — QMt vax. Fti. 9. 
S, ietta elongata filiformi laevi flaccida flexuoia. 

Das Gehäuse ist verlKngert, fadenßrmif^, gintt, ungleich hin und her gebogen, bis. 
weilen etwas höckerig und einen Raum von einiijiMi Z illen einneliniend j weniger zusammen' 
gehäuft und dünner, als die vorhergehende Artj äudet sich auf Austern und Echiniten dee 
Coral ra^ hA Ibbeneggeleen, em Qdgenberge und «of Aelifen dee Lind ner Bergee. — 
Bab€n$tem. 

5. Serpula coacervaia BLUHEitBAai. 

S* teata fracta CMctroata filiformi $ubcHrvata subtilitgime trantpertim striata. 

"Dm tinge GebSos« ist nur in kleinen, fadenfönnigcn, etwas gebogenen, sehr fein qneer« 
gestreiften; zersfückelten Rt ln i n i (hallen, welche in zahlloser Menge / n imuieiif^ekittet einen 
mürben zum Portlandkalk getkörenden -weissen Kalkstein beim Steiukruge am Deister, «m 
Splelbei^ bei Delligien und bei Wendhan»en Ulden. 

6. SerptUm eapitiarü Vom. 

& tttta capitlari laevi rtcta. 

Das Gehäuse ist haarförmi^, glatt und gerade. 

Sitzt in den Längsfurcheu des Feclen aeguivahi» Sow. «us den LiaBmeigdn vom 
Lang en bergo bei Geebr, ist kaum einen Zoll lang and wenig didcer ab eine SehweinalMiret». 

Serpula Fia^tBhm T.MOmnn. - aei^r. txiz.ft^i, 

8. tetta poMtice atimiatm fkxtma laemmadat mtke mAneendeate «arieltw iMMHeiie 

perfuliatii. 

Du GehKaee ist hinten verdfinnt, gebogen and »emlfch gbrtt; vom etwas ansteigend 

und mit blfittrigen kleinen Wach<thamsringen versehen. Das von Goi.nFiss ahgehüdeto 
Exemplar ist etwa vier Zoll lang, das unserige, welches auf einer AHrata des« Coral rag vom 
lindner Bei^ eili^ j«t viel kleiner nnd vom elwaa niedergadradct 

S. Serputa §ineto Nm. 
8, tetia recta aiuke rohmdeta pMtke aensim attenuata earhuita. 

Zwei 2oU iaa^ vom 2% Linien im Dorduneeeer and genmde^ Unten allmihlig 
vo r d fl nnt und gdcidi. 

Liegt auch in einer Llngafurcho dee Aden aejid»M»Suw. ans dem Lim des Lau* 
gonberges bei Goslar. 

9. Serpula Filaria CJoi-nr. - Goidf. uax. Fi«, ii. 

S. testa filiformi laevi postice m spiram discoideam comoluta antice fl*xuo»a elongata 
tensirn incrassalii. 

Da« G«hKu«e ist fadenförmig, glatt, hinten in ein scheibenförmiges Gewinde maanynan- 
gelegt; vom verlXngert, gebogen und allmShlig dicker werdend. Das Gewinde Ist etwa 2 Li- 
nien gross, di« l'erlängprung 1 /, Zoll. 

AVir kennen sie nur aus dem oberen Coral ng von Goslar. — Griifenbergf Strutberg. 
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iO. Serpula serpenlina Pvob. 
5. tttia fUiformi ierpeniina laevi pa$tice attenuata. 

Das 6 bis 12 Lioiea lange, vom linki diekfl CMiHnM iit idiliiigaillRDi^ ge- 
bogen, und hinten aUmlhlig Terdünnt 

Findet «ich Mnlw «of CSmlkii da« nitllmn Cocd nffi M IbuDovsr» «o iri* im 
olMiraB Cond mg bei Uonemggdaen. 

ii, Serpula tuhcmgukfla Ifos. 

8» U^*^ fViforml transverse $ubtHmime striata pon/ice in §finm (jjfOOMfMM COmiokUa 
anlicc subelongala annulia rari» vel singulo prominente. 

Diei^e kleine Art iat fodeoßlllllig, fein queergoslnif^ hintfln in «in idiabenföriniges, 
im Dnrrhmnwfir 2 bis 3 Linien g t ee iee Gewinde nmmmngeioll^ Tom «Iwii TerlVogert 
XBcA mh einem oder «inzelnen erhabenen Bingan vmaAan. 

Findet aldi im maOum bei Hohanegpiaan und Iat der faos ghttan S. H^im am 
Ihnlichsten. 

jB. Tesia repente triquetra basi explanuia. 

IB. Serpula Limax Goldf. — g 

S. tetta serpentina mtice tereli trcmscertim iiriata poatice triqueirOf carina recta, lateri- 
hn» obconicis. 

Dm Geliioae ist acUangenförmig gebogen, vorn rund and qaeefgeatreifly hinten dnii- 
seitigy mit einem geraden Kiele und etwas gewölbten Seiten Tereeben. 

Wird Iii- ] Zi>ll Irtn^ und vorn 3 Linien breit. 

Wir beaiu«u ein iÜKeaipUur auf einem gross«! Beiemnitea aus dem unteren OoUthe 
vwn Stampfan ThomM bei Alfeld. — IteireifM. 

i3. Serpula ff randig Goldf. - Goidr. lxviii. Fi«, ii. 

& U$Ui arenaUm flesuoia antiee nHmdata ateendaUe ptttke htui effiua, erkUt dmnali 
tihua vel plicata, lateribm convexis sulco notatis. 

Diese Art äbertrifll noeh die vorhergehende an Grü«äe, ul bogenförmig gewunden^ 
vom rund and «tWM anaMgend, dann am Grunde breit, mit einem stumpfen oder gefidto- 
t«n Büflfcankammg und mriilbten Seilen Tersehen, wdohe nach der Ba^ hin mit einer 
JJtafjiSiaA» beieidmet nnd. 

Wird 1 bis 5 Zoll lang, vom bis 9 Linien dirk nnd findet sieh im wahren Kondlen- 
kalke de« Lindner Berges bei Hannover. — Baireuth, Heidenhetta. 

11. Serpula quinquanguiarü Goiaf. - csidf. lxvui. fi«. a. 

& Imto lam>i qmtuptanguhH «ttctnate, npente incrattata, tmmariim mikata fw< kmel' • 
loao, carinii hteraiiiut oftftwit, eriata dortali plicata. 

Da» GehSose ist glatt, funfkantig und hakenförmig, nimmt an Umfang schnell zu, 
ist queergefureht oder blättrig. Die aeiüichen Kiele aind atumpf, der Bückenkaium gefaltet 
siemliehlioch mid hSekerig. 

Ist etwa iVi Zoll lang und vorn i^/ Linien breit. 

Findet sich im oberen Coral la,:^ am (iaigcaberge und lüiebel bei Hildesbeim^ auf 

Gryphaea conirover»a am Tönniesberge bei UamiOTer ud wird 'VOtt GtauiraiBB MW dar 
Kmmridge ctajf zu Largne angegeben. 
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i5. Serpula simüis Noa. 
d> temt nrpaaina quinquetra antiee trmmtene rugosa, cttHni* ikbeeutk^ «eifio plicata. 

Das Gehäuse ist schlanftonnirmig gebogen, fiiiifsoUig, vorn qiipergerunzelt, hinten 
ziemlich glatt. Die deutlichen Kunzein laufen auf dem faltigen Riickenkiele^ in nach vom 
gsnehtete, spitze Winkel zusamoMn. Die Scitankicie stehen nicht ao nahe, irrfe dsr 
▼origm, etvr»» ideineven Art 

Find«t ndi häviSg im obeven Caw«! rag bei HohwwggwJwn. 

1€. Serpula Iriearinata Gmjur, — e^ut ixmi. Fi«. «. 

Sf ittta serpentina laevi quinquetra, carinis approsimatii aequalibwt acutis. 

bt MliUiigenföniiig gebogen, glat^ fänÜMBÜg^ mit geniberten, gleächen, •cbarfen Kielen 
vviMhen vnd etw« 6 Utuen lang. Die Kiele eteben Ihet in i^eiener Ebene, die mleren 
Seilen i^inJ HeTir scTiräg. 

Findet sich, etwas platter und grüsscr^ im UilsthQn bei IIoheneggelBen. — Baireuth. 

1). Testa quadrangulartL 

i7. Serpula quadrUntcra Coldf. - coidf, i.xvui. Fig. 9 

(S. ttttta acute quadrangulari subtilitsime troMversim striata pottice »ubfiexa carütaque 
doraali tenui instructa. 

Das Gehäuse ist scharf vierkantig, fein qnecrgestreift, hinten etwas gebogen tind mit 
einem schwachen Rückenkiele versehen. Der Durchmesser der viereckigen Mundöilnung 
betrigt etwa eine Linie, dii- JJngo bis einen Zoll-, jedoch sind vollstilldige Eiemplin eciteD. 
Findet sich in der Walkererde bei Geerzen. — Buxweiler, 

Die in derselben Bildung vürküinincndc S. vertebraiia Ekm. iet etuiii|if vieilauili^ 
vom Igeiade und «n den Kanten quirlfiknaig mit Knoten veneben. 

Zweite Ordnang. 

SGhnnrraifiiflBler (CVrrftopoda Cor.)* 

Gehäuse mit der Beda eaf Saekitrpeni ftttaitiieiid, oder von einem biMaatnaa aebnifen feiie 

ntrageu, vielschali^; Schalen llttt int KrHae atclMDd, baM eiikxelD beweglich, InUmaeittnieafeiehwciBtt; 
MoaB bekleidet mit einem Anhange der Bededkttng des Tliicrcs (See{(escli(f|ie). — ORvnnla Lm« Bab^ 
■H Baco., Antiir* Lam., Pollicrp* Lam. 

Wir be»it«en nnr eine Versteinerung aas dem oberen Cor«! ref v«B Heikene||;eiaeo, irelche 
einer grossen Schale von Balanu* sehr Hhnelt, jedoch mnedenllich Ist, eu daaa eie lüÄ. aalt Boetiwiint 
iMit imSkt erkenne« Uenei m'rf. Tab. XII. Ii;. 

Dritte Ordnung. 

Brachiopoden (Brachiopoda Dumewl). *) 

hia Band iit nicht vorhanden, das Gehäuse sweischaliff, unrieichtchalif, unmittelbar oder 
'dorch einen sehnigen Fuss an andere Scekürper befestigt» die Schnäbel sind meist erkennbar. 

Sie unterscheiden «ich von den Ace|»luÜaB den» die voilatXadige Symmetrie aller ihrer äusse- 
ren und inneren Theile, so das» sie auf jeder Seite fflm dieaelben OrmBe, selbst swei lleneen haben 
and deshalb auch von L. vun Bccm uwei susatninRn vprwachsenen Indivldaen verglichen werden. Ihre 
inneren Organe ruhen auf einem zarten Knucliongerii^te, an wdchem Kwei hornartiM BXnder adt 
saUloaen Fransen befeaUct sind; alle aind Maerbawohuer. — Lh^nh Las-, Calciela Laa;« Ltpttcaa Wana*. 
{PnUuM , SnephaeHoal^ OtSoda Law., Omla Baoe. end 



f 'nwre Bearbeiluiif in Brschlopodrn ist fast Irdi^licb ein Auszug aas der hrrrlirbeo Arbeit too |,|jar»tB 
-< Frrn libfr Terrbrsicin, Bcrlli I834."i unsrre Abbildiiiuvn ilrr Trrrbrileln vsren aber Irider bereits beendig ab 
«tr jvacs Werk «bielim, wctbalb dcaa «Iii Ihllidium aad die Arta aichi immts dcWlUb aafsfebcn siad. 



(Alrjrpft Dauji., Ortbu Dallm., Strlgoeiphdiv Dm., UmIM Dm., 

PenUunerai Sow., Magas So« ) 

Testa inaequnuiivis regulari» mhpentagona vediculo hrevi (endineo corporibus marinii 
affixii, valvd majore superiore nafc proaucta saepc incurva ajiice perforata, cardo 
dentihut duobu» in utraque vaiva, ad intemum rami duo fuboitei gracUe$ fwrcati varie 
r anml oti e parte superiore vulvae mmori» nMee»te$ Pikanm.mmaU pramemt. 

Das selten die Länge von 2 Zoll übersteigende, oft nur wenige Linien lange GehSiis« 
ist unüleichschalig, gleichseitig, meist fast fünfseitig und durch einen sehni^ten Fiisüi an anderen 
Ge^fTisländtni )>efestigt gewesen. Diosfr Fuss, »n der oberen Schale befiiullii Ii, tritt unter deren 
Buckel hervor und wird durch ein kleines dreieckiges, oben abgestumpfleH, horizontal ge- 
ftrdftea Sch.'ilenstürk iUeltidkmii vom Seblomrande getrennt. Letzteres igt entweder nm- 
fiBsend (Z>. amplecfeiut% trenn «Mih «kn obeMa TlieU der Mr den Fuaa bwtimmten 
Öffnung ningiebtj oder tectfrend (D. teeUHu), yrmn es nm einen kleinen Theil des Um- 
fangs d>T OlTiiung bildet, oder endlich discret {D. di.screlum), welches in der Mitte der 
Breite nicht zusammenhiingt, im Alter freilich oft verwächst, aber auch dann noch dtirch 
eine Jeine Linie getrennt wird. 

Zu beiden Seiten de« Deltidionw befinden nch, anaaerdem swei flache, meiat dem 
SdiloHiande parallel geslreifle^ oft ein Dreieck bildende Fdder, welelie L. rvm Bvcn Area 
nenn^ nnd womit die Muschel an anderen Köi'pem soll angelegen haben. 

Der Buckel der obeirpn Schale ist «idir erweitert und »fehl wie ein Scluidbel »iber 
der unteren hervor; d.ts Scliloss Ix-steht in jeder Schale aus zwei .■itarke» einwärts geboge- 
nen Zfihaen, welche zangenartig in einander greifen j unter denen der unteren Schale ent- 
springt das zarte Knochengerüst, oft wie zwei kleine Leitlen, welche gegen das Ende Inn' 
durch einen Bügel verbunden werden, gebildet j zusammengehalten sind die Schalen durch 
vier, sich durchkreuzende, Muskeln, welche nicht selten auf Steinkernen sichtbare Spuren 
hinterl.D^sen halten nnd auf die Biegungen der 3chalen vom gröasten Einflüsse sind. Da 
endlich die inneren Organe meist nach den Seiten hin lie|^, so Mit der Körper in der 
Mitte der Breite oft sehr zusammen mid Irt im dimer BiditUBg «adi anf dm Scihalen §»• 
wttbnlich eino Vertiefna« wahnunehoBen. 

IKo Tw e br a te ln finden eteh tn allen Meefeabildung«! nnd leben aneb nodi fetzt in 
der Tiefe des Oceans mehre Arien gesellig beisammen. 

LlOPOLO voü Buch hat sSmmtlicfae Arten in folgende natürliche Gruppen vertbeilt: 

L Pltcatae. Gefaltete. 

Die gamw ftu^^ere Flüche beider Schalen iat nüX Ltogafallon bededcV welehe^ rpm 
Sebnab<d ana ifivargiread, am Umlänge dai Bandet aidi endigen nnd dma heanndege Sjnai- 
matria neim einander liegen. 

/. PlüoMe. l^acih Gefiütele. 

Die scharfkantigen Falten werden gegen den Band hin breiter und theilen sich in 
ihrem Verlaufe fast nie ; gegen den Scbloaarand hin werden sie oft undeutlich, eo daaa hier 
die Sduden dann ganz glatt «rscfadnen. Daa Ddtidiom iai jedeneii umCwaenA Ibtar den 
lebenden Arten werden sie Termiaet. 

Ji. P«pnaeeae. 

Der Rnid an der Stirn (der untere Rand) der Ventralschale steht, von der Seite 
geeehen, höher, als ihre Mitten aie sind wenig brnt, aber meist sehr dick}- der Sinus der 
oberen Schale senkt tiA vom Donabanda tinf hendi> rechtwlnkdig anf die Bidlnng dar 
Doiaaladiale adbat. 

(0 
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i. TtrebttUulu twians v. SntT.oTrr. - Tab. ii. f:«. n. T. «Müdb Fm., T. «ktriui Dm 

Kiel. Xl,lt. Fif. 7. v. B. L Wif. 18. 

T. tata »Atranstersa otata eowwa pfieoto, j^kk 4'— 9 medä$ vab/oe mifmo- 

ris pervalde depressis, wnbone parva aeuto ÜUUnOt 

Das Gehäuse ist etwas breiter, als laug, und fast niatenförmig ; die yantralflchal« ileigt 
anfangs mit s/infter Wölbung, «iHnii i:>>rade und sl.iik an und Hillt am Rande Klfil gegen den 
Sinus ab, dessen 4 bis 6 Falten gerade sind, WHhrenii die übrigen in eineut Uogcu vom 
Schlosse nach den Seiten herabfallen; die Slirn.iiisirht ist ein gleichseitiges Dreieck j der 
SduulMl Mt U«in, anitz und übei^bo^j der SchIos«kantenwiaML winl fast ein rechter. 

lat gflwShnlich 6 Linien hoch, etwa 6 Linie bieit und mn mat ana dem unterm 
Oolidl von Ri(1(1ng':han>en unweit Rraiinschweig bekannt. 

Im Küdliciieo Deutschland tindet sie sich vorzugsweis« io den oberen Lagen der 
mittleren Juraschicht in groiaen Maog^ beiaamwaen, z. B. bei SchaflhauKD, Donao M C l i i i n m» 
Behlingen, Thuman» 

Veraehleden Uevea aeheinen un« die too t. Schuvtkbim vnd v. Blxh hielier ge- 
rechneten Formen deä Elli«;?er Brinke« bei Alfeld zu sein, welche wir Tab. IL Fig. 12. 
abgebildet haben; sie zeiclnien sich durcli d.i« verhaltnissmässij; längere, unten weniger zn~ 
gespitzte, an den Seiten mehr abgerundete (Jeli/inse, dtireii di<' oft sehr Älumpfeii S<'Ido8S- 
kantenwinkel, durch die grössere Zahl (21 bis 36) bclurferer Falten und durch die concen- 
trischen, scharfen Wachslhnmsringe aus, weidia letztere den Falten gegen den unteren Rand 
hin oft ein ähnliches Anaefa«n, wie der Atrjffm rtttiaukaritf geben j aoeh aind sie gew^hn^ 
lieh viel gi'üsser. 

ßjtagb m, Bieita 100^ Dicke 76« Sinnnreit» 70.) 

2. Terehraitda Mraedra Sow. - Tcrebrauds suik «sd obioM« sow. sow. i. sa- Fi«. 4» f. 

7. Mia nhgUibo$a 9ttitrk9$a 1H ~ 24 pUeata, jp&i» aeuUt 9 — 5 medimü» valvae wy«- 
riorh longiorihm» valde deflesis, un&one parm atuto ineurno. 

Di' Anfiiteigen der unteren Schal« ist nur am Schlosse stark und nimmt fenseits 
der Mitte, von der die Sfiteu »tark abfallen, sehr ab; zwischen den Flügeln und der Wulst 
ist eine leere, schräge Fläche, an welcher auf jeder Seite eine der IfS bis 24 scharfen Falten 
Terachwindety ehe sie den Slimrand erreicht hat. Gewöhnlich liegen fünf Falten im Sinu% 
aieben Fallen auf feder Seite, anf denen die mta «ueb die hifebata Ist^ alle gehen adiarf 
und deutlich bis zum Schlossrande. Die Schlosskanten bilden einen rechten, oder etwas 
stumpfen Winkel. In der Slimansicht erscheint der Umfang als ein Dreieck mit breiter 
Basis, auf welchem die Spüid tn der Wnlst demlicb gefade abgestampft ist» wie «fiesa «odi 
die Seitenwinkel sind. 

Sie wird etwa 10 Linien breit; fast eben so hoch, 8 Linien dick und .fiodel aidi in 
den Belemnitenscbichten des Liaa bei KahlaÜBld und am Steittbeiga bei Oldendorf. — Am- 
berg, England. 

Exemplare mit zur Slirn steil ansteigender Ventralsch.de und ohn« die zwei vor den 
leeren Flüchen zur Seite der Wulst verschwindenden Kippen, aber mit 6 Falten in der Wulst, 
6 bis 7 Falten auf jeder Seite und mit einem stumpfen Schlosskantenwinkel von 112 (irad — 
Übrigens der ZV tttraedra nnz gleich und mit ihr -van gleichen DimensioneD — finden sich 
Im flberen Liamieifd dea Langenberges hei Goelar und acbcinen der T. ofito/efa Sow. in 
cntaprechon. 

3. TertbrtAtlm tripUeata Vmu - t. WfUMto iw. PbiL Terkst. Tab. xm. Fi«, n, m 

T. (esta subtrnnsi ersa ovato-trigoria convera hiterlhu» et ba<ti ri 'i/> A /(t 7 — 9 plicata, 
plicis crassig 1 — 2 mediis valme supci iuris planae lato-deflexis, uiubone acuto mcurvo, 
aperlura tninuta. 

Das Gehluse ist tut gleidueitig dreieckig, etwaa breiter, als haaf, ziemlich didc/ aber 
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■wenls; gewölbf. Die VetiJr tTsrhale steigt im ersten Vierlhell in einem Bogen sehr steil, 
dann iu (j^aoz gerader Linie noch allinäldig hi» zm Sliru, sie steil abgeschnitten ist; auf 
dw geraden abgeschnittenen, über die fast horizontalen Flügel hervorstehenden Wulst tritgt 
tu» ^ bis) 3 groM« Falte», denen in der breiten Bucht der flacben nod Dur im Aofimge 
•tww gewSlbton Doradadude (I bis) 2 Feiten entsprechen. Die Stimanndit irt ein queei^ 
stehendes Oval. Die Ründer der Seiten und Stirn sind gewöhnlich sehr dick und steil «b- 
geschnittenj die grösste Breite liegt in der Mitte der Länge ; die geraden Schlosskantea bilden 
eiru'ii rechten oder etwas grosseren Wiiik«Ij dsT apitBB Schnabel üt fibergeho^ Und aiit 
einer sehr kleinen ÖfTnung versehen. 

Ist meist 6 Linien lang, etwas brater und i%, Linien dick. 

Wir haben sie in dieser Grösse nur in dem Belemniten - liaa b« WillenlwawNl UmI 

Kahlefeld, dort aber nicht selten, gesehen. 

Gröiscrc Exemplare von verhältni.--smässig hedeutenderer (1 Zoll) Breite und gjVilU 
gerer Dicke, üuden sich im Lias bei der Ocker unfern GoaUr. — Ambtrgf JEngland. 

•/ Terebraluia variahili» v Schloth. — i fonh Mm T«»ch™b. vii. Tib. i. v\g. 4. 

T. ittia »nbtnMtver»a9vato-trigona convexo-ptana 9 — 10 plicata^ pUci» (AtoletiB supenit 
wfieiNMetceMtawr Irjftw meSä$ «alwW'Wpert»n> kto-ä^laxit, umiuu «cMii Immtm, 
«penitra mümUt. 

lal der rorhergelienden Art Iholiefa, vnterecheidet aidk von dereelben aber doch 

leicht durch die weniger breite, gewölbtere Gestalt, durch die in sehr regehnSssiger Krüm- 
mung bis zum Rande (wo die Spitzen noch etwa» überhängen und eine stumpfe Stirn bil- 
den) ansteigende Yentralschale, durch die, einen spitzen Winkel von etwa 80 Grad bilden- 
den geraden Schlosftkanten und dorch die Undeutlicbkeit der wenigen Falten, welche jmen 
die Buckel hin gew«b»Iieb gans veradiwinden, eo data dieae glatt endiaineD. Di« Slun» 
ansieht ist ein völlig gleicliseitiges Dreieck mit abgerundeten Ecken. 

Findet sieb mit der vorb ergehenden, gleictigrossen Art und am Steinberge bei Mark- 
Oldfludnif im Lias. — Amierg, 

S. Teriirakila rimoia v. Birih. - t. ziet zui. Fi«. «. 

T, iest'i i;'i)bo»a mhorbirulari 13 — 15 plicata, plicit »upra basin umbonem vsque suUatis 
seu bifidiaj 3 — 3 mediis valvae tuperioris tongioribug valde deflexis, untbone purvo 
acute incurvo. 

Di« Veiitralaelule aleigt bia vor die Mitt« eebr steil, dann selir *ilmnl»ltji||^ oder pa 
nicbt m«hr an; aaeh die Dorsalscbal« ist vor der Mitte etwas gewSlbl^ so dass das gann 

Gehäuse ein kugelförmiges Ansehen erhHlt, Die nächsten Falten ü!)er ]i m I rciten und 
flachen Sinus sind die höchsten *, von ihnen weg fallen beide Fitigel der Schale nebr schnell 
mit starker Krümmung gegen die Area; der Scblosskantenwinkel ist meist kleiner, als ein 
rechter (80*). Im Sinns Ucgeo 3 bis 5 Falten, auf ieder S«ite> bis aar UKlfte der Scfalosi^ 
]uuite> ianf } vom Sehlosie bis in die fMbe d«s Randes sind alte Falten in der Mitte gefurcht 
oder gespalten \ der Schnabel ist klein, spitz und sehr st^irk ilherpohogen. 

Wird etwa 6 Linien hnch niid breit, 4% Linien dick und tiodet sich in den Be- 
Iemniten>rhi< hton des Lias hei Willershausen und Kahlefeld. — BiMiligm in WÜfUmbtrg, 
am Pücnbach bei Boll, Denkender f bei Statt gardj Frankreich. 

ß. Terehratula furciUatn Theodori. 

T. ie$ta camexo -plana iramversa 7 — 13 plicata, plicit »upeme 2 — 3 minoribus alter- 
mmrikw «m «Ijeftefoattt mediü «ofoae niperwri» kaO'tiAdefitxit, wiAone parva 

aeuto reeta. 

Die Ventnüsehale steigt anfangs ziemlich stark an, Uiuft aber bald fast horizontal 
nr fitimj die Bonalaehale ist in d«r Mitte etwaa gewülbt und bat im wenig «ingaamdclany 
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breiten, im Grande flachpn Sinns 1 Iiis 3, an jodcr Seite 3 bi« 4 Falten, welche gegen das 
ScbloBs hin dichotom sind iirul mit 2 l)i>t 3 feint-rpii Falton abwechaeln, die bisweilen dnrcfa 
eine starke Anwachsungsliiile nrilcn Hcliarf ht'^raii/l werden) der SdUoufcaotaDwinkd ilt 
•twai grOwwr, ab ein rechter} der Schnabel spitz und gerade. 

Untenadidd«! deh M^n dufdi die geringere IKek« ▼im der «hnliehen T. rmmOf 
flbertrifft diese anch etwas in der Grösse. 

Findet sich mit jener Art häufig bei Willershausen und Kahlefeld, zu Rottdorf am 
Klei, ain Raiitei)l)ergr> bei Sehöppeoftedt und MB AdulMige bei Goeler. — B»U, AbAMi> 
gen, Banzj Lothringen. 

7. Terehrattda rostri formis Nor. - t.». ii Fig k 

T. testa transversa ovala 26 — 30 plicata, valva inferiore cnnvexa, superiore subplana^ 
pKcig 4 — 5 suhmedianis sinuatim deüexis, umbone acuto subrecto prominente. 

Der Umkreis Reicht dem vom DatfyrU Wakolüs die Veotralecbale steigt juil star- 
ker Wölbung bis in die Mitte und Iluft von hier fast horizontal his lar Stirn : ^ SorsaU 
schale ist f;anz flach. Belclf trafen 26 bis 30 scharfe, concentrisrh frin gestreifte Falten, von 
denen 4 bis 5 auf der unteren Schale in einem deutlichen Sinus liegen, deren seitliche 
einen schwachen Bogen beschreiben und sämintlich an der Stirn oft sehr verdickt sind. 
Die nieder|ebogea«Q Fallen sind jedoch selten die mittleren, so daas der Sinns mMSt mehr 
nach der etoen Seit« hin liegt TOe Schloeslwnten der Ventralscliale bilden «inen sdir stnm- 
(ifon Winkel, über wolchnn dor spifzo, wrnig übergebogene Schnahol weit hervorragt j das 
Deltidium ist ziemlich hoch; die Area fast dreimal so breit wie hoch, oben durch einen 
scharfen Rand begiinit und meh den Seiten hin vertieft^ sie bededct zwei Diittheile der 
Schlosskanten. 

LKnge iOO, Breite U2 bis 125, Dicke 50 bis 65. 

Findet sich nidit selten im Hilstlion des Eliigser Brinkes. 

B. Concinneae. 

Die Mitte der Ventralschale ist hsher, als der Stirnruid} das Thier hat die Mitte 
der Ventralschale wie einen Sack niedergedrückt, während sein Gewicht bei der vorher- 
gelwndeii Abtbeilnng siich mehr gegen die Stim liin Insaert«. 

o. InAaSM. 

Der Durchschnitt der Breite der VeDtralachale durch die Mitte ihrer Linge bildet 
in wdnem Umrisse die Hlifle einer in sich xnrQelikehrenden Corre, eine halbe Ellipse oder 

Zirkelbogen, indem der Abfall von der Mitte gra;'-" die Seiten anfangs wenig rnerUirh ist 
und erst später steil wird j die Wulst der Ventralschale und der Sinus der Dorsalschale sind 
bei diesen FoRnen wenig «iflUlend. 

8. Tere^rahtlm eondnHa Sow. - Sa«. i. m. n«. 6. *. bocIi i. f%. m. 

r. iesta ovato-trißona convexa 33 {24 — 36) plicata, pUeh 7 — S.medih whae an^^eriO' 
ris lato-subdeflejcis, iMiAoiie acNlo subincurvo. 

Das Gehluse ist etwas ISnger als breit, gewölbt and eirund -dreiseitig; der SehloeS' 

kantenwinkel kleinf<r, als clt» rerhtor (78*). Sehr hrfitor niid flacher Sinns drs Riirknns, 
dessen Profil am ytirnrande eine mit den Randkanlea gleiehlaufende, aber etnas lioher lie- 
geinh', Linie liihh'l ; iift ist der Sinns anch sehr wenig und fast nnr am Rande zu beinerkeii; 
im Sinns liegen 7 bis 8, an jeder Seite 12 Falten. Die \^entralschale ist doppelt so hoch, 
als die Dorsalschale und zeichnet sich durch die gleichförmige Abnindung ihreePrsfils SUt. 
An den Seitenrindern verbinden sich beide Schalen in einer geraden Linie, 

Wird etwa 14 Linien lang, 12 14 breit, 9 dick und findet sich hin und wieder im 
oberen Coval rag des Petorslieiget bei Goslar. 
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9. Terdrvitda incomians Sow. - t. dintiBiiu Scm-oni. Sow. m. m, rig. i. 

T. <Mla «K&lnnMMr«tf »vM-trigona stdtvmtriam 24 — 40 pliattOf fücU peraaUi«, ftaru 
dumlKi dattra out Hnhtra earvm nAaequaßter defUxa, umbme acHto ttAmcurvo pro- 
minente. 

Nach L. V. Bich soll der .Schlo»skantenwinkel immer mehr, als ein rechter (04') 
betngeii; wir besitzen in(l•!^sot1 >>iiii^e Exemplare, wo jener eiuen rechten Winii^cl hingo nicht 
«ngjdit und kuun 60' betriigL Die «pitz- eirunde, dreieeitigey flache Dor8«l«cbale iit oft 
breiter, ab lang und kaum "halb ao h«eh, ab die Ventralflchale; die ScMoedonfen sind dop- . 

pelt so gross als die Randknütfn. nuf welche die Scitcnfaltcn fa=f senkrecht in einem Bogen 
Kerabfailcu. Beide Schalen hiuJ jint 21 bis 10 l'altoii hederkt, \on denen die eine HMfte 
(bald <lie rerlile, bald die linke) von der Mitte ihrer I.nn^e an (h^iitlirli niedergedfSidct ia^ 
•0 dass in der Milte der ächaien kein Sinus, sondern nur ein Ahnait entsteht 
■ Grosse Exemplare sind 15 Linien breit, 13 hoch und 10 dick. 
Findet aich nicht selten im Hilatbon des EUigser Brinkes und im oberen Coral mg (?) 
an der Haferkoat hei D&nhelf. — > Obere Juratdtk^te am ShothverhiU bei Oxford md bei 

10. TWviralMla PUeatdia Sow. - 8«w. v. m. ftg. i. 

te.Ka uvnfo- acuta lutu 42 (38 — 4S) plicata hasi f t/rribusque rotundata, valva supc- 
riore plana plicis /<? — 14 mediauis mbdepressa, valva inferiore valde ventricota, 
plicis acutis nonuulli« tßdtotomis lateralibus arcuati», umhone acuto incurvo. 

Ist breit- eirund, oben xugespitst und mit 42 (38 bis 4S) scharfen Falten bedecki^ 
von denen einige im Anfange dichotmnlren, deren 12 lüa 14 mittlere anf der flachen ROdcen« 
schale einen schwachen Sinus bilden und deren seitliche das vertiefte 0!u der Area halb- 
zirkelfüruiig uuigvbcu^ die Schlosskanten sind fast gerade, bilden ein«.*» \\ inkui von 75 Grad, 
übertrefTen an Länge die abgerundeten Randkanten etwas und sind der der Basis gleich. 
Die VeatnJachale iUjertrüIl die Dorsalscbale an Wölbung um das Dreifache} der Schnabel 
ist apits und übergebogen. 

Wird 20 Linien lang, IG I/inlen hreit, 15 Linien dick und soll sieh nach Hofj^iaxn 
im oberen Lias von Scliandeluh unieru Königslutter finden. ^ Mittlerer Jura in England 
wid RwAnidt, 

iii 7Vre0ralM/a p&t^/iti» Nob. — Tab. n. Fif . u. 

T. tetta Huhtranarersa orata seu suborbiculari convexa teu tubglobosa 20 — 2J plicata, 
plicis nonnuUis medüs valvae Buperioris subdeflexis, umbone acuto prominulo subtncurvOf 
ttpertiira magna. 

Auch bei dieser Art ist der spedfische Charakter bei der groMcn FtnniTecacliieden- 
hcat nicht leicht anfensteflen. Der Sehlosskantenwinkel ist fast immer grOeser, als ein rech- 
ter und beträgt meist 93 bis 100 Grad; die Schalen sind wenigstens eben so breit, wie 
lang, gcwühnlioh breiter; die grösste Breite liegt unter der Mitte der Länge. Die Ventral- 
schide ist höher, ala die Dorsalschale, steigt anfangs in einer starken Wölbung in die Höh^ 
erreicht die gröeste Htthe in der Mitte der Länge nnd senkt sieh von hier in achwacher 
Wülbong znr Stirn berab; eben so allmXlüig ist der Abfall nach den Seiten und nnr arifen 
pind einige ihrer nrntfleron Falten 7« einem scliwacheu Wulst erhohen ; die Dorsal^cliale ist 
wcuig, aber sehr ^ieic^nn;(s^ig t;e\vi)ll)t nnd wie jene mit 20 bis 25 scliarfen, tiefen Falten 
bedeckt, deren seitliclie einen flaclien Bogen l)eschreil)en. Die Stirnansicht ist ein Oval; liie 
abgenindeten Seiten- und Slirnkanten werden iui Alter sehr dick. Der Schnabel ist spitz 
imd wenig überge)>ogen ; die Area halb so hoch wie breit, auf der Hälfte der Schlosskante 
verschwindend, glatt und deutlich ausgehöhlt; das Deltidium ist ein gleichseitiges Dreiode» 
welches die groaae öflhung des SchnabelB zu '/^ begränzt. 

Lange IW, Bräil» 100 (Ua VO^ Dicke 76 (50 bis 80% 

6 
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Findet sich im oberen Coral rag bf>i TTolir>neggel9en und am Ga!s;enber|ge bd HUdci- 
heim, so wie sie denn »nch hei Goslar am T«ingenberge vorkommen boII. 

12. Terehrufula pulla Nob. — Taii ii. Fi« 19 

T. te*ta parva orbiadari conttxa 15 plicata, plicis duabua medüt valvae tuperiorU acute 
defksUt umboM trantMeuto htamo. 

Der Sclildsskantt'ruv iiikel ist ein rechter; (!!<• V('tilr.iIsr7i,ilH s(i'Iat in ntarlicr Wollning 
bis über die Mitte uud »eokt sich dann aUniählig und weuis; zur Stirn, fällt nach den 
Seiten ziemlich stark ab, zeigt von der Mitte an eine dentlicitu \VuIst mit 3 Falten und auf 
jeder Seit« 5 big 6 Falten. Die Ventralschale ist wenift vor der Mitte am mtiatm, gewAlbt 
und Int iwel Falten im Sinns. Beide Sehden dnd fast lowsTund mid oft mit ■äiinleii, 
ÜHIiea Anw^achsnn^fstroifpn ho(^p^kf. 

I^ge 100, Breite 100, Dicke 68, Breite des Sinu» 38. 

Findet sieh in den Bekmoiteoeehiehleii de* Lim bei Wiliendmiien and Kableleld. 

13. TerebraUtla mbnerrata \, Wjv%tvu. - T*b. 11. r>%. 21. 

3*. fetto tranmerta omto-trigonn plmo-convexa 9 — // pUeatttt pUeh tribm mediamit 

Valvac supeiiorh Imsin versus <icquiititer subdeflrxis, timbone pan'o acufo suhincurt o. 
Der Umfang i>«t ein gicieiiäi'itigeä Dreieck mit stark aligerundeten 'Winkeln dr-r Ha^ii^. 
Die grösste Breite liegt unter der Milte. Die Ventralschale steigt in sanfter Wölbung hia 
tur Mitte nnd senkt sich von hier allmiblig zur Stirn hinab} der Abfall nach den Seiten 
ist etwas starker. Die Dorsalscbale ist nicht so hoch nnd hat 9 bis II Fallen, welche bis 
nun P I k' l siclitbar sind, deren seitliche einen S^'n PI i- lim i;.i-rn In- . Im ihcn und deren 
drei initiiere in einem breiten Sinua liegen, welcl r erst tintorliall) der Mitlo bemerkbar 
wird, im Grunde gerade ist imd so niedrige, silu t^; Seiten lial, dass er nur in der Stira> 
■naidit gpna deutlieh ist} die Schlosskanten sind gerade und bilden einen rechten Winkel» 
der Uem^ spitze Sdmmel ist Ubergebogen; die Ana schmal und halb eo laiig^ als die 
Schleenkanten. 

Lh'iige 100, Breite 1 15, Dicke 60, Sinusweite : Breite 65. 
Wird 7 bis 8 Linien lang und findet sich in den BetamiuteiHcliidileii des Um bei 
Kablefeld und WiUenhausen. — Attdorf j» Batern. 

14. Terebrohila Buekii No». - ?•». n. Fig. it. 

7*. testa eloHi!;ft/o-orij((i venlrk-osa 5 — 9 plicata i/ifrn medium latiore, pÜcis superne 
evafutcentibua 1 — 2 medianit valvae superioris infra medium lalo-deflexis, umbone 
mmmo mcitroo aperuaram obtegtmte. 

Diese niedMche Art scheint noch neu zu -nn und zeichnet sieb doKll die Jlli||lidl 
eirunde Gestnit, starke W(>ll)iini; umi wenigen t dlhu au«. 

Die \ entrnlschale ist ziemlich gU.-iclimiissifi; iin<l stark gewölbt, in oder etwas vor 
der Mitte am höcbslen mid nach den Seiten stärker, al» nach der Stirn hin abfallend^ etwas 
UDler der Mitte der Linge liegt die grOesle Breile} auf der geraden Wulst liegen 2 bis 3 
Wide, auf jeder Seite 2 Iiis 3 etwas gebogene, meist über der Mitte veracbwiodende, Falten. 
Die Dmraalscbale ist gew5hn1irh eben so hoch, gleichfalls vor oder in der Mitte am stärk- 
sten gewölbt und zeipt nnlerlialb der Mille einen I)reiten, flachen Sinn«, mit genulein Grunde, 
1 bis 2 Falten und «»clträgtiu, wenig hohen Seiten. Der Schnabel ist klein imd iibergebogen» 
so dass man die sehr kleine öffinmg kaum zu sehen vermag; die kleine Area ist halb so 
hoch wie breit nnd sehr fein mneraeatreift; das Deltidium ist kaum sichtbar und scheint 
deidueitig dreieckig xu sein. Der SebloeAaiiteiiwiofcel betrtat 86 Ms 90 Ond. Wifd 6 
bie 7 Liiüen lang and ist meist mit vielen etMiMn conosnliiMneB Sliafn vefseheii. 
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Iilldg<< 100, Breite 87, Dirko 05, Breite des Sinns im Grnndf der Stirnansicht 
im \'erhältnis-i nn gaiuxeii Breite, wenn eine Falle daria ist, 65, wenn 
zwei, 68. 

Fiudei «ich in den Beleuuiiteuichicbteii des Lus t>ei Will«nIuaMa und Kahldield» 

15. Ter«krmhtla paninairü Nob. - iu. n. fi«. i». 

21 testa ovatn — 15 plicata infra medium latiore superne conrexiuscuh, pficit 4 — 5 
mediis vulvae superioris aequaliler Into-deflfixis, umhone minima incurvo. 

Ist eirund un<l fast (iroisoiti^; dio Ventralscliale steigt anfangs atcil an und senkt 
sich dann in gerader Linie wenig zur Stinx hinab, während sie an den Seiten steil abfUlt. 
Die Wölbung beider Schalen ist fast gleid) und über der Mitte am stärksten} ihre gröBste 
Breite liegt unterhalb der Mitte der Llage; von II bis 15 Falt«D liegen i bis 5 in einem 
sehr fTachen, im Grunde geraden nnd mit sehr schrägen Seiten versehenen Sinus, während 
lii iri Ulf der ihm enlspre fu r I. n Wul-f . im I'alte mehr zählt} alle Falten sind bis zu den 
Buckeln sichtbar, die seiüicheu beschreiben einen sehr schwachen Bogen. Der Schnabel 
ru^ kaum über die \'entnlaelMle hervor, ist sehr klein und so übergebogen, dass man die 
Onnnw und du Deltidiom f/a nicht aiehl) die, Ana. iat etwa« bnitor, lü« lioch und glatt. 
Dar SeDlonkanlmwuikel ut «in racbter od«r docIi grteacr und stark ab^randet 

Länge 100, Breite 93, Dicke 70. Breite des Sinns. Breite der Schalen 85. 
Findet sich, 8 Lioieu lang, mit der vorhergebenden Art nicht selten im XJaa bei 
XahMUd, 

ß. A1M««. 

Der Umris« des Durchschnitts der Breite bildet eine Curve, deren Schenkel stets 
mehr und schneller auseinandergehen} hiedurch fallen die Seiten anfangs schnell, »päter nur 
aehr aUaiililig vom Rücken der Ventralachale ab} die Seiten adieinen Fuigal» die einem mil^ 
leren Kürper aageielzt afaidL Bride SciMleB vereinigen rieh «mar adMfftn '^mnkdn} 
Seitenfalteo der ventralaelMle neig«A rieh in eehr flaciMn wmA fediicklMii Begen gegen de* 
fiand. 

16. Terebratula trilobala v. Münster. — t. zi*u. XUT. Fi«. 8. 

2'. testa obovata trilobala 25 plicata, plici» 6 medii» valvne superioris longioribus luldc 
deficiis, lobis rntundatis, umbone acuta incurvo. 

Rechnete man die verlängerte Buclit mit, so übertnilt die JUinge die Breite bei wei- 
tem; TCO UDten oder oben betrachtet erscheint das Gehäuse dreilappig und hat mit einem 
Kleridatte groeae Ähnlichkeit; von der Stirnseite gesehen, ist es ein Dreieck mit breiter Basis 
und fast rechtwinkelig r, abgestumpfter Spitze; der Schlosskantenwinkel ist ein rechter, oder 
rji Ii ;!iijsser; die Veiilralschale steigt erst sehr stark, dann illui ihlia; bis zur Stirn an; die 
\\ ul.-it in der Mitte springt vor und hat 7, bisweilen dichotomc, Falten, während jede df*r 
Seiten wie Flügel zurückbleibt und 9 Falten trägt. Der Sinus der Dorsalsdialo setzt über 
den Stimrand oft noch einmal ao weit fort, ala die Länge der Schalen beträgt. Die Flügel 
stehen in ecifaierer Neigung über dem Sinne und ist anfibnan erat die dritte Fdte die hVdiate. 

Wird, den Sinns mitberechnet, 22 Linien lang, 19 Linien breit und 11 Linien dick. 

Soli sich (im oberen Coral rag?) t>ei der Porta Weslphalica finden. — Amberg, 
SfreiOcrff Wat»er«^big€it. 

t7. Terebraiula iacunom v. Schlotu. - t. ziei. xi i Ki« s; xlu. h«. 4. 
Leeah. Tadiarfk VII., I. Fi«. 3. v. Boch. I. Fig. i\. 

T. tetta tran9vtr$a otato-trigona convexa 28 — 34 plicata media latistima, jptieü mb- 
diAoiomitf 4 — 6 mediis valvae superioris siamtim subdepreasis, vaha inßriorß veit' 
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Die Scbalen aiad immer breiler, «!• lang und mit 28 biB 34 tarn ThM dichotaman 
Falten bedeckt, deren 4 hh 6 miltlet« auf d«r riemlich flachen Ooraatadnle in einer dent» 

Im Inn, iber nicht tiefen Budil liegen. Die Ventralschale ist doppelt so hoch und ihre Wulst 
in der .Mitte ziemlich bemerkbar j hie .steigt vom Schlo8.«e an steil aufwärts, erreicht in der 
Mitte die grösste Höhe und senkt sieh hi.s zum Rande liiii nieder etwa«} ihre Seitenfalten 
bilden schwache Bogen. Der Schnabel ist spitz nnd etwas übergeboten. Die geraden oder 
tltwt» ansgeachwnften SdilÖBakaaten bflden eben mehr a1« rechte» Winkel und fibertreftm 
die Randkanten um ein Drittheil an Länge. 

Von dieser Beschreibung weichen unsere im oberen Coral raff am Galgcnberge bei 
Hildeshcim und an der KHjipe bei Rinteln pernndenen Kvenipiare dadurch ab, dass sie ge- 
V9hnlich nur 20 bia 24 Falten haben, dass diese nie dicbotom sind und dass die Wölbung 
der Ventnlschale in der Stimanaieht to gleichmiwig lal^ dkM afo bat rar Abtheilmig der 
Il^tatae zu gehören scheinen. 

Unsere Exemplare sind 10 Linien lang, IS Linien breit imd 7 Linien dick. 
Obere Schichte des Jura $,B. bfi Sduffhimt», FSrMtiAerg, Gimgtn, CSpj^itgmi, StrtÜ' 
herg, WiUbaldsburg. 

18. Terebraiula ro9brabt Soir. - T. reeuuKaim Somm s*«. VL mt, Fi», i. 

I.*«nh. Taadmk VH. TA, I. Vir- & ' 

J. testa ovato -acuta subconvexa 23 ptkätOg fUtU 9—4 mttSk «wImw ti^erhrh oktdeU 
depretaitt mnbone aeuto subreeto. ' 

Der Umfang gleicht einem Dreieck mit kurzer Baaia nnd langen Schenkeln. Die 
Schalen sind ■wenig gewölbt tind mit (17 bi« 27) 23 scharfen, breiton, einfachen Falten be- 
deckt, von denen 2 bis 4 auf der oberen Schale einen schwachen, undeutlichen Siouft bilden. 
D i S lilosskantemvinkel ist sehr spitz nnd betfigi Wlgufthr 70 Grad. Dio grtSiate Breit« 
der äclialen ist erst ganz in der Sähe der Basis. 

Unsere Exemplare ans dem oberen Coral rag des Galgenberges bei Hildetheini sind 
10 Linien lang, 8 JUnien breit und 5 Linien dick; bei dem von SowBBBY abgebildeten 
Exemplare betragen dieaalhea Verhritninae 11, 10 «nd 6 Linien. — OnmMk bei Amberg, 
€imgm M Bnm,' 5dhw». (Kr^damtrgtt von Amear?) 

19. Ter^atukt hniiformit Nm. - il fii. m. 

7. teita pan n xuborhlcvlari hutifonA MHiocx«>|»lma oiwler« SB— 90 plhaiat mkAom 

parro acuta recto. 

Diese kleine, linsenfönnige Art ist fa.«t kreisrund und auf beiden Schalen mit 29 bis 
90 imdeutlichen, abgerundeten Falten oder vielmehr scharfen Sti'eifen bedeckt, deren seit, 
liehe ziemlich gerade sind. Die Ventral-schale die gewölbtere, steigt in ziemlich starker 
Wölbung I i . M- iMitte und senkt sich zur Stirn ei>en so aliinäldij^, wie nach den .'leiten 
herab) die ilacLere Dorsalschale erreicht vor der .Mitte die grösste Höhe. Der Schlosskautvn- 
winkel ist fast ein rechter; der Schlossrand der Ventralacmie bogenittmüg j der Schnabel 
«pitz nnd iaat ans gerade^ Dellidinm und Area, sind dagegen wegen aoaitienden Gettei- 
nea nicht dentBch au aeheo. 

Länge 100, Breite 9$, Didce 40. Findet ddi liin vaaA irieder im oberen Coral rag 
bei Hohenesgelsen. 

W. Terebraiula flubeUulaeformifi Nob. - Tab. ii. Fi«. «. 

i'. tetta parva orbkuhla mbpkma 18 — 20 pltrnta, flic'u depressis 4 medianis vali^ae 
»uperioria buxin rcrsun sinuatim suhüvflexis, umbaue parro acuto subreclo. 

Der Umfang ist fast kreisrund} die Ventralscbale ateigt. in ateiler Wölbung an, er- 
reicht auf dem ersten Drittheile die grSsete Höhe nnd Uhift dann biriaasla], oder etwas a1>- 
fallend der Stirn zu. Die DotBalacnale ist flaciwr, in der Mitte am bnitatten und mit 
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IS bis 20 niedergedrückten Falten bedeckl, vou denen die vier mittleren nach der Stirn zu 
flach uiedeigebogeu sind und so auf der unteren Schale eine allmählig von den Seiten an^ 
steigende Wnlst hervorbrinj^en. Die üemlich gstmiea Schlosskant«» bilden einen Winkel 
vou etw» 95 Grad; der kleine, spitz« Sehnriial i«t zionBch prade» disAr«« nor Vi lang, 
all die Schlosskanten, am oberen Rande aI»enuMlet «nd fein qoMrgaitreift. 
Länge 100, Breite 105, Dicke 50. 
Wir fanden das abgebildete Exemplar im unteren OoHth» der Porta Wcstphal!« 
und besitzen Ähnliche Exemplare, welche bei Hehle unfem Ell» aoUen gefnndea eeiB. 

21. Terehratula subdecussata v.MOitster. 

T. te$ta irmmtna nAorbieiäato-trigona plana infra medittm latiore 28 — 30 pUeata lineis 

rloris infra medium tubcmuitxm ««MMtfw» d^oik, MnfoiM fMiwo ociif« neiOf oper- 

iura perspicua. 

Das Gehäuse ist fast kreisrund, etwas breiter als lant^, unterhalb der Mitte am brei- 
testen, wenig dreiseitig und mit 28 bis 30 flach gedrückten Falten bedeckt, welche Toa 
dichten, wellenförmigen, sehr feinen, concentrischen Linien gittcrförmig durchschnitten WW- 
den. Die VeDtralecbale steigt in schwacher Wölbung bis zur Mitte und gebt dann in gera- 
der Linie, kaum abfallend, bis zur Stirn; der Abfall nach den Seiten geschieht in schwacher 
\V'öll»iing und ganz nllinälili^; dii; Di)rsalscliale ist in der Milte etwas gewölbt, auf den Flü- 
geln ganz flach und uiit«rh<ilij der Mille, nach der Stirn bin, zu einer ilachen Bucht nieder- 
gebogSD, io welcher 4 bis G Falten liegen; die Schloat- und Reodkanten bilden halbe Zirkel- 
bogaii» jene einen eliunpfen Winkel, in welchem der Iddae, wenig ttber die VenUaleehala 
harvomgende, gerade, Schnabel liegt Area und Dellidiam aind Idein und ■Gbinal} die 0'- 
ming iat tiemlich deutlich. 

LSnge iOO, Breite 105, Dicke 50. Sinusweite zur Breite 60. 

Wird 6 Linien gross und findet sich nicht selten in muschelreiclicn Spliärosiderit» 
knollen des oberen Liasmergels am Laagenberge bei der Ocker. — Attdorf in Baier». 

II. Dichoiomae. Zerspaltene. 

Si« lind eharakteriairt durch ein sectirendea Deltidinm, ZerspalUing oder Dichotomi« 
der Fallen und durch das Fortselzen derselben bie in die Spitz« dee Schnabds ohne merkp 

lieb an Höhe zu verlieren ; die Falten sind ausserdem Beltener scharf, sondern abgerundet 
und mit senkrechten, niclit schrägen Seiten versehen; diese Arten haben meist «ine geringe 
Brcitpiientwickdang und adtoa «nen tief «iiigMankilMa Sinos} der 8chnab«l i«t meiat Ober, 
gebogen. 

22. Terebratula spinosa SciiLom - Knorr p ir. i. t.i«. b. iv. Fif. 4. 

T. te$ta subglobosa tranaoena suborbiculato-trigona 30 — 50 plicata concentrice subtiltt- 
nme undtdalim striata, margbw eorrfMoft rweUu^^jdari, valva imftrhre ante medium CO»* 
vexiore, miperiore ^ano-comiexa ham vemu Mmaatim depnuot plicU diehottmit tpi- 
mdath, mSbame partmIo acuta inatroe. 

Das Gehäuse ist hochgewülbt, meist breiter als lang und abgerundet dreiseilig. Die 
Schlosskanten bilden einen rechten Winkel, sind doppelt so lang, als die runden Randkanten 
und mit der Basis von gleicher Länge. Die untere Schale ist vor der Mitte am ge-wölbte- 
Bten, fallt in «anfler, gleicbfüroiiger Krümmung gegen die Stim ab und ist wenig geflügelt. 
Die DorMlichale ist flach, vor der Mitte am h0<%eten und gegen die Stirn hin zu einem 
flachen Sinuf mit sanft ansteigenden Seiten niedorgesenkt; beide Schalen sind mit stark 
dichotomirenden, gleichstarken, breiten, oben üei unilelen, hin und \^neder mit kleinen Dornen 
besetzten, Fallen bedeckt, deren man am H n. l,- meist 34 (30 Iii- ")(/). am Schnabel BOT 15 

bia 18, im Sinus 8 bl« 10 zählt; der stumpfe Sdmabei iet stark umgebogen* 

(O 
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Sie ist §ewÖbnlich Ii LiDien lang, 12 bis 13 Linien brei^ 8 bis 9 Linien dick und 
lintonelieidet uch durch dieae batlidltticbe Dicke leicht vwi der aelv ähnlichen T. «efl<j> 
tma T. Scmmii;, bei -weldber UttBccdem die SchlowIrMiten «inen qiitieii Winkel rat 

50» bilden. 

Man firulcl sie liiiiifig an dor Fliirgwcdor Egge bei "\' ;in ■. tiiinllirh von Osna- 
brück. — ' Unttrer OoUth von Mut lenz bei Basel, Blombtrg bei Fursienberg s Frankr eicht 
ümgktiuL 

23, Terehratula obhnga Sow. - m. ii. Fig. ». Sow. vi. 535. Fi«, i, 5, «. 

T. tma otaia 26 plicata, wdwt inferiore medh pimo- dtfraaa margimt cttrdhtad nürtet» 

basi defleiOy super iore dorsa/u, dorso ImigiludiHali plano boMin VßTtm» dUofOt«, flkk 

nonnuUijt dichotomis, umhone mbt eclo. 

Das Gehäuse ist eirund, unten abgestutzt, oben etwas zugetpUzl und ziemlich gewölbt} 
die nntere Schale ist in der Mitte biafig eiiig«aenk^ oder doch ganx flach, am Schloserande 
fast gerade and fkllt gegen den Rand, namenllieli bei Englieeben Exemplaren, eo tief, daw 

sie stark in die obere Schale eingretfl, ■vvclrli»? dnrrh einen flachen, unten breiter werdenden 
Itückcn sich auszeichneL Die SciiloK-^kanleu ^ind langer, als die Randkanten, und bilden einen 
Ä])il/oii Winkel von 50 Gradj die Randkanten neigen sich in eintMii spit/in Winkel gegen 
einander, welcher durch die gerade, gleichbreite Basis abgestumpft wird. Der Schnabel ist 
gerade und kmun Übergebngeu. Beide Schalen sind mit, zumTlicil dichotomen, Fidten be> 
dedc^ deven man am Bande etwa 26, am Schnabel kaum 16 zidilt. Die Zertheiluiig §b- 
•diiebt hauplaMeblieb am oberen. Theile; unten legen sich nur selten no«h einige kürzere 
und schwächere Falten zwischen die lüngercn. 

Ist etwa 10 Linien lang, 8 Linien breit, 6 Linien liacii und soll sich im oberen 
Lias am Rautenberge bei Schöppenetodt und bei Scliandeloh unfern Königslutter finden, wo 
wir aie müaaen überaehen haben. — Wir beiitzen nor £xemplare aue dem IJilalhon des 
Eiiigeer Brinke«, welehe 9 Linien lang aind, mit der obigen Beadirelbnng ganz fiberrinatim- 
men und namentlich auch genau dio durch I/. v. Bich aiif;Of;c!)fnrn nitncnRionsverhaltnisso 
(Länge 100, Breite SO, Dicke fiO) theiUm; vir vennutlien daher, das* dio obigen Fundorte 
iniilfimlii'h angegeben sind. 

Die Englischen Exemplare sind in der Kreidebildung (!) angetrolTeo. 

t4. TerdSrafMls orhiciilaria Sow. — t. ftbciM* and rumu Sow. sow. nr. tu. m. 

7*. ttat» hUo-orata suborhiadari umbone acuta infra medium latiore »upra medium con- 
oexioreSS (24 — 38) plicata, valva superiore banin verfug obaolefe srnuafo-deflexa, plicia 
Ccuds dichotoniis, umbone inciin'o. 

Dan Gehäuse ist breit eirund, oben zugespitzt und inilen an den Kanten abgerundet^ 
beide Schalen sind vor der Mitte am meisten gewölbt, unter der Mitte am breitesten und 
bei auagewacbaenen ExempUreu mit ^ bie 28) scharfen Falten bedeck^ weiche anf 
dem oberen Theile der Schalen dicbotom und am gebogenen Sdmabel zn l6 .zuaanrnMO« 
geschmolzen sind. Auf der Dorsakcbale bemerkt mm am Grunde «inen fladwa Sinnaj di* 
Schlosskanten bilden einen (i{>it/«ii Winkel von clvva 5Ü Grad. 
I-iinge 100, Breite 90, Höhe Gl. 
Sie wird 2 bis 12 Linien lang und findet ai^h im Engliclien nnteren Oolitli bei 
Bathy Bo wie zu Weingarten bei Weiieenbuig} eie adll aber aiieii im liaa und swar nach 
Hamum in dem vom Bantenlierge bei SdiOppeaaledt voikommen. 

//. iVoff piie«iae> UngefalUte 

Die Erhühnngcn über der Schaknlllclw tliid beatimm^ in geiingerer ZaU md tjm- 

metrisch an den Seiten geordnet. 



47 



A. Cosiatae. Gerippfo 
Bippm erheben sich vom Schnabel an und set^cu biä zum Räude hin fort. 

///. Loricatae. 

Die DorsaUippen der grösseren Schale wcrdeu von den«» der Ventralgchale ein- 
geedilossen. Diese Arten sind meist breiter aU lang, wenig dick, mit meist geradem Schlosse 
fuid« «n der Ventnleehale und mit breiter Are« versehen. Der Sinus nriadien den Doteal- ' 
tippen entreckt eidi vom Rande bi* in den Scbnabd find ist, ihm entaprechend» ehie Mitlel- 
lippe oder eine Wulst auf der Ventralschale bis auf <}cn Kiickcl /u \errolgen. 

Es gehören bieher T. pecltMculoide* Schloth., T. Sayi Mobton., T. pulcheUa 
NiusoN, T. ferita v.BucH, 7. foitcal« ScHLOiH. n. m. n.} in hicdger Gegend kommen «ber 
keine davon vor. 

IV. € i n c i a e. 

Die Rippen correspondiren auf beiden Schalen und verbinden sich an der Stirn und 
anf den Seiten zu einem in sich zurflekkehrenden Reif, weehalb der Vertiefung auf der einen 
Sehale, eine gleiche auf der anderen gegenfibenleh^ selbst wenn die Rippen nicht frei her- 
vortreten. AUe Arten haben Cut nie mehr» äla vier Rnipen, sind ausserdem meist glatt und 
£' U< ii Wcky die SeUoMiinder der nutafan Schale aind nnler einem, oft bedenlanden Win- 
kel gebogen. 

Die von L. v. Buch hieher gerechneten Altan 21 FtCtunculu» ScHLOTH. und T. Tri- 

rtdia ScauMTH. weichen übrigm im Habita« so sehr von den anderen ab^ daaa aie wohl 
Unterabtheilungen zu trennen eetn mSchten. 

25. Terebraiula numismalis Lah. — Encrciop. m^btMi. Tab. mo. Fig. i. t. ziei. xxxix. Fig.4,s. 

T, testa orbiculari -pentagona mhaequüaterali convexo- plana hasi ttnuata, umbone parva 
aCtltnUculo iiicurrn suhtilissime perforato. 

Ist wenig gewölbt unU ein fast gleichseitiges Fünfeck; der Schlosskantenwinkel ist - 
immer stumpf, wechselt von 95 bis 110 Grad und wird mit dem Aller immer grösser; die 
Stim i«l die idmialste Seite und. in der Mitte durch die aeit der Mitte der LMnge deut- 
lichen Buchten b«der Schalen merklich ansgesdudtten; dieWiflbnng der Ventralaeluue atrigt 
voni Schlösse steil an, wird noch vor der Mino am stärksten und OtK^rtrilft meist die der 
Dorüäl^hale. Der Schnabel ist dünn, breit, etwas zugespitzt, übergebogen und mit einer 
kaum sidilbaren ÖAuuig veraelien. Blaweikn bemeikt man eine feine iJi^aatnrifinig der 
Schalen. 

Ist gewöhnlich 1 Zoll lang, fiMt ebenso breit und 5 bla 8 linien dieb 

Man kann diese Tercbrafel als cliarakteristisch für die Belenniitoiisohiclifo dos läa^ 
ansehcu, in welchen sie eich baiitig am Raiiteuberge bei Srliü[>[)enslp<lf, zu Hottorf am KU'i hc\ 
Brannsebweig, am Sleinberge bt i Murk -Oldendorf, bei Kalilf fcld, ^^ iller^liausen und (klein) 
am Fusse des Heinberges Hei Höttingen 6ndet. — Boil^ Eislingen, Eckersdurf hei Antberg. 

Terebralula pentii^omiHt* v. Münsteb hat lingere Randknnlen, welche mit den 
Scblosafcanten «inM» rechten Winkel bilden, eine achmilere, gerade Stirn, ist ganz flach, 
aber doch wohl nur als «ne Spielart n betrachlea und in derselben Bildung bei Amberg 
gefiinden* 

26, Tercdrstellei «lemalM Schlotb. — t. «smit am. s«v. w n«; 4. ■ 

Tm tesfa coniexa pentagona lateribua rotundata baii profunde ainuata MemnmtOt twlp/e 
biisin versus medio sinuatim depresiih, itmbonc parva acuta incurvo. 

Ist etwas länger als breit, gewölbt und ein fast gleichseitiges Pentagon mit abgerun- 
deten Seiteneckeo. Die grüeste Breite ist in der Mitte der L&n§e. Die Schalen ünA anf 
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dem ersten Viertbeii am gewölbtesten und die obere »oll die unlere an Höhe um das Dop- 
pelte fifwftreffian; bei unseren Exemplaren sind beide Schalen Taat gleielutark geiwOlbt. Di« 
Ventralkanten am Sclilossniikde verbinden sich mit 128 Grad Neigung und auch der Schloss- 
kantenwinkel ist grösser, als ein rechter (91*). Die Schlosskanten sind gebogen; die Rand- 
karif- ii 1 r\v,i, coiicav, oiler (wie tiei unseren I % in|)l;trcii) e;criil' Die Basis ist in dei' Mitte 
tief cingebuclitet, so dass an den Seiten zwei deutliche Hörucr entsteheOi welche die Fort» 
■etzung der undeutlichen Rippen sind, zwisdM» denen aieh voD der Mllto der Schalen bie 
an die Stira eine breite fiacht hin»ieht. 

Unaere Exemplare aind 9 Linien lang, 8 Linien breit und fittt 5 Unien dfck. 

Kommt in den RcliMiiniteuschichten des Lias bei KrtlilcMd und hm K inl il . : r> bei 
Schöppenstedt vor. — Mit hoher DortaltcKaie im oberen Theile der mitikreH Juraackickte 
MW Mx^gtndorft AnAmrgf Äarau taid UmimtUr» 

27. Tert^aHda kaHata Sow. 

T. testa ovata perxpkue ptHtagona lubventricosa basi profunda ahmata 5ieonmf« «edÜO 
htiore, muou tatm oerm» media $muatm depret$itk iMioiM aeuto iMKivp« 

Daa Gehlose lal ein deatlidiei Pentagon, deaoen SeMoeduuiten einen ehraa apitzen tind 

mit tliMi eben so langen, auch geraden. Randkanten einen sehr stumpfen, wenig abgenindeten, 
Winkel bilden, 80 dass die grösste Breite in der Milte der Länge liegt. Die Basis ist fast 
nur b:illi so lang und tief ausgebuchtet, so dass sie zwei hervorstehende Hürner bildet. INe 
Ventralacbale erreidit vor der Milte ihre grfisate Höh^ «teift zu dieeer in sanfter Wölbung 
hinan tmd aenkt aidi gana aHmühlig in gerader Linie gqjeo die Stirn herab, wtinwd der 
Abfall nach den Seiten viel stärker ist. Die Dorsalschale erreicht die grössic Höhe in der 
Milte; beide Sibalrti sind mit starken Anwachsune^sfreifen versehen und in der Mitte der 
Breite von der Mitte der Läni;e an niedereednickt, .so d.n.ss sich auf jeder ein, ff;ei;eii ilie 
Stirn hin immer deutlicher werdender, Sinus bildet. Der Buckel ist etwas übergebogen, hat 
eine deutliche üfTnung und ragt nur etwa eine Linie über dem Schlossrande der Ventral- 
c;cba1e hervor. Die fein gestreifite Area ist halb so lang als die Schlosekaoten und hat in 
der iNuhe der OlTnung oben einen scharfen Rand, welcher allmählig abgerundet wird. 
Linge 100, Breite 78, Dirke 50. Sinnsweite: Breite K). 
Wird 8 bia 15 Linien laug und findet sich nicht selten in den Belemniteoficbichten 
daa Uta bei Willenhauaen, Kahlefeld und Madc.Oldeodorl ~ ffiaigcN. 

28. 2'trehralula triquetra Sü%v. - So«. v. 445. Fi«, i. 

T. otato- acuta pentagona infra medium latiore hari» reetam subainuattun veritu$ an» 
guttata, valvia ante medium ttünentrieoti» baein vertu» media later^ueqite ttbittlete 

deprexffh, umbone acttio apiee subinearvo, apertura parvula. 

Eiii 'nk hervortretenaes Fünfeck mit f;erriden Seiten, kurzer Rasia und spitzem 
Scheitelwinkel. Die grösste Breite ist el\vas uut«ihalb der Mitte ilvr Ijänge. Die VcntraU 
echale iai ein Driltheil weniger gewollit, als die Dorsalschale, im ersten Viertheil am ge- 
wOlbteaten» dann nach den Seiten und der Stirn ailm&bJig in gerader Linie «bfoUeiid} erat 
nach der Mitte werden die Rippen bemerklich, treten an der Stirn etwas hervor, ao daaa 
diese sduvach ansgebuchtet, seltener gerade, cr-i heint, nnd balien eine von der Mitte der 
liSnge au di^ullichc und nach der Stirn zu breiter werdende, tjaiifle, Bucht zwischen sich; 
ein neuer, flacher, oft ganz undeutlicher Sinus trennt die Rippen von den Seiten, Die 
Scblossiumten der Veotralschale bilden einen Winlcel von 95 bia 100 Grad, aind fast gerade 
und mit den eben so langen, geraden, in «nen Winkel von etwa 70 Grad zuaammengeneig. 
teil, durch die Inlb «0 \:in^o. Stirn fast ohne Abrnndiing abgestutzten. Randkanten in einen 
deutlichen, wetm aneli ubgerundeien, Winkel von etwa 110 Grad verbunden. Die Area ist 
etwas s;,el)<)4>en, so lant; als die SL-lilüsskanlen, dreimal so lang, als hoeli, oben mit seliarfein 

Baude ge^en den Schnabel) welcher zugespitzt und oben mit der kleinen üfiiiuug übergebogen 
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ist, ohne jedoeli <las gleich - tlreiseitlgo Deltidiuin zu hedet-keii. Die Dorsalschale ist vor 
oder in der Mitle »in stärk->ten gewölbt und nach der Basis zu mit einem achwachen Siniw 
versehen, etwas verlängert und niedeffgebogeo, m» das» lae an der Stirn etwas in di«V«nti«U 
schale eingreift Ihr Schlosskaoleuwinkel schwankt zwischen 55 und G5 Gradj die geraden 
Scblosskantcn sind etwas l&nger, als die Randkanten. Crewöhnlich 9 bis 12 Linien lang» 

Länge bis zur Mitte dar Stint 100, Biwl» 83^ Htth« S% Sinndwaito im VsiliiltiiiM 
zur Breite der Muschel 35. 

Aue den Bdeninitenachichten des Um bei KaUefeld und M«i1c- Oldendorf. 

•89. Terebraiula digona Sow. — t. MmyteU« Scamth. O) So«. T«b. m. Encjciop. muko^ 

lUkSMiff«.!. 

T» tetta ovato-trigona basi suh'^hnmfa nmta htiore, vahi» phno-conrexis media hasin 
versus sinuatm compressis laUnljUö suhdiverge»tibu9 ohtusis, inferiore superne con- 
uexiore, umbone pan o incurro. 

Sie bildet ein längliches Dreieck und ist leicht von ähnlichen Formen dadurch zu 
unterscheiden, diae die gfOnte Bieite der Schalen an der Stirn liegt ; die Ventralschale iel 
oberhalb der Mitte am gewtflbtesten und senkt sich in gerader Linie allmiihlig zur Stirn 
hinab, während die Dorulachale etwas stärker und gleichmüssig gewölbt ist^ an den paral- 
lelen oder divergirenden Randkanten sind die Schalen sehr stumpf und bilden eine ebene 
Fläche, indem sie hier in gerader Linie zusammenstosscn ; an der geraden, wenig ausgebuch. 
teten Stirn sind sie dagegen sehr scharf ^ auf beiden Schalen zieht sich von der Mitte der 
Lünge in der Mitle d«r Breite eine fledie Budit inr Stini hineb. Die «itMi gebMmeik 
dann geraden Sehloidcanfcn bflden dnen apitcan 'Winkd von 76 bia O*. Dar SefaMibei 
ragt wenig über der ^'cntralschale bcrvoT und kt aoweit flbei^liogaiir Äw» daa Uelna Dal. 
tidium fast ganz verdeckt wird. 

Findet sieb, 6 bis 10 Linien lang, in den Belemnitenachichten dea lau bM KaUe- 
feld und mhiecbelnlidi noch an «nderen «hnlicfaen Stell«i. — AnAerg, 

30. TerehratuXa tuhiogenmU», Nm. 

7. tuta »olida ovaii couvexa marfnm^ henuiata infitxa baai tmneaia media lation, 
vahü ba$in wrtms media suiplanis, umbone parva cra$»o inewvo, 

Ist ziemlich lang, in der Mut* un breitesten, abgenindet fiinfseitig, dickschalig und 
gewölbt Die Ventralschale steigt wenig schnell an, erreiclit in der Mitte die grösste H5he, 
wird dann in der IVIitte, zwischen den beiden nicht liervortretondflD Rippen« flach gekielt 
nnd sankt eich eehr ellmählig bia an die gerade abgeatotzte Stim^ wo aie^ wie an den Sei- 
ten, aieü abfltUt^ ihre Sdtlosskanten traifen in einem fiut rechten Winkel cueannnen nnd 
varbinden sich durch eine Abrundung mit den el)en so laii;i i R rulkanlcn, welche Rieh 
mit der !/, kfirreren Slim in einem deutlicheren Winkel von t Uva 110 (Jrad vereinigen. 
Die Riinder beider Selialen ^ind sehr dick mul oben n;i< h Innen schriig abgeschnitten, so 
daea sich an den Schioaskanten eine Furche zwischen den Schalen i>ildet^ die Dicke ist an 
der Stirn, auf trdeher die starken AnwadtaangaBtreifen horizontal wo;;lanfen, oft wenig ge- 
ringor, als die der Mitte. Auf der Dorsalschale zieht sich vom Schnabel, welcher ao aefar 
übergebogen ist, dass man weder Area noch Deltidiom sieht, ein deutlicher Rücken bis in 
die Mitte der Länge, verfladit iidi dann aber bb snr Stirn bin. D«r SeUMikanleBwinksl 
betrügt 60 bis 90 Grad. 

Länge lOU (der T'entralschale 90), Breite 75, Dicke CO. 

Wird 12 bis 15 Linien lang nnd findet sich nickt sellAn in den BeleannitemidiichtaB 
des Lias bei Kahlefeld tmd WillershanBen. 

Ist der 7'. lagenalüt \. Srin oin sehr ähnlich, aber weniger lang und di'Iv. cli*- Wöl- 
bang fällt auch an den Bändern und namentlich an der Stirn ganz senkrecht und ako piütz- 
li<ihar ab} dar SeblosakaBleBwinkel iat andlieli nd grSiaar. 

7 
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T. testa ovalo-elongata plano^emwesto bon oHgiuMa reete tnmeatOf mmiwe rteio imd 

incurvo, apertura magna. 

Beide Schalen sind länglich -eiRirnilg, oberhalb der Mit! i meisten govälbt und 
dann nach den Seilen, wie nach der Stirn hin, allmählig abfallend; die gröbste Breite liegt 
am abgebildeten, verkehrt eirunden Exemplare oberhalb der Mitte der Länge ; mehre, etwas 
■rerdrüdcte, Exemplare scheinen aber eifürmig uod unter der Mitte am breileiteD« anch an 
den Randlemten nicht ganz gerade, vielmehr etwas gebogen gewesen zn tein. Die geraden 
Sriilosskaiiten liildcn einen Winkel von 60 Grad; der Sclinalx»! ist ganz gerade und mit 
einer grossen, äcbräg stellenden Öffnung verseben j das Dellidinm ist gleichseitig und um- 
iasst ein Viertheil der Öffnung} der obere Band der hohen Ana iat ziemlich abgerandat 
und nur in der NXbe der Öffnung acharf. 

Wir liabeD ent Ein ToUattodigaa Exemplar dieaer Art im Bilalhon daa Elligier 
Brinkes gafnoden. 

32. Ter^aittla »uhotoide» t.MCtcbtek. t«u n. Fi«. ». 

T. textit ovata convexa infra medhm tatiOT« ium «erw* cmfkmota, umboM ertmo 
curvo paulitper oromiBetUt. 

Der Umlang lat einmd; di« SdiloaskantoD rind nldit ganz gerade, bilden einen 

• gpitxon 'Winkel von plwa 75 Grad und sind mit den Bandkanten, welche mit der fast ge- 
raden Stirn finyn halben Kreisbogen beschreiben, dun Ii Abrundung verbunden; die grösitte 
Breite liegt etwas unter der Mitte der Lange. Beide Selialen sind in der Mitte am gewölb- 
testen und senken sich von hier in gerader Linie allmählig zur Stirn hinab, während der Abfall 
nach den Seiten ziemlich stark ist. Von der Mitte der Länge an werden beide Sclialen in 
der Mille der Breite flach und wird di«ae FUtche zuletat ao brei^ ala die SÜmj eine Ver« 
tiefnng^ wie bei den ersten Arten dieser Abtheilung, iat hier aber eben 90 wenif m bemer- 
kettf wie eine AuBljucIitnng an der Stirn; in der Slirnansicht Mlden die Kanten eine hori- 
xonlal^ nicht gebogene, gerade Linie. Der dicke Schnabel ist stark üherj^ebogen, so dasB 
«r die Area verdeckt. Das Deltidium i»t niedrig, oben anfangs scharfkantig, dann abganmdst 
und nur «in Viertheil so lang» wie die SchloMkanten. Auf beiden Schalen bematxt man 
eine adir feine Lingsstreifung nnd lehirfere Anwaehnrngtilrcifen. 

Länge 100, Breite ^0. Höbe 51, Stirnweite zur Breite 45. 
Wird oineo Zoll lang und iindel sich iu den Beletnuitentichichten de» Lias bei Kahle- 
fild. — ÄnAerg, 

33. 2^treLralula subovalis Nob. — i*b. ii. Fig. lu. 

T, testa ovali utrinque tomtxa thnata medh latioref dora«' ba$m peranguttam venu* 

tiibplanato, umbone parvo incurvo, apertura parvula. 

Unterscheidet sich von der T. subovoides leicht durch dio grössere I^^inge und die 
ovale, nicht eirunde, Gestalt I h» \ entralschalc steigt mit steiler Wölbung in die Höhe, 
erreicht die grOaete Dick» noch vor der Mitte nnd senkt aich dann in achvrXcherer Wölbung 
f«r aebaialen §tim herab, in deren NJthe an einer eben »o schmalen FUtdhe niedergedrückt; 
der Abfall nach den Seiten i<t stark. T)in Dor.'ialheJi.iIr i^t gleich stark oder el«as stärker 
und auf dieselbe ^Vl•is^• gewöU)!, nur steigt sie vom Jii iiriabel an nielit so steil in die Höhe 
und ist iiir Hneken, iiacli der Stirn liin, etwas deutlicher, breiter und flacher geworden. 
Die Srhlo-tskanten bilden einen Winkel von SO bis 83 Grad, sind ziemlich gerade und mit 
den eben so Inngen, schwach gebogen«! Randkanten in einem abmrundeten Winkel von 
140 Grad verbunden; letztere neigen sich in einem Winkel von 70 Grad gegen einander 
und werden durch die, ein Drittheil so lange, Stirn abgestutzt; die grösstc Breite der Schalen 
liegl in der Mitte der Lüoge. Dar ScImalNl ist «ber die VentndaclMle Undbergsbogan, ao 
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daas das breite Deltidium faat ganz hed(;rkt >virc]^ dio Aren ist gestreift, so lang als die 
Schlo«ak«Dl«n, XMmlich hocb, in der Nilie der kleinen Öffnung oben u c harflM nt tft nacfaher 
äbguxatit^. Die Sehal« d«r T. mbopoidef ist mit feimm PanktaB badcek^ wMebe mltr 
dem Vergrü*sening^Ia»e länglich erscheinen und in gebogenen, etwas von einander entfern- 
ten coucentriaclieii Reiiieo stehen. Bei dieser Art stehen die Reiben viel naher über ein- 
andar und bestehen aiiH (lichti-n, ganz runden Punkten. 

Lange 100, Breite 70, Dicke 60, Stirqweite zur Breite 27. 
Wir hab«n dlete Foffin Uakng aar in dm BekDudteiMcliichtea des Um bei lUiI»* 
f«ld angetroffen. 

31. TerebraitUa ventroplana N««. — ta ii. Ii«. 7. 

7. te$ta obowUo-paUagtiUh taha inferiore anmm-j^aaa meäh ploM'dqpnua, 
riore eoaveara, wnftene jnevrvo, apertura oarva. 

Dio Schalen sind Torkohrt eiförmig nml deutlich fünfscitig; die Schlosskanten bilden 
einen rechten Winkel, sind etwas kürzer, alä die ziemlich geraden Randkanten, und diese 
dopjMlt so lang, als die gerade Stirnkante. Die Ventralschale steigt überall an den Kanten 
ateu an, iet aber in der Mitte gans flach} die viel höhere Donaiechale bildet in der Seiten' 
aneicht einen halbe» SSrkelbofen nnd iat in der Mitte der Linge am gewfilbteafen. Oer 
Stimrand ist In der Slirnansicht ganz gerade. Der Schnahol biegt sich stark über und bat 
eine kleine Ofl'iuin^-, das Deltidiiiui ist klein und versteckt i die lange, schmale Area oben 
aehMfleantig. 

Liüige 100, Breite 85, Höhe 60. 
- Iat vns aus Goslar, ah am LaiigenbeqjS daselbst vorkommend, mitgetheilt; wir fiiKli' 
Isa iodeasen, dass ss eine Form der 2. «onien Sow. sei und aus der Kreide herrtthrt» 

Die Ri|'[-iM) i'lirr,'!] S'i'n-ile »inä die einschliessenden, ill'-' ^li-r unteren Schale die 
eingescblosseneu, -vveslmll] jede Falte der einen Schale einer Erhöhung der anderen entspricht. 
Ober die Sdliale hervorspringende Theile erscheinen erst seit der Mitte der Länge. Sie 
ddmen sielt meist mehr in lUe LXnge als in dl« Breit« «ue and haben «in aectirendesp oft 
sehr langes Deltidinni. 

V. J u g a t a e. 

Die Mitte der flachen und breiten RUdceosehale ist an der Stiiu m einem Sinns 

eingesenkt; die Mitte der Ventralschale, dem entsprechend, zu einer Wolst erhSht, SO dsas 
die Stimkante eine Auabiegung gegen die Ventralschale bin zeigt. 

Der Sinus der Dorsalscbale verrXth sich mehr durch die Ausbietung der Stimkante 
gelten die A'entr.dscliale liin, als durch wirkliche Elinsenkung zwischen den Seiten j die 
Dorsalscbale ist gegen die Ventralschale hin, wenn auch nur unmerklich, gekrümmt und 
zurßefcfebogen. 

35. Tert^oiuia emitkoeephaln Sow. - t. sow. s»w. i. fi«. isi. 

f. Ziel. XXXIX. Fi«. S. v. Buch. I. Fig. 9. 

J. <ei<a wato-acMta commm medio latiore bati astguttato truneaUh 9aha mq^ore tuftme 
c&mfexhre btui mMoiigtUü'defiexaf voIm minere cennearjor« «enfnooNi i«säi veran» 
medio dorsata, dorto lato uApkuto, «mione eraMo tncnrvo, apertw« ptmogna margi' 

nUnu revolutit. 

Das Gdifoso ist Unglieb «inind, oben zmgieainb^ in der MiHn «m tweilastai, onten 



vr ■IiMi'i'ert unil an der Basis gerade abgestutzt. Die Ventralscliale ist vor trr ATilfi Hm 
gewÜlbleslen «od gegen de« liaud bin in der Mitte mit einer broiton, oben Hachen Wulst 
veraeben. Die Dorsalschale ist weniger gewölbt, üb«r dein Sclmabel am dicksten, verflacht 
■idi dann sehr und llMt im IsUten VieitiieU einen fludiMi» bniten» gegen die Ventnlechale 
nufidcgebogonen SIntn bemerlceD» weldier die Stim Tor den Seiten mngeafilrmig vortreten 
Utest. Der starke Schnabel ist bedeutend übergebogen und mit (>incr grossen Öffnung verse- 
hen, deren liündcr umgebogen sind. Der Schlosskantenwinkel ist kieiuer als ein rechter und 
etwe 61 Grad (76 bis 85) stark. In der Stirnansicht erscheint der nach der Ventnüedule 
emporgiebogene Tbeil der Basis als eine §ua gfindi, horisoatale Linie. 

Tanirt In der LKnge von 7 bis 15 Linien; unsere Enmptare eind 12% Linien leng^ 
11 Länipn breit tind S Liiiifti dick. 

Findet sicli eiuKelu im oberen Coral rag am Petersberge bei Goslar uud im Duiomit 

der Hilwwnld». — Brnmuh, Bons» Atitii, Bäimgm, Äanm «.«.«. 

T. tetta orhicuhri, talva auptriort Mheo nta ta üMantOa, inferion ptanima^ naiioiie 
ineufvo, optrtwra magna. 

Der Cmkreie fat tSiBt zSikelrand; dte Sdiloadcante» eind gerade oder ein Weniges 
WittgeblldlMt bilden einen rechten oder etwas Alnnipfen Winket und verbinden sich durch 
eine Abnuidnng mit den Randkanten, v eiche mit der Stirn k^^nte «>inen halben Kreisbogen 
beschreiben. Die Vetilnil^rhale ist hrt ih r als lang, ein regeliiiässiges Oval nnd in der Mitte 
am gewölbtesten } im Ganzen aber seiir flach. Die Dorsalschale hat einen breiten, abgerun- 
deten Rfldken, erreicht vor der Milte die grüssle Höhe, ist ziemlich gewölbt und fiillt nach 
den Seiten nicht stjtrker ab, als neeh der Stim bin. In der Stimansicht bietet der Rand 
eine ganz gerade, weder nach oben noch nach unten gebogene Linie dar. Der Schnabel ist 
eoMcit ühergebogen, dass die grosse Öffnung in der Hichtn.ii; i] i Schalen steht. Die Area 
ist kalb so lang, als die Schlosakaote, in der iNühe der Öiluung oben scharfkantig und bis 
an die Ofibnnf herantretend, so dass dai^ gleichseitige DeltidiiuB nnr Yt deiaellMn nmbset, 
Linge 100. Breite 100, Dicke 50. 

Wild 6 hie 14 Linien lang und findet sldh hfnfig bei Hoheneggdsen nnd Hildea- 
heim im oberen Ci)ral rag. Übergänge in T. bijilkalu haben wir nie gesehen. Die ähn- 
liche 71 tuborbicularis v. MiJ^äTBJi, welche im Jura bei Müggendorf vorkommt, hat einen 
etwas ^Izeu Sehloieitanlen'wjnkel, einen ovalen Umliuig und eine weniger gewVlble iXorsal- 
acfaale. 

Die Tab. IL flg. 20. abgebildete Form sehelut tadi hieher ta gebOrea und mit 

Ttrebr. nana v. ^ff'vsTEn {iherein/u'^titrini><n. Sie ist im Hiblluni bei mheneggelaen ge- 
funden und etwas «chuuler, alti die Ahbmiung. 

37. Terehrnfnla fetragona Nob. — T«b. u. Fig. i3. 

T. tetta »uborbiculato-tetragona tubaequUaterali piano -convexa aargine incrauata et eo»- 
eeHtrke »triatOf «afva $uperiore ccmexiore, tan nMongeOo-de/lexa» tmAont aratüat- 
enfe tMcifreo, apertura pertpicva* 

Diese vrahrseheinlich neue Art ist an der fast kreisranden, gleichseitig -vieilcantigen 

Gestalt der flachen, dicken, am Rande meist mit starken .An\vachsung'<sreifen versehenen 
Schalen leicht zu erkennen. Die \ cnlralhcliale ist fast ganz flach (seilen iu der Mitte etwas 
gewölbt), ziemlich gerade bis in die .\ähe der Stini .insteigend und dann, wie an den Rand- 
kanten, steil abfallend; die Dorsalschale ist gleichmäsaig etwas gewOlbt und erreicht meist 
in der Mitte der Lünge, selten firflher, die grOsete Höhe. Die SehlosBlcanten bilden einen 
rechten Winkel und sind so lang, wie die im rechten, abgenindeten ■\^''iTikel mit ihnen 
verbundenen und oft etwas ausgeschweiften Randkanten, welche ebenfalls in einem rechten 
Winkel gegen einander geneigt «ind, der indeieen durch die halb ao lange Stimkanteabgestnlzt 
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•w ird. In der Slirnansicht ist t1i<^ Stirnkantp gegen ^ie VentralschaJe hin (oft noch viel =t?ir- 
ker, als die Abbilduufi; angiebl) »miil in die Hube gebogen. Die Area ist dreimal so 
breit, wie hoch, ziemlich tief, mit scharfer Rückenkanle yersehen und glatt. Die mitlalp 
mjiaaif^Q OfTniing liegt in der übergebogenen Spitze des ziemlich starken Schnabels. 
Länge 100, Breite 95 bis 100, Dieke 50 bis 55. 

Findet eich häufig im oberen Coral rag des Galgenberges bei Hildesheim in einem 
didite% weisslichen, mit Dendriten durchzogenen, bituminösen Kalkmergel, zugleich mit 
Twio prmcep.s, liulh, Ciüariles elongattu, Pecten comafus u. s. w. 

Die nieiBte Ähnlichkeit hat unsere Art noch mit 7". pentaedra v. Münster ; bei letz- 
lerer ist aber die Dorsalschale mit einem starken, nach der 9tirn hin breiter und flach wer- 
denden Kiele vexiehen «od aAela gewölbter ; tmdi ist ihr Schnabdl gur nidit übergebofen 
und der obere Eand der lebr kkiiieB An« abgenmdet 

Der Sinus ist bestimmt und deutlich zwiscfaeo dea Seiten eiiigeäeukt. 
Die hicher gehBrenden Arten, z. B. T. amatOf €0»ee»triea, tufflatOf scheinen akib 
nur na Dbergangsgebirge zn finden. 

VI. Carinatae. 

Der Rücken ist auf seiner ganzen Länge bi« zur Stirn gekielt j die Ventralschale 
ist im <l«r Mitte vertieft, so dass die Siirnlinie in der Bütte der Sliraaiuidil eiM Am- 
biegong gagea die Donuüeclude hin beobachten lüBst. 

Zwei Buchten ziehen in der unleren Hälfte der Doreetschale an jeder Seite d^ Kiels 
fort ; ihnen «ntapredien zwei Falten raf der Veattakehaley mit einem adnreidua Sinn hi 
der Mitte. 

38. Terehralula hipUcata Sow. — T«b. n. Fi«. 4, e. t. maxiiuta, Seiu Sow. t. bimaikiiMa 

ScNkom. Sow. 1. M. V. 437. Fif. J, 3; 496. Fig. 4. t. Ziel. XL. Fig. i. \. liucli. I. Fi«. 10. 

7*. ttMa ovato -pentagona apice mbaeuta infra medhm latiore bati recta, valm mperion 
convexiore dorsata, domo infra medium utrinque canaliculato, vaha inferiore ante 
medium subvenlricosa busin «c/s»« mftJio sinuatim depresta, sinu uirinque plicata, 
plicis utrinque sinuatim /afo-subdtpressis, umbone crasso incuno, apvitura magna. 
Das Gehäuite bildet ein, meist langes, Pent.i^on mit gewöhnlich selir s])it/eui, oberen 
Winkel i nur selten wird die Breite der Länge gleich^ nur selten der S< hIo^skantenwinkel 
ein rechter. Die grteate Breite der Mnachel findet aich erat unterhalb der Alitte, wo die 
langen, geraden ScM08S> und halb so langen Randkanten in einem dentUehen, wenn auch 
etwas abgerundeten Winkel zusammentreffen. Beide Sclialen sind über der Glitte am ge- 
wölbtesten, die untere am stärksten ^ bei dieser wird die Wölbung in der Milte ilach, ver- 
tieft «ich unten nach und nach and bildet allmählig eine deutUche, bis an die Stirn laufende 
Bnchl^ der zur Seite zwei eben eo lange Falten stehen; zwiachen diesen Falten und den 
Seiten befindet sich rine andere sefawiehere, sehrllg abfaliende Bncht, so daas die Rand' 
kanten, von der Seife Iiefrachtet, einen halben Zirkelbofren bepchreiben. Bei der Dorsal- 
tichale tritt das Peulagou noch stärker hervor, indem bei ihr auch die Randkanten gerade 
oder nur wenig concav erscheinen. Der übergebogene, mit einer grossen öfFninig ver.seliene, 
Schnabel bildet einen Kiel, der hervortretend bia an den Rand der Stirn fortläuft und von der 
Mitte an auf jeder Seite von einer, nach unten immer tiefer werdenden. Bucht begleitet wird. 

Da die Falten imd Biuhte erst unferhatb der IVnile deutlich werden, so sind sie 
auf jüngeren, oft fast kreiärundeu Eseniplaren, welche an manchen Orten viel häufiger, als 
Iltens voilunuiMB, nodi gar nicht oder nur an der IMuMnileii Baais wahnnoaltBMn und ea iSait 
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ikh dann die Art nur durch Üb«raSn|e^ durch die iUcb«re Ventralichai«^ diueh d«n »kü- 
hn» lUiekm der DorsilMlMle und dureli den spitzen Schtoaduntenwinkd «rkenaen. 

Die hiesige Form i«t üf>\{cn grfisser, als einen /nü, und betragen «n ihr: LKDge 100^ 
Breite 80 hi^ 90, Hulie 52 Iiis 00, Siiuisweifo zur ßieitc 30 hh J5. 

Der Schliisskaiitcnwiiikel ist etwa 75 (Irad ^^ross; die l'alten und Buchte yind stark 
und deutlich. Für ]mi^ere Kxempiare halten wir die Fig. 4. und 8- auf Tab. II. abgebilde» 
ten Formen, beide von Goslar aus dem Portland -KaJke. Auseerdeni findet sie aidt Mhr 
charakteristisch in derselben Bildung «m Messingsberge bei Rinteln, in der Hilsmulde uml 
bei Wendhausen; so wie iui oberen Coral rag bei Hoheneggelsen und am Galgenberge. 

Einige Exemplare von Goslar «gleichen im höchsten Grade der Ideioei^ didno Form 
von Müggendorf^ nur ist an ihnen keine Längsstretfuug zu bemerken. 

S9. Tareiraiula perotfiltt So\v. - Tib. iLrif.». T.iHipiaacMaui. r UMfliiidMia senvi«. 

Sow. V. 436. Fig. i, 3. r. Ziel. XL. Flg. I, X 

3". tuia ovata mtdio latiore lateribm armala haud angulata, vaha inferiore supra mt- 
dium conrexit inferne cnmplanatn i:tfth-, nuhümtata, siriu utrinque subpUeatO» VOhnt 
mtperiore media obsolete bipiieataf wnbone perincurvo, aperlura magna. 

Sie onterwfaeidet mcli von der Todierj^heiiden Art durch die eiförmige Gestalt, dureh 
die grösste Breite in der Mitto, durch die Abrnn(!nng der Schlots, und Raoilkanten, welche 
nicht im Winkel ztisammonstoasen, dmeh die iiri(h-iitlicheren, flacheren Falten und Buchte 
und durch deti st.irker üliergebogenen Schnabel. 

Wird 3 Linien bis 2/4. Zoll gross; unsere Exemplare sind 20 Linien img, 14 Li- 
nien breit und 10 Linien dick. 

Findet sich im oberen Coral rag des Südfeldes hei Fallerslelien und in den Ivaneii- 
•teincr Bergeu. — Aichttedt, Pappenheim, Ottingen, Sireilberg, Amberg. Frankreich. Soll 



Das abgebildete Exemplar ist die grösste uns bekannte» durch die deutliche Längs- 
•tnifoog «uegexeidnMte/ Form und im Htttthon dee Eiligser Brinice« gefunden. 



eUmgato-tubdefiexa, umbone periaatn'O, 

let leldit Icenntlich an der fael kreifrunden, Iragellärmig gewVibten Geitalt mit al»> 

gonmdefpn Seifen. !n der Slimanaicht, die Ventralschale oheii, ist allezeit eine Bieffting der 
Stirnliiiie nach uuIpu siL-hthiir, wodiircli sie ^ich leicht \(>u der aluilichen T. bullata Sow. 
uiilcrscheidi l. Die \'ei)tralscii;de ist in der Mitte am iiPwölhle^teii und kaum schmäler al« 
lang. In der Seileuansicht beschreiben beide Schalen lialbe Zirkelbogen j der Schloaskanten- 
Winkel ist etwas qiitB (76 bis 87*)} der Sclinal»el so geitogen, dasa die groasa Öffnung fast 
boriiHMital liegt. 

Unsere Exemplare aus dem unteren Coral rag von Heersum und dem oberen Coral 
rag von Hohenottgelseii und Fallersleben sind I Zoll laug, 10". Linien breit und 9 bis 9 
Linien dick; vHriirt zwischen 8 und 15 Linien Lünge. Untere Schicht det mUtterenJura 
zu Bergen bei iVei$»ai^g tat Nordgmh M BttpjSngeitf Krd^ Wastm^iitgmi Eng- 
Imd, Frankrekk. 



Der Kiel ietzt hcrvorsti lreiid vom Schnabel bis zur SUni fort und Mit gleichförmig 
• und schnell bis zum Kan<)e, olwie einen mriaciienliegeiid«Q Sinus. Die VcntralMliate ist 
mnldenCBinmig und breit vertieft. 





,%*iin»e. 
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4t. TerebrcUula impressa Simni. — v. saeh. i. Fig. ii. «. zu-i. xwix. Fig. ii. 

T, fetld M&oriicM/(iir^ «aüpa m^riort ooiteemi ori/;«; donata, k^riore orbietAiri $iibpk$»m 
imiIm» »HiSoiitf ad ha$m utipte timtato-depressd, umione mflalo hieurvo. 

Die deckolfürini^c Ventralschate ist ganz kreisrund, am Buckel am h3chstcn, pr/iHlt 
sich an den Seiten in üiesiir Höhe und fällt dauu nach der Dor<t»1scha!e nieder; in d«^r Milte 
der ßioite j^ioht man schon am Schlosse eine Niederbiegting, welche nach der Stirn bin immer 
br«itw und Uefer wird und in der StimuMicht «ioeo flachen ab«r deutiichcD, nach der Dotui- 
«ehil« aniit«ig«nden Bogen bildet. IMe Dondecbde ist dacfafBnnig fekidt^ Tor der Mitte, ni wel- 
eher n'u- in Hf iil; ! Wölbung ansteigt, am höchsten und fällt dann nach der Slirn }<\n wenig 
ab. Der Ablall nach den Seiten ist so steil, dasa diese am Rücken einen wenig abgerunde- 
ten, rechten A\ inkel bilden. Der grosse Schnabel ist stark übergebogen und hat eiuo deut- 
liche Öffnung} der SchloaskantcawinJtel iat ein rechter. Das Deltidiwu ist breit und bildet 
mehr als ein VierllieU des Umfangea derOfbang; die Area ist schmal, llaeh und hiit sdmrfe 
DofatdrXnder. Am Grunde der Schalen sieht man meist einige starke Anwachaungsstreifen. 

Wird 4 bis 7 Linien lang und findet sich hin und wieder im unteren Coral rag bei 
Heersum. Die dort von uns gefumb-ntii F-xcmpIaro sind freilich olwas scliief gedrückt, 
•timmeu jedoch mit denen aus Baiem selbst in der feinen Punctirung der Schalen überein, 
» daM wir hinticbllieb der richtigen Bettimaraiig wenig Zweifel he^. 

42. Terehralula rempinata Sow. - i«b xii. Fi«, t. Sow. ii. T«b. js«. Fig. s, <. 

T. ttua trmsversa ovata piano- conrexa alain, vnlva mperiore convexa dorsata, inferiore 
plana bniin versiix sinu<iiiin vahh ri:fhx i. mxirine pnrvo inciino, uperiimt cxigua. 
Das (idiaiirte ist breit und geflii^'eh; die Venlral»chale flach und von der Mitte bis 
zar Stirn mit einer breiten, starken Buclit versehen, welche gegen die Dorsalschale prodo- 
drt and fast in rechtem Winlcel umbiegt. Die grfiaata Höhe der Doraalachale liegt «n 
der dnreh die Bucht der anderen Sdiale cmporgehonenen Stirn und liildet hie zum Sehna- 
bel einen breiten Kiel, dessen Seiten flach und gleichförmig abfallen ; die kurzen Schloss;- 
kanttiu bilden einen rechten Winkel, (Vic Randkantnn sind halbmondförmig gekrümmt, die 
Stim ist breit und auf der ganzen Lniige durch ilen Sinn der Veotnieäiale eingelMgen. 
Der ganz übergebogene Schni^bel hat eine kleine Öffnung. 

Wird 3 bie 9 Linten lang} die vorliegenden, 4liiiiiieii langen und i% Linien breiten 
Exemplare sind im mittleren Liae des Hiaiiiberfsa bei Gtttlingen gd'ulMlcn. Vnitrer OotUk 
von lUminster in England. 

DeÜhyria 

Te$ia nMtqtüoalvw atqt^attra. VaUmt umboHÜm MCAH^ »afvrior sinu angulari magM 
in amboni» taten inferiore. Cardo transvemu hngus rtetu» appendhibtu duahtu 
linearihtis sp'tralifer contortis amplis. 

Die Schalen sind ziemlich rund, oder queer, ungleicbschalig und gewöhnlich mit 
Längsfalten bedeckt; jede ist am Schlosse mit «taont BnOEel Teraehen, wenngleich der der 
oberen Schale meist mehr hervortritt; dieser wild Tom geraden Scblossraude durch 
eine grosse, ebene, fein gitterrörmig gestreifte, gewtthnlieh dreiMilige FUtehe (Area) getrennt, 
welche sich in diesen Massen entwickelt hat, weil der Heflmuskd durch kein Deltidiiirn, 
wie bei der vorliergeliendeu Gattung, nach der Spitze hiogedrückt wird, sich vielmehr auf 
der gnti/eii I.jnge von der Spitze bis zum Schlossrandc hat ausdehnen können und so eine, 
unten durcii den Scblossrand begrfinxte» meist langscbenkelige, dreiecUge Öffnung zurüdo 
gelassen hat. Vom Schnabel der Dorulsciiale bis zur Stim Utuft «ine breiter werdende, 
tiefe Bucht herab, welcher auf der kleint-reti Yentralschalo eine Wulst entspricht. Wi*» bei 
Terebratuia geben im Inneren der Scliaieu vuui Schlosse zwei Fortsätze zur Unterstützung 
des Thieres aus und eracheinen hier als iinienfönnige, spiralfilnnig gewundene lange Binder. 
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Die hierher gehörandea Arten sind hHafig im ÜWtgMiygriMliy^ einishi im MomImI- 

kalke und zeigen sich zulelzt im Lias. 

1. Delthyris Walcotii Sow. - Spirir« w.iccmü so». ». zui. xxxviii. Fig. e. 

/>. re«/a transversa tubrhomboidali ventricosa acute 8 plicata utrinque acuta, valra supe- 
riort sulco aculo biliibaia, umbone prominente. 

Dtt.a Geliü»!''»" i>*t fjiieer, rauteoähniich (meist bilden die Seiten wpilze. die Ba-is einen 
recllton and d i S.lniaUcI einen etwa« stumpfen Winkel, welche inde^^sen säiiiintlieh hei 
«inkaa £zcm|>Ur«a abforuiidet «nebeinen), bauchu ond mit 8 aeliur&nXiMiig^faltaii bmlvcktf 
waea tet eine feine eonoenlriNlM Stnifung bemenuwr; die obere Sdul« -wird durdi eine 
breite, scharfe Lünggfurclie in xwei Theile getrennt Das Feld lilier dem Scldossrande der 
unteren Schale ist breit und sein Winkel unter dem Schnabel etwas stumpf. Der Schna- 
liel irt «iMo&lie elnmp^ ilelit in die Hobe und Aber dem fferaden SdikMumde riemlUib 

' Wild woU 13 Linien bieil, 11 Liden bocb, 8 Linien didc wd tndet eidL in den 
Belomnitenechicbten des Lim beiEnUeMd und Marie- OMendoif: Württmbtrgi Eni^md. 

^ IhUkgri» fferrueoia ▼. Bvca. - «. siet. xxzvin. 1%. 1. 

D. testa lon^iludinali oritio - acufa ventricosa 8 plicatn, plicin rotttubltigf 9($ha «HfMrjore 
sinu depreasu bilobata, umbone prominente acuminuto incurm. 

Ist von der vorhergehenden Art leicht zu untersclieidi n. Ihr Umfang i»t abgerundet, 
die bauchige Wölbung über der Mitte und nach unten abneluiiend, der Schnabel zageepittt 
und übergebogen, Ais Feld unter ihm adunller und veriililtniminässig höhere auf beiden 
Schalen liegi-n einige deutliche Wachsthumslinien ; die Falten und Zwischenräume >^iad sanft 
abgerundet und eb«u«K» die Bucht, welche die obere Schale in zwei gleiche Hälften theiit. 

Unsere Exemplare sind 8 Linien breit, wenig htfber und 5 Linien dick. 

Findet lieb mit der vorhergehenden Art zaeemman. — Baiiingen und Boll tu Wiir- 
tmhergs Baireink. 

3. Dellhyris ^ranulosa OoLDF. — lercbramta rosinu acau>TN. ürlllij^ri« HirtmiRiii 
V. Xnr. geb<>rl hieher. v. Ziel. XXXVDL Tlf. S< 

X>. testa subtrmuvena ventricosa suborbkukai lawigtttOt wpcfwre sierfio obsolete 

depressa, nmbone acuminato incurto. 

Das (icbiinse ist iiiin^t cpieer, oben Itaiirliig, fast kreisrund, nicht gofaltel, )edo€h am 
Grund(j bisweilen Spuren von Falten zeigend, didit chagrinarlig punktiit und mit einigen 
Wachsthunisstreifen versebeBi Die oitere Sehale \~t in der Mitte etwas, oft M>hr undeutlich, 
niedergedrückt und hat einen snnapiliten, meiet etwas abergebogenen Schnabel, welcher 
liei der hiesigen FMm dem SeUeeBmnde der unleren ScIiMe wenig hervenleht 

Findet sich von 6 bie 12 Linien Llnge. Unge 100> Bieite 90 (bri jungen Exem- 
plaren 105), Dicke 70. 

Kommt mit den vorhergehenden beiden Arten und «ueserdem liei ScfaOppeneledt mid 
am Langen berge bei Goslar Vor. — Wärte$idterg^ 

VieMe Ordnung. 

Muschelthiere (Conehifera Lam.). 

{Acephala tesiacra Crv, LamrlHhranrhia Blaütv.) 

Sie (ifllien, wie die Thirro Aev drei \ iirlipigelirnilrii Ordnungen, lieinen g«s«ndiTtca Kopf, 
keine Augpn nnd keine Fülik-r, sundern nur eine JMunilotTiiun^ mit einigen anhäogenaen Blütlcbcn und 
eine AderülTiiunj am anderen £nde. Der Rumpf viirA vun einem KweilappifeD Mantel uiuscblosten 
und hat cwiMlieu dieMM swei Paar blatlübaljclie Kimee; Ela He» am HUdeB. Oaa Gchiue fkt 
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irntner eine sweUchali^e, da* Thier gaiiK, oder theilweise einschllesaenda, bald frei«, bald faaliitMnd« 
Muschel, deren Schalen durch ein randiicbes Scblvw und Band vereinigt sind und iaMn k«in, cur 
SliiUe de« Thieres besUmmtea, Knochengerüst haben; seilen finden sieb nocli auHerweeentlicbs 
tcbalir« Tbeilc vor. Sie bewohnen «Smmtlich das Wasser und ewar meist das Meeri hier hängen 
■to liu aa andaffe GaMutünda, «der «rabao aicli In den Sand, aa daia der Mnnd nach unten «tan^ 
•dar bahnm aicli Llkfier in Hol* umä Btaia. 

I. Unterordnung. Eiumuäkelige. MoJiomy a. 
lad« Scliala Iat innen nor ntt Elnam, nach dar Hitta atdicttdaa, MndndaralndnMba tw^ 

1. Familie. Austern. Ostracea. 

Die Schalen aind nn|>lei<A> nnregelmässig und blSttrtg; die eine vertieft, die andere flach, all 
Deckel. Das Schloss bat meist ^«ir Iseine Zähne, sundern aar eine Forche aar Aafiwhaia dee Bandaa. 
Sie leben im Meere und sind meist festgeklebt — niiniriiiis frtWj Brt lo H m 1 1 | p i ae ral llai na iiiMifBij 
Hifpaiiiei Lmi« Anaaia Sara., Harpu Paiik., HiaaiMi Seir. nai 

€Mrea lah. Auster. 

Tt$la adhaerem inaequivalvis irregiilaris plus mbmgve convexo- plana. Falva superior 
minor ci escente »emim cum temporis progresm inferiorü vulvae vertice deonum magit 
recedens. Cardo edentiJus. Fonrn caidinalui conoidea vel tnomUm ttWUHMnm ttfÜUO 
in lalia inferiore elongata. VmboHea inaequale» verticale». 

Das Gebänm iat an anderen Gegenständen befestig nnregelmäsaig, an^eichsdulif» 
wehr oder weniger gewölbt, eirund, last krdscnnd oder nwtanlU'niiiy und aus aicbten, bUtt- 
terfbrmigen Lagen |Erehild<>t, so dass das Äussere in«iat eoneentrisch blvtterig gestreift erscheint. 
Die linke, obere *^rlial( ]^\ klfinor, lui i-f Fl-ii Ii iind nimmt an Umfang, weil ihre Blätter- 
lagen dünner sitidj nauieutlich an den Buckein, lan^<^nicr zu, als die oft sehr vertiefte un- 
tere. Das Schloss ist zahnlooj die nr Aufnaiimc lUn Bandes bartimmte Schlossgrube ver- 
kehrt Vfiinnig, dreiaeitig odar mumd abgeatutzl, inuan fein quaar natraift oiul «n dar 
unteren Sdiale llbiger. Die vngleicben Bndid stdian am oberen Ranne, bald in der Millen 
' bald nach vorn geneigt 

So leiclit diese Gattun(( za erkennen ist, bo scliwer sind ihre Arten zu unterscheiden; 
da nämlicli alle auf anderen Kiirpern Ijefesligt tnid meist so gesellig leben, dass ilire Scha- 
len Bidi nicht nur seitlich berühren, sondern oft auf einander gewachsen sind, so nelimeu 
ne, je nachdem diese UnuUbide vandiieden sind, die mannigfaltigsten Formen an^ wie 
denn namentlich die Wölbung, der äussere Umfang, die Zahl der Falten sehr achwnkande 
IVIerkmale bleiben und die Aufstellung sicherer Charaktere sehr erschweren. 

W ir finden Hir>, mit AuBnahnio des Kohlengebirges, in allen Meena-FonMtiinMIt 
foflaii, lebend in allen Meeren, wo sie oft grut««« Bänke zusajumensetzeu. 

A. Sclmlen c«ntlt«»t. 

/. Ostrea rufßosa v. Mi x^tfr. — Jab. iii. Fig. 6. Goldf- Lxxir Fi«, lo. 

O. teslu ovotii, valcü inferiore profundu, coricentrice rugosa margine inferiore plicata, 
tuperiore suhconrexa undulato-rugota. 

Die untere Schale dea eiförmigen Gehioses iat vertieft, conceotnsch gestreift und 
nnr am unteren Randc^ Ua «iWla auf % der gansen HVlie^ gefaltat} die obere Schale ist 
wenig gewölbt und vndlcuittnmg-runaci^ Der Anheftnqgq^ankt ist mttar den Bodceln 

und meist deutlich. 

Ist bisweilen 1 '/^ Zoll hnii und 1 Zoll breit, aber gewtflmlidi Ueiner, nnd kommt 
in einem dunklen (Fnrtland-i) Kalke bei Osterkappeln vor 

Das abgebildete Exemplar ist am Spielberge bei D< 11 i^z .m im Portland -Kalke gefun- 
den und zekhuBt sich dadnien auiy dui dar roraera fiand Xut gerade; die nntraa schale 

8 
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oban mdir v«ntcbin)iler^ aUtAiK und Ui naeh der Mitte hin gefaltet j die obere Schale am 
(bände und bis in di« Mitte der binteraa Sdte geMhurangen (repanda), übrigens wenig 
gttomiAt und feit gar nicht gewSIbt ist. 

2. Oatrea puUigera Goi.nr. - Coldr. LXxiL Fig. iL 

O. tocialu tetia ovato-orbiculari deprea$a, vaha inferior« i«ta «nttfferMlc, pUeh «mvw 
ginatün muttmgvin imbrieoH», $iip9rhrit plki» gntrit Mdtto-imbriealü, ad mar- 

giricin fiuhnniio<ii9, umhone antke, incurvato. 

GüMfllig lehfnrl, breit «irunii oäcr kreURirmig, niedergedrückt, die untere Sclulc uut 
der ganzf.'ii Thklie festsil/.erul, und mit h( liarfkaiitij^en, (lachziegelföriiiipen Randfalleii vor- 
sehen. Die Fallen der ol>ereii Srhaln siml dick, knotig tmd dachziegelfürmig, am Rande 
biswetteu Istic getheilt. Der Buckul hi nach vom umgebogen. 

Ist i bis 2 Zoll lang und findet eich im mittleren Coral ng des Lindner Berges, 
SO irie in den einzelnen Stücken derselben Gebirgsart, welche den unteren Oolith an der 
Ifaferkoet bei DOnbelf bedecken} endüeh am Reabeü^ belliobenbSeban im obsnn Cond ng. 

3. OUrea Marshü SoW. — O. fliibclloidn La«.» O. «IIIiitUu Pabk., O. ciiiti galli Scrloth., 

Ob Bnwaini el uleiun DKra. Goldf. LXXIil. v. Ziel. XLVI. Fi«. I. «nd XLVIL F«. 3. 

O. mAvMtarim tuta wiaefwiwJW m>atO'trig«m toiineaO'pIma erataa, plieig rodSanij» 
-tel magni» inaequalibu» acutia »ubimbriculifi. 

Das Gehäuse Bit7t meist einzeln, ist fast gleichachalig, eirund- dreiseitig aehr dick, 
(rat und flarhgewolbt j die hohen, ungleichen, lichHrfkaaiigaB Fallail sind etWlS dadiziegd« 
förmig und auch im Innern der Schalen bemerkbar. 

Ist bisweilen bandgroaa, mdst kMaer «und an der didceguy acbr feslaa» oft gllnsen* 
dcB Schale leicht kPiuitlli li. 

Soll nach den Etiquetten aller hiesiger Sammlungen im oberen Coral rag de« Gal- 
genbergcH fiüher hlnfig gewesoB aeinj vir haben ai» dort in den lahlnifihen SteiniirtclMn 
nie angetrufTen. 

Osirea softtaria Sow. - Tab. iii. Fig. a. So». v. T$b. 4(9. Fig. i, x 
O. $tib»olitaria ovata suhcvrrata, ralvn inferiore eotwexa mAearmata w$Aone vel dorto 

affixa, suprr'iiu e vorii rxo - phina, jiltcin aculia imbricoHB dÜtjAit od MfowKaMlfaM 
ad murginem nubramotis, vulvae in/eriorü najoribu». 

Die Schalen sind Ibst und ziemlich dünn, einzeln, sclleu zu mehren lipisammen, 
acUef eirund» olwn etwsa ▼endunVlerV vom meist l i emU c h gerad«^ hinten balbkreisrundf 
die mdsre ist gekielt, am Sddosse oder Rticken angeheftet gewesen und gewSlbter, als die 
obere, flach convexc Die Falten beider Schalen sind FrfiMf, ziemlich Rchinal, mit vielen 
dachziegelfürmigeti, aufgerichteten, fast dornigen, den Raiul nicht selleu vefdickeudeii, Ab> 
»ätzen, bisweilen getheilt, zweizeilig oder fast ausstrahlend und an der unteren Schale oft 
etwas stXriier und höher. Die BMnder sind zkkzaekfitomig gebogen, das Innere der Schalen 
iat sanft w^enfönnig gefaltet. Das Seblosa der oberen Sdiale ist knn und schmal, dm 
der Unteren oft sehr verlängert nnd etwas breiter. 

Die unter dieser Beschreibung zusainmeugefassten Exemplare sind zum Tiieil von- 
einander auf den ersten Anblicfc Sehr Tencbiodon, einige der O. crmafa Goimt», andom der 
O. ^re^aria Lam. äludich. 

Sic finden sich im oberen Coral rag von Hoheneggelsen ; seltener am Galgenberge 
bei Hildesheim; das eine vorliegende Exemplar ist im Portland -Kalke des Langenboigaa bei 
der Ocker gefunden und teicbnet sich nur durch etwas schwächere Falten aus. 

5. Osirea «püiMa Nob. - Tab. in. fi«. s. * 
O. mA oi fia U arig mAtttqtürahis plana npinota paucipÜeata, »pfid$ MiiMfUm a^^pruHtt 





w 

Du GdtfuM ist iMt kmarand, nicht gewölb^ g^ttdüdmUg, donii|; und wanig g»> 
fiillal} di« Donran aind linimfitnnig, lan^, wenig abfltolMnd; die S Ut 3 Falten fträUmd 
und dich, unten in f-iu n Dorn »ndisend, wctiig (lacli/icgfilförmig und bis\^f'ilrn ü;f^[!iFiIf. 

Diese sonderbare, au J'iicatula eritmernde Art findet aich im Corai rag des Galgeo- 

S. Osirea e09tata Sow. — Onna pMüainInt mmu», OMfw KMfril Ymm. 

Sow. V. 4M. Fi«. 3. T. Zie», XI.V. rf? ? CoHf I Y\!f Fi- p 

O. p€urvuhf Utta oblique ovatOj valva inferiore profunda umbone affixa linets dichotomis 
wwfiaifl^ auperiore plana subradiata. 

DiM« adir uiaoltcba Art hat «in Bcbief-aintadea C^hHaae^ daaaaii Votdan S«U* 
tieinBdi pmi« und kfinar iat} dia nntare Sebala iat am Gmade aehr TCttief^ oben ver» 

sciunälert und nacli vorn gebogen, überall mit dichten, zahlreichen, zweitheiligen, stark« n 
Längslinien (zarten Falk-a) bedeckt. Über wel<rhe wenige Wachsthuinsetreifen weglaul4]i, am 
Buckel l>e(in(let üich der Anlieftung»)>unkt als eine gerade abgestutzte Fläche. Die obere 
Schale ist flach, oder etwas niedergedrückt, meist glatt, seltener etwas gestrahlt und an d«B 
Bindem wenig vertlickt. 

Scheint gecellig gelebt zu haben, ist etwa 6 Linien lang, 4 T>inlen breit und findet 
aldi hfofig in der Widker-Erde bei Geerzen onTern Alfeld, einzeln an der Haferkost bei 
Dfinhalll — AiadhMÜn* iM Wtmtt. 

Ot it$t0 suhnequivalri ot^ato -orbicuhjri roni-pra - pJitnn !'imeJJi.-'?o-undata, fossa rardinali lata. 

Die Exemplare, weiche wir Lieher recbnen, sind eirund oder fast kreisrund, oft an 
der Spitze, namentlich der unteren Schale, etwas verHchmüierl j bei(Je Schalen sind conceiw 
triaeh hlKltrig-ruiiMUgif wenig gewlilb^ oder gans flach, oder endlich die obere Sdiala ja dar 
Iditla niedergedrfldct Daa »mioaa der oberen Sdiale Iat knn, siemlieh bielC nnd adiiig 
abgMClwitten da^« der unteren oft dreieckig und zugespitzt 

Grosse Exeuiplare sind über 5 Zoll laug und das Schloss bei ilim 20 Linien breit. 

Findet sicii im unteren Oolith am westlichen Fasse de» GaJgenbergea. Exemplare, 
welche ganz der obigen Charakteristik anttprechen, V/^ Zoll lang;, 3)^ Zoll breit und 
ndt 10 Dnien breitem Scfalosae^ finden aich aiueln audi im oberen Coral rag dea Lu- 
genbergea bei Goolar} nil acbmalem niga^talem Sdikaaa in Bmebrtüeken am FtaaM daa 
Kaldeberges. 

8. Ostrea falciformis Goldf. - coidr. lxxx. Fi«. 4. 

O. leato falciformi mgoso -himellosa, umhouc antronum htcurvo subipirali, vaha $uperiore 
COHCara, inftrhrrr subconvexa subcnrinata rel umbone vel tota superficie sessili. 

Die Buckel des runzelig- blättrigen, sicheliörmigen Geliäuses sind fast spiraifärmig 
nach vom umgebogen; die obere Schale ist flach oder vertieft; am hinteren Rande etwas 
Tenückt und apicaliftoiiig eoDcantriaeh gerunzelt} die untere Schale ist gewQlb^ etwaa g»> 
kiel^ eebr dick und am Dnekd oder an der gaoien Sltehe befoetigt geweaan. 

Hat oft ganz das Ansehen einer Exogjrre und ial nanMOtUch der E»Ogjfn ÄgKäa 
aua der Kreidebildung Iiüufig sehr ähuhch. 

Die Länge beträgt 4 bis 6 Zoll, die Breite 2% bis 3 Zoll, die Dicke bisweilen 2 Zoll. 

Findet eich im Hüathon des EUigaer Biinkeaf ao wie bei Lübbeke und angeblich 
tmäk bei Nanitadl am BAbenberge. 

9. OHrea tcttpha Nob. - Tab. ui. Fi«, i. 

O, tmta ovata rugoso-lafnelloaOf mAw miperiore plana wi wAdepraaa, inferiore commni 
«MpAafl/oraw iMiiene odSlaerMfe frumote kau äüataui, «arrfiNe «tq^rem» «UifMu 
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IMew Anitir ist eiAfnnii^ am Gruode lünlan «Iwm «nreitert und nuneHg-blStlerig} 
^« oben Sdiala luMlergfldrficlt odw ganz flaeb nml zinnlidi didc; ihre CHwraiebe bildet 

mit dem scbinidert, knrzfri Schlosse emea fast n nhtni Winkel; di^» iuift>rt» Schal© ift COU" 
cav, unter dem «clirägeii Schioaae sehr vertieft und aui Grunde etwas verflacht 

Findet sich «DzeLa mit dtr ToilieiigdieiidMi Art im uutenn Odith teGdganlMrg^ 

bei Uildesheiui. 

10. Ofitrea concentrica v. Münster. - Coidr. lxxx. Fig. t. 

O. testa »ubaequivalvi ovato -acuta convexo -plana taevi concentrice striata. 

Das fast g1eichacha%9 GAiku» ist «inmd, oiien ziigMpiti% "wmig gewtlb^ f^itt mid 
feia coDceatrisdi gestreift. 

Ist unten etwa 14 Linien breit, 1 % Zoll lang, oft auch kleiner und findet sich bei 
Olleilcappeln und Liil)l)<-ko im obrToti Coral rag (?). 

Eine grosse, wiiregelujasüig ruiucligi' I orm ist die O. gibhosa v. MCnste». 

11. Ostrea menoide» v. Mln^ster, ^ Goi<ir i \vx ri«. x 

O. teila gemilunarif valva »uperiore eomexo - jtUma crassu concentrice lamelloia. 

Die obere Schale des halbmondffirmigen GelllllMt ia| oiMn «tWM vancimriiler^ taA 
fvwölbti dick and eoncedtrisch blätterig gestreift. 

bt etwa V/i Zoll laug, unten 6Mii M bnit vni findet dcb bei Oeterkappeln im 
obenm Gonl rag 0). 

it, Otirea «xeavata N<n. - tm. dl flg. i. 

O. fs-fn ovato - orhiculari aafida enMM cmteeKtriee 9lriala, «oini mtfvrhre infim mußm 

dtj/resso-coucuva. 

Das Gelläuse ist einuid oder fast kreisrund, dick und fest und namentlich an denc 
Bändern oft sehr verdickt j die obere Schale ist gegen den unteren Hand, oft auch die untere 
Schale gegen die kaum etwas hervorstehenden, Kleinen und in der Mitte den, oft etwas ab- 
gestateten Schlossraades liegenden Buckel bin concav und vertieft^ beide sind fein nnd dicibt 
coucentrisch gestreift. Der hdtnnondf<3nnige Muskularcindruck liegt schräg ja der Mitte 
dee TOrderrti Randes; das Scbloss ist Eolir kurz. 

I iiidi-l Hich iiu oberen Coral rag bei Hoheneggelsen nicht selten. 

13. Ostrea linyua Nob. - Tab. tu. fi«. 6. 

O. elongato-ovata »olida, talva tuperiore mbconcara conctntnce strialOf inferiore convexa 
concentrice rugosa- striata umoone iruncato affixa. 

De« dicke Gebäuse iet Ungtich-oral} die obere Schal« etwae eoDeer und eon» 
cenliiBCih geetreift; die untere gew0lbt, coneeatriach gfmmzdt und m dem ab8Mtntsl«% 

etWW nach vorn ^eLogpnen Buckel angeheftet gewesen. 

Findet sich mit der vorhergehenden Art, aber seltener. 

11. Ofttrfa xemicircularig - T<,h in lig. ». 

O. testa solida, valva superiore twato-semicircuiari conveso -plana, antice subrecta con- 
centrice tubtUimm» »anal» Une imfc fif^9M, mAom mtromm imitno, cmIwi m- 
feritfr* . . ? 

Die oliere Stiele dee dicken nnd fegten Gefaloeee iet einind, fast balbkreiMnind, toiu 

ziemlich gerade, flach gewölbt, in der MittP, sowohl der Lünge, als der Breite, am höchsten 
und überall fein concentrisch gestreift, hin und wieder auch etwas runzelig. I)er Buckel iat 
undeutlicli und nach vom gebogen, wie bei einer Exogyra. Die Sddoei rinne iet noch ein« 
mal 80 breit wie boch, etwet coneav and fein queergeetreift. 
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]it nnltii vmI adunllwt al« O. mauidea t* MütmwtMf und kjbmr» als O. linguatukt 
lami O. OKrieidarh y^VKmemt endlich ist £mI krdanuid und fast doppelt so grosB, steht 
ihr aber doch wohl noch am näclisten. 

Findet ach in den untersten Schichten des Liae Q) bei Exten unfern Rintdii. 

15. (htrea cxo^yroide» Nob. - ta, m. vtv- <. 

O, tetta ovato- acuta obliqua concentrice lameUoto-rugoaOf oalvaimfarien poide profimda 
«uperne dorsata, mperiore depresaitiacuta apice incrattata. 

Das Gehäuse ist eirund und olx tj \ rr- -htniilerl ; beide Schalen sind concentrisch- 
runzelig, die KuQZ«ln etwas bl^tt43rigj die untere ScLale ist sehr vertieft und hinten scharf 
genickt} die obere in der Mitte etwas niedergedrückt und von da bis an das ^rMBW, IIDtor 
weldMin die nntet» Schal« nicht hervorsteht, etwaa gawtflht nnd vefdickt. , 

FSndvt «ich im HÜBlhoii des Elligser Briokafc 

16. Ostrea sandalina OoLnr. — o. smiiis St-MLom. m Goi.if. lxttt. Fig. 9. 

O. tocialitf tetta variabili vel oblonga, vmbone oHtrorma vcl retronwa incurvOf vaha 
tujterhre mdnlatO'rugüm, inferior« krttrihmt undHlafo-ttriata mmbomt wd tota myer- 



Die Sdialen variiren adir, sind aber gewöhnlich etwas länglich ; der Bockel ist nach 
^ im inler hiuten umgebogen, die obere Schale -vvellenfärmig runzelig^ dlB ontere an dan 
Seiten wrtllenformig gestcei^ hin und wieder aber beide ganz glatt. 

Ist an der gttum untaraii Saiti^ odar amBodcel, angduiftel gawaatB «od hat immar 
jW l i i lig nlebt. 

Findet aieh im obairmi Coral liig b«i Oalerkappeln, Lübbeke, Goslar ttudHildwlMiiiii. 
Arn Calgatiberge, Knebel und bis Wendhausen hin liisst sich eine der obarao Sdnidlte Tac- 
Mgen, welche fast ganz aus diesen Austern und aus Exogyren besieht. 

Ist gewöhnlich Zoll lang und etwas schmliler. Eine doppelt so grosse, wohl 
bidier gehörige Form fiuideii wir anf yerhiaatem Holze fealaitzflind im untafaiii OnUlh am 
VuHO an Gufanbargea. 

17. Ostrea orhicnloides Nob. - T»h. 1«. Fig. n. 

O. tetta ovato -teJragomi, vah a inferiore, plana tota adhaerente, superiore piano - conveia 
ttmcentrice rugosa, umbone minimo acutiusculo haud prominente. 

Diese sehr kleine Art hat ein eirundes, fast vierseitiges, oben gerade abgestutzte« 
GafatoBe. Die untere Schale iat dünn, ganz flach, sitzt mit der ganzen Fläche fest und liat 
swiachen zwei kleinem ZKhnen die dreiseitige Scfalosagrobe. IKe obere Schale ist etwa% 
oberhalb der Mitte am ätlrksten, gewölbt, bleckt die untere Schale ganz, ist ooDoentriach- 
ninzrilig und mit ein>-m ^^nr. kleinen spitzen Bodul vaiaelMO^ walcmaT Aber dam gande 
abgestutzten äcbloüäraude nicht hervorragt. 

Findet sich, auf Nautiliten sitzend^ in drtti Helemnitenschichten des Lias bei Kable- 
Itld and Willershausen und achaint üär Orbkidtt refiexa Smr^ welche wir wamgadena nie 
angetfoffien haben, angeaeliHi m adom 



Die als 7, 10, 11, 12 auf Tab. III. abgebildeten Formen haben wir noch 

nicht benennen mügcn, da wir von j«>dor cr^it ein Exemplar geflohen hahvi Wid didMlb 
noch nicht zu entscheiden wagen, ob es mehre und neue Arten sind? 

Flg. 11. sieht von oben der Ottrea deltoidea Sow. (nicht Lak) aalv tindudiy aber 
die bei dieier eben ao flaehemitan Sehale iat bei voriisgandar Fona ffirBlb^ nalaii gertefc^ 
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obm sehief geJütlt and dwr Kiel knotig- runEelig} beide Schalen «nd concentmch - nmsdig 

Ist aucli der Exogyrn snhnodosa v. Mi''NSTEn nicht nnühnlich und nn der Gleene 
zwi»chou Co|)|)en{frabeii iiiiil Holienbüchen unweit Alfeld im oberen Coral rag gefunden. 

Fig. 7. ist scliief firuiid, vorn fa.sl gi'rad«s "He obere Schale weijjg niedergedrückt 
und concentrisch gerunzelt^ die untere flach gewölbt, eine Linie über jviw mn Schlosse ber- 
vontebeod und mit einigen schwachen Längsfalten versehen. 

Fig. 12. aidit» fffnun* Gnttase afagienclinet, der ÜHna falaformit r. Mühstsb 
•ehr Uhnlich, die SrhnKbel sind ati«r mehr zugespitzt und anf der untereit Sdude 3 bis 4 
gm gcln^arllo undciitlidic r.'iii^ falten bemerkbar. 

Fig. 10. sieht im Umfaitgo einem Mjtilua ahnlich, die obere Schale ist gant flachy 
die untere wwig gewülblj beids SelialaD vnd dick wd «ndcutticli oonocnlriidi-gMniBiielt} 
geMÜig. 

Die drei letzten Fonneii finden neli im PoilIaBd-IUk» am Spielbeif^ Im Delligäeu. 
KB. Vor JV r. MricB die Weitet MU MuIm bMM «eildlM. 

Gryphaea . HabklitaiiiiischeL 

TtMa ^era vel tmHtb iMfifttmahiM vlus mimsce rtgahrit valva »uperian mbun ftäM 
«pmmitan (progrmm «alpae inftriorit deertam reeerfeirt«} »ferior« mam» comow 
Card» edanuht. Fotta eardmalk vcnoidm immertim Mrktkt i» vmv» hfttiori 

tlongata arciinta. [.'r7h!>nr<; äMMflNifet, i»ftrtor lü «pÜTMl iWOteleM k u m A ot tm «Cfv 

minatui, supcrior truncatux. 

Das feste Gehliuse ist frei oder an anderen Gegenständen befestigt gewesen, ungleich- 
acünlig und mehr oder weniger unre^elmiteig} die obere Selude klein, deckdförmig^ nmd 
oder «irand, im Umfange famgnmer «meluiMnd, alt die mterei, welebe gFSaaer md «ehr 

vertieft ist. Da.«» Schloss ist zahnlos; das Schlossern HcTirn fa.st kpgelftinnig, qiieer f.'<'sti piflt, 
in der unteren Sfli;ile verlSngcrt und gebofien. Vou den ungleichen Buckeln ist der unlere 
verliin!>ert, Hehr gro^iB und bpirairorniig über die oben Sdbsl* odCf Kttlich nmj^Cgffl» Will« 
rend der obere abgestutzt und kaum «ichtbar ist. 

Man wird schon ans dieser Charakteristik ersehen, wie wenig dieses Geschlecht von 
den Analem verschieden ist; nur die Gestalt der Buckel and die Ricnlimg des Schlossgrüb- 
cliens zeichnen sich aus tind inögte es, seit man sich (iberzeugt hat, da^s die GrypMen, wie 
dio Austern, meist an anderen (Jegenständen befestigt gewesen -mhI und nur /xwn Tfieil frei 
gelebt haben, v <dil am richtigsten sein, sie, wie auch die nachfolgenden Exogjren, der vor- 
Inrgehendcu Gallmi^ ein/uverleihen und nur als Unterabtheilung beizubehalten. 

Ihre Arten finden sich im Muacbellcalke und allen jüngeren Gebirgen* jedoch haben 
die der tertUiraB BUdmigen «inen «twaa abirddiendeB Babitos j in unae(«n Miswen kiwifrnim 
da nicht mehr vor. 

/. Grtfphaea arcuata Lam. — Gr. 

Sow. It. 112, Fi«. I. 1. Park. III. Tab. 16. Fi«;. 3. v. Ziel. XLIX. Fi«. I. Gold<. LXXXIV. Fi«. I. 

Gr. testa ovato-ohlonga vnMe recurva suhsi/mmetrica, valva »uperiore plana coHcentrice 
Itniatn, inferiore n < ' /r/ri transversim rugosOf nico loteroli dÜtmelO IHtM opkem 
excurrente, uinbone magno regulari intorto. 

Das Gehäuse ist lünglich eirund, ui f u tu i ii< i und ziemlich aymmetrisch; die obere 
Schale ist flach und conoantriach linürt, die untere «ehr gewalbl^ JP""*» kahnfifirmig^ ataric 
und bltttterig qucergemnceh vatd mit «ner aeiiUchen denidiciien Farebe Tcraehen^ waldbe 
erst am Buckel ondi;:;!, den vorderen Rand der nnteron Schale vrul^lfiirniig maebt und di* 
Queerrunzeln nach oben biegt Der Buckel ist gross and gerade herüber gebogen. 

Wird gewöhnlich 2 % Zoll lang, 1 Zoll breit und etwas über einen Zoll hoch. 

lat lieiimaachal ffix dia unteren Schichte des Liaa nnd findet aidi darin swiadicn 
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Hhenie tin<i Hci tor l und bei Engem iu Westphaleo, so wie in deti, erst in letzter Zeil aa£> 
geächloH>it>iiPii, uui i a Liutcbiehten am Ftuse des Langeabergm bei Goslar j das Gestein iil 
liier ein blaagnuuf KeltmoMA wddiec JodeMea durch eingemenfie eckige und plaktgedrückle 
SMu CUM« minJidMii Khbm oft cfan bnedeiiirluM Aiuumi» «bdlmi Jiatj auch Sehwelel- 
kiM bt hxufig «iogeapraqgt. — BdtrcitfA, iPirleMMrjr i FnudMd^ Ei^ltmd. 

2, Gtyphitea Cymbium JLam. - e. cscm Se*un«. e. tMiittt 8*w. ijmcv. rig. i. 

Uesh»y eoq. or, XII. Fjfr. 1, 2 Sow. IV. Tab. 3€«. 

Gr. tata wMo-Monga mbaepulatera ad apicem acuta, valva Muperiore concava eoncea- 
trpx ttriatOf imferiore mmdadari eonemtrice limeata et ttrhim, ntko kaendi tu/hl 
apicem txeurrente, timbone magno involuto vel unciformi. 

Ist ländlich -eirund, fast gleichseitig, ziemlich dreiseitig und gegen das Sclilo»s hin 
ver^clinialerl ; die ol>pre Schale concav, eirund, dreitipitig, oben vpr-ichmäl(>rt, zugespitzt, dick 
und concentrisch gestreirt; die unter« italuiförmig, nicht sehr dick, concentrisdd liolirt und 
gestreift und mit «ioer i^eillichen, uft andeutlichen Furche versehen, welche sich schon onter- 
halb dee Buckels tndigt* Dtt Buckel iat nach vom oft «twaa whief Ubergehogea, bisweilen 
halunfönnia; und mit der Spitte äber die ober» Sdide hervorragend, ohne sie jedoch zu 
bwihren. 

I-.t grüä^r und oft doppelt so gro»«, ala dio vorhergehende ^ bald sehr bauchig, bald 
verhAltniasmllMig «ehr Ung, hmcL friir breit luid ülierhaupt viele FormTerschiedenheiten daiw 
bieteodf deran einko tob HoFnumi mit Gr. MacatUochii Sow. (woldio eine doitaüBnnigt 
Gwtd^ coneentrieeb-bllitliig» Schalen, ehien ftadien Deekel, einen lieilieben Sdmabel nnd 
cinan unter Jen Ritckeln endigende, zeitliche Wulst hat) verwechselt ri\ nein Hcheinen. 

Findet sich in den mittleren Lagen des Liaa} so in den eisenschüssigen I3elemni(80- 
aehichtm bei WülMrahanaan, KahlaMd nnd Maik. Oldendorf aahr aehfin. — BmrMrtl. 

3. Gry-phafta tuilla Sculoth. — Goidr. lxxxv. Fig. 3. 

Gr. tetla «i(oHMniliirj eojtcvnfrjre lamdloto-ttriattty .tndea wperhre plana, inferiore wn- 
Atwe affixa gvblncHrvfi, loho laterali dilulato, infra apieem errnrrrnfe. 

Daü Gehäuse ist fai^t kreisrund und conteritrisch blätterig- j^tstreiftj die obere Schale 
gnur flach, die untere gewölbt, runzelig und mit einer breiten, BeitliehfB Wobt WaeheB^ 
welche unterhalb des wenig hervorstehenden, kleinen Buckels endij^t. 

Hat 7 bis 19 littien im Durchmesaer nnd aoll aich im Liaa am Hainberge Iiei GöU 
tingeil finden ; uns ist sie aus deneltMU Bildung vot n» der Wilholmahfllie bei Bockenem 
bekannt. — Amberg, Baireuth. 

f. Cnj/j/iaea confroversa Mob. — T«b. iv. Fig i. 

Gr, iesta suborbiculari, ealca superiore concava orbiculari cmcentriee lameUoeo-Miriatat 
inferiore transireraim lameUow-Hriata eoneava ventricota umbone mtkveiQ Imww mI 
nnc^onat vel tnmetH9 «^k^rtM«, lobo iaUnäi tiütineto dikOato f«mttgi»i mb» 
infni vet kitra apieem ewearrente. 

Diese schöne, grosse Habicht^musthel ht fast kreisrtuid und pehr dlcksrhaligj die 
oi»ere Srha!« iit consav und concentrisch blätterig gestreift, die untere sehr t^ewolbt, bauchig, 
queer blätterig gestreift und an der vorderen Seite mit einem Loben versehen, welclier bis- 
weilen «be» M breit ist, als die übriga Sdiale nnd von ihr durch eine deutliche Furche 
ahgeaehnitlen wird, die am Bnciwl oder imlMlialb deaaelben auaUlnft; dteeer iai demHdi 
gerade iihergebogen, stark, kurz oder fast hakenförmig, seltener ahge.sfutzt; der fn-<f kreis- 
runde, oben etwas abgestutzte Muskulär • Eöndruck des Deckels liegt fa:«t in litr .MilU: uud 
anf einer wulstförmigen Erhebung. 

Von früliecen SehnfMellem wird aie «u hietiger Gegend bald als Gr» biUkta Sow.» 
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bald da Gr, düalata Sofw, bald als Gr. gigantea Soir. «pgofabfli^ ist aber vom allen dicMn 

TMSCllMdSD« 

Sie findet sich im nntrr(>n Corat rag hMafig Wi Hcflnum, Mllener HU Tllniil«sb«i8e 

bei Hannover und an iler Purta Westphalica. 

5. Gryphaca dilalata Sow. - Sow. ii. »9. Fig. i, j. De»h. vin. Fig. 7. 

Gr. testa ovato- rotundata dilatata subäepre»sa, valva inferiore convesa craata, «uperiore 
opercuUformi eomeava km^oto, «mmm« magno fraUoi^ toUe rfMfvo vaknfnwi 

tripartito. 

Das GehSuse ist nnidlieb-aifltnnig^ wwaitar^ bald fladigodriickt, bald sehr tief j 
die untere Schale ist sehr gew9tb^ gro«^ didc^ nach unten verdünnt und uogleicbeeiti^ In» 
dem der vordere Rand, nach welchem der Bockel sich etwas hinn<>igt, kürzer ist als die 
übrigen. T)< r -in H i -kfl ist piitweiler so licrülior f;ebonpi), I.j 11 das Scliloss ^aoz 
bedeck.t, oder er beriihrl i'h gar tiichtj «elteiiBf er gau£ kurz, ahgestupft und gar nicht 
^bergebogen. Das Schloss dtr unteren Schale ist fast dreiseitig, aufwärts gebogen, umtat 
•rveitar^ i^fUM natraft^ an der Basia aua(p»biichtet und der Linge nach in dni Faldar g»> 
theilt, deren ndtOBNa Behmiler und tiefer ist, als die seitlldMn. 

Die obere Scluite ist eben, oder in der Mitte vertieft, oben verdickt und concentrisch- 
blätterig; das Schloss bildet mit der übrigen Fläche einen rechten Winkel und ist ebeafalla 
in drei Felder feUieill^ denn mittleree bei lOteMn Ezemplaraa oft um «nf» Liaien vor« 
springt 

Untendieidet deh von unserer Or, eomtroverm fheits da»& ffio Beedbaffimlieil dee 

Schlosse«! — bei let^teivr wird das der unteren Schalo von <lpm de« Deckel« immer ganz 
bedeckt — , theils dunh den flachen oder wenig vertieften Beeke), theils dadurch, das» bei 
der Gr. contr. die mitere Schale immer mit einem grossen La[»peii versehen ist. 

Wir haben ein Exemplar gesehen, welches im oberen Coral rag am Fetersberge bei 
Goslar gefunden ist und der AbbildoDig bei Dbh. dardian» gieielit — OxfM^um Ui 
üoere ««{ Oxford. - <- . 

Exog^ra sow, OhrmuscheL 

Testa Hiera rel adhuerens inaequivalvis plus minw^yc uhliqua, valva »uperiore minore pla- 
nn, inferiore majore concava vel plana. Lardo edenlulus vel in vabm inferiore tuher- 
cvlo calloso laterdli. Fnxm carainali» elongata conoidea an^sta (ransrersim xtriata 
tpiraiis apice obtecta. Ombones conformet magnitudine iiiaejmaie* i» tpiram accMi- 
hentem convoluti. 

Das freie oder festsitzende Gehfiuse ist meist gchief und die flache obere Schale 
kleiner, als die, gewöhnlich vertiefte, untere; das Schloss ist zahnlos oder in der unteren 
Schale an der S« iti mit einem wulslartiijen Höcker > ersehen} das Schlossgrübchen ist ver- 
längert, fast kegtlÜHHiig, >>chiiial, äpiralfurrnig und «jueergestreifL Die Buckel sind gleich- 
fitomig, von ungleicbi-r Grösse, spiralförmig zur Seite gebogen und anliegend. 

Die bieber gehörenden Arien finden sieb nur im Oolitb und den Kieidebildungen 
und sind an der dirfilnnigea «der nieranflh-jnigen Geatalt und den aeitUch umgcbt^enen 
Buckaln laicht au ericenaen. 

GOLDK. — G'ryphara Virgnia SaM Dcsk Y. Wi§, nt !>• 
Gold f. LXXXVI. Fig. 3. 

E, taut eUmgato-reniformi lineis subtilitsimis divergeniAm undutatOf valva tuperiore 
pluna latere postiro vnlde incrasM<a> «alm te/enore emetsa giMa dsraata ttAeari- 
mtta, umbone exserto uffixa. 

Die festen, dicken Schalen sind verlfingert nierenförmig, indem sie sich an der Spitio 

ipnMSimig unbiegen} die ontere Sdude ist gew«UM» in der Mitte mit einMik Rfieken 
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versehen, llof, unten ofl sehr verachmklcrt, am vor8tehcn<len Hurkel befeRtigt gewesen und 
aoaseo mit uDregelmäsHigen, wellenförmigen, divergirendeu, feioea LänjsliDien besetzt^ welche 
Ton einigen Wachslbumsriogeii durchschnitten werden. Die oben Schale ist kkioery «n 
hinteren Rande sehr verdickt, flach, oben bisweilen etwa« eoDeav, wie die unfei« ||eboge% 
aber mit weit feineren, oft undeutlichen Längslinien versehen. 

Ist 3- bis 5mal so lang als breit, und wird 3 l)is IS Linien lang. 

Ist für die oberen Bildungen dm Jura charakteristisch und tindet sich im Portland- 
Ealke (Kimmeridge- Kalke) des Spielberges bei Delligsen, des Hirschberges bei Rinteln, bei 
Labbedte In Weetplialen und wahneheiniidt noch an vielen anderen Orten, > Fretiireki^ 

2. Mxegjfra tpütdi» Gauat. - Susgym ■mMnunt ywa. CoMf. LRZVL üi^ i. 

E, iesfa ovato-orbiculari, vaha »uperiore plana lineis tpiralAin notatOf imfarita^ bati affSs« 
fornicafa lamelloto-ttriata, ttmbone involuto nbtecto. 

Das Gehliuse ist eirund, oder fast kreiäfarniig j die obere Schale flach und spindfSnnig 
feaferaift. Die regelmltosigMi StniCen «ind etwas hUttteru; und Jaafen Tom hinteren, etwa» 
Terdicklen, breit gsiixwttm tfaaä» ana. IHe vnlaM Schale iat UlWerig gestreift, Untai 
lioch und am Grimde^ oder am ungebogsoeny bededUen BodEel mil einem AnheftoDgqninkte 
vemehen. 

Hat 5 bis 9 Linien in der Länge, ist etwas schmäler und findet sich im Portlaod» 
Kalke des Spielberaws^ im dl>eren Corel rag bei Hoheneggelaen, am Galgenberge^ bei Orter- 
k^peln und im Hilsthone des Elligeer Bnnicee. Bei den Exemplaren vom letaleren Ort» 

sind die blätterigen Seiten den verdickten hinteren Randes der obeMtt Sdbalo oft fltwas 
«jueer gestreift. — l'orrentrui/, Depurt. de ia Haute Saöne. 

3. Exoffyra reniformia Goi.nr. - Coir fsxxvr. ri?. 6. 7. 

M, tesla atibreniformi iaevi, valva »uperiore pkma margine postiro incrassata, inferiore basi 
mffixa postice elaia, umbone involuto obtecto. 

Das Gehäuse ist fast nierenförmig und glatt, die obere Schate flach und am hinteren 
Rand« Terdickti die untere tief, am Grunde Ihefentigt gewe^n und hinten hoch; der Buckel 
iat gewunden tind t>edeckt. 

Unteräclieiüet ?<ch von der vorhergehenden Art Jeiclil durch die nicht Hpiralluruiig 
gestreifte Oberschale j von. Kxogyra auri förmig Goum. 4mA dafi mnden oder gebogenen - 
▼orderen Rand der oberen Schaui^ welcher bei Jener gnu gerade mid linienförmig iaL 

Ist meist so gross wie die Torhergebend«^ eneidit nur aeUen die doopeilB GrOm 
und findet sich im oberen Coral rag drs Galgenberges, bei Oelerluippsln, liuieiieggdsOiV 
Goslar und Hannover^ hier auch im mittleren Coral rag. 

4. Kxogjfra denticulata Non. - T«b. iii. Fig. 13. 

£. ietla ovata seu orbiaJari, vaha »uperiore pkma tublaevi margine postico incrasaata 
laiere mbtilissime irmmernm ttriatUf mriM i^erhre concava ooit aWisa pottiee elata 
longiiudinalUer nigOM»j4ie^ hm ttriattt POo marg^ tauno tvMÜmime rtulkai» 
tulcata. 

Das Geliäiine ist eirund oder fast kreisförmig; die obere Scli itr- flieh, glatt, oder etwas 
wellenförmig gestreift, iiiiit^n verdickt, an der Seite fein qucer gestreift und etwas gszäbnelt. 
Die untere Schale ist gewölbt, selten glatt, gewöhnlich nüt rUMligen Lüng'.falten oder mit 
Lüngsatreiien versehen, hinten mit holwm Rmde und am ganaan inninen Bande mit feinsOf 
didüen Queerfnreben besetat 

Die grüssten Exemplar» sind 9 Liniflin lang md etwa* admiilarj die mdaien kaum 
halb so gros«. 

Findet ai«h im Pordaad-Kalko bei Atbaneggslsn. 



Digitized by Google 



66 



5. Exogyrm pnMkdla Noa. - nk in. ng. lai 

JE. (e^la subrnnifdimi, lalia xupcriorc phiiici hm^ilwVtnitlitcr suhcarinnta utrinque coslalii, 
costis ditlicku transveraiSf anticis tuberculo ieraunatUp valm inferiore profunda pottice 
elata laevi bati affkeof mmboite tmwAilo obttefo. 

Isl der E. reniformis im Ümrii^sc älinlicli, die obere Schals- ist aber in der MiUe 
etwas gekielt iiiul zweizeilig (^cri|)])t ; die vordereii Rippen endigen am gerade» Yorderrand« 
itt klejiieu Höckern und &ind alle elwa^j knotig. 

Findel sich im Portluid-Kalke d«s SpieliMrgeB M DdUigsen. 

6. Sxo^fra «art'Mola Nob. - Tab. in. Ft» is. 

E. vaha hifenore suhlunala elungata suhlaeil excarnfa noilosö-carinaia, UMttgitB MticO 
subrectOf cardine brevitsimo antror$um curvato. valva «uperiorc . . 1 

Wir k«nneB ▼on dicMi' Art nur dam nntu« Schate, welche fart halbmoiidföiin^ 
verlängert, in der Mitte sehr verlieft und auf der unteren Seite ziemlich scharf gekielt ist. 
Der Kiel erscheint etwas knotig. Das sehr kurze, ziemlich breite Schlots ist bandförmige 
etwas que«r gestreift und nach vorn gebogen. 

lat im Portland'Kelke am Luifenberg» bei Goebur fefanden« 

IHacuna Lah. Sclieibeniiiuschel. 

Tuto Üben» (ttAaequhakns irregvlaris planof eardo «ofcoe vtferiorii mteSM imkm Mwra 
cimnivmtibus, vulvae superioria dottthu, dmim thngath aaitk tMpra coMijMNlWM 

ligamemuin inter se recipietUibus, 

Das Gehaus lat meist gross, kreisrund und ziemlich vierseitig, seltener dreiseitig} 
beide Schalen sind aus feinen Blatterlagen gebildet ganz llaeti cedrück^ fein lUngageetnu^ 
meiet dünn und dnrcbsebdnend, gleich groea und Innen In der Mitte, vle die Allelen^ mit 
einem grossen Muskularcindrucke versehen. Das Schloss zptgt auf der einen Schale zwei 
Furchen, anf der anderen zwei, ziemlich lange, leislenformige Zähne, welch« sich ohm 
▼eranigeii, Aförmig divergiren und zur Stütze des Ligaments dienen. 

Die lebenden Arten sind wenig zahlreich und eben so fos^^ile sehr mlteo. Die 
naeltbesdiriebene isl die erste, weldie bislang im Oolitheugcbirgo gefunden ist. 

i. Placuna juremis Nob. - T«b. xvi Fig. 4. 

P, tetta orbicutato-cuneaia tenui complaaata $«M<meih$a iauMiime longUudinaliter »triata 
mpeme mgmtatat Hriu den$i$$mi» mhmAUatif nipra anvatim dwergtirtüm. 

Dai, im Vf'ti^leich zu den lebenden Arten srhr kleine Geli'iti-;« i-^t f;i^t kreisrund, 
aber oben keilfüriiiig verschmälert; die einzige vorliegende Schale ist ganz, ilach, dünn, zeigt 
etwas bifittrige Anwacbsungartnifen , so wie sehr feine und dichte Uingsstrcifen , welche 
etwas weilenförmig erseheiiMn, tqq den Anwacbsuugsstreifea immer ontertoocben oder doch 
gelK^en werden und oben etwas bogenförmig zu divergiren sehdinen. 

Wir haben eine S' dieser Art im oberen Coral rag bei HoheneggrisMI gerundeu} 
sie sitzt dem Gestein auf und iiisst daher ihr Schloss nicht untersüebeii. 

2. Familie. Kammmuscheln. Peetinea. 

Mmrlicl ziemlich reffelmÜMir, nicht blättrig, meist ijlcicluchali^, seltener iingleichschalig, 
dann mit der einen fesuitzeml, aonat tni, oder durch einen Bart (i««m) angeheftet) von den Backeüi 
bb som Aamle Tsrlanfmde Bippsni MesAewolinir. - Bposdrlna Lau. (MMcInn Svw.. PMq«lB Lau.) ead 
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Peeien Bn». Kammimidchel 

Tut» libera regularis inaequhaloit auricuiata tnargine cardinali trmmmvo recto, natUuB 
cuui^m. Cardo edentubu. Favta eardmati» jmmMm üUmnut tr^ona ligamäiiim 
recmtmtg. 

Das Gfliiiuse ist frei, rf'gtlin.'isiig, rundlicli, manteKurmig, nnglclchsrhalig iitul geohrt ; 
die vordercu Ülireo plleguii grösser zu sein als die binteriMi ; das Ohr der rechten Schale hat 
am Grunde gewüluilicli einen kleinen Ausschnitt, welcher sich bis ins InD«TO fortMtxt Und 
zum Durchgang? <let Bartea (BvMiif) beaUjumt ia^ mit welobe« indbi das Thier an andom 
Gegenstttaden befettigt; ntcM ttl dte lhtk« Sdud« fladier da die raefato. Der ober» Und 
ist gerade und qneer; die kleinen Buckel liegen aneinander; das /iIiiiTiv^r- SchlOM hal in der 
Mitte eia dreicckigea Schlossgrübclien, welchua das 13aud iu sich aulriin)inL 

Dieses schöne und artenreiche Geschlecht ist sehr natürlich bcgränzt und unterscheidet 
iich leicht too aJleo ühnlichni. Die Schalen aind zwar aehr dfioo» dabei aber eo fet^ data 
wir rie im foadlcn ZaBlande meist sehr deutlich eilulten finden j der Llloge nach dnd eie- 
iu der Regel mit Rippe^n oder S(n ifcn Ix-set'/t, welcb<> eine erstaunend lllllinlglältigB fiSUoilg 
haben, aber Ix i vicluu Arteu au Zahl und Form sehr variiren. 

Man trifil die wenige Liniea Ue 6 Zoll g ro w e n K*"""'miti^tln foMÜ io aUm Gebi^ 
arteui lebend io allen ftleeren an. 

1. Peden aeyti&ftäois Sow. sow. n. ng. im. «iiebLtr. wi§.i. 

Goldf. LXXXIX. Fi«. 4. 

P. te*ta oblique -orbiculari $ubconvexa subaequivahi coiUUa tubtiUtsime concentrice ttriata, 
cusiis {tU — 2l) aequalibm MflveaR«, «rfcH «hfl» Iv^o/Hhu ^iOM eoNeootiiy mnad^ 
inaequaUbus lincatis. 

Da» «düer.kraiamnde CMillns» Ist wenig gewölbt, fast gldchsdialif , ioaient fein 

concentrisch gestreiflt und mit 19 bis 21 ge^% «'illtten, abgerundeten oder etwas scharfen 
Längsrippeu versehen, deren Zwischenräume fast dreimal so breit und flach auageböblt aind. 
nie ungleichen Ohren haben LKiigf^hnien. ZwilclMn deO Bemlich gliiciiabUtken Bip|MB Iteht 
hin and wieder noch eine schwächere. 

Findet sich in der Silbergrond bei FaUkenliagen nnd Poll«, am Raotenber^ bei 
Schöppenstedt und Lannilberge bei Goslar, in den obersten, hl,'inlirlien T^ii rm r^' In, welche 
sich gewiss noch Yon den Siteren Posidonionschiefern trennen, durch AmmonUes coslalus 
und opalinu», Pticalula spinosa, Modiola miatma, Turbo cyclostoma u. s. w. cliarakterisiren 
lassen und am Oaterfelde bri Ooelar aneh eine achwaehe sandige Bildang nmachliesaen. Die 
GtBim onseree Acte» b«Mgt bis 4 Zoll. — Wünmberg, EngUmi, 

2. Pecten velaiu-9 Got.uf. - CoJdf. xc. Fi; % 

P. te$ta obliqua ovaio-orbiculari cumexa, cogti* iinearUmt dutmtibus {14), mimribut totidem 
mtermeaUi ^mwou« pluribut interstitiaiibiu, ItMei« eoHcmuriek «uftciltMmii eeitfertU, 

waiculis imequalibut decu8$atim Uneatis. 

Das Gehnn«? ist schief- eirund, fast kreisrund, gewfilbt nnd mit 14 linienförmigen 
Llngsrippen bed^ilv' ; .■v.-i-fliiMi ilii-c;; -irhcn so viel kleim"-' T\i[i]'iTi und zwischen 

jeder grösseren und kleineren laufen wieder einige Linien herab j die leiueu concen Irischen 
Linien stehen sehr dicht j die ungleichen Ohren sind giltcrförmig liniirt. 

Findet sich im oberen Lias bei Quedlinburg und Goslw» ist etwas über 2J4 
lang und wenige Linien aeluntler. 

GoLDKL'ss hat später (|iag, 94) dies« Form noohniah nnd zwar als Sp'i'ir^ißus velattu 
beschrieben) auch (Tafel CV. Figur 4) noch die Abbildung zweier ächalou g^eben. 
Nndli WMvm EnnäpliieD kHaam wir tww din BleiitiglBwt dar Awidity dam mwert 
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Versteinerung der Gattung Spondi/Jux ziirazUblen sei, nicht bestreiten, würden aber eine 
BvweüfiUiraog durch Exemplare aus dem Jurakalke von Streitberg und den iithograpliiHchen 
Schisfeni ▼DD Soleiihofen nicht zulassen künnen, da die Exemplare von Quedlinburg und 
Goslar — apiter haben wir sie auch bei Willerahausen geruaden — den BelamnitoOBcliicbteo 
des Lias, mitbin einer unendlich viel filteren Epoche angehören und deshalb ^on den süd- 
deutschen Forinet) iss verschieden sein werden. Elier iliirften lel/li're mit unserer Artciila 
spoitdutoida (Tabula Xlll. Figur« 14 uaglückUch gezeichnet), welche auch wir jetzt für eine 
l^ptm«fyhi$ «nehtaik mfigton, fiiMiviuliiniiiea. 

9. Peetm iextorht» r. ScHLorttsm. - GoHf. ucmz. yi«. t. 

P. Utta ovatO'MtUa piano -eomexa aequivalci, cogtis crebris subaequalibu» minoributve 
akemut tuui$ concentridt amfertU in coatarum dono noduio$o-acutüf auriaUu magm* 
«KMipiliN« hmtlkM'liiieaHtf anteriore dextra iriradiata. 

Die Schalen sind eirund, oben spitz, gauz flach gewütbt, gleichschuHg tind mit 
mehr als 30 ziemlich {tlcichgrossen. scharfen Läng8rippen beset2t, auf welchen die dünnen 
concentriselien I.itüen feine, scimrfe Kntitclieii bilden. Die i^rOHMI IllllfJaCiheil OhlUI lind 
blättrig'liniirlj Am vordere der rechten Schale ist dreislralilig. 

Wird 21 Linien lang, 16 Linien breit und findet sich in iImi BelMimitelliellichten 
dM Lias 1>ei "SYillonliaawn nicht aelten. — Amberg, AUdorf. 

4. Pecten acuticoaia Noo, 

P. Ueta ocata ei^aequivalvi piano -amvexa 20 — 24 cottata emeemriee regulariter mtb- 
tUutime Hneata, coUh ehtis peracutia anguati», *uki$ dmph latkr^iu plaHO-eeneatie, 

auriculi^ ittnequalihus decusxniis. 

Diese l'onn scheint uns ikk'Ii neu zu sein. Sie hat ziemlich die Gestalt de-; Pecten 
unduhilus Nii.s., Oller des P. niiidiis So\>., ist fast gleirhschalig, eirund und mit '2U bis '2| 
seht scharfen, mit geraden, scltrügeii Seiten versehenen, schmalen Rippen besetzt, deren 
doppdl to breite /Zwischenräume im Grunde ilaell misgehdhU sind ; Furchen und Rippen 
weiden ron sehr feineu, scharfen, regelmüssigeo, cooeentriMbcn Litii«D durebicbnittea. Die 
Ohren t»nd ungleich und gitlerförmig gestreiii. 

Wird 7 l)is 12 Linien lang Und findet -ii Ti niclit selten in ilen Relemnitenselilehten des 
Xiiaä bei KaLkfeld und Willershausen, als AlKiruck auch aiu Steiuberge bei Mark-Olueudorf. 

5. Pecten articvlattts r. Schi.othf.im. — CoUf. xl. fic. in. 

P. lesta omto-acuta pluno-convexa, coati» anguatia acut'u atU/aequaiibua cin^ulatia acuainatist 
aulcia duplo latioribua concavü M^iUuime traauwraim Mriatiif «aanadie AMefMiltlBw 
hmeiloeo-kneati» coatutiafiie mrgeitü. 

Das GehMiue iai UtDgltni-eimnd and oben venduidflert^ indem die geraden, langen 

Schlosskrtnfen einen spitzen Winke! von 66 Grad bilden. Die Sclialcn sind nnhodeutend 
gewüU)t nnd mit 18 bijs 20 ziemlich gleichstarken, hoben, schmalen, scharfen T.;ingsrippen 
bedeckt, deren doppelt so breite Zwischenräume concav inid mit dichten, feinen (iiicerlinien 
versehen sind, la Zwischenrtfumen von etwa einer Linie bemerkt man auf den Kippen 
kleine, stark hervomgende Zähne, wdehe ftat die Gestalt von Hufeisen haben und an der 
Baaie der fiippen fßm venchwinden ; gegen die Buckel hin eracheioen sie nur noch als 
kleine Hfidcer. Die Ohren aind ungleich, blättrig liniirt und mit einigen zarten Rippen 
Tcraefaen. 



Ist gewöhnlich 2)^ Zoll lang und findet eich hin und wieder im wahren Korallen- 
luUk« bei Bannover» nMifll ala Stainkarn, a«ltan TollatModtg «hallaB. — JKittAejHi. 

6. PeeUn waritm» Vom, — rtk. tu. wtf. in. 
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tubinaequaiibus lineis concentricis in sfriarum longitudinalium dorso lumelloso - squa- 
mosit dtcmsatis, auriculis innequalibus longiludinatUer striatis. 

Dm GebKuM Mt eiraad, oder £ut ganz kreisrund } die Schalen sind beide gewölb^ 
die linln am meieten; beide iind mit sddraidien mgleidMii LfDgaatrefren beaelt^ auf denen 
dio ronroiürischen Linien blättrige Schuppon bilden; diese sind gfnvnhi)lio]i nur am unteren 
Theile lior Sclialen deutlicb, fehlen aber Hellen ganz. Die Oliiou aind uugleich, lüng8£;estreift 
nnd wenig quoer-liniirt. 

Ist gewdiuolich etwas ideiner, als das abgebildete Exemplar und findet sich im oberen 
Coinl tag Im Hoheneggdaen, ao wie «m CUgenberge bei HUdealidm. 

7. PeCten fibrOSU» SOW. - Sov. II. 13«. Hg. 2. Deib. coq. eu. 8. i. 

Goldf. XC. Fig. 6. 

P. ttsia suborbiculari subaequUatera subaeqvwahn phno-eoneexa costata, cottU 1t — 13 • 
convexis laiis, snlc'ts conformibiift, lineis concentricis exilibus confertis lamelloth, auri- 
.tulix subaequalibus hingitudinuJitvr linrntis, arifica vulvae dextrae subplicata. 

Diese Art wird selten 1 ZuU gross, ist stets so lang als breit, fast gleichseitig, 
lieiidicfa gleichaehalig^ flachgewölbt, längsgerippl ud eoneenlriacii liniirt. Die Schlosslcantea 
atoasen in einem etwaa stampfen Winkel zusammen } Ton hienms lanCnt 11 bia 13 abgentn- 
dete, gTeichbreile, sehr flache LHn^srippen aus, welche aehmXiere oder eben ao breite Zwi- 
schenräume Imben und von eitin im/,ililii;i n Menge feiner, scharfer, oft blättrigor, wellen- 
förmiger, concentrischer Linien überzogen werden, die auf der einen Schale meist viel feiner 
aind, als auf der anderen; bisweilen bemerkt man gegen den unteren Rand der Schale, • 
namentlich in den Forchen, feine LiMaatreilieii, welche die concentriicheii Linien gitter- 
fidmjg dmdiaehiidden. Bei einigen &empkren aind die Rip(>on kaum bemeikbar, die 
wellenförmigen Streifen fast eine Linie von einander entfernt ; und auch wohl anf der oberen 
Httlfle ganz verwischt, so dass solche Exemplare ein ganz eigen ihümliches Ansehen erhallen. 

Die fast gleichgrossen Ohren sind längs -liniirt und dünn; das vordere der rechten 
Schale ist etwas gefaltet. Der untere, innere Muachelrand ist wellenfönnig durch die Rippen 
gebogen. * . 

Rndet sich im unteren Coral rag bei Heersum, am Tönniesberge bei Hannover iiiitl 
bei Lrübbekc in Westphalen; ebenso im wahren Korallenkalke des Liudner Berges und im 
oberen Cond rag daa Oalganboigao. r- Enghmdj Sobthwm. 

8. Peeien odoeoaiaiu» Nob. - m*. m. Fi» i«. 

P, tegfa ovato- acuta ronvrxa fongitud/nnlifer 8 cnatatn conrrnlrirc lincala, ro^lis lonvexü 
latin Hulris conformibua in dorto hinc indc dentali$ duobtu mediit latioribut, lineis 
tsilibiis confnrm mblamdlont auriculis subaequalibm kmgiUliiM^er lineatu. 

Bei einer natärlicben Zuaammenstellong der Kamnuamadiabi würde diese wohl in 
die Oesellschafl von Pecten fibrottu Sow. and P. »ubarmaiti* y. MihrsTSB zu stehen kom- 
men; von ersterem untersclieidet sie sich hauptsächlich durcJi die mehr l.'ingiicheii, oben 
etwas zugespitzten, stärker gewölbten Schalen, die ungleicheren, breiten, gewölbteren, M-eni- 
geren (S) Rippen und durch die auf diesen sich im Alter am untarän Theile bildenden 
starken, ziegelfönnigen Hficker oder Zähne. Die feinen blättrigen, oonoentriaehen Linien 
rfnd vorzüglich im wände der ftwhausgehöfalten Lingsfarchen bemerkbar; fede der abgeron- 
daiM^ iriitlleren Rippen ist fast so gross, als die drei seitlichen, gleichstarken, zusaniuien. 

Findet sich häufig in Bruchstücken, selten gut erhalten, im mittleren Coral rag des 
weatliehem Lfaidnair Barga% mit P. fibnaut und P. orHedatm» maanunan. 

9. PeeUH HriaM ▼.MOmm. - 6»m£ za. Hf. s. 

P, tetta ovato -orbiculari convexo- plana aequwalvi, linein radiantibus confertis subaeqtiali- 
hm$ reetiif ttrm eoneauriei$ 9iibtUi$9mU vix coMpicuitf «mricuiU inaiequalAiu Imeatii. 
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Das Gehäuse ist eirand, fast kreüniud, zieoiiich gleichschaiig, wenig gewölbt und 
mil dntQichen, dichten, ganz geraden Ubigsstreifen bedeckt, welche gleichstark sind und 
▼QU iBiMint feiooit . iuiunii sidiilMr«% eoDoeiitrischm Siraifm ^gittMfBnnic durcbwbaitt«& 
fr«NbB$ am untemi Rande ilhlt nuni mf Bnite einer Lmie 6 bii 10 LRngMlreUen. 
IHn ungleich grossen Ohren sind längs -liniirl. 

Ist höchstens 9 Linien breit, 1 1 Linien laug, meist kleiner, und findet sich im Port- 
land-Kalke bei Osterkappeln, im Vorliolze bei Wendhausen und am Spielberge bei DelligBen } 
neulidi b^ien wir^ihn auch im Hilstbon bei UobeaegaMisen (vergl. £inl«itaag) angetroffen 
und mKgte daher dies« Bildung richtiger zum Portland -Katke gareehnet werden^ 

10. Pecten aubcomaim r^os. — Tab. iil Fig. v. 

P. iMfa otMtfo-<MVf« mAemutexa «eqwwvikit UmriB nnlmfifiiw UimMmu, aattU, confertu 
arcuatim täeergtntihu Uuek coMcnfmi« deemaiki «mrietiUt mAaepte^^ Imeariim 

laevibm. 

Die Schalen tiiml oinitid, ohcw scliinal, wenig fji^wiilht, fast gleichschalig und mit 



und von noch feineran coocentriadien Lfaun dnrduconitten werden. Ohren kng^ aehnult 

gl^iCbbreit, glatt und fast gleich. 

iMndet sich mit Ottrea costata Sow. in der Walker>£rde bei Gerzen nicht selten. 

11. Pecten sublaevis Noa. — T«b. iii. fj«. i«. 



longitudinaliter striatia Irunsversim lineatis. 

Ist dem P. annulatua Sow. am ühnlichsten, unterscheidet sich aber von ihm durch 
die §ua kreisrunde^ nicht längliche Gestalt, darcsb die geraden, starken LU f ng gl i nien und die 
aehr feinen. In Binder msammengedrnngten eoneentriechen Linien. Die Ohren nnd nn< 
gMdl, Jiitigsf5t'fi|rt'in tnid f"f%Aa.s f|iif»erlinürL 

Fiudet sich im Portlaud- Kalke am Kahleuberge, bei Goslar und am nördlichen i- nsse 
des Galgenbeiigei^ aber adten got ediallen. 

12. Pecten ohactmu Sow. - s««. ni. m. m. i. Coidf. xcl Kg. i. 

P. ieala ovata conrexo- plana Inet is^ulOy valra xinlstra cotn exiorelaferibus sfriis radieuU^Ui 
arcuatia regularibus, concenlrkis subdlissimis, auriculis inaequalibwi magnis. 

Das einmde Gohüns« ist wenig gewölbt, in der Mitte ganz glatt und nur an den 
^ilen mit gelMmtnen^ rei^thnSangen, feinen Streifen verseben, welciw kaum von conowitri- 
edian StrelMn darebsehnitlon werden und h6dMlens einige Wadhathunuringa zeigen; die 
linke Schale ist gewölbter j die Oliren sine! ungleich ^iroÄS und liniirt. 

Wird 24 Linien lang, 20 Linien breit und lindel sich, meist etwas kleiner, zugleich 
mit dar iroThefgebenden Art. — Frmkre^. 

iS. Peetm anmdatu» Sow. — «omc vx Mg. % s«ir. mi. fi«. l 

P. teMa vbli</U(i oiato- orbiculari conrexo- plana, atriia rudiantibua aubtiliaaimia inaerpiali- 
bu8 arcuddm divergtntibua, »triis concentricia diatantibva interruptia, auriculia inaejm- 
iibu'i sfridds. 

Das Gchüuse ist schief- eirund, fast kreisrand, wenig gewölbt, mit sehr feinen, fast 
nur tuiter der Loupe sichtbaren, ungleichen, gebogen fitrergirendea LXngaatvdftn bededc^ 
\M-Ulie vun • ui/r-hifn concentriaeheiif cotfenilstelienden Stmfen darehkiMot werden. INe 
uiigltticlieii Ohr«!! mtid gestreift. 

Ist 1 bis 2'/] ^11 lang, um einige Linien schmäler und findet sich nicht selten 
im PorUand<>Kalke von 0»terluppdn> Goslar, Wendhaniien und DSnIieif. — > MingktKd. 
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14. Perten lamellosits Sow. - Sow. ni. T«b. m«. Detii. co<i. c*nd. n « i i«. 

f. <e»ra orbiculata contexa concentrice regularüer hmeUeto-ttriafa hUtribu» »trm arcwa- 
ti» regulär ibia antiee subdilatata compressa, wrioitk «Mtgni* iMMJiKiliSM lougklkS- 
iMfif«r ttriatUf tmtica destra maiio ptieata. 

Es ist £0 pSnte Mesig» Art; du fut kreisnnide GehüitBe ist l)«1nal)e nJeadududig^ 

4% Zoll horl), cht>ii SD lircH, 2 Zoll dick, etwas ungleichseitig, in «ler Mitte gewölbt, vorn 
etwas erweitert und flach zusammengedrückt. Die grösste Wölbung hegt vor der Mitte der 
Länge und senken sich von Inor iMde Schalen ia gerader Linie zur Basis hinab. Beide 
Sehaleii siiid mit regdmügwgsn coiioaDtrisdieti| blittrigen Strufm l)«d«ck^ welciio in d«r 
Iffitt« 8 lila 3 Linien nmonsnder licmD, oft etwas «ufgewoifen abslelieDd dad tund auf den 
ungleichen OIhimi als fßine, scharfe Längsrippen rür!» inen. In der iNähe dos Sehlossrandes 
nnd auf dpi) /usaimnenn^wlriickten Ohre« bemerkt nian aim^erdem dicht«, scluirfe, feine, aus- 
Btralilendo Stieifi'ii, « eldie, ^^ ie liei /■*. obsrurus f^ow., Iiopcnfi'irniij,' iiacfi den .Seiten ver- 
laufen, aber viel stärker sind. Die vorderen Ohren sind viel grösser, das der rechten, etwas 
flacheren Schale ist vorn am Grunde lialbkreisrund oder dreieckig tief ausgeaeiuuttan und auf 
der Mitte der HAlie flach gefaltet, vreshalb hier auch die blättrige Längsstreifung hogen- 
fiffmig erscheint. Der vordere, längere Schlossrand ist viel weniger schräg, als au der Ab- 
bildung '>ei Dk.<;hayes. 

Unser schönes Exemplar ist mit Serputa tricarinata bedeckt und »oll bei Neustadt 
am Kübenbergo in einem dunklen Thone mit Ostrea fakiformis gefunden sein. Auf jeden 
F«U echisint diese Art dian OditlMDgebii^ und nidit der Kreide «Dzageiiaren} nadi Di«. 
■nB soll rie in der unteren Krride und dem PoilIind-KiJke -vodtomman. 

15. Pecten subitriatw IVob. 

/I. iuta obUqttO'OrbkmbiH, «aha dextra amato-^aita «eiKmUriee mAtUi$$ime «ottferHm 

slridfa umhonmt rerms sfriis riulkin/ibua tenutbuB fCCfjs CWMcMlllfV OUrkulÜ ftUMflM^ 

libus lüiigitudinaliter atriatü, antica aubsulcata. 

Hat hinsichtlich des Umfimges nnd der Grösse viele Älmliellkeit mit P. »purius 
GoiJ>F. nod ist nur etwas taffeiter; die Torliegeiide rechte Schale ist aehr flach gewälbt nnd 
mit einer aelir feinen, Icanm riehtbaien» eoneeDtriseihen Strriftini; bededct, wSItreiid man Idns^ 
dichte, geradp LSngsstrcifen nur in der Nähe des BuckHs auf tlem ersten Dritlheile der 
Länge bemerkt. Die ungleichen Ohren sind längsgestreift, die Streiten des vorderen tiefer 
nnd gehofjfn. Der Buckel liegt in einem spit/en Winkel. 

Findet sich, liaum einen S^U ^oss, im Belemuiteo-Lias des Stetnberges bei Maik- 
OUandnrL 

iS. PMen t^m Sow. - «nidr. zci. !%.«.▼. ziet. lil r«. e. 

P. U»ta oblique ovaio-orhieuhri piano - convexa aequimlvi lineis confertis concentricis et 
radiantümt araiatm divergauüm» hine inde fürcatit reticutata, auriaili* mae^iaiibiu 
ntieHkiH», 

Das schief - elnnide, fast kreisrunde Gehäuse ist flach -gewölbt, cleichsclialig nnd mit 
dichten concentri^ciien Linien, welche von bt^euförmig divergireudeu, itier und dort gegabel- 
ten Längsliuion durr]isciniiit>-n werden, gitteilBnnig bedsdU} aof den tutglaicbflii Obren be* 
merkt man dieselbe Zeichnung. * 

Diese Charakteristik passt vorzugsweise auf die Im unteren OoHthe Baierns vorkom- 
mende, bisweilen sehr gewölbte Artj die concentrischen und Längslinien sind hier fast 
gleichstark. Exemplare aus dem oberen Coral mg d<><i Galgenbergcs bei Hildesheim sind 
auch ziemlich 8l;irk gewölbt, aber nicht sowolii m t 1 inicn, aU mit seh if m, !)of:eiifürmig 
divergirenden Streifen bedeckt, deren Zwischeuiäunie flach und ziemlicii breit sindj die 
coiiceiitrischen Linien sind hier olme Loupe kaum zu sehen und meist BOT in deo Stcaifttt 
beuerltbar} selten aiud Jetstere gßihtiümug gethaibj 14 Linien lang. 
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Die im HÜHthon des Elligaer BmikeB hfiofige, his 1 '/, Zoll grosae> Form endlich 
XUchnet sich durch di« ««ehr flache Wölbang der Schalen auBj die Zwischenrkatne der mehr- 
mals gab«lfi}nnig getheiltsn Strafen älod |ew0lbter, aar doppeit «o hnit, alt fem» ood coib- 
cantriieh ftia gestreift^ LRagutrailMi miMB nmktirti Nur ■m Bande in 4«r daa 
Sddaaaaa «otapridit die Zeiduuiiig der oliiian Cätuaktarialik. 

17. JPeelm tmeOm t. MOmm. - «omc am. ng. « 

P. <e*fa orofa «nicoRffxa linth confcrtis radimtibux gvhtUissimh nrninfim dhfrgentibu» 
motüliformibu» »triia conceMricis tenuiMtmig ereberrimis, auiu ults tnucquuli-biis iineuds. 

Da« Gehäuse dieser sehr zierlichen Art ist oiriiiul, zicmlicli gewölbt und mit feinen, 
dichten, zahllosen JjMn^alinien versehen, welche meist auf der ganzen Mitte der Schalen 
entspringen, bogenfitaiig oach den Seiten Terlanfen, von feinen, dichten, zahlielehen «OH» 
ceiitrischen Streifen gitlerlitrmig durchschnitten werden und dadurch ein gekdmtes, perl- 
tichnurfonniges Annchen erlangen ; diese coDcentri«chen Streifen sind verhXltniasm&galg viel 
stärker als bei P. Li »-^ nml sieht namentlich unter der Loope dieae Zridunuig eehr zieilkls 
aus. Die uiuleichen Olireu «ind liuürt. 

Die iJtiige beteKgt hfiehetana 18 Liniai^ Broile ISlMm, die BMialenBiempIare 
aind etwas kldnec 

Koauot im oliecan Cecal xtg bd Osterkappeln vnd am Knebel md SpUthnla bai 
i«M«A«äf mit TMbratvJa utragomtf IMo fnuetf», Mdmin ttriaut n. a» w. vor> 

18. Pecttn värm* Nob. 

P. tetta suborhicutari plana concentHee «NMüwjaw HHato, mHadi» oefiMÜhit Innfafndi- 
naliier sabtilisaitne lineatia. 

Die flache Schale des vorliegenden Exemplars ist sehr dünn und durchscheinend, 
last kninrond and aar eoncantrisch ftin gaatraift} die adMiüen Streifen alehan aebr dieh^ 
fiut i^eidmit -von atnander nnd aind eo lar^ daie man ab kann eJue LeiiM bemerkt 
Die Ohren eiod ^aid^pwa nnd fein ling^gaatrwftj die SehkedEantan biUan efami ««cihtMi 
Winkel. 

Es ist die tMir/igi- hicslgo Art olme ausstrahlende Streifen und Rippen. 
Findet aich im untern Coral rag des Tfimuesbenes bei Hannover und bei Hwenam 
mii P. fShwM UMammen, 14 Unten lang and IS UnMa httiL 

V. Münster. Einohr. 

Tttta libera irregutaris inaejnivaU>i» poftice auriculata margme cardmaU recto natibut 
«oatiguii. Cardo crfenMiNe fimea cunfäioli fiemfw «MerM trigona Ügmmim ne^ 
fiaite. 

Diaee Gattang iat tr&wt den Ibtnunmuaelidn beigeziihlt gewesen nnd vwn dteaan 

erst durch den Grafen von Mi nsthh f^ctrcuiit, weil ihre Arten nur an einer Seite mit einem 
Ohre versehen sind. Sic zeichnen sich auä»erdem durch eine runde, meist sehr gewölbte 
Gestalt aus und ähneln oft den, ineist flacheren, Arten der Gattung AviculOf von dar ala 
indessen in vollstsndigcn Exem|»laren glekhCdla leidbl unteraehieden werden können. 

Monotis deCUSSata V. MÜNSTEK. — Xib. IV. Fig. 6. GryplMM pecliaUbnBii Hap^ma^ (T). 

JH. leato mAorbiadttri mK^mahi coMwra km^tmäktaUur iemuimu eoatidakh aututU 
cojpittirfftHa ttibaretuai» wtrüt «vjKftn* eoaeeiifpjet* m/bmiMeto-dtmuaUBf — iB cnft a » 
parvü aattis inrurvi» subpromincntibtis. 

Diese sehr hübsche Art ist fast kreisrund und mit 30 bis 10 selir feinen, erhabenen 
LMngsrippen bedeckt, welche von kaum sichtbaren, concentriscben Streifen durclisotzt, dadurch 
etwas knotig werden and wenig gebogen äbar di« Sdialan lanfai« deren rechte gewölbter 
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und Idnteii mit «inem daatUdwingertcwfton Ohre venMbiea iM, über v«ldiM dia Uflinen, gpiiMD 
Bockfll fciniii hflffOfngmi. 

Diese BMchreibunfi; ist von solir f?rh(5nen, im dunkeln Coral rap; hei Todenmann un- 
weit Riutela gefundenen und ebeaso bei der Klippe, bei l'apeiiburg und in der Walkererde 
M Geerz«n mifeni Alfeld vorkommenden Exemplaren entnommen. 

Exatuplai« rom TftanieabeiKe bei Haanoirary von Bddubnrg imd der Porte Weet» 
pheKea IhAmh doppelt eo elaifc« und enedieinend vM tHofgeM Rippen, mkbe mten mit 
einzelnen känenn wd tdortbämta ebwediedn} andi iet die eeneeubbdM StNifUng un- 
deutlicher. 

Wird Ö bis 7 Linien lang und ol)onso breit. 

Soll sich auaaerdein noch bei Bramsche, Läbbeke, Uoeeo, HUdeebeim und am Süutel 

2. Monoiis substriata v. MLxäiEa. 

X, tetta suborbiadari obliqua piano -convexa longitudinaliter confertim eeeiiilata^ eostuÜM 
taajorilnu minoributgue tuoattemi», umbonibu» parvit acuti» incurvis. 

Das Gehün^e i»t fast krptsmnd, ziemlich gewölbt, etwas schief und der Länge nach 
mit feinen EipiM licri IIj/I t bi- li < kt, welche oft mit kürzeren abwechseln und deren Zwischen- 
räume kaum breiter, als die Kippen selbst sind. Das Ohr ist deutlich und echwacb linürt} 
die kleinen, spitzen Buckel ra^cn etwas über deeHlbe liMCVor mid eind flbengebogMi. bt 
meiet etwee kidner ti» die Torhenmbende Axt 

Findet eidh liKofig in den Poddoniensehiefem der Zw«rgt?)eher bei HildeBheim imd* 
bildf! hier gan/e BSnke eines dunkeln, bituminösen Kalkes (Monrtis Killv) S ln inl, mch 
undeutlichen Exemplarea ta urtheileo, auch bei Schöppenstedt rorzukuumiea und wird sich 
(fernes nodi «n Tiden Pnnklea antreffin iiMeen. SaireKAi IftfrlMfter;. 

3. Monotü tubcosUUa Nob. - T«b. it. ri§. 7. 

Jf. feff » orUenlarf mAMmm emmaea hngUiidmalUet eMAdMa «iiMliidine cwMMlrieB 
Mtriata, coitvlis 10 — 14 remotis »upeme etMneeeenCftdr inaefuaUbm, maiaila huri, 

umbonibua minmi« antrorsum incwnu. 

Diese kleine Art ist ebenfalJs fast kreisrund, etwas scliief, gewölbt und mit 10 bis 
14 entfernt stehenden, gegen die Buckel hin verschwindandeo, mit kürzeren abwechseladen 
Längsrippchen bedeckt, welche von sdir ftlneo eoneentdedien Stniftu dordieduiittMi wer» 
den. Das Ohr scheint glatt zu sein. 

Wird kaum 2 Ünien gross und findet sich einzeln in der Walkererde bei Geerzen 
tmfem Alfeld. 

Das abgebildete Exemplar ist an der linken Seite vom Gestein nicht ganz entblössL 

PUcaMa Lex. FaltemiMisclieL 

Tetta innrqvlrnlvi» mauriatlaia apice attenuaia mdrgine hifcrn rnfundata svbplirat i nati- 
bua tnaequalibu». Cardo dentibua duobus validit in utrague vnlva. Fovea intermedia 
ttgamenttm penitus mtemttm recijßiente. 

Dae Gehttuse ist an^^eiebsdialig, nicht geShi^ oben echmller salaaüaod. unten g»> 
rundet und meist gefidtet. Ausser den brdten, melien, gewiRlmlieh erat unterhaw der Sutie 
sich zeigenden Fallen werden beide Schalen meist mit kleinen, frei gewordenen, nach 
imt«n gerichteten Domen oder Schuppen geziert.. Das Schloas zeigt la jeder Sclial« zwei 
starke, aus einander fsnsigle ZduM^ zwiMMn denn ein CMlbdieii des gans innedielM 
Band aufnimmt. 

Die Arten finden sich einzeln im Lb% Uhri^gsr in dsil jÜliBMNa Bildnngen und 
Mifaihiifin ddi dufdi üuen tfgmth ^'"^''*"ii ttdbHni selir mm* 
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i. Pticatula Jurcnfts Nob. - T«b. xii. Fig. 9. 
P. U$ta ovato-orbicuiari »ubobliqm cotwtxo-ghm infru taedium obsoUte lato -plicata 

Die ciiizict' voilipponde Scliale ist eirund, aber, nacli den %venIgon Anwachsiinea- 
»treifen zn iirthoilcn, last kroisrand und etwas schief f?n\veseii. Die Wiiiltiing ist Hchr gering, 
diu Tfvliir nt^^■a^ t)l;iltrif:. Schon oii> ^rnit; oborli.ilh der Mitte bilden sich ein/ehie Run- 
zell), welche nach der Basis hin deutlicher und zu breiten, flachen Längsfalten werden, in 
deren Bereiclie auch 1 bis 2 Linien lange, niedergedrückte, in d«r Riehlmg der Falten, bald 
mrieeben, bald auf diesen liegende Dornen das Geliäuse zieron. 

let 16 Lüiieii lang, 1 Zoll breit und im mittleren Korailenkalke des Lindner Berges 
gafonden, 

^. Plicaiula nodulosa v, ZiET. — Uiincita pUcktuloidM v. Scblohi. 

V. »imt. Jih. ZUV. flg. & 

P, tafa ovatn suhobliqun concenfrice lamelloxn -striata radiatim plicata umbone nffira, 
plicia tenuibiif in spimis (itlpressas vel squamas absolventibus, valm dextra convexa, 
nrnttra piano -ronrara. 

Das ziorlicbe Gehäuse ist eirund und meist etwas schieß indem der vordere Rand 
ziemlich gerade zu edn pflegt, während der hintere Rand einen ludben Zirkclbogen be- 
schreibt} beide Schalen sind concentrisch- blättrig geslrein, mit feinen Längsfalten hederkf, 
welche sich oft an den Anwachsungsstreifeu in anliegende Dornen oder Schuppen verlängern 
and an den Buckeln hefestigt gewMenj die linke Sdiale iet flach oder etvm rertieft} die 
rechte ziemlich stark gewölbt 

Wird selten Länger, als 5 bis 6 Linien, nnd findet sich hüufig in den obersten Lias- 
ineiKelii d« Oiterieldee usd Adenbeiges bei Gethr. — M^Mimgtm m Wurttmberg, 

Lima Deshayks. Feile. 

Tetta longiludiaalis aequivahis obliqm iaaequilatera auriculata inter vaivas latere (m- 
tico niana natilntt divarieatu ßeaietUtu itttemu txtrorium decßüätu. Corde tdm- 

tulu». Foveola cardinali partim externa ligamentum recipiente. 

Die Schalen dieser Gattung, deren meiste Arten friihcr mit einigen Arten der Gat- 
tung Pachite» zur Gattung Plagiostotna Lam. vereinigt waren, sind i;iiiglich-oval, glcich- 
schalig, schief, ungleichseitig, vorn zwischen den Schalen in einer länglichen Vertiefung 
klaffend und mit Ideincn Bliekeln versehen, welche sieh in den inneren Wandungen in 
geebnete fUdiea «nsdehiMn, an der SpitM etwa* auaeinanderstehen und wa beiden Seiten 
mit einem Ohre venehen rind. Die TerbSHnrennXssig kleioen Ohren stoaeen oben in einer 
schrägen Linie zusajniuen. Duh ScMo-isi Ist zalinlo« nnd hat ein dreief^kiges, vertieftes 
Schlossgrübchen, welches o)>en in beiden Schalen etwas von einander steht, dadurch ausser- 
lidl wird und daa Band in sich aufnimmt. 

Die I'Vilen unlencheiden sich von den ähnlichen Kammmutcheln leicht durch die 
mehr längliche, sehr schiefe und ungleichseitige Gestalt, durch die Tertieilte, vordere Queer- 
illehe und die verhältuissuiässig viel kleineren, ebenfalls ungleichen Ohren. 

Die Zeichnong ihrer festen Schalen hat mit den Kammmneehdn viel Ähnlichkeit} 
aOe sind mit mehr oder weniger deatlidien eoMlrahkndeii &rflifo% linien oder Rippen 
bcderkf, welrhe gewShnlicii voD foinen conceattischen Streifen und Agwachsungslinien durdi- 

sclniilteu werden. 

Die zahlreieheiv 1 ^ 18 Zoll grossen, Arten ünden aiehy vom Zeclutein wa, in 
allen Meecesbildnngen. 
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1. Lima peeiimndes Desh. 

Sov. L Tab. II3. Vi«. 4. 

^ tmta eomexa Mique ovata antke abrupte tnmeata longitudmaiiter emata eonetntrice 

§lA(itissime stiidta, costis 23 — 27 acute carinatis, iHlerstitiis planis lunnlaque Uneafis. 
Die Schalen sind gewölbt, ücliief-eiruad, vorn plötzlich uud gerade abg»-stutzt, der 
Länge nach gerippt und concentrisch fein und scharf gestreifL Die 23 bis 27 Rippen sind 
oben Khuif an d«a Seiten etwas gewölbt «od gleich aUirk} die eben ao bueiten flacbsB 
ZiwkdMmffoiiM ^nd mit 3 Wr 5 sehr fanen LVagsIiiiien bedeck^ wdeh« toh den oonosntri- 
•dMn Streifen gitterfönnig durchschnitten werden-, Ohren haben ir nicht beobarhten köiinen. 

Findet sich in den gelblichen Mergeln über den Posidonieuscbiefem in der I^ähe 
dar ZwaiflAdiar bei HUdealiäm, 

2. Lima duplicata DesB. — PlagiostoiM daplkalun Sow. Sov. IV. Tab. Säd. lig. 3. 

ti, fMftf «emeaM obligue ovata coUata mAtiliafime ameeHtrke striata oHtice abrupte 
Adm» «Oflw SS-S? aaUk earmalU, mkk «on/bnwftii« iiaedr omolt^ hmA» plam 
itriata. 

Die Schalen sind im Umfange und in der Grösse der Toritsrgehendeo Art sehr 
Ihn Bc h, ebenfalls fein concentrisch- gestreift und iXogsgerippt} dieBippan sind aber adiftcÜBr 
und an den Seiten nidit gewölbt; im Grunde der ammtOf iviaaMnliegenden Favehen 
gewährt man eine feine, deutliche TJrtiyllntf. D^s Hai ia^ wie bei der vorhe^liendffi 
Art) flach und nicht vertieft. 

Findet sich mit jener und Bmchstücken, welche der Uma concentrica anzugehören 
scheiaeo, inwunmen} die im I>ogger Würtembei^ Todcommende Form ist etwas grüeier und 
viel gewSlbter. 

3. Lima altemans Nor. - i»h. xii. fij. is. 

L. ieata ohliqw ovata antice truncata longiludmaliter 12 — /<? costata, cottia piano -con- 
.«exi-i, inttrttitiu aequalibm planis. 

Das »Chief- eirimde GeiiKuse ist missig gewtflbt und mit 12 bis 16 flach gewölbten 
Rippen bedeckt, deren gleiefabreife Zwisehenrtume gamt fladi sind. Ohirtni haben wir an 
dieser Art noch nirht fpsolien. 

Sie findet sich in den oberen Liasmergein am Laugeuberge bei Goslar mil Atuno- 
iMMt CASfafn und Turbo oßäMma, 

4. Lima gigantea Desh. — Pk^ioMmna «i^tm . Cbami««* la«vi« gigulMa ScHLoni. 
LUL 8«w. IL T*h. m. T. Viel. U. fl». 1. Deik. lUT. L 



lä. te$ta convexa subsm!circulari striata antke truncata, »trü$ iltme^ twnCiemtUtlUf 4Wrl> 
cuiis minimis inaequnlibus, lunula nuigina rallosa hiante. 

Die £;ios3cii, starken Sc)ifilen Riiiil srhief, fast lialhkreiRriiiid, ziemlicli gewölbt und 
vom gerade abgestutzt. Die vorn und hinten deutlichen, oft etwas wellenförmig gebogenen 
Läogsstreifen verschwinden in der Mitte. Das Mal ist gross, laoeetflieh, wenig vertis^ 
wulstig nnd klalU; die Ohren sind ungleich nnd klein, die hinteren niedergedrückt. 

Ist gewölmlich 6 bis 8 Zoll lanc;, orreicht aber hin und wieder selbst die doppelte 
und findet sich im Lias bei Helinstajf, Sehöppenstiidt und (joslar. 
Ihr in Grösse und Gestalt ähnlich ist die Lima Hermanni Desu., welche sich indessen 
dadurch unterscheidet, dass auf der ganzen, etwas mehr gewölbten Oberfläche viele 
nicht i^eich- starke, vor dem unteren Rande verschwindende Rippen mit längsliniir- 
i)iisweilen breiteren Zwischenräumen liegen, und dass die Öfbiung zwischen den 
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Backein nicht halb so gross ist. Sie findet sich in Würtemberg mit ji 
Iber ia rnuBinr Gegend biaUug nidit «ngelroflBra. 



5. Lima grandis Non. 

L. tesla pkino-convexa oblique aemicirculari antice truncaia, custulis crebris aequalUntt 
tupeme phniusculis infcrne subconvexia andcis acuti», gitlcU interstitialibus antgutti» 
Mftrne obniletit pmctati$, htmUa itmeeoiata jiloiie-coitGara kueiusaUa, tmriaib 
pmvit ttriatü. 

Die Scliilen sind flach-gewölbt, wellenförmig concentriscli gestrelfl, scliiof nnd halh- 
kreisrand, vorn peradf ahgestiitzt «nd mit vielen, breiton Kipppii bosotzt, welche ol)ea 
(nainoiitlicli in der Milte) ganz llach und luir durch eine Reihe dentliclicr, runder Punkte 
geschieden sind, nach unten iiin aber ilach -gewölbt und von wenig tieren, schmalen Furchen 
gebennl werden; die vorderen Hippen, welche das lanceltliche, nicht sehr vertiefte Mai 
begrMnzen, sind gewöhnlich «charf gekielt Die Ohien bildea eine fiiet gerade Linie und 
aiml beide sehr klein. 

"Wird 6 bis S Zoll ling «nd findet aidt nicht aellea im nnteren Cani ng Im Heenrnn. 



€. Uma riijida Dsan. — Pia^iiMH ii«i4t Sow. flow. n. ta<. in. K«; i. 

£k leato rigida conrexa oblique semicirculari antice truncata longitudinater cottulata, 
eottalu mmero$it acttfis angatti* ad mM-gkui evmetcentibua, intentitü» nAaequaUlHU 
»lÄtißume tr a tu o en im thuatü, hmuta exeatata hyante. 

Die Schalen pind dick, gcMölht, scliief, fast haihkreisnuul und gerippt. Die zahl- 
reichen, Bclimalon, fecliarfen Kippen stehen nach unten etwa Linien von einander, ver- 
schwinden aber pegon die Huckel hin inid an den Rändern fast ganz. Die Zwisciienrä'nnie 
der Rippen sind mit sebr feinen Queerlinion besetzt, welche man auch auf den Kippen wahr- 
nimmt. Das Mal ist vertieft imd klafft etwas; die Ohren sind fast gleich. 

Findet sich 1 bis 3 Zoll gross im unteren Coral ng bei Heerram mid im mitthmn 
Coral rag bei Hannover. — England^ Frankreick. 

7. Lima ovalis Goldf. 

L. te»ta convexa oblique ovata antice truncata cosiulis com^exis aequalibu» crebris, suki» 
intergtitialtbu» transvertim lineatis, lunula concava. 

Die ^eicbmissig and ziemlich «tark gewfilbten Schalen sind schief- eirand| vom ab- 
gestotzt and mit feinen, ebenen, dicblen, nie d!ehotoin«n Ri|vpchen bedeckt, deren mm in 

drr Entfernung pirrs Zolles vom Biickpl auf der Breite einer Linie 6 bis 8 /Shlt und deren 
kaiua »o breite ZwiacIienrSume von feiueu, queer stehenden, ohne Lonpe niclit zu erkennen- 
den Punkten gel)ihlet werden; in der Nahe der Uuckel crkeinit man anch die Rippchen oline 
Loupe gar nicht mehr. Das Mal ist nach aussen abgerundet, laaccttlicli, »tark aungehöhlt 
and gestreift. Die Schlou^kanten bilden einen recliten Winkel. 

Unsere Exemplare sind kaum einen Zdl gntas und im miteran Cond cag bei Heer- 
sum gefunden. 

8. Lima atriatula ^0D. 

i» te»ta aequaliter piano- convexa ovafa andre (runcafa regulariter punctata -etriata, 
ttridrum inlei s/itiis atricti» duplo la/iorihiis pluno-coni e.ris, lunula angus/a suhroncava. 
Das fast eirunde, flacligewölbte, in der iMitte der Länge und Breite höchste, vom 
gerade abgestutzte Gehüuso ist überall mit f^ieiciiweit von einander abetehenden, geraden, 
scharfen Streifen oder feinen Furchen bedeckt, in welcliea man runde» etwas von einander 
entfernte PutüOe sieht und deren doppelt so breite ZwisdienzKunM als flache Rippchen 
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erscheioen ; vier BipiidMa nalimen an der Basis den Raum von drei Linien dn. Die ScUow- 
lunteu bilden einen Wüikel von 60 Grad, Du Mal ist schmal aod wenig vertieft. 

Obgleicli viel flacher und doppell ao fein gerippt, hat dieie 2 Zoll imge imd 18Iii> 

rirn 1 n it'^, im oberen Coral rag am Knebel bei Hjlde0li»*iin voriconimende Art» docb im 
Habitu« jinit Plagiostoma »triatuat Scui:<OTii. viel AbnliclikelL 

9. Lima aciculafa v. Mi w^TKP. 

h. ieata cont exo-piana oblique- ovata antice truncata cosluliit crehris reguiaribu» depressiSf 
tulcis itn^mtts punctati», lunula lanceolata excavata. 

Die Scliiilen sind aebr flach gewSlbl^ ichief- uad breit-eirund, vom gerade alMmtatzt 
and dicht mit geraden, gleichstnfcen, lehr idten' diehotomen, ganz platt gedrfidcten Kipp«n 
bedeckt, deren acht in der Entfernung eines Zolles vom Buckel die Breite von di I I.itiien 
einnehmen. Sie werden von tiefen Streifen oder feiueu Furcheu getrennt, in dciicu man 
mit der Loape runde, weni^ eingedrückte, 'dicht über einander stehende Punkte wahrnimmt. 
Die ScMoMtamten bilden «uen etoinplen Winkel von 115 Grad. Wenige und echwadie 
■Anwadiwingertreifan. Das laaeel^ch« Mai iet nadi «aaeen riemlieh emarfifanflg, etwa» 
gertreÜt und vertieft. Die Ohren Rind klein. 

Findet sich 18 Linien gross im oberen Coral rag bei Hoheneggelsen. — Nauheim. 

10. Lima iumida Noh. 

L. teaia ventricosa oblique gemicircuiari tongitudinaliter punctato-wkatOt ptmctis ovaUbm 
tnamtriie, coitulü diUnfiUalihm pkmi$ quadntplo ht^oribut, kmäa wmU profiaUk 
examUa tnhtirkUa, 

Zelchnel rieh dareh brrife nnd atarke WSlbang der Schalen am. IMeee aind ediief 

halbkreisrund und überall mit tiefen Streifen bedeckt, in denen man queere, ovale Punkte 
wahrnimmt und deren, fast eine Linie breiten, flacliea ZwiiscbenrKume jene mindestens vier 
Mal an Breite übertrefien; nach den gewölbten Buckeln hin werden de imdeudich» Das 
Mal tat brei^ oval, «ebr tief ausgehöhlt und etwas gestreift. 

lede Sehale wird gewöhnlich 30 linien lai^ 24 bnit md D Linien dtdc 
Findet nich itn oberen Cond rag dea Spitshntea hei HÜdeaheini mit JWrN prdieep^ 
Terebraiula tttragona etc. 

11. Lima ^emilnnaris GoLor. 

L. testa coHvexa oblique semicircutari antice trmcaia dorto laeci antice et poUice coitu- 
lata, coehdie pkuut appnudmatii atiWf mtentki^ibm hamd pmetatkf Imnia faev» 

Daa halbkrdsnmde, gewSlM« GehJfoae iet vom in adiwacher Anebuditung abgestutzt, 
auf dem Riict. d ^latt und nur an der vorderen und hinteren Seite mit einigen platten, 
gBOlherten Rippchen bedeckt, deren zwischenliegende, tiefe Streifen nicht punktirt erscheinen. 
Daa Mal ist ausgehöhlt, glatt nnd bogenförmig ausgeschnitten. Die Buckel sind stumpf. 

Wird etwas über dnoi Zoll lang und findet dch im oberen Coral rag dea S^tzhnls 
bei Hildeaheini. 

12. Lima fra^ili« Nor. 

L. fetfa imiriecta iriHda oUiqiie eenäefreukn make inmam i»m laevigata «mtke «i 
postice dense subtiliterque piinctafo-ttrüa«, ttrionm kOatttUii» frionif ioti» vtTtM 
»ubdichotomi», Imula excmata striata. 

Die Schalen sind halbkretsrund, sehr gewölbt, vom gerade abgestutzt, dunn, glatt» 
ÜMt glinzend, viaaig und gewöhnlich xntr in d«r NShe dea vordem und hintem Randes, selten 
andi an dev guien Saab mit Innan Straifaa badedt^ wddie von kldnea» kaum mit unbe- 
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traAMtan Auge sichtbaren, dicht über einander atehenden Punkteo gebildet werden und 
deren zwri- bis Tiermal lo breite^ platte ZwiacbeDitam« nach der Basis bin aewAbnUcb 
didioloiiiinn. Die grBaate' Wtibtiog liefit in der Mille der Sduden, wo «ie wim gertnlft 

sind und tüWt narh vorn etwas stärker ab, naeli hinten. Das Mal ist hnälf lief und < 
etwas gestreift. Die Buckel sind übersebogen und etwas zugespitzt 

Findet slcb^ meieC 15 Uniea Uai§ und 12 Liniea wnitp fan «bereu Corel reg bei 
HebMieggelsen. 

13. I^ima alala Non. 

L. ttsta piano -coHvexa subicmidra$kui margine antico abrupte trvncata dorto laepi taitice 
ei poBtice »(riato-suleatOf eottmli» imttntUialih%» planis conformüt» 9d dl^^ hokni' 
lm$, auricula poitica compreMa ascendente, Uauiia . . . .? 

Die vorliegende linke Schale ist fast halbkreisrund, vom Ian«r. gerade abgestutzt und 
ziemlich gtnvoUil, nach hinleu allmühlig verflacht. Neben dem ^ ink'irandf, au welchem 
fast die grüsste Länge lit i;*» Ix fintlpn mrh acht feine Furchen, mit wenig breiteren Rippchen« 
an der Busis einen Raum von vier Linien einnehmend j dann folgt auf der fenieo JUlnge 
der Schale, bis zur HkUie der Breite, eine glatte FIlidie> nicbst welcher} Ue ram bmleiea 
Rande, wieder Furchen etif einender folgen, ehre 30 an der ZeU. Punkte haben wir m 
den etv^.is abgeriebenen Furchen nicht auffinden könnet). Das hintere Olir Ut sünft nieder« 
gedrückt, 6 Linien lang und bildet mit dem Vorderramle einen VViuli;.el vuu 120 Grad. 
Dea Mal ist vom Gestein bedeckt. 

Ist 2 Zoll 6 Linien lang^ 2 Zoll breit und im oberen Corel ra^ des Spitzhats liei 
füldeeheim gefimden. Vielleichl stimmt sie mit der lanut «mtrata Goldf. üImnui. 

f4. Lima mhaniiguata Noo. 

L. Utta plano-eemexa ovata nbaefvaSter datnmime pmetato-atriato, etWoMM inleraii* 

iiu conforntibuH mtf duplo latioribtu, aur'n-nf'r jt'ffffrn subdeprcmi punctato-strinta. 

Diese schöne Art hat im Umfange grosse Ahnliclikeit mit der von So\>khuy Tab. 214. 
Fig. 2. abgebildeten Lima antiquafa, ist aber nur halb so gross. Die Sch.ilen sind schief* 
eimnd und gewCibti die stärkste Wölbung liegt in der ^Ühe dea vordem Bandes nnd auf 
dem enien viertheil der Länge, von wo sie in gentder Linie bis zur Basis ellniUig abCKllt} 
am vordem Rande f^illt sie sehr stark ab, dies* ist jedoch nnr /.«tu Tlieil sichtbar und das 
ganze Mal, ^\enn ein solches vorhanden, vom Ge-;tein verdeikl. Das liinlere ülir ist sanft 
niedergedrüekl, mit dem Hinterrande, -vvie bei L. antiquuia, fast in gerader Linie verbunden 
nnd, wie die ganze übrige Schale, mit dichten, nicht sehr tiefen Streifen bededc^ welche von 
ziemlich tiefen, dicht über eineinder stehenden, fast runden, mit nnbewalBsetem Auge kaum 
sichtbaren Punkten gebildet werden und deren flache Zwischenräume auf dem vordem und 
hintern Thdie der Schalen eben so schmal, auf dem Rücken Kwei Ms drei Mal so breit 
sind, als jene Streifen, deren 12 in der Mitte dea nntei- n R m l— di i Breite v i 3 liinien 
einnehmen. An.sserciem eitid einige Anwachsungsstreifeu und ei»c sehr feine coocentriHThe 
Sirnfung 711 )>enicrkcn. 

Ist 15 Linien Uung^ 10 Liniein breit und im unleni Cond reg bei Heemm gefunden. 

15. Zama proboacid^a Sow. - n«trM pccUaifonai« Scbutn. xut. m. xt.vtt. f;^. i. 

L. ttsta COMWM ovaiQ-orbiculari sabaemülatera concentrice lameUato - rugosOf coitü 11—14 
camtexb noduhm tmbiferia, ctnuttwia conformibu», aurhulif mteriorBn nimotu hkm- 

iibus, htmila nulla. 

Das breit- eirinxle, fast kreisrunde Gehäuse ist gewülttt, riemlicb gleichseitig, längs- 
gerippt und nüt stark- l>ia!trigen, wellenfUnnigenf «oncentrisdieti Runzeln und Streifen liedcckt, 
welche einen eigenthümlichen, an die Austern trinnemden Halntaa hervorbringen, nementlich 
m dem |^eidib«e«ieD, eanoeTen «der fledmi Knden nriecfaen den Rippen bemedüieh nnd 
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hier iininor so sehr nach untea gebogen emif dUB d«r untere Rand der Schalen dadurch 
•tork buchtig wird. IH» Ii bis 14 knotigen Bipp«a tngan bin and wisder finfBritanifge^ 
bil «UMn Zoü. lange, herunter- und etwa« eheleheiide ftOuw. Die Ohren rind llngigeetraft, 
die TOrderen biichlig uikI vom einandHr stehend. Ein Mal ist nicht vorhanden. 

Wird 4 bis 5 Zoll Img, Imt eben so breit und scheint zu den in der Jurabildung 
am verbreitetsten Versteinerungen zu gehören. Wir Imbeii sie nur im unteren Cond rag 
bei Heerenm und im oberen Coral rag des Spitzbuta bei Hildesheim gefunden} eie wifd 
«ber «uaeefden «us dem Dogger in Wärtemherg und England, »o irie «ue dem OxfoidtlioB 
angiegebeo. 

C Aua d^ni P#MlmiAaKmiw* 

16. Lima densepunctata INob. 

L, tetta mbpkma oblimie ovtUi antice trvaeeia atttiee fouke «t bati fmelatO'Uriafa, 

inteisti/ii.^ inaequaUbus conformihus auf duplo latioribus, pmctif OtttUUnu tmimni^ 

lunula Ianceolala excavala, aaricula iintiia (riplo minore. 

Die flach - gewölbten, schief-ovalen, vurn abgestutzten Schalen sind an der Basis, 
eo wie vom und hinten^ mit geraden Streifen bedeckt, welche von queeren, ovalen, Hut mit 
unbewafibelen Augen eiditbaren, tiefen, dicht übeMnnander itehenden Pnnlcten gehfldet wer- 
den lind deren ZwisrhenrSiimp gleich oder doppelt so breit sind. Dnr Rürkcn ist oben 
gaiiic glatt und nicht ])iinktut. I>a8 kleine lanceltlich« Mal ist vertieft und steht das kurze 
vordere Ohr aus ihm < l^^ as hcrvof. Die Hxdien nriscben einigen AnwadmingnlTeiA» 
pfl^n ganz weit» zu sein. 

m gewShnBch einen Zoll grosg} findet räch in der Portland -Bildung bei Hollen* 
r^gokcn und ist wahrscheinlich dieselbe Art, welche ThiuiA «1» Ho^Ottoma ftmetoifm 
aus derselben Formation iu Frankreich citirt. 

D. Am ««■■ nUMlivii. 

17. Idam eiongaia Non. 

£• tesla convexo- plana ovali antice convexiore Iruncala dense subundulatim punctaio-slriata, 
Stritt aatieit et potticis profiuuUorUtut, mterttitiit pkmnttcuHe, h$mUa taaceohta imd 
exeat>at€t, auriaua <ni<iea brevitsima, umbon^at acati» mAprmaimäit. 

Ilie I^ängr drr Schalen fallt 7in ürc1i>r7.t in die Augen. Sie sind länglich -oval, fast 
doppelt so lang, wie breit^ vorn gerade abgestutzt, vor der Mitte der Breite am gewölbtesten 
und hinten verflacht; übnnll werden sie von wellenförmig etwas hin und her gebogenen^ 
hin und wieder dichotomen, pnnktirten Streifen bedeckt, weiche auf dem Bücken meiet an 
Stlrke abnehmen, vom und hinten aber eehr eeharf nnd tief «ind. Die ZwiacheniSunie sind 
kaum f i v iilhl. FAnf rrmrcutriHohe Stit'ifuDi; isl oluie Loupf nicht wahrzunfhincii. Acht 
Liiiinri iirjjerlialb der apjt/.eii Buckel zaliil Mi«u 7Ü Streifen. Die Zwischenräume sind an der Basis 
fast eine Linie breit. Das schmal lancetüiclie Mal ist flach und läng>igestreift Die Ohren 
aind ungleich; das vordere luium eine Linie breit; das hintere vier Mal so breit und mit 
dem Torderen Rande einen faat itumpfen Winkel i>ildend. Feine Anwachsungsstrcifen. 

Wird 2 bis 3 ZoU famg und findet neb nicht mUbii imUilathon des £Uig^er Brinke«. 

18. Idma suhrigida Nob. 

L, tetta convexo -plana oblique semicirculari dense costulaia antice truncata, costulis con- 
vexis subundulatis subaequalibus, sulcia interstilialibut conformihus vel duplo angustio- 
rUms sunerne punctalis inferne transvertim sulcalit, lunula Imiceolata excavata. 

Die Länge des hall>kreisrunden, wenig gewölbten Gehäusen übertrifft die Breite kaum 
um ein Viertheil. Die Schalen sind von etwa 100, bisweilen dichotomcn, feinen, gewölbten 
Rippchen bedeckt, deren ebene, oder halb so breite tiefe Zwischenf ureben in der Ntthe 
deriechtwinkeligen Buckel ans runden oder etvi as queer-ovalen, dicht über einander stehenden 
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Pnokten gobildet sind, nach unten hin aber kleine tiefe Qaeerfarchen zeigen. Gegen die 
Barii hin zeig«! «ieb viele AnirtciuwpgwtTMfea. Das luMMttlicb« Mal iat wenig vertieft. 

WM gnriAiilich 18 LiaieD lang and ftidel iieh mit der vorhei^endeii Art Der 
Umfang gleiebt dem der Liam rigUa Ham^ wekb» indeeaen etwae edmiltler ieb 

i9. Lima piama JHob. 

X. tatfa plana ohlique semtcircnlnri antice truncafa dense punrtnto-sulraf r. rriTfir/,''? inff-r- 
8tUialibu,<< tluplo mit (riplo latioribus, piano -concexii hinc indt du.hiUuttus, luiuda 
angusto - lancealalci suhe.vcftvata. 

Gehört zu den am m eiligsten gewölbten Alien. Die Schalen sind schief - halbkreis- 
rond, vorn abgestutzt und mit zahlreichen punktirten Furchen bedeckt, deren Zw ischenrfiume 
flach gewölbt, zwei bis drei Mal so breit und dichotoin tind. Die Punkte in den Furchen 
sind mnd nnd berühren sich nicht; 7 Linien unter den Boekeln zählt mau 70 Rippchen. 
Das schmal. laneettlidM Mal iat wenig veitieft Der Umfang gleicht dem von Um» Mevte*« 
aUa Desh. 

Wild bia 18 Linien lang nnd findet aidi mit den vorheqiehenden Arten. 

•SO. Lima Hrieta Nob. 

L. t€$ta oeevolifer piano convexu oblique semicirculari antice truncafa cottulU creberrimis 
«emt^mu mb/äamit, eaiuUibt$$ mterstHiatibiu aubaefMalibui profimdü ameeatriee mi* 
Hmtime Btrhti», avrkuli» hmequalibu», Amwia ianeeolata exvavata »ablineata. 

Ganz glfitlimiissigr, zirinlich sfarko AVölbung der breiten Schalen und die ganz gerade 
Richtung der Rippchen, welche durcii Auwachsungsatreifen nicht geändert wird, stechen her- 
vor. Die Schalen sind halbkreisrund und von etwa 90 glatten, flachen Bippchen bedeckt, 
dmn Zwiacbeorfiume auf dem Büdten nur halb ao brei^ als jen^ vom nod hinten aber 
eben ao brrit ctkir noeb breiter eind vad im Gnmd^ unter derLonpe, eine aehr feine oon- 
centrische Strr-ifiin:; zeigen. Das vertiefte, lancetüiche Mal trhpf nn h aussen noch einige 
Linien oder ftiii*> Kippen. Das vordere Ohr ist kleiner, das hiiUere steigt an und bildet 
mit dem vorderen Rande einen Mampfen Winkel, idie Enmpiai« aeigen nnten uhlreklu^ 
dicht auf einander folaende AnwachsunnatreiCen. 

Wird 3 Zoll 6 linien lang, 3 Zoll breit nnd findet eich mit dar vorheivdMnden 
Art inaammen. 

3. Famflie Schraftlmuacheln. Mttlleaeea. 

Die rln lii t,iml melir oder vreniger glpiclischall^, unregelmNni^, meUt atu blättrigen Lagen 
gebildet, oft tliuin und sehr /.erbreclilich, queer, oder von oben nach unten «ehr vrrlnngerl und «chmal, 
mit vorwiirls jji'rirhtrtcn Wirbeln. Bald liegt ein cinfiX 'n - I r^ i i i u in einer kleinen Grube ne()en 
den Wirbeln; babl bemerkt man an der verJSrtg*rlen SiJjlo.%.-.liiiu' \iele kleine Gruben für eben sO 
viele Ligamente. J)ic meisten befesti^i'ti sich mit feinen, 8us einem kleinen Liusclmitte vortretenden, 
ao* der VViirM:! des Fusses eotsprossenden, «eideoarligen Fäden (iiywus) aneinander oder an FeUea| 
ander» «itaea ia Scasekwiimaeai ali» bewekaan die Meere. — VuMIt Lml, Crcnaiaia htm. «ad 

PoMimkt Bwm. Posidonie. 

TeM9 Ubtru tiAaequivalcis inaegi^UUera ovato-orbicuhta utrinque subauriculuta, aurictiii» 
rottmdatu non ditcr«ti$. Murg« eardmdi» toieam caUanu tdmUnku cmuUi fuäfarmi 
ttriato infra vmibmum tmtrormm «rfenfo. 

Die hieher gezahlten Arten zeicliiieii sich dnrch ein freies, fast gleichsclialige«, nn- 
gleichscitiges, wenig gewölbtes, oft conceutriach gestreiftes und gerunzeltes, meist ilünugcbaii- 
gcg, cirimden oder kreisnmdes Gehäuse aus, welches auf beiden Seiten mit Ohren versehen 
iat, die jedoch von der übrigen Schale nicht acbarf geschieden und abgerundet aiud. Der 
Sdiloeaiand iai Koeariacii, wolainirmig verdick^ aidmloi and mit dnem aplndelftrmigen, 
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gestreiften Kanäle versehen, welcher sich unter den, nicht ganz in der Mitte der Breite 
UeModeo, iiiederg«drii«kt«ii und an beiden Sdulen cUicbgefonnten Buckeln nach rom hin» 
zieot Im Innern der Sduden hat man nnr Warn MariniuureiDdraelc irahrgenommeu} dl« 

Stellunc; ^er wenige, bislang nur in der Grnuwarko, dein Keiner und dem Uaa gefaadeM 
Arten züiilenden Gattung im Systeme ist noch zwoifeUiaft. 

/. Posidoma Bronnit Go«,df. — v. zief. t»i». liv fic i 

P. tetta oblique ovnto-orbicttlari vei ovaia fomicata auriculata tenui, coatulia conceniricis 
eentexis inters/iiiiaque conformibtu lineaiü. 

Die kleinen Seluden aind aehief^ eirund oder faat kreiarand, gewttlb^ beiderseits mit 
Ueinen Obren reneben nnd sehr dfimi; gleidnnlaaig werden aie von aarten, gewölbten, 
cnnrcntrisrlien Ripprlien bedeckt, welche, wie auch lizwischenliegenden, gleichbroiten 

Ftirchini fein liuiirt aind. Selten sind indessen Exeinplare, an welchen alle diese Cha- 
rakttTP wahrzunehmen^ gewöhnlich finden sie sich nur wenige Linien gross und ganz platt- 
gedrückt} jedoch am Umkreise und den achaifen conoentnacben furchen leicht erkennbar. 

Sie lal fär die IntomfaiSien Liaaaehlefer charakferiatiaeh und findet eich darin c. B. 
hinter den Zwerglöchem und am Kuhlager bei Hildesheiin, bei Dannbau^en imweit Seesen, 
bei Braunschweig, in der Silbergrund unfern Pyrmont und, wenn wir nicht irren, auch in 
den unteren dunkeln Mergeln dw Poflta WestphaUioa. Einen Zoll gtOBseEamptan baaitMn 
wir nur von Coppenbrügge. 

2. Posidonia Buchii Nob. - Tab. iv. n«. s 

P. tetia tenum'ma transversa ovaia piano 'convexa, concentrice acute stnatOf »iriarvm 
hUeratitüa stAearinatia atm rohmdatis^ «mtoiitft«« parvis aciitU miieit Inenrvja. 

Das Gehfiuse ist qneer- eirund, seltener oval und dicht concentrisch gestreift-, (1!t> 
Schalen sind ^egen die spitzen, nach vom und gegen einander gebogenen, kleinen IJnckel 
hin flacli:;' ^' ill t-, vorn kurz und alif^eruTidet, hinten erweitert, mit i-inein ThnI geraden Sohloss- 
rande vei < und «ehr dünn. Die Zwischenräume der scharfen Streifen sind gerundet 
oder etwas gekielt. 

Das abgebildete Exemplar gebtfrt zu den gritaseren nnd iat mit Ottrta €OStaUt Sow. 
und Attarte fmla Nob. bei Geerzen in der Walkererde gefunden. 

MnUHSeramuS Sow. (Inocenmw, CatUlm, S^/täoide» Al. BnommAKrX 

Testa subaequivalvia inatquilaieralis aut gryphoides aut complanala tlongata seu suborhi- 
cularis aut ventricosa cordiformis concentrice atriaio-rugoaa, umbonibu» oppoailis »üb- 
IKUininatis inciirvis. Margn cardinalt» linearis rci(us serialo-crenulatuii. 

Das Gchäu!jc ist meist ziemlich gleictuchalig und ungleichseitig, bald wie eine Gry- 
phäe mit gewölbtem Deckel gest.iltet^ bald flacll^ l£iglich oder fast kreisrund, bald baaebig 
oder hersfiSraiig} in der Regel wird es Ton ooncentrischen fionzeln und Streifen ganz be- 
deckt Die Bn44cel aind bald zugefipitsr.t, bald stumpf, stehen aich gegenüber nnd pflegen 
etwas übergehogen zu i^ciii. D^r Sclilussraiul int lineariscb, gerade und mit kleinen JitO^ 
lieben, tiefen Grübchen besetzt, welche durch schmale Wände getrennt werden. 

So etwa ist die Gattung von Sowerbv aufgestellt; später hat Ai.. Brononiart die 
«yphienartigen, oben augeapitaten Formen, welche aich ausaerdem durch ein bliittrigea Ge- 
htnae aoaseidina), andi nur auf der hinteren Seile einen lineariachen Sdilonrand haben, 
allein Inoceramus genannt, aus den übrigen riernlidi glelcLscIialigen Arien mit faseriger 
Schale die Gattung Catillus gebildet und von dieser wieder als MylUoidcs die länglichen 
md geraden, mytilusartigen Formen getrennt. 

Die zahlreichen Arleo finden aich im Übergange-» Oolithen^ und iü'eide-Ciebirge} die 
Mebfolgenden gleiehachaHgm äbnl Uabng bald als O^tiäi, bald ala <?«rvtf<Mw headuieben* 
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1. Inoeeiwnv pemoidw Gouhp. 

1, tt$tn xuhorh'iculari foniinihi litlere ini/ico abrupto plana posl/ce nroihtctd complanata, 
angitlo mnrginis canUnuits suhrcrto, umbonibut acutis prominuiis, rugis concentricis 
minu(i$ lineinque radiantibus vbsoh ti^. 

Die Scbal«n «lad £ut kreiarund. gewölbt Tora piMdicb lu «iotr «tMuen Elldie 
umgebogen, hinten erweitert und allinihlig niederi^^riiektv überall mit ediwadien eoncentrir 
sehen Runzeln und bisweilen mit feinen, undeutlichen L.'iiigsliiiien besotzf. Die zugespitzten, 
durdi ein kleines Feld getrennten Buckel liegen in cinern^ vom hintern Schlossrande und 
TOrdern Muschelrande gebildeten, fast rechten Winkel. 

Findet sieb, als ein bia zwei Zoll groiaer Steinkem, im liag bei FalitenhageB unweit 
Fynnmit und bei Osnalirfick. 

2. Inoceramus tiobilu v. Mi^MSTEn. 

J. tetta obtiqie omto- acuta fomieata, taten OKtieo lAruptt ttAitttuo, ponko txpkmat», 

margine cndinuli suhobliquo, umbonibus pnmiimliM grad^iu acKRt iiieKrn$f rugi» 

concentricis mai ginalibus irregularibus. 

Die Sclialen sind etwas schief, eirund, oben zugespitzt, vom gewölbt und dann fast 
im rechten Winkel umgebogen, ao dass sieb unter den schlanken, spitzen, gegeneinander 
flbergebogenen Blickt eine breite lanoettlicbe, flache oder etwas concave Flache bildet 
welche mit der schrägen Sdilosslinip rineii fspifzf^n Winkel fi)imirt j nach hinten sind ate TW- 
flacht Namentlich am Randu bemerkt man uuregeluiäääige concenlrische Runzeln. 

Wii<l 2s Linien lang, ICLtnieii brei^ cboi M dick und findet aieh mit der rvtbm* 
gebenden Art ala Steinkem. 

3. Inoceramus rosfraftts Got.df. 

/. tetta wato- acuta elongata com txa, latere aniico infra umbonea excavatOf postico »ub- 
fnducto, margmi» cardinalia angulo mireef»» tmooRtiior aeMU mamm, rugu eon- 
etntrkis lineisque radiantibus obsoletis. 

Das GehiiuRc ist spitz- einmd, etwas vor der Mitte der Breite am stärksten gewölbt, 
nach vorn schnell abfüllend, hinten crwcitcil und aJlmälilii; verflacht. Dio laucettliche vor- 
dere Fläche ist etwas gewölbt und nur dicht unter den spitzen, etwas nach vom gebogenen, 
in «nem fast rechten, etwas spitzen Winkel liegenden, Buckeln oval vertieft. Äoeaer füaeo 
conoentrischen Bnnadn und Streifen bemerkt man auch dichte, feine JLKngelinien. 

Wird 2 Zoll lang^ 16 Linien breit, 1 Zoll dick and findet eich mit den Torhef' 
gebenden Arten. 

4. Inoeeramm eUipiieut Nor, — t. lxxit. n^. s. 

/. iexta cIons'Tfa oi tilii- acuta depressa subaequilatera concentrire irrtglAttÜet ngOtOt 
murqine cardinali utrinque obtiquo, umbonibus acutis submedianis. 

Die Schalen sind länglich-eirund, oben zngeapitzt, plattgedrückt, dünn und nur in 
der JNUm der spitzen, faet geraden Bockel etWM gewölbt} der achri^ Schloaarand bildet ' 
einen etwas spitzen Winkel. 

Findet sich iibf-i zwei Zoll lang Und halb 80 hreit in den PoeidoiueMdiiefmi bei 
Hildesheim. — Hürianberg. 

5. Tnoreramus cinctus Cor.Dt--. - ▼ zi.i lxxu. Fip 6. 

/. tesla ovalo- acuta depressa latere aniico rutundala, margine cardinali bret^i obltquo, 
umbonibus obtusis, lineis concentricis regularibus. 

Die meist üacbgedrflckten Schalen aind spitz -eirund, vom aaaft abgtfundet und mit 
«itt«m kniMD, aehrügen, jedodi selten gaos deutlieh erhaltenen ScMoMranA vecadieg^ «nler 
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wddmn jen« stark zusammengedrückt wanAm* FdiM» wgahniHBig» BaoMla bd^dcn dit 

ginae Ge1iä°n<to, welches bis 18 Linien lang wird. 

Findet sich in den Posidonieoachiefem bei Hilde^lieiui, Gob1u> BraonBchweig and 
Ostubftikk Mlir — WürtmAerg, 2!N«toul. 

6. IiUicercmua wMfgdaloide» Goldf. 

X iuta ovatO'Oeuia ctuwexOf latm onfteo iufira wn&OMt d^tt^ poüko eomteso, mar ginn 

Cardinal! perohliquo, umbonibua acutis, rugis concentrici» irregularibus. 

Die kleinen spitz- ei nin<!en, ziemlich gewölbten Sdudea sind vom anter den Bucloihi 
«twaa ausgebucht«^ Unten gerundet^ mit sehr schiigem SdiloimiMb^ ipitMa Badcdo «nd 
nimgalmissigen concentrischen Runzeln verseilen. 

Wird bis 6 länien lang und findet sich häulig mit der vorhergehenden Art. 

7. Inoceramus dubius Sow. 

näti$ BtAreeto, «nwoiiihw aaah, HrKt tmeemtrim irregularm» mAfUhaimn. 

Die fast kreisrunden hocll^;l'^^ ^'lll!<•ll Srlinlm mukI viji ri ;,nTutir'I.'t, liintiTi ci'u .-ili'-rt und 
mit unregelmMHaigen» feinen conceutrischen Streifen dicht bedeckt. Der Schluseraud bildet 
«Ibm fi»t ndMm Wbdul} di« Buekdl ibid q^ts. 

Findet ddk Aber einen Zotf groaa im Liaimergtl bei Omabrfick. 

8. Inoceramus svbHriaUi» r.Wtmntu 

I. testa ornia fornkata concenlrice irregithriter strialo-rugosa antice lobulo angusto pli- 
cata infra umbone» ovato-eatcavata poatict utbjproductOf Mgulo marf^ii cardouUU 
wiibr9et0f umi t on ihm aeutk mauvk, 

Ist die einzige den Kroi deformen recht fihnliche Art. Die Schalen sind oirnnd, etwas 
sclüef, namentlich oben stark gewülbt und mit deutlichen concentrischen Runzeln und Strei- 
fen bedeckt^ unter den Buckeln liegt ein eirundes vertieftes Mal, ans -welchem der vordere 
Thiail des geraden Sehlossrandee hervorsteht; ausserdem eieht maik in derNlthe dee vmderen 
BandM eine, vom den spitzen, ttailc nbergebogenen BndEitln lumblanlmile Bimu^ weiche 
einen schmalen Lapprn, wie stets bei Gryjihnf-T, abecIlMidet» Rillten aind dieSduleil «tim 
erweitert und zuletzt etwas ynsanimengcdrucJct. 

Findet sich, bis einen 'loW gross, mit beiden, sdifln «rlultenm Sobaiflln im obenn 
Liae bei Qaedlinburg und Goslar mit jimmomUt» dulattm iwanmen, 

Pemo lam. Schinkcnmuschel. 

IInAi mAae^inmlifi» comphmata inaeqttilatmJi» »Mkfornm iextu lamettoM. Cardo Im««- 

m marginnü'i multidentatus i denfibu» tratuversis tulciformbvs parnUelii non huerlia 
Ugamendtm dtrimm inier se excipientibtU. Smu$ pro bysso subhiam tnfra anteriorem 
cardinis exlremitatem parietibut calloiis. 

Das Geblase ist last deiiibsishalifc flach, ungleichseitig» uafönnlidi and hat ein« 
buttrige Teztar. Das ScWos« ist BnearisS, TanoBeb, vielgezifhnt oder vlelrael^ mit gleich» 
breiten, parallelen Ltogsfurchen voihrfu n, welche nicht iu einander pn^ n und einem viel- 
theiligen Bande als Anheftungspunkl dienen. Unter de m vo rdem Ende de« Schloaarandes 
beflülrt «ch eine etwas klaffende Buehk mit fldiwiciigeD mbideiiy wddie mm Oanibging 
eines groben Byssus bestimmt ist. 

Die wenigen Arten finden sich fossil in den oolitiiischen und jungem Gebirgslagen. 
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y. Zi«t UT. Fiff }. n««»h. IX. Fi«. 5 

P. (eMo ovato- oblonga convexo- plana i» ireem producta, timl/onibtis acvtis promi- 
nentibus, margine cardinali obliqvo, canaliculis 8 — 12 piano - coneavis. 

Das Crehünae ist äomlich flacliy schieß Ülnglkh.airnnd, unten und vom abgerundet 
tuttten tehfHB und gend«. Der SddoBannd bfldet mit d ein luninren Raiule einen etuinpfen 
Winkel, mit dem vorderen einen Rpifzrn Srhnabcl, ^Nolchor um so mehr hcrvortrilt, als 
sich unter ihm eine schwache Ausbuchtung des Vorderrandes befindet. Wellonfürmige^ 
blättrige Streifen bededMO das GebXaie. Auf der SehlMiliiiie zlÜilt omd 8 bis U Ua^ 
flach.ooncare Fucchen. 

WM Ua 5 Zail lan^ 17 liniaii bid^ 18 Xuiea didc tmd soll aleh nach v. Smm- 

2. Pento qmub^aia Sov. w Sew. y. Tab. m t. ziei. uv. Fig. i. 

P. (esta ffttadrata convexo - phtnn crasaa senshn in ahm prodiirtfi, im&OHibtU AuMflialtKll« 
prominxtlis, iiuir^ine cardinali rectiK caiialicidn 12 — t'S latis. 

Die dicken Schalen sind \ ierscifit;, fast gleicli^^i-itig, fluch-gewölbt, ))reiton sich all- 
mlthlig in einen Mügei au.s und lialien voristohende, etwas uni^teiche Schn&bel} am geraden 
S^lossrande bemerkt man 12 bis 13 breite I'nrchen. 

Findet sich, 4 bis 5 Zoll gross, im Jura bei Läbbek» j wir vexmilgen abar nich^ daa 
Alter der Bildung nüher anzugeben. — England. 

3. Pema rugosa v. Münster. 

P. ietia iiArhtmboidea dorso convexa (tnguloto-rugosa in alam depressam producta, um- 
bonibws promintilis, marginc cardinali iiblif/iio, canaliculis IN suharcuati». 

Das Gehäuse ist fast rhomboidisch, der Torhergehendeti Art ähnlich, hinten über 
dlMf> TOn den spitzen, vorstehenden Kuckcin schrüg licrablaufcnden Wölbung zu einem 
jimaaen Obre aiederfedriiekt und mit blMtrigen Streifen bedeck^ welche^ dam Bude parallel, 
anf Jener WSlbtmg emen stumpfen Winkel beadireiben. Der Schloaanuid ist etiraa schräg 

Wkd mit IS wenig gebotenen Zälincn besetzt. 

Wird etwa 'i Zoll lang, 2 Zoll breit und soll mit der vorhergeudeu Art zusaiiiiuen 
voifconuneDi 

n Unterordnung. Zwcimuskelige. Dimya. 
la Jeder Sdiala beaierkt aun einen verdem ««d eisen hintern MwlnlareiBjrndt. 

4. Familie. Perlmnttermiiaclieln. Avtculacea. 

Die Muscheln etnd meist irlciclisclialig, blättrig, oft innen pcrlmutterjjIiiny.enH ; die Buckel 
vorwärts pencipjt. Da.s Srhioss isi eeraJe, z.almios oder mit kaum incrklicheii Zültuen versehen. Vorn 
bemerkt mau einen Aiij^sclinitt für den B^.s.sus. I>ns Lij;.iiuetil lic^t f^ist äiuserlich, länge deOtScUsi^ 
ronde. Der vordere Muskularcindruclc i!>t sehr kleiu and kaum merklich. Seetbiere. 

Gervülia Defh. 

Teita aequitHJn$ tmemalaterali» clausa utrinjue alata, ala antica brevi, postica elongata. 
Marginis cardinaU» linearis obliqui plus minusve ehngati labia hiantia foveolis qua- 
dratis uonnulli» inter te oppoüitis ligamtnium semicxternum cxcipientibus, Cardo den- 
tibus calloiiis obliqnis, vahae äinistrae binu, dej;trae unico in fovea» intrantibtu. Um- 
hona acuti anteriore». 

Das C?ebKu8e ist glelchschalig^ nnf^eldiieitig^ geaddoeaaD, vom mit einem kuneo, 

Unlan mit «incm längem FlOgcl venalieD. Die Lippen das mdir oder wanigw TcriinsarlBn 
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Sehlosarandes klaffen and siud, mit «iiügMi viereeklgMi, zar Aarnahme des Bandes bestimm- 
teil» aich gegenüber stehendeiif Graben versehen. Dos SehloM besteht an der linken Schale 
ania xwel, an der rechten ans ehiem schwieligen, schrägen Zahne, welche in die Grübchen 

•mdringen. Spit/o Huckol Ft In n ,m Her Vrtrdern Seite?. 

Die wenigen Arten iindon sich im Lia« und den jüngeren Bildungen. 

1. GennlUa anieuUddee Defr. - G^^rviiua pcrwUcs Dm. vma «teaioMw Sw. 

V. Zivt LiV. Fig. C 

6, ieHit «oljdb thngato • ohomta putiee düfue tnmeata In dor$o fitrnieata lateHtni 4e- 
prt$$a ooNcenfrice tamdhw-nigwKh umoime aeirto ßromhuHtt. 

Das dickschalige feste Gehltiue lat Utnglieh Temehrt einmdl, auf dem Rücken mhr 
gewölbt, an den Soiton flacli zusammengedrückt. Der sehr schrüge Schlossranrf ' f v i 
Drittbeile »o lang, alä die: gnn/t» IMn^schel, bildet mit dem Tordem, fast geraden Raiiüe «iuen 
spitzen Wiiücel von etwa 45 (irad, mit dem korxeo, gendeOy hintein Krade einen «Ar 
stammen Winkel ran etwa 130 Grad^ die Baaie ist slaixceniiidek 

"Wird ble 6 Zoll laqg md fast ndi nt Ozfiirder lüon dee Lindner Beiigee bei Hen. 
nofver ffjbnJeai — CimU rog md OxfvrdAm Mnglmdt und S&ddeMitMcauh, 

2. Gen^Ua oHguBkOa Non. 

0. te.tfa elongato-lanceoUtta suhlinearibatirotundatfi dorso superne fornicatn laferc pa$tke 
in alam depreuam expiamita, ala aniica mitiima, margitie cardimli perobliquo. 

Sie ist länglich -laucettförmig, nnten abgerundet, hinten zu einem 8 Linien breileo^ 
UmgeD Fiä^ Diedeii|edräck^ anf dem Rücken aber so gewölbt^ daes der Queerdncdiadiidtt 
oberbäb der IfiHe enen halben Kreis bilden würde; nach mitaa TOTfliiebt ü» eidi deim 
alhnahlig. Der g«n*afle Sohlossrand ist fast liaTli so lang al.s die; ganzo ^fuschel, l»ildel am 
Schnabel eineu spitzen \Viiikyl von IJO und «'inigcn Graden; der lange Vorderrand ist ganz 
gerede. Die ganze Schall- i-l r i,i< < uti i^ch Idaltrig-j^estreift. 

Wird 6 Zoll lang, Id Linien breit und findet sich hfiufig in Bracbstäcken, selten 
gnl erinltwi im witem Corel rag bei Heenum und H«aiiOT«r. 

3. Gervülia ietragona ISob. - Tak iv. Fig. ii. 

G. tula dmggtO'kmeeohia andpite basi anguatalo-mimdata dorso fomicaio-nAvarkiata 
tUametro itingMa nteargme antico et p9»Heo aeMo, eartÜnati fvroUijiu^ •rnftondbe 
attmmati$ »iArteti$. 

Sic ist länglich- lancettlich, zweischneidig, am Gründe verschmälert und abgerutulet, 
auf dem Rücken govvölbt und etwas gekielt, so dass der Queerdurchschnitt, wie hei eiuer 
Pinna, vierseitig erscheint. Der hintere Flügel iHt wenig bemorklich; der Schlossrand sehr 
«ebrlig. Eise adtarfe, blättrige^ eoneentrieebe Sireifilng iet namentlich an den Seiten beiuerJdicb. 

Findet neb nicht idlen im Pofttand- Kalke bei Goaler, Wendhaoaen, KabhSdA and 
nn SpieDiecge bei DflnlMilf. 

Avicula Bbcg. Schwalbenmuschel. 

Tttta maeqmivalcis inaequilateralh tUrinque alata, ata aniica breoi, pottica expbmate. 
Margini» cardinalis plus minutve obliqui linearia labia kiantia focea ohliqun iriangu- 
lari basi dilaiata et canaliculata ligameHtum temiexternum excipieate. Cardo dtntHnt» 
tolitarii» vel hinis adlosis huud raro rMoletis. UmbolUt OHttriwn» wd mAmedkmi. 
Margo anterior valrne dexlrae pro bi/sso emarginaius. 

Das ungleichschalige, uDgleicbgeitige, oft schiefe und krel^ «der eininde GehXaae hat auf 

beiden Seiten Flügel, von denen der vordere kurz, der hintere gritoaer und ausgebreitet ist. 

Die inneru Seiten des oft etwas schrjigen, linearischou Schloaarandes klaffen und zeigen eine 



dreUeitige, unten erweiterte, zur Aufnalime des halb äusserliclien Bandes bestimmte Grabe. 
Dm SeUoM besteht ane ein oder zwei schwieligen Zähnen, welche nicht Mlten gins CeUea 
(Jfelea^M Lui.). IMeBodcel etehen nach vom oder fiwt in derMHle. Der Tordere Bend 
der rnclileii Schale ist zum Durchgänge dea Byssii-» ausgeratidet. Der liintcre Miiskular- 
eiudruck ist gross und steht fast iu der Milte, während der vordere selten zu erkennen ist. 
Die innen Sdiioht dar Sehalen iet dick und perimuUenvti^ die ineiera bildet eine dtane 
Binde. 

Die hielier geihSnnden Arten finden ddt in «Den Bildungen lenlMBt. 

/. At ictda inaequivcUvis Sow. — ziei. LV. Fig. 3. 

A. tttta transrersrt ornta stibobliqua inaequivalcix, ata antica obtugangula, postica fide^ 
formt- ai-ii/a, filni xinhtra piano- convexa costis rndiantibw 12 — 24 aeäti$ gaguttit 
imeitque 6 — 8 inierstitialibtu, dextra minore laevi radiia marginaia. 

Sie ist queer, schief- eirund, nngleichscfaalig, vorn mit einem kleineren, stompfwin- 
lcdigen> hinten mit einem stark niedergedrücicten, spitz sichelförmigen Flügel versehen, indem 
dessen hintere Seite auHgebuchtet ist. Auf der linken, grosseren, flach -gewSlbten Schale 
laufen vom spit/'fn Buckfl meist etwa 12 ileutliolie, schmale Rippen, in deren Zwisclien- 
rSumen gegen die Basis hin 6 bis 8 feinere LiingsUnien liegen und deren vordere einen 
schwachen Bogen beschreiben. Die rechte Schale soll viel kMnw, meist glttl ond BOr TOB 
der MiUe bis zur BeaiB mit einigen Itüngslinien beeetxt sein. 

Die linke Sdiele wird etwa 12 Unien bodi, 14 Liden breit mid iSmlet eidi nidit 
selten in den Belemnitenschichlen des Lias bei Willer.shaiis<rn, ^farkoldendor^ <|nedlinbni|^ 
Pyrmont und Schöppau unfern Königslutter. — England i IViirtemlmrg, 

B. Am'cula moervpimt Nra. — xa. ir. Fig. s. 

A- vaha nmtra eOKnato-fhmm aAtrauwna ofiügve Mala (o/a an<iM «müm^ pottka ' 
maxima fiäeata) tumentni» mAtüiuim Imeota kn^ttmdm^Utr 14 a^mta, totik «m- 
gusti» aubcurvaih, mMvtitm «MMfnoliftr € — 9 Smmtiff «oImi dettro wmon flmm 

radiatim lineata. 

Sie ist der A. inaequivalvU sehr ähnlich, unterscheidet sich indessen von dieser durch 
die viel gecinscve Breite^ schwächere Wölbunc, veriiXitiiiasmlesig viel grfiaserei^ höheren 
(die biDlM«n Rippen sind edirlger) ffintorflfigdl ittd sehr kleinen TerderflAgsl der Iniken 

Schale, welcher erstere, wie bei jener Art, glatt zu sein scheint; in dnr !V?ilie des Badcels 
werden die Rippen dieser Schale von sehr feinen, scharfen, concentiiacheu Linien übersetzt. 
Die «bgct)ilJ<'tt> rechte Schale ist flach, viel kleiner als jene, fast Itrsitimd mid fein UnguHnürt. 
Findet sich häutig im Hilsthon des EUigser Brinkes. 

Eine sehr fihnliche Art mit zwanzig, etwas feineren Lfingsrippen und vier Rippen 
auf dem linken Flügel, zwischen denen sich auch eben so viel schwächere Rippen und 
LängsUnien befinden, kommt im oberen Coral rag am Spitzhute bei Hildesheim mit TVre- 
hmuäa Mragma Mab. nnd IM» frmetpB Nam. Tor. 

3. Aviada mtUHautata Wob. 

A. vaka gini$(ra subpkma, oblioue-ovata multicoaiaia tubtilissime concentrice striata, cottit 
mibrectia 24 majorUm iotiaemque minoräMU ait€mi$, intentitü» mMineati$f ala mtiea 
parva, ponlica producta tuhdepretta faleiformi trannerrim aequaliter lineata. 

Pas (Ji'hiiii-f IhI fa^^t so breit wie lang, wenig nach oben gewölbt, schief- ei rimd, 
gerippt und fein concentrisch gestreift. Etwa 24 zienilich gerade Längsrippen wechseln mit 
eben so viel schwächeren ab; die Zwischenräume sind glalt oder mit ein bis zwei zarten 
Lingslinien versehen. Der rordere flä^d ist sehr Jdein, der hintere liniirt, liinten stuk 
sidMlßnnig aosgesdiiutten «ad Mwn ludb eo lang^ wie die hintere Seite der Schelf mit 
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et 

welcher es durch ein« Mufl» lÜMtnlikgiiiif Torbuidn ilt. Dar mgMpitBl« Bodnl iit ««0% 
Mch vorn ttbwfebocn. 

fMt Twn Zoll long vmi findet sich euinlik tm unlaiwCSonl rag voa Heeniun. 

4. Avicula cosiata Sow. - $o«. ui. Tab. an. m§. i, 

A. IM» mln&i^ »aiuvtna obUmie ovaia eomiexa eoneeMriee $triala ftcnl 8—10 pKeata, 
^»aiculit subaequalibu» , umhoitibus crmsh acumhiatit. 

Diese leicht kenntliche Art hat ein festes, queeres, schief- einindesy gewölbtes, unter 
der Mitte mit 8 bis 10 starken Längsfalten versehenes, concentriadl^gMtMdllo» CMblMO Hill 
nicht sehr gioasen Ohren und didun, otwaa zogoapilztwi Bvclcolii. 

"ynSn 15 LinioD brat» 14 lioien hodi nod findol fidi im nalwni OoBA bot Bül* 
dagshausen unfern Braunachweie mit Trigonia coslatOf Mjfä UUeratOf Jrfwmito etHttUcu- 
laiut und Awmonitt» macrocephalus, — England. 

5. Avicula sexconiala ZVob. — Tat», iv. Fig. 4. 

A, tttUt parva fornicata orbiculari-tetragona t^tiliter Mescottata, coitis tubrecti», aia 
CMicn fnir>.'i, posticd jicrmugna, umbone acuta anlrormm rurvato. 

Diese kieiiie Art i«tkaum 80 breit wie lang, f<i.st ^ier.seitig, nach oben ziemlich Stark 
gewölbt und mit wdlO zarten, fast geraden^ gleicbweil vun einander stehenden vaA l^oidl* 
slarkeiD LilnfBri|ipon voraobeo. D«r vordoro Fliiwl ist klmo, d«r hintove oobr groes und M 
Inotl^ «Is dio luDtero Soite dar Schalo. Der Budcel iet ipiti und «twis nwdi Toin gjobofen. 

Findet eidi im Uaameriel am Adeniboi^B bei Goiälar. 

€. Axdeukt »pemd^fioide» Non. 

A Valva dexlra oblique ovato-orhicuhtri fornicata 20 — 30 cosiulata, ala antica ohsoleta 
poHica äepreua permagna cosiulata, cosluiis subnoäulosis, sidcis inlerstüiaiibus linea 
wnaiis. 

Die allein vorliegende rechte Schale ist breit- eirund, laat iaoiamnd, hochgewfilbt und 
binlan doreb alarko Niederbiegnng in einen groasen Flngfll flbeifeband. Dio ganae OberfUdio 

ist mit 20 bi^ 30 scharfen, ct%vaa knotigen Rippen bedeckt, in deren Zwischenräumen man eioo 
deutliche Längslinio bemerkt. Der etwas zugespitzt«« Huckel liegt ziemlich in der Mitte. 

Findet wich 12 bis IS Linien grosH itn unleren Coral rag bei Heersum nnd im mitt- 
leren Coral rag bei Hannover. Die Gattungskennzeichea haben noch nicht genau uutersuclit 
«ardan lüimieD. 

7. Avietda motU^ka^ t. MOrrbb. - ta. y. n«. i. 

A testa ienui oblique -ovata iriaequirali i, ala antica acuta, postica ohtusangnkt, talva 
sinistra doraa fornicata concentrice rugosa, dextra convexo- plana, umbonibm crmti» 
incurcia. 

Da» ungleichschalige Gehfiuse ist eirund, oben schrSg abgestutzt, etwu schief und 
faet vierseitig, vom mit einem kleinen, spitzen, hinten mit einem grossen, stumpfwinkeligen 
Flügel vergehen. Die linke Schalo ist in der Mitte stark gew«' HjI und geht liinlen schnell 
in den flaclien Flügel überj die rechte Schale it>t flach und gegen die Bai^is hin sogar etwas 
vertieft^ beide sind dünn nnd concentrisch- blättrig gestreift. 

Findet eich, namentUch als Steinkern nicht selten, im Portland-Kalk» des LugWI^ 
bergea bei fihiaiar, des Spielberges bei DeUigseo, «m Kahlenberge and bei Wandhawaen. — 
Kimmitriig^tm I» FrankrtiA. 

Pinna lix. SteckmuscheL 

Tuto longitudinalis cuneiforttas aequivalvis hau hians apice acuta natibui rectit. Ctttth 
lateralis edentulus. Ligamentum mar^umk lineare praelougum aubiniemum, 

U 
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Die grussen, dünnen, zerbrechlichen Schalen sind länglich, keilförmig, gleichschalig, 
in der Mitto der Breite meist gelÜAlt und «wölb^ am Grunde klaffend, gerundet oder ab- 
geatutil, oben aintz. Das Band ist lineariaäi, nmdtieli, adir läng und nim Th«Q fniwrlleh. 

Am seilltchen Schlosse sieht man keine Zähne. Der vonlpre Mii'-knlnroiiHlnick ist sehr 
klein. Di« Husson; I-age <lor Schalen ist oft Llüttiia;; dio innere, dickere bestellt (wie bei 
Inoceratnm vml dem dirksclialigcn, in Rruclistiirken so liänfig im Portland- Kalke vorkom- 
menden Trichitu) aus dichten, senkrecht auf die obere Lage gerichteten l<'aacrn, woran man 
aelbat Bmclifltöek« oft leicht erkennt ^ eine ähnliche Bildung lat von Yoltz auch an einer 
Auster 1)emcrktj wir haben aie bei unserer GervUlia anguslata angetroQen, bei welcher 
sanunLliche äussere, blättrige Lagen innen eine solche faserige Struktur zeigen. 

Die lebenden Arten sind nieist durch einen langen, seidenartigen Byssus an tiefett 
Felaen in der Nihe des Gestades befisstigty die fossilen finden sich im Lies und den jän{»> 
Mn Gebfld«n. 

/. Pinna lineata \ob. 

P. letta cuneiformi elotigala acuminala subcunata hnguudinaliter (16) lineata transceriim 
mArugwa. 

Dag vorliegende Brachstüdc, eine Sdbale ohne Spitze, läuft nach oben s|hU an, ist 
30 Linien lang, unten 22, oben 10 Linien breit und auf jeder Sehale mit etwa 16 Llnga- 
litiieii bedeckt, deren doppelt so breite, flache Zwischenräume bin und wieder von mi^n^ 
liehen Queerrunzela dorchschuitten werden. 

Fand iidi einige Mab ün UBtern Conl ng bei Kaenmn nnd aoU aiidi jeniflib der 
Weser Torkommen. 

P. teiia elongato-come» voM» fmueMi$ d9naU$ ü eotü^aU», iatffrttitm pimu lAipfe 

iaiiorUnis. 

Das Torliegende Bmebstfiek ist verllngerl Icegelnrmig, 16 Linien lan^ oben S, onten 

11 Linien dick und zeigt beide Schalen, welche hoch gewölbt nnd auf dem Rücken fast 
gekielt sind. Jede ist hinten nur fein liliitirig längsgestreift und auf der übrigen Fläche mit 

12 Länfsrippchon besetzt, wclcbe doppelt SO breite, flache Zwischenräume luiben. Der 
Dnrchmeeaer des Gehüuses ist abgerundet viereckig und fast kreisrund, wie i%tm> tttnh 
gOHn Sow. 

Findet aidk im obereo Cord ng am Spitdinfe bei HOdesbeim. 

5. Familie 31 i c s s m u s c h e 1 n- My tilacea L u«. 

Muschel länglich, mit Oberhaut t>t;Llcid<:t und elcictikcliali'. Scblou sahnlos oder mit kanai 
merklicheu VUhnchooi der Eiodmck des vorderen Moakels meist Ueia. lün Bart aar Betotignag an 
andere Gegenstände. Di« aeisien Arten bewelmeii die ItMtt, «iiiiffe leben io attasen Gewissem. — 
UtMttWN vm lud 

Mytilus lam. MieasiiiiiiSGlieL 

Testa longitudinalia aequivah is ohlique ovnta apire anifa ht/fixo unepiuK affixa. Nates 
aculae »ubrectae terminales. Cardo luleni/is in plurimis cihniulus. Ligntinnltim mar- 
ginale: subinternum. Imprcssio tnusntluri.'i postica tliing"la rlavala $uhiiieüiiin(i. 

Ha^ Gehliuso ist verlängert- eiförmig, oben zugespitzt und gleichschalig ^ die Wirbel 
sbd wenig n;ic)i vorn geneigt fast gerade und bilden die Spitze. Die Vorderseite ist die 
lin^stey meist flnch und zusammengedrückt. Der Rückenrand ist kurz und macht mit dem 
la ilUD aoCrieigcndeu, gekrümmten Hiuterraude einen stumpfen Winkel. D«ta Schlosa liegt 
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nidwli D«di InntoD nod irt alniloB^ odtr mit nusUeiiiaiy liiueDfiiviiiJgaDZRliiwn TttwlMiD} 
das seitliche Band fast randlich und filtt ionorKch} der lünlere Uuknuraiiidfiiiek veillDgtt^ 

keulenförmig und kaum seitlich. 

Die Arten finden hIi-Ii in allen Bildungen und liegen in unseren Meeren oberflächlich 
auf dem Sande und Schlamme» untereinander und an axtdvn Gegenaiinde doich dea neben 
dam Fhbm hervom^nden Bart htheA^. 

1. Myiüm pectinaim Sow. — Tab. iv. ng. sow. iii. m Fi«, s. 

M. Utta oblique ovato-atMa pottiee araiata tmlke reeta whpkma flwifio wAdmuM Umgu 

iudinaliter acute Striata concentrice suhrugosn, strüs suhdicholomis conffrf!^. 

Das Gehäuse i^^t länglicli-eirund, oben verschiiuiliTt, lauten bogenfürinii;, um Gniiide 
abgoruudct, Torn gerade abpe^tutzf, flach, überall längsgestreift. Die Streifen worden von 
eioi^eu scharfen coucentrilichen Wachsthunustreifea unterbrochen und theiien sicti, sobald 
fie in die ^ähe eines solchen kommen. 

Findet sich im Kimmeridge-clay von England und Frankreich; das abgebildet« 
Exemplar soll sich mit vielen anderen, nach den Etiquetten alter hiesiger Sammlungen, am 
Galgenbafg» gefonden haben} der I^uag naeh -wvtden dem Peirilnid'EaU» «Dgehkwi. 

2. H/fyiäm pemoide» Non. •> ta, v. fi«. % 

M- tcsiij oboralo-trigona sublaevi, concentrice f t n, !'..^o-sfriafa, Intere antico recfo com- 
preaso piano elongato-obovata basi angusiatd, margine cardinali brevi aubobliquo, um- 
muMw acutis. 

Dieee sdiSDe Art ist vorkehrt-einmd ond dreiseitic} Tom ttng^idi und Tedcehr^ 
cinmd und flach znaammengedrückt, unten veiechndlert und abgerondetj die hinter« Seite 

scinvacli- bogenförmig, der Schlossrand gerade, schräg, au jene in etvfas slumpfem Winke! 
anstossend, halb so lang als der vordere Rand und mit diesem einen spitzen ^Vinkel von 
65* bildend. Die etwas übergebogenen Buckel sind Spitz und beide am vorderen Rande 
sehr pwölbl^^ nach hinten ohne Wölbung vecflachte Schalen von feinen, concentriachen, lait 
biltln^en Stnifen bededct 

Findet «ich im oberen Tora! mg (?) am Galgenberge und am Langenberge hei Godar» 
Sieht der Permi qnadrata iiLulJcb, iyt ahnt kleiner und am vorderen Rande breiter. 

3. Mytilus jurenaia Merain. - Tab. iv. Fig. lo. 

M. teata orain- acuta tubtrapeziform laeviusada concentrice tublamdioso- striata, latere 
antico siib.sinuata pitmm idRMColala, bm Totmiola mtr^M tuperimre rccte «M^im^ 
umbonibus acuiit. 

Das Geliliuse iet eirund-epifa^ iiul vierseitig, ziemh'ch glatt, dünn, concent^di fein 
und blättrig gestrein, vorn dick, etvras ausgebuchtet, breit- laucetllich und flach, Iiinten zu- 
^chärft. Die Basis ist abgerundet, der hintere Schlossrand gerade und schräg; die Buckel 
«and mgespitzt. 

Ist ein Seitenetäck zu MjftUus peraoides vaxd findet sich im Portland -KaUte an der 
AxmAmg bei Bintelii. 

M. iesta ovufo acuta concentrice tenuissime »triata convexo - planOf WMTf^M WT^mH ITtsHO 
obliquo, antico mbrecto, basi rolmdata, mnbonüjus acutis. 

Die Schalen sind nach dem geraden, TOrderen Rande bin Oacb umgebogen» in sdner 
Nihe am atfrlcsten gewölbt hinten verflach^ die Buckd aelur angespitzt, am unteren 

Rande abgerandel. Der hintere Rand und eben sa lang« Seldosennid verbinden sich in einem 
Mhr elnmpfen Winkel. Beide Sclialen sind scliarf und fein conreuLrIsrJi f^eatreift. 

Kommt hin und Avieder im oberen Coral rag bei Hoheneggelsen vor. 
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5. Mytäu» partm Noi. - nb. nr. Fi«, u. 

JK l«M0 o&ota/o-<t^f0M cofwcnrrice «lillfittjiNe «iriM'« a>i<(ce dorsata b<ui subangustaia 
roumdata. laUre antieo neio mAfXoM, margime nordiHoti neto 4MijM, mboitUm» 
eratthsam». 

Sirlil (lein 3Ti/fifuf pernotdes NOB. alinlicl), ht aber katiin ein Vicrthcil so i j 
und unlei'scheidtit sich auch durch die etwas gewülhto, breite vordere Flfiche, die geriuKere 
Verechmälerung der Schalen am Grunde, den sehr stumpfea "Winkel, in welchem die OMK 
und bintefe Seite eich Tereioigen und durah die nicht blMttrij;^ oonoentriaehe Stidfan^ 

Ftodet «idi aiil düm Vorhergdiendeii b«i H^eneggebeo. 

Modiola Laji. Modiolon. 

Ttsta longHudtHalii aequivalvU regularia antice breviasima. Notes subtaieraie* ad brevius 
lofw i'NMMifrmret. Cordo edenlmhis lateralis linearis. Ligamentum cardiaak M*frlii<er> 

mm in canale tnarginin receptum. Impressio muxcnhrtx poxtira mhmediana aecuriformit. 

Das GehMus« ist länglich, oval, gleichschalig, r*>gi'lin;i!isiti iiml an der Vorderseite sehr 
kurz. Die Biu kel liegen etwas seitlich und nach der kürzeren Seite liiruiher. Das ScIiIohs ist 
zahnlos, seitlich und linicnrörmig. Das Band iet fast innerlicii und liegt in einem raiidlichen 
KaDale. Der hintere Muskulareindruck ist beilförmig und liegt fast in der Mitte. 

Untencheidet sicli von der vorlMr^ehenden Gattung leicht dadurch, dass die kleinen 
Buckel nicht an der Spitze, sondern gldch hinter dem nieist abgerundeten vorderen Scbloss- 
I »Ilde liegen. Di« nUreidien Arten finden eidi kbend in allen Meeren} ventcineft in eilen 
tomutioneu. 

A. Im AI»«. 

1. Mn^tUda mMMw Sow. — ta. t. n«. «. sov. m. Tab, tio. Fig. i, t. 

JHT. iesta minima oiali nfqunHter fornicata supra medium lutlotc anlice recta, margine 
cardinali recto olli'/uo anlice breviore rutimdalo prominuio poatice carinato, umboni- 
bu8 minutia aubmediania prominulis. 

Diese kleine Form zeichnet eich durch die breiten, gleidunilBeig hoch gewtibleii, vor 
der Mitte der LKnge dickeren, vom geraden und unten elwae veredunllerton Sehden 
.111?. Die Schlosslinie ist gerade, schrfi!;, vom kurz hervorstehend und abgernti 1 f nnd bildet, 
iiintea kielfüruiig geschürft, mit dem Iliuterraude eiuen etwas abgerundeten, sturM)ilva Winkel 
noch vor der Mitte der Länge, so dass hier die grüsstc Breite liegt. Die kleinen Buckel 
liegen fast in der Mitte der Breite und ragen über dem Scbloesrende so weit hervor, das 
■ie mit dessen vordem Ende in einer Höhe Stehen. 
T.finge 100, Breite CO, Dirke 15. 
Wird 3 hin 5 Linien lang und findet sich in den oberen Liasmergeln des Adenberges 
bei Godar oft In groasn Menge bdeanunsn. — EH^md. 

2. Modiola laevis Sow. - t»i.. v. Fig. s. zict lix. Fi«. 6. 

jlf. ttata parva dimgato-orata convexa aubcyliiHiriea medh latiere cwvesthr* mtke angvlo 
obliquo deprtMOf margine antico infeme coarctato-ainuato, poatico carinato, cardinaU 
obliquo anlice brevi rotundato poatice utrinque aulcato, umbonibus minutia obsotetis. 
Die Sclialen sind klein, länglich -eirund gewölbt, fast walzenftirmic;, in der IVIitte der 
Lange am breitesten und am meisten gewölbt, am vordem Rande unten sanft ausgebuchtet 
und TOTO über einer von hier 7.um Buckel sdir adirlg ansteigenden, abgemndeten, deutlichen 
Kaule niedenedräckt« Der Schlossrand ist gerade, vom kurz hervorstehend, hinten ecbräg^ 
gekidt und bddereeita tief gefurcht, so dasa dadurch ein wbmal'laDcetÜiciw» Sdiüdchm 
entstellt Die kleinen Buckel treten wenig hervor und dnd mit dem TOffderen Rande bit 
verachmolzen. LKoge 100, Breite 45, Dicke 36. 



oiy u^cu uy Google 



I 



91 



Find«! lieh in 4m nnfami UanMiKdii «n d«r 'Wtfbtd« bei Eogtm. — Eii^imdj 
Wüfitmbtrg, 

3. Modioh» SßUaua Sow. - lUi. t. v«. «. Sow. lu. lu. »i Fi(. x 

JH. teJfa eloiigi8f»>(Wfltfa eonoeara mhcylindrica toncentrice mgim^ttriaia infra medium 
tatiore antiee angtdo obmleto subdepressa, margine aiuieo ««Rfo n^nuet^ m/cm« mb- 
sinuatOf conUnali perohliquo u(rinq«9 ndiotomferne rotimiatQ olrticc tnAmUa, vmkoi^ 
bus gracHtbus prominulis inairvis. 

Ist schlank, ]äus;licli- eirund, gewölbt^ fatt waltMlfiirmig, unterhalb der Milte am 
braitMten, in der Mitte der Ldiiige und Breite am mdaten gewfiibl und von liier in gerader 
linie dem, milen kaum etwas incifiiebucbleteD» Vorderrande mlällend, so daaa dieser sehr 
scharf ist. Die von den Riirkeln >rhräg herablaufende Knnto ist sehr schwach und undeut- 
liclu Die Schlosalinie ist &eht äc.hrüg, unten sanft abgcruadct, vorn sehr kurz} die Hchlaa- 
ken, 8pit7.cn, umgebogenen Buckel stehen über sie hervor und haben ein achmal -lancett- 
lichMy tiefes Scbildcbeo hinter sich. Feine Runseln wid Streifen bedecken conoeattiaeh die 
Schalen. LHnge 100» Breite 4!^ Dicke 48. 

Find<>t sich in den oberen Liasinrr < In im Adenberge bei Goslar und in darSUbei^ 
gnmd bei Pyrmont. — Wüi (einher^ ; Kns^Utnd, Frankreich. 

4. Modiofa renin'com ^'ob. -- t.!>. v. Fig 3. 

Mm testa elliptica veutricosa cuncetitihe striafa tin/t medium convexiare margine atUico 
obtuso media ptiululum sintiiitu, curdiiwli perobliquo inferM nHUtdotOf amtimifilia oeiH 
minatis antrorsum incurvis, area lanceolata excavata. 

Hat eine viel breitere, elliptische, fast rautentthnliche Gestalt, ii^t auch viel gewölbter 
und in der Mitte am breiteeton; der fast gerade Vnrderrand ist stuinpfkaniig. Die Buckel 
liegen fast hinter der Mitte der Breite, sind dicker und gegeneinander G;ebngen. Der hintere 
SchloHsrand ist sehr schräg und geht in sanfter Abruiuhiiig in den ft' [tii ft u l interon Rand 
über. Feine Streifen bedecken die Schalen concentrisch ^ eine schräge iXiederbiegung in der 
Mitte rler vorderen Seite ist kaom bemarUMT. DMSch&ddMii Ist bnit^laiMWimeh. Lunge 
10<^ Breite und Dicke 50. 

findet eich hin nnd wieder mit der vorigen Art. 

5. Modiola depreSSa Sow. — Tab. V. Fig. 9. Sow. I. Tab. s. 

M. ieata ehUmgo-ovata tomtxa ameeiariee tiAtilhnme ttrieOa mfira medhm laiiore suprm 

medium conrcxHore, margine anlico medin cvf n cfcJ . -sinufiio, cai d'inall antice brei i po- 
$tice ad basin u$que arcuaio, lalere antico superne angulo perspicuo depressu, area 
lanceolata, umbonibu» parti$ acuminatia. 

Die Schalen sind gewölbt, l«agltch-eirand> etwas unter der Milte am breitesten und 
coDeenlriBdi-geetreift; vom amd sie Aber einer achrlgen, dentlleben Kante niedergedf€cfct. 
Dt»r Vorderrand ist in der IMiftc sanft ausgpbuchtol und oben im stumpfen Winkel mit dem 
geraden, ein Viertheil so laugen, vurclerii Schlossrando verbunden. Der hinlere Sclilossrand 
bildet bii zur Basis einen sanften, gleirliiiiätisi:; i^ewölliten Bogen. Die grösste Dicke liegt 
auf dem ersten Drittheilo der Länge der Schalen. Die Buckel sind klein und etwas ;(U- 
gMpitst. Länge 100, Breite nnd Dicke 45. 

Findet nch im Liaaichiefer bei Todemann ntfeni Bialehi. SnghamL 

m iHs ]i«Mea^ 

6. Modiola CUneata Sow. — Myliloi audioUlM Scnu>nr. V. Ziel. LIX. Fig. & 

M, te$ta laevnuatta dmgatO'wata tubtiUmme conceiKrfce »iriata media latiore Mpra 
mtdh m amveaior« «miaee «mmtm oitgiih oUifW vaUit depreata, margine mHib$ hmio 

(12) 
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iDoareiato-iittuato cardinali antice brevi MAMcInM^ jNMflM Mift)9 «remato aeitto-cari- 

nato, uiiibonibu» incurvi$ praiuinulis. 

Hat mit unserer Abbildung dvr M. hillana noch dto meiste Ähnlichkeit} ist aber 
ob«n weniger verschmälert, vom nach oben über einer deutlichen Kante aUirker nieder- 
gedrückt imd «m Vorderruide ia der MiU« deuüicbier «iiggebuchlet Der vordere Schloee» 
nmd steht eben ao hodt, wie die deutlich geionderien, zugespitzten, übergebogeaeu Bodcel, 
ist brci'r^r nii! aboonindetj der hintere ist bogenRirniiq nnt der Büaia verbunden und hinler 
den Backrill nirht Ixniferseits geHircbt, hier vielmehr kicirürmig hervorstehend und scharf. 
Die Schalen sind diinn und glatt and Dor mit lebi übiiub SImUIbd ooDonCrüeh bedeckt 
LüDge 100, Breite 55, Dicke 45. 

Findet sich, 16 Linien lang, im Dogger bei Hildesbeim, Dürshelf und EschershaoMO* 
Die Ibnlidw M. giUo§» S«w. iat viel fewOU»ter. — j B ab € $u ttm I» Baiems Eitghmä, 

7. Modiola caneellaia No«. — t*v. vl fi«. n. 

M. testn don^'i'" ^ iirnta vifdio f'H'x're amcentrire aruto-ttriata dorso et jnii'irr costttüt 
longitiidituiitiiua lenuihus conferfim canceliata antice deprtfsa^ nuirgine untico reetO 
acuto, cardiriiili subrecto obliquo antice rotundato ftutiee acute earinato. 

Ist linglich- eirund» ia der Mitte am breiteelan» vem guu gerade nod Miift nieder- 
gedHIefct, überaU eebarf eoneanlriech gestreift, auf dioi BückflH und hinten doidi Mnn^ 
dichto (.^0) Längsrippchen gittert. In der Milte Uwt die gKiarte Breite undlKdEft. Linge 
100, Breite 50, Dicke 35. 

Findet rieh in unteren Coral ng bei Heeraam nicht teilen. 

8. Modiola hipartitn Sow. - Sow. III. Ttb. Jio. Fig. 4. 

M. tenta elongttio- orata conitxu fiiuna concentrice rugulosu- striata vitdiu latiore tupra 
mediuti» convejciore antice angul» perspicuo obliquo valde dfprensa, mari^ine antico 
mcdio subsinuatOf cardintili jxistico subrecto obUquo deprenxo, raliarum durto iatiut- 
euli), umhonibus acutis ohsoletis. 

Eine der grünsten hiesigen Formen. Die Schalen sind länglich -eirund, vom schwach 

ansgebuGhtet und über einer schlagen deutlichen Kante stark niedergedrückt; überall werden 

sie von feinen K m .Ii; in ! Sinifen cnncentrisch bedeckt. Der Rücken ist s<'lir breit. 

Die Buckel sind Kpii^ und iiiit dem abgerundeten^ vordem bchtossrande fast ganz verüchmol- 

MO. Länge 100, Breite iS, Dicke 30—40. 

Findet sieh im nntem Cond ra^ bei Heersum zwei bis drei Zoll lang. — Ett^amd, 

9. Modiolm imineaia Sow. ~ lUk v. n» s*«. in. im. si«. n» l & 

Jlf. texta elnngafo -orata nmrrra an\<''nhirf nruie striata infra medium latiore $t$pra me- 
diun» coHvexiore antice angulo obliquo rotundato depresMOf mareine antico acuta imfra 
medium tubeinuato, cartHM^ hnfiee irsw ntuadale poatke «äarcNsfO eurfiinM^ aoh 
iomfidt parvü obiotetü. 

Das Odiose ist ItngHeh-eirnnd, gewölbt, sdiarf eoneeatriseh gestreifk, nnler der 
Mitte am hrsitcsten, etwa.'? über Üir nm dicksten, vom über einer deulllilifn, schrSf^on, ab- 
gerundeten Kaute niedergedrückt und etwas unter der Milte schwach ausgebiicblet. Der 
Schioasrand ist vorn kurz und abgerundet, hinten schrüg, fast gerade, lang, scb.irf gokielt 
und oben beiderseits mit einer undentlichen Rinne versehen. Die Buckel liegen ziemlich 
nach hinten mid sind mit dem Sehlossrande versdunolsen. Lflnae 100, Breite 45 bie 50» 
Dicke 40. 

Findet sich im oberen Conti rag bei Hoheo^gelsen und Hannover. — ~ England. 
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HL Ictla dimgMo-ovaU vtMe domua concenirke acuto-ttriata dorso latiiiumbB «Mfo» 
Mjfiife ferM^w dtpr^ttt fottke abrupte dedm, morgtMe a$Uko infra medium eoarO' 
UaO'tiHttato eardmaÜ aMiee rotmdato pottiee mAarenaio, imbon^u» parvi$ aetahU' 
eulis ohsulellfi. 

Eine aa8f;ezeichDete Forni^ au deui länglich -ovalen, stark gerückten, hinten plötzlich 
SQ cinw oralen Flüche abgestutzten, scharf conceatriBch gestreiften Gehäuse kenntlich. Die 
grCeste Wßlbung liegt in der Lüngsmitte and wird vorn durch eine sehr schrüge, starke, 
oben ganz scharfe Kante begränzt, über welcher die Schalen etwas niedergebogen, oder doch 
noch gewölbt sind. Die dichten, scharfen, roitcentiisrhen S;ii ifeii verscL\Mti<li n zum Theil 
vor dem schmalen Rücken, so dass dieser ziemlich glatt erscheint. Der vordere Rand ist 
unter der Mitte sanft ausgebuchtet j der Scblossrand ist vom ziemlich lang und abgerundet^ 
limten mit d«r Baai» in einem Behr Bchwachen Bogen ▼aii>uiiden. Die BudMl sind -spU:^ 
fcUank, dofdi die voidere Rückenkante begriinzt, hinteo aber ganx mil der S<^ud« v«r- 
flcknoken. Li(ng<> 100, Breite 12, Dicke 4S. 

Findet sich im oberen Coral rag des bpitzhuts bei Hildesheim mit Lima proboMcidea, 

m. Wm Fnv«lMd-B.*lk.«. 

jy. tesffi perelnn^afn -ovali nhaequiVilit rnlde dnrtata concentrice arulö- striata antice an- 
gul& obsuletu äepresta postice abrupte declivi, margine antico infra medium coarctato- 
Bmuato, timboHtbus parvi» obsoleti». 

Zeiclnet aieh durch gmese LdUtge^feringe Breite, schmalen, scharien Rücksa, eine an- 
deol&dle Kante vor demselben and die weniger bogenförmige, fast gerade Unter» Seite, von 
der vorhergcht'mleii, almli Ii ti ei Art ans; die Slififfii MTschwimlea ebenfalls zum Tliell 
auf dem Rücken j die Au>^buclltuI)g du» vordem Randes liegt auch uuterhalb der Mitte. Die 
BocJcdi liegen weit nach hinten und sind sehr undeutlich. Lünge 100, Breito 30^ Dicke 90. 
^det lieh im PortUad- Kalke des JUhlenbargea iciemlirJi hSofig. 

ii. Modioltt variaiu Hob. - it. rig. » m 

ÜT. t9$ta ovata convexa antice sulrecta poatkn romplanata, vmhomhns obsoletit. 

Die abgebildeten i^'ormeu scheinen Varieläten derselben Art zu sein, zeichnen sich 
durch ein eirandes, vorn fast ganz gerades, hinten verflachtes Gehlnsc^ dareh ein» ondMit- 
Im^ ROekMikante und venehmolaene Bockel aoa. 

BfaadeC aich aehladil erhallaii in der Poclland«Bildvn§ bei HblMneggdaeB jmi badarf 
genanerer Beobaefatong. 

B. nm ■Ilnahsvk 

ßfodiofa rftgo.m Nob. - T*b. v. rie lo 

M» tetta ovafo - acuta convexiuMcuia concentrice rvgoto - tulcata infra medium latiore »upeme 
tonttxwre lalere pottico inferne dilatato-depre»$a, margine cattie» media subBinuatOf 
cardinali antice örevi tubrotmiäato po$tke ioHgior« «bUfu» ftelbittvh, mb im ä m 
parvie obeoletie. 

Keichrift xich durch das lünglich- eirunde, obf n \ ( i lniKili t f -, uütt n erweiterte und 
niedergedrückte, vom in der Milte etwas ausgebuchtete und überall mit ntarken concentri» 
aehen Kunzeln und Furchen bedeckte Gehäuse sehr aus. Der Schlossrand ist vorn knr^ 
wenig abgerundet ond fast in einem rechten Winkel mit der vorderen Kante verbunden } 
Untan &rt gerade, achr^ und sehr lang, ao dasa die grösste Brnla unterhalb der LMogemltte 
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zu liegen kommt j die grösste Wölhang li«^ Üb« ihr und flllt mr Baaii in gerader Unie 
aUmihlig •!>. Lünge 100, Bceato 90. 

Findet sieh hin nnd -meder im Hilathou des Elligser Brinkes. 

14. Modiola pulcherrima Non. 

M. tetia ovata-convexa lineit concetUricis costulisgue Umgitudüuäibut cmeeüata mfra m». 
i^ÜM» latiore antiee angah n^toleio depreitaa, margme eMieo reef», cwrdinah oitffM 

brevi rotuiuhto postice arrunfo, romli.i th nsii rotW»datU, tOUietf tUdU$ • $vitäi$iimi$, 

religuis rouformihuit, umbombus jjnn it obiuai.s. 

Ist eirtinil, vorn j;or;uii.' und ühL-i- einer sc-liriif^en Riirketikanto l't^^as iiiri]( r';(^ilriipkt, 
hinlen bogenfümiig, unterhalb der Milte am breitesten, über ihr uixl hinler der Mille der 
Breite em dicksten, am vordem Schlosarande abgerundet, mit dncli - gewölbtem Rücken imd 
kleinen, stumpfen l^uckeln verseben. Concentrische feine Linien und Streifen werden von 
Lling$irippen «itlerförmig dnrcbacbaillea. Von diesen sind die (30) die hintere Seile und 
dfii Riickeii liedfckenden unA die Rtickenkante begränzenden, so ■v\ ie (Iii? (8 hi^ 10) oberen, 
kür^resteri, nach vorn horabJaufenden, doppelt ao dick, als die übrigen (20 bis 30), welche 
vom }{u( kel iMcli dem Torderen RmmI« becdilaafen. Liqg» 100> Breit» 65 Mi Dfdw 
40 bia 50. 

Findet eich nicht tetten ran Hflsdioii dw ElIigMr Blinket nnd üt der JÜDdÜdia 
chra Phillips, welclie im Bradfordthon bei Busifvil« nod im Corobr«Beh England** vor> 
lu>uunt| windesleus sehr ähnlich. 

6. Familie Gi enmusclielii. C hamacea l-m. 

Das GchdUK« ist meist un^lvichscliali^, anre^lmSss!^, an^wacbseo, dickscliaiif, oft blältri|^, 
iDSMt mit starken Zidinen am Schlosse und fast üu^serlichem Bande. Die Buckel sind meist gross, 
herrorstehend und ttbergebocen. Am ScbtoMe gewötmlidi starke Zibne. Seetkiere. — Hlfp •pml.AMi, 
IkMscas Lau., ChMM I» «M oSeiM htm. 

7. Familie. F 1 u s s m u s ch el n. Naja des Lam. 

Muschel queer, glviclisclialig, ungleichsciti?, mit dünner, grünlicher Oberhaut bekleidet, innen 
meist perlmnllerarligi iniiea am Vordemmde ein «wei- bia dreilheili^er Maskwlarsindrocki keilt 
Bgrsras. Sie kben Jm Befalanne sOsier GcwrlsMr. — AsAdosia Lah« Lsuksle Lau mi 

IJnio Br»'« Klairmiischel, 

Te^a transrersa aequivaliis inaequihtera non afjixa i nalibus decorticati$ mberoti». 
Iwpressio ntuscuhri» atitiea compoaita. Cardo aenlibus duobu» in vtraque valva; dsM 
tardinalit imfciM hrtm» irreguluris simplae aui bi^rtiiiu tubttriatiUf atttr ^OHga- 
tu» eomprasH» lateraiit infra pubem produem». Jj^mKentum extemma. 

Das Gehäuse ist queer, gleichschalis, nieirft dickM-lialit;, innen (>ei linnltei arllc, wenig 
gewölbt, ungleichschalig mid freij die Buckel bind eiitriudet uml \^ ie al)i;ennat; der vordere 
Muskuliireindruck ist zusanimengeBetzt; dafl SchlosB in jeder Schale mit zwei S^ähnen ver- 
geben j der eine Schlossuhn kurz, regelmüasig oder sweitheilig und fasi gestreift j der andere 
-verliingsrl^ zussmmengedrfickt, seitlicb, unter daa Schild eidi erstreckead. Dm veilin- 
garte dicke, fente Band liegt äu»»erli( h. 

Die Kiafiinuscliehi wurden von Li>nk zur Gattung iTJj/c ge/iühll, iliircli BuuauiERE 
nebst der Gattung Aitadonta davon getrennt; nach Drsiiages sind aber Anmlonta und Unio 
wieder zu vereinigen, weil beide durch zahlreiche Übergänge mit eiuatider verbmiden werden. 

Beide Gattimgen innfaaae'n im Schlamme steckende SöKawmaemineebeln, so dass die 
unten aufgeführten Veniteinerungen, falls sie wirklich zu dieser Gattung gehörten, die Ansicht, 
wonacli die Walderlboubildiing in süssen Gewässern abgesetzt sein soll, sehr uuteratützen 



wflnimj anf jeden Fall haben aie mil den rvu Swiw v au dendben Fonnatioa abgaUl» 
deten Arten pwaw Ahnlichkdt. 

/. Vnio «ubporreelm Hob. — lu. v. Fig. ii. n. 

C/< ohhni^o-oratn ronrexa mar^ine inferiore poxtico et antico depre^sa, si/pero lato 

subrccio iibli'jud coiiipressa basi suhrtcta, ralris domo iimbüttcs vtrsus oblique sub- 
rfeprcv.s/.s. 

Beide Steink«rne sind länglich •eirund, vom icurz and abgerundet, hinten sehr ver- 
längert und mit einem breit zusammengedrückten schrägen, hintern SchloRsrande versehen} 
der hintere Rand ist gekielt und bei dem vollBtäii<)i;(Hr( n, festsitzenden Exemplare abgerun- 
det^ von den Buckeln läuft eine schwache INiederbieguug schräg über den Bfldcen und wird 
in dessen Mitte £:un/ undeutlich. Beide FomwD haben (Buige AbnBchkeit mit Ihio per» 
rectu» Sow. (VI. 505. Hg. 1.) 

Dae eine Exemplar iak bd Boiglolw, da» andere bei Behbrny im Kohlenaaiidelein 
geiondeD. 

2. l 'nio converti» Non. — T«h. v. Fig. la. 

{/. testa ovato-oblm^a com exa margine antico baseo» et postico depressa basi arcuatOy 
margin« cardtnali recto obliquo, vahis medio umbones versus oblique depreaU. 

«• nnterKheidet sich von der ersten Art haaptaHchlich durch die gebogene Baals 
und den atlrkeren, von den Bnekeln «rUef nach dem ontnm Rande «ich Terlaufenden Ein- 
drockj auch ist der hintere oliori- Rand wenijior umgebogen nnd iniiuTur 7,usaDiiU'Hu(Hlnickt. 

Die zum Theil erhaltene rechte ^^chale ist namentlich nach vorn sehr dick, sehr 
wenig hia concenMsch gestreift, vom abgerundet und kurzj sie i^t mit einem breitol^ 
knTwo, kleinen^ abgmuten, übergebogenen Buckel vermhen j das Scbloss ist leider su on- 
dentBch, nm das einer Unh darin bestimmt m erkennen, indessen sind andemtheils wenig- 
stens daran keine Theile zu bemerken, welclie jener Annahme enf^^egenstiinden. Ein Ein- 
druck, wie er auf der Mitte dos entsprechenden bteinkemes beschrieben worden, ist auf 
dieser erhaltenen Schale üujiserlich nicBt ZU bemMkan, jener dilier nur dorcfa die Bildung 
der inneren Schale hervorgebracht. 

findet sieh mit der vorhergdiendett Art hei Borglobe. 

3. Vnio planus Nob. - T«b. v. Fig. 14. 

V* imta oblongo-otHMto eonttan-pbmtif mmrgine cardinaU anftreeft» mAMtquo, puttko «e 

antico rotundatis, basi arcvafa, umbonibus obsokäs. 

ist viel kleiner und flacher, als die vorhergehenden Arten; der untere, vordere und 
hintere Rand .sind abgerundet, der hintere Schior^siHnd fast gerade uinl kaum schräg; die 
Buckel sind klein und kaum bemerkbar. Der Eindruck auf der Milte der Sdiale fehlt. 

Ist dem Vnio antiqtmt Snw. (VI. SOS. Hg» 9>) am Xhnlidisten and findet sich mit 
der leCztbesdiiiebenen Art «leammwu. 

8. Faxniüe. Dreieckmu schein. Trigonia Law. 

Oiete kleine Vamilie Uldet den Übenmig von den FtuMonucheln zu den Archen und üt den 
erterea namentlich dnrdi de Gnttnnf Ccdem nalie verimndeu. Die Arten »ind rcgelmüMife {leich- 
•Aidi^ gerippt und mit groMea^ blatlrigenf Mn ^piargeibviflcn ZUumb veraeiMn, irddie doieB der 
Archen analog scheinen. 

THgonia Brc«. Dreieckmuschel. 

Tmaa aequwabm inaeqmlatera trigona interdum titbor^kideri». Denie» etmthiakt (Atongi 

lateribiis compressi, diraricad (ransi ersitn stthatij in valra sinisfra diio utvinque sulcatis 
in altera vaha quatuor uno tantum totere sulceuL Ligamenttm extemum margmaU. 

U 
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DI« 1ii«rb«r gebSranden' Arten sefcbnen sldi doreh das mdat dnieckig« oonoentriMh 

oder läncr^gerlppte, selten kreisförinige, stut« dickschalige und innen perliniiUerglünzende 
Gehäuse aus. l}ie rechte Schale hat am iSchloaao vier paarweise stehende und einerseits 
gefurchte, die andere zwei beiderseits queer gefurchte, in jene einpassende, blattähnliche 
ZMluM. Die starken, «igeathüuiliciieB Muskulär ein drücke machen auch die glatten Sieinkenw 
leicbl fcennttidi. Die ueinen Bvdcd liegen gani an der rorderen Srit^ sind epita, gegen 
eiliander xm^ bisweilen fast rückwärts gebogen. 

Nur Trigonift pectinata Lam. findet ««ich lebend in der Südsce, die anderen, etwa 
hls l /oll ((i'o^f->on Arten kominon fossil, fast in aUeo FoTBiRtioiNin Terthaill^ Yvt nod 
idod nur in den tertiären Bildungen bislang veriulssL 

1. Xrigonia naOia LaM. — DooMitci trigoniiu SraLOTB. BroBO Einl. Xlb. IV. Fl|^ II. 

T. Zi«». m>. LVIII. Fig. 1. Kii«rr Pdrir. Sappl. V. r. Tib. IIS. Fl«. I. 

21 te$ta ovato-trigona convexo- plana longitudinaliler cottata aniice truncato-ohooata 
tiAeerinoia tnamenm eottam 'petterüu protbieta depresm rotundata,^ eottU lomgi- 
IwfnKtiiS«* 9 — fO HAeraJato-ntdotkf arw magna laevigata subtripartiUt. 

Das zwei bis drei Zoll grosse Gehäuse ist breit-eirund, rlrcii ckig, vorn länglirh verkelirt- 
eirund abgestut/t, hier bogenförmig gekielt und mit etwa 0, »eitlich durch einen Höcker 
begrinzte Que«iiip|>eii ge/ierL Hinlfii i^iad die Schalen erweitert, nlhnriblig verflacht und 
mit einer undeutlichen, schrüg Yon den Buckeln herablaufenden Kante vereehen^ welche nach 
oben ein glattes, zosamraengeaHidklas, durch Furchen dreitheiHgea Schilddien, nach unten 
ein ISngsyciippfps FiAd absondert. Die 8 — 10 Lüngsrippen sind pfwa^i a;rbogpn, in der 
Milto am laiip{st«ii uml stärksten, knotig - höckerig und stehen (>t\s.i ilr<>i T.inifn yon einander. 

Fiiult't nich 2 Zdll liocli und 3 Zoll lueil, bald als glatlor Slfinki-rn, bald vollslandig 
erhalten in deu obersten Liasmergelu des Adeuberges bei Goslar und ist auch im Stadtgraben 
bei Hildeaheiaa iviederboU Torgdcoaunen. — fhatden^fatt Bo0; Fraiütreieh. 

2. Trigonia clavellata Sow. - Sow. l Tab. 87. Fi«, s. ziei. Tai», lvui. fi«. a. 

T. «vato-trig«Ha MHMrfttmlala taOiee hnei relmdata p&rttriut pndt^o-^ie pm t a lougi' 
tudinaliter coatttta, eoatit 12 — 14 tubemtkuo-HodMi» MAfaKaii$f ar«a deeato-etui- 

natu »tr'iata. 

Hat mit der Torhergehendon Art die meiste ÄhidldUceit; ist aber weniger dreiseitig, 
hat fast die Form eine« horizontal durchschnittenen Kreises^ voni keine breite, queer gerippte 
EUtehey ist hier mit der Bans abgenmdet und hat xablreieber^ knotige, höckerige, fast ndiel- 
fitomig gebogene Längsrippen. T)h^ Srhildchon ist kielformig erhoben und cDiircnfriscli gestreift. 

Sie ist meist etwas grösser als Trigonia navis und findet .sich \oni Doisecr bis ia 
den Portlatid - Kalk, aber seilen gut erhalten: namentlich im unteren Oolidi bei /Alfeld; im 
unteren Coral rag bei Heersum j im oberen Coral rag am Galgenberge, Lindner Berge und 
bei Hoheneggelsen} im Portland . Kalke - bei Wendhaosen, PaUersleben und Goslar. Tom 
letzteren Orte besitzen wir ein verhnltni^^iniit'iig sehr ho?i(>s und dichter geripptes Exemplar, 
welches wohl eine eigene Spielart biideL — Dogger in Würtembergi oberer Jura in 
JVonArefcib «mf EmgioRd. 

3. Dr^mia an^uUtta Sow. - 8*ir.VL Tab.««. Fi«.i. 

T, testa elongaio-ovata »ubtrigona cnstatti nni'ict rotundala poslerim pcrprndticin nngustata, 
costis sitbconcentricis tuberculoso - nodosis, tuberculis dorsalibus crassioribuH cinliris 
minutis, area magna HpartUa concentrice striata. 

Das GehlüM ist TerUngert eifönni^ vom kurz und ab^rundet, an der Basis schwach 

bo^nfitrmtg, hinten sehr verinigert und stark TerschmSlerL Die Bippen bestehen ebeulUIs 

aus Tlöi'kerri uiid Ku 1^ n. entsprinf^cii am Griii;ili Ii , gestreiften SdlildGfafliDiy lind aofimge 

am dicksten und laufen der Basis parallel dem V orderraude zu. 



uiyiii^Cü by Google 



t7 



Ist kleiner da die yoHfui Arten nnd findet lidi im Dogger der Porta Wee^haliea. — 
Engiand. 

4, TV^TOftia hfhrida Nob. - ta ti. wg. «. 

7. ietAi «Mfo-fWfOM «ifMe rotmdata posUrha producta mbeoneeiitri4x 10—12 cottatOf 
eonU mtpmorAuii Uummaiii» actuih trUm wferhr^mM ti^ktrmM$, orea tUvato-cati^ 
nata eoneetarke ttriata i» ferne eoata Imilata. 

Sic steht zwi-chen der Toiliergelientle« und folgenden Art in der Mitte, indem die 
oberen Rippen, wie bei T. cottata, glatt und scharf, die drei uuleren aber, wie bei T- at^^ 
gulata, aua eioMlnen ttwlEfln Knoten gebildet lind} die Axtt ivird nuten dmdt einai Ri^i|w 
b^grlnsi. 

yfir hmhm sie Im «bem Conl ng bei Hoheneggdaen gdimden. 

5, IVigonia costata Sow. — flow. V' xtb. m. v. zi«k lvdl Hg. % Kaarr iviru. 

Ptet. t. B. I. B. PI. IT. n«. IT. 

T> tsHa ooato-angulata trigona potleriui frodacto-eomplanata tubcmeentriee (iJC — SOI) 
«Mfttla, cottU iaevilm acMtt$, ttrea magna hugitudmaiiter granuto$O''«0tMa mifmiB 
tartMta» 

Ist eirund, t1rei«eifif;, vorti abgerundet oder fast frorade aligeslnl/l, liinfon efMeifert 
und verflaclit, an den Seileu mit 15 bis 30 der Basis /iomlich parallflcu, scharfen, hohen 
Bi|>pen und mit gloichbreiten Zwischenräiuiu-n, be^^et/t. Das .Sr.Iiildchcn Ist gross, hoch, Ton 
den eonceutriacben Bippen durch eine starke, knotige Läugsrippe getrennt und von feinen 
(10 — 12), dnreh ooneenfrieebe Streifen gdcömten LangBrlppchen bedeckt 

Die concentrischen Rippen stosscn (a) bald dicht an die untere Rippe des Schildcliens 
an, bald (b) werden sie davon durch eine breite, glatte, vertiefte FIXche getrennt nnd endigen 
dann vor dieser (c) bisweilen in einen spitzen Dorn. Ebenso variirt die Z.ihl der Kippen 
und die Wölbung der Schalen sehr stark. Im Dogger findet «ich eine über drei Zoll grosse 
Form (b) bei Alfeld vnd Eeeberabausen, ein« kleinere (c) bei der Port» Weatpbalica imd 
Riddagshausen y dieser am nädielen stehen (a) die überall im nnleren und oiwren Cond nfß 
so wie im Portland -Kalke verbreiteten Exemplare. 

6, Trigonia (Opia?) »excostata Nob. — T»b. VL Fl«, i. 

7. tuta triwna ampexO'phma, midvit obliwe 6 cottatU mar^in* axako »nimmaUt, anm 
amUa oqrarff to laem eotta tt angith «olnao HmitatOf mmhnMu» aadi» promhieHtäfiu 

mcurvU. 

Die*e kleine Art hat eini^to Ähnlichkeit mit 7V. cmtata die Schal«« sind flach 
gewölbt, an den Seiten mit 6 flachen, sclnJiijen Hippen versehen, ain hinteinn Rande ziem- 
lich gerade, am vorderen etwas ausgebuchtet; die Känder bilden ein fast gleichseitiges Dreieck, 
mit hinten nnd unten abgerundeten Winkeln. Das Schildchen ist eimnd, glatt, in der Mitte 
gekantet und durch eine Rippe vom übrigen Theile der Scliale abgesondert. Die Buckel nind 
hervorstehend, zugespitzt und gegen einander eingebogen. Das einzige uns bekannte Exem- 
plar iat im OxfordthMi des lindner Bergee gefunden. 

9. Familie. Ai^chmuschcln. Arcacea Law. 

Diosp MniicJieln Kind dicksctalig', mit oft rauher Oberhaut verselipn, glrichÄchalig-, reeelmiiisi^, 
etwas tuiglcichscilif;, quicr oder kreisrund, an der Basi^ bisweilen kl.illeiid und besonders durch das 
ScUoss ausgezeii liiiet, welches aus einer i^erüdeti, l»a^nfömiijj«n uder gekrochcuen Reihe zahlreicher, 
in einander ^efil^ter Ziduie hesteht. Die Buckel sind uft von einander abstehend. D.i.s 1: ii • i.u meist 
änsaerlich. Alle iet>en im Meere, meist im Sande der KUstea verborgen. — PmimiciiIu Lam. und 
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Nucula Lam. Nussniuschel. 

TeHa trantvena omto-trigona vel Monga aequivahh inaemiUaiera. Arm mtemedSii 

nuHa. Cardo !ini ii) h fractus medio fovea vel Cochlea oblique producta interrupttu. 
Dentibus mmtiosis subavufis saepe ut in pectinibus producti». JSates conliguae antice 
wflexae. Ligamentum marginale partim internum foveae aut Cochleae cardinali intertun. 
Das quwre G«IUiu«« ist «tftfniiig-drei«cki§ oder lüngUdi* augleiciuettig. didcMhalig, 
innen meist perlttnittet^liiueiid nnd m der BeeU iBDen oft fein gekerbt. Die Badcel Hegen 
an einander, werden durch kein für tJ.is Kiuiil Ijc-itiiiinilefi Feld «efrennt und sind vorwärts 
gerichtet. Die ScIiloHslinie ist linciiriscli, bildet uuter ilen Buckeln meist einen gtumpfeu 
Winkel und beetoht aus vielen, oft Ivamiiifüriiiig; verlängerten /iiimen, weli-lie nur an jeneiti 
Winkel durch ein schrüg riickwarta gerichtetes, oft lößeirurmiges Grübchen unterbrochen 
werden. Dm randliche Hand ist zum Theil innerlich und in jenem GrulMhett befestigt 
Vor den Buckeln befindet sich oft ein etwas vertieftes Mal. 

Von den eine Linie bis zwei XoW grossen Arten finden sich wenige lebend, die 
meisten fris^il in .illen 1' Drmittioneii. Steinkerne erkennt man meist lelcllt W der ri^AlWWTkr 
iüruiig gebogenen i^chloasliuie und an den starken Miiskalarabdrückeo. 



1. Nurula Hausmanni Nob. - Tab. vf. Fig. i? 

N, tetta ovaio-aubtrigona concentrice striata antice ventricota perpendiciäariter truncata 
€ordat«-excavata posterius producta lubmgtirttrta r9ttmdat0 6a*i mbreeta, wMftAiiibMt 
ensii» acuminatis aream lanceolatam excavatam efformmUibut. 

Die Schalen nind eiftirmig, fast dreiseitig, eoncenlriscfa gestreift, rom sehr bauchig, 

fast senkreilil ahgeslut/t und unter den dicken, etwas /ni>esjnt/.(en Ijiiekcin herzförmig aus- 

iehöhlt. Die Basis ist nnfnrtfrK ^m? gerade, rundet sich dann aber nach oben stark ab, so 
•se die Schalen hinten ver^rliiri.il>M t evaciieiiMin. Hinler den Bndtela liegt ein MbnudM 
lanoettlidiei^ sehr vertieftes Scbildchen. 

An Stemkemen stehen die Bnckel iveit von einander nnd selir hervor, die Madcnlir- 

eindrficke sinil st.nk ali^eiln'it kl. 

Diese in und über dtüi ru.>jiduiiieiiäehief(frn bei Hildeöhviui utid Goslar nicht selten 
vorkommende Art stimmt vielleicht mit ^'ucula Hammeri Dkfr. und Nvatht toeififftta 
Ym M0N9TF.R überein, welche bei Gundershofen in derselben Bildung vorkoaun«o. 

2 Nucula Menkii Non. - i»b. vi. Fi«, lo. 

N, tetta ooata medio ventricota concentrice »triata anike brevittima acuta tMique trmuata 
cfurdatO'itAexeavata potterias producta ratmudata hari tiAtireiuita, unAtm^m erat$i$ 

incurvia aream lanceolnfam haud efformuntibus. 

Diese Art eieht der Nucula Hausmanni sehr ähnlich, unterscheidet sich aber durch 
folgende w esi ntli< he Punkte: die grSsslc Wiilbung der hanehi^en Sdiiili ii liei;l in der Mitte 
der Länge und der Kreite, während sie dort sich tachr iiacii dem vorderen iSchloBsrande 
hin findet; der vordere Kand ragt unter den ßuckclii deutlich hervor, ist schräg abgestutzt 
und bildet mit der Basis einen viel spitseren Winkel, weicher dort oft fast ein rechter ist. 
Die mehr gebogenen Buckel haben hinten kein roncentrisches Schildchen zwischen sich, 
ftatt dessen hiliiet sirii al>er von da, wo das .Scliildchen bei jener Art aufhört, bis an das 
hintere £ude der Schlossiiiüe, ein breit lancetlliches Feld, auf welchem die Scblossrinder 
eine klein« ErhSiiang bilden* nud weldieB jederseita dafUi cioe undeuttiGlie Kutte bcgribnt 
vrird. 

Findet sieh im PorÜand 'Kalke bei Wendbansen, jedadi edw adtM. 

Häufii; sind dort und am >Valtersber^e bei EscbershaiMWiD die TiIk VI"» Big« 8> Abge- 
bildeten äteinkerne^ welche dieser Art angehören worden. 
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3. Nueulm oreiMte Nov. 

jy. Utta ovata media ventricota concentrice fubtilitsme »triata antice cordata oblique trun- 
eata bad atmaliter araiata pottice producta rotuRdata, wea hmceoiatOf ano cordato- 
exeavsto, wmonib«* parvis aeutut inatn h. 

Stimmt am meisten, namentJirli auch in clor Grilssp, mit unserer AbbilJung der 
Nucula Haufmanni überein: der s^lirü;; .ihficstiil/te VortliTniud ij^t indessen etwas kür/er, dio 
ganze Basis scharf bupcnförrnig luiJ vorn iiiei^t gerarle. die giiisste Wölbung der Schalen in 
der Milte der Brette und die Hühc dor Schalen verhaltnissmässig etwas bedeutender; endlich 
zeigt sich ein breit laacettliches, auf joder Schale durch eine Kante zweitheiliges SdÜldtÜMII. 
Von Jf/. Maüt» onterscbeidet sie sich leicht durch das Scliildcheu, den nicht hervorsprin- 
geodeo Vordernnd und die gebop^enc Basis, vrelcfie dort Tom fast canz gerade i*>t. Bis^veilen 
MDMrkt man sehr ft-itic T.ärig.ssii i i f. n 

Wir hab«u viele Exemplar« untersucht und diese Verschiedenheiten immer vorgefunden. 

Findet eich nicht aeltea hn tmtereo Odith der IfilaiiniUb^ nauMmlUeh bei DSnbdf und 
Holteoeen. 

4, Nuetäa mbgloboaa Nov. — vi. f%. t. 

If, tttUl ventricosa trigona concentrice striata antice trvnrata rerta cortfrifn - rrrnrnfn 
potteriu» producta angtutata rotundata, mnrsine. rardinuli recto obliquo, t/uai arcuaia > 
wnbonibus crassis antrorsum incurvis, arcn hmveoUito -excuiata. 

Sieht der JS. subtrigom .Nob. «ehr äliniicb: indessen ist das ganze Gehüuse ver- 

hlltnigsinässig hAlier, die Buii mehr geboigen «md hinter den Badeeln dn tiefiM Sdbildchen 

Torhandei). 

Findet lidi In den oberen Liasmergehi de» Langenberget bei GoeUtr nicbt selten. 

•5. Nucttfa striata >'ob. - Tat. vt Fi?, n. 

N. testa elongato- ovata antice rotundata dor so inflata postcnui producta tubdepresta strüt 
. comüMfmi« aequalibus acutis, umbonibus parvis tubpromimäit. 

lit imgleichKatigf UngUchoeifbnnig, in der Mitte »emlich bencbifr tooi «bgemnde^ 
hinten verlingert and nach oben niadergedrüdct und iUwrall mit echerfen oonoeDtriBcben 
regelmässigen Streifen oder vielmehr laineD Ftarchen bededtt Sie ktonflo» ipilMn Bndcel 
ragen wenig herFor. 

Das Gehlue edMint vom etwas m klaffen and gehOrl daher vielleicht efaMt anderen 
Gattmig an. 

Findel eich in den oberen Mergdn dea Idas bei Qnedlihbmg. 

6. Nucula variabäis Sow. — Sow. v. Tab. m. Fiß. 3 

2V. testa ovato- trigona antice obovata brevi oblique, truncata basi subarcuata postertun 
producta angiisiuta rotundata, area anoque lanceolatis. 

Hat mit unserer Abbildung der T. mbglobota grosse Ähnlichkeit, ist aber etwas 
kleiner, vorn etiras arfarSger und weniger senkrecht abgestutzt Iiinten mehr veradmildert 
überall weniger gewölbt, daher in der Ansicht von oben mehr lancettlich, als eirund} auch 
ist sie mit <>inem längeren, lancettlichen, weniger vertiefleu Schildchen versehen. 

I n i> f .sich mit y. arautm inaanuMO, gewühnlieh 6 linien hrsit, 6 Linien hoch 
und 4 Linien dick. 

T. Nmeuia roilralm Oolbf. - vi. k§. «l 

N* iuta dongato- ovata antice producta angustata pottiet Jfftoi roitmdaUh m»giae eordS- 
110^ nbrecto, umbonibiu parvit acuminaiis »ubprommm^t, 

(I8> 
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DiaM kleine Art ist der N. tHavifotnüs Sow. Sholich, aber nicht so hoch nnd vom 
mniger nigMpilxt. DieSctuko siiid hinten kurz und gerundet, vom verUnger^ verschmälert, 
und etwas genmdet Die Buckel tind klein, wenig äber den fiist geraden, «ehr fein Hcksid^ 

fiirmig gcbogenon SchloHsr.mJ Iiervorragetid, deutlich nach vorn gerichtet und loit einer gpui 
kleinen Spitze versehen j vor itmen ist der ächiossraud etwas niedergebogen. 

Fand sich auch im Liai am Kiilihger bei Hildeahdin mit maäa. Um mm d «md 
Fmdonia Bro»mi sniemmen. 

B. M^ltth«»««» (Vtfil. Km. 1 ik «i> 

& Nmetda f^amUa Hob. -> Vib. in. Fig: i. 

JK ttsta ampla ovaio-frigona mbventricnm onticfi Ireri rotundatn poxtice producta aii|gV* 
»tuta subacuta^ margine cardinali utrini/uc rectu obliquo, umbonibm cias>tiusculi$. 

Das ganze (loliaiisc ist liroLseifig, zipuilidi i)aucliig, vorn ahjiernudet, hinten >erläKgert, 
verschinitiert und ziemlich spitz. Die äcbloaakantcu sind vorn wie hinten gerade und bilden 
«nen slunipfen IVmiMl. Die Bodcel aind ■teile. Spuren der Muaknlemuidriieke dnd beider» 
Mite deutlich. 

Findet sich im Portland -Kalke oder oberen Coral rag am Messiug»berge bei Rinteln. 

9. Ntfnrhi Muhrhrriformis IVob. - Tui> vi, Fi«, i. 

iV. tetta magna tn^una tentricosa iaarginibu$ roiundala antice breri poHice producta 
emgUBtala depressay umbonilms prommulix cratsi» subincurvia. 

Ist dreiseitig, bauchige vom kan und ab^enindel, hinten sehr verlängert und ver- 
gctamllert. Di« Bnänl etohen itaric heiror und «ind etww übergebogen. 

Findel eich nieht eeUen im Portiand-KellM bei Wendhaneen und Goeler. 

H. tesla elongato-orata concentrke nubstriata antice brevi rotundata dorso convexa hati 
arcuata puslerius producta ungustata complftnata, utnbonibu» parvulis approximatit. 
Das kleine Gehäuse ist länglich -eirund, concentrisch gestreifl, vorn kurz, und abge- 
rundet, an der Basis bogenförmig, hinten verlängert verachmälert und wenig abgerundet} 
die gröHste Wölbung liegt unter den Bnckeln. 

Ist der iV. inßexa ziemlich iünilich, aber etwas kleiner. Sie findet sich als StonkMtt 
in den oberen Liasiiiers;eln des Adenberges bei Goslar und bei Quedlinburg. 

//. i\urt/lrf htrrymae formt» \'or. - i«t). vi v\e,. it 

JV. tctta ürato-elungnta antice brevi rotundata, basi »ubarcuata postice producta angustata 
acuta complanuta, umbonibus aatminatia prominuUt. 

Ist Ijtnglich-einindf wenig gewtflb^ vorn kun und genuklet, am Grunde fast bogen» 
ftinnig^ hinten sehr verMngert, veraehmSler^ niedergedrüdkt nnd epiti. Die zuge^itaten 
kleinen Buckel r.igfn et^^as hervor. 

Ist im Oxiurdihon dos Lindnor Bergen aU verkioster Kern vorgekommen. 

i2 Nucu/a inflexa "Som. - T«b. v? Fifc i5. 

N. tesla ovala convexa conccntrirr gtibti/insinic striata antice breri rutundata basi arcuata 
postice producta subani^usifila nuniiinem rardinnlem recium subliorizontaltKt VCftUt 
cofnplanata anguloque obaoleto subinflexa, umbonilms incurvis vis elatis. 

Die Schalen sind mässig gewölbt, queer, eirtuid, vom kurz und abgerundet, am 
Grunde sehr bogenförmig, hinten verlängert nnd etwas verschmälert Der hintere Schlossrand 
iat fast gerade, beinahe horizontal und unter ihm die Schale bis zu einer schwachen, vom 
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Bndnl IteraUaafendw Wnbl etWM medergedrfiekt Die gegen einander gen ei g te n Boekd 
flehen wenig hervor. 

Findet sich in einem dnnkelgranen, etwas ins Gelbe ziehenden, ganz dichten Kalk- 
thonschiefor mit ^viim cheligem Bnicli- in > i[j(>n HoUwg« bei 10. Bremen an fem 
Rinteh i, zusaaiuieii mit Ammomiet Bktgdenü Sow. 

13. Nucula intermedia r, Münster. - Tab. vl Fi«. ii. 

ff, testa ovata ventrkota utrinfKe nUmubtta ban aepialiter anuata onlies hraai po^He« 
nibproducta, unAtn^bm obtMtit ontfrorram memrvh. 

Das Gehäuse ist eirund, wenig dreiseitig, geu ölltt, beiderseits abgerundet, vom kurz, 
nnien gleichmässig bogenförmig, hinten etwas verlaugert. Die Buckel sind stark und deutlich 
nadl yom gerichtet; die Muskularabdrücke deutlich j der Schlossrand ist fein gBudcL 

Itt «It verkiester Kern im Oxfordthon des liodoer Berge« gefoodeii. 

14. Nucula mUng/wa Nob. - Tib. vi. f«. e. 

If, UHa vmUrieeta trigMa mttiee brtvi$9ma tmneaia cordiformi cscasato fMterm» 
yodmeta angwttttta rolwidati^ margme cardinaU wubreeto obUquOf Mmbomiim «ratfit 
«Mflwrntm atnutis. 

Ist dreifieitig gewölbt, vom tehr kurz und »eiikrecht 7.11 einer herzförmigen, ebenen 
.oder vertieften t läclic abgestutzt Die Basis ist bogenförmig unri das Gehäuse nach hinten 

vwnchinfilert und abgerundet Der Bficfcen i«t flach. Hinter deo herrontehendeii BnckAhk 
Bünas» rieh im Hibthon d« ^I^nt Brioket. 

15. Nuatla eordala Ommr. 

Jf, te$ta minima subtetragona ventricnaa anfice oblique truncata tordatn p9itiet ttAftoJhtCM 
comprexm »uhcarinnta, umbonihus pari is antrortum incurwin. 

fcs ist (lio klfiiisti» liiesi;;!' Form, wird kaum über oino Linie breit und gleicht et>\a 
der iV. gubgloboaa, obgleich sie verhältnissmässig höher und ihr hinterer Schloisrand nicht 
gerade, viemiehr bogenförmig isL 

findet rieh mit der Torhergehenden Art zoMiniikeii. 

16. Nuctda Mguäa^ralis Nob. - tii*. yi. n» n. 

JV« testa ovali-iubtrtgona convexa tubaequilaterali hast arauUa aUke ei poüiee cmgwM» 
rotundata, umbonibua pnminvdi» acvminatU incurvit. 

\ri\. eininil, etwas dreikantig, gleichmässig gewölbt, fant gleichseitig, unten gleiclimäsaig 
bogenförmig, hinten und vom etwas Tenchmülert und abgerundet. Die Buckel ragen ziem- 
lich hervor. Die gesackte Schloealime and der hintere Mueknlareindmck eind deotfidi xa 

Seheint aar ntfitllig migleichschalig zn «ein und ist im Oxfordthoo des Lindow 
Berges gefanden. 

17. Nueula Mtbovalif Goutr. 

19, (rsta i-,!,-i-uir:^;. plono - coMtMa MbaeqmiiatmUi wMfmüM cmeeturke ttriata itarkupm 

roiunduiu bast arcuata. 

I-t wenig breiter als hoch, oval, fein concentrisch gestreift, flach gewölbt und an 
bsiden Seiten abgerundet. Die Bnckd liegen fast in der Mttts der Breite nnd ra^ wenig 
herror. 

Wird 5 bi!) ß TJnien breit und findet sich im unteren OoUlh der Ports WestphattoB 

und des Galgenberges bei Hildesh^m. — Thurnau in tiaiern. 
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Area Archmuschel 

' Te$ta trantvtTta mAaequivalvis inaequihtera w ftHtom ft ottfaii» natBm$ diftaniihm» mm Uga- 

menti separatis. Curdo linearis retdit ad exfmnifafes non roatatm denfifius niimerostt 
serialihu» in linea rcilu disposilin cunftrds aUtmatim inscrfis. Ligamentum ixttrnuia. 

Das Gehäuse ist qii<-<-r, meiflt ganz gleichscbalig, ungleichseitig, rautenähnlirli, und 
mit aus eiiMDd«r »tehenüen Buckeln veraelieii| indem dicae darch da« vom Xoaserlicheu Bande 
eiogenommen« flache, oder in der Mitte vertiefte Feld getrennt werden. Das Knienflfnmge» 
gerade Schloss bestellt .ins zahlreichen, schnialcn Zähnen, welche cli--('ls['ili£; in einainler 
passen. An der Basi-s klalTen die Schalen bisweilen zum Durchgange cinea Byssua, mit 
welchem iich das Thier an Felsen befestigt. Fast sämmlliche Arten «iod mit gitlwrfilrniigUl 
Strejftn und Linien oder mit Längarippen versehen. 

Si« leben in der Nldie der KCMten «od Itoininen venteinert in «Uen Blldmigeik tot. 
Dit Sdnlsö «ioiger Arten aiad mit nmlwr bontiger Oberhaut bedeckt 

1. Area laanno Nob. 

Am I0ff0 evo/t »vbrhomboidaU convexa longiludinaliler lineato- striata slriia »ubtiliorikut 
concentricis cancellata antice rotundata bati tubreda postice tvbproibicta omgtihifKg 
rotundato oblique compressa, umbimbM jiMMirvf«, ttrea angusta- 

Sie ist quepi -oval, fast lauteiiuliiilich, gewölbt, auf dem Rücken flacli, vorn ahenran- 
detf unten bat gerade, iiintcti über einer schrägen, stumpfen Kante zusanimengcdrüciit und 
'äbeiall mit letneBf fleeben LängsUnien Iwdeck^ welche von feinen concentrischen Streifen 
durchsrlinitton werden nnd nach unten in feine Streifen fibergebea. Die Bockel aiod 

zugespiut uud stark übergebogen*; das Feld zwischen ihnen ist schmal. 

Findet sich 8 Liiii>'ii lin-il unil G J.itiicn ItiH'h in den r)b>M'C[i Lia-'^niergeln dM Adett» 
berges bei Goslar mit Turbo ctfclastoma uud Ammonitea costatus nicht selten. 

2. Area üpariäa Horn, 

A, tesfft nuhrhomhoidali lon^itudinaliter ,W — 10 costtdata dorno depretitü suhcanaliculato 
bipartita poatice angulo rofundad) depressa, costulis subnoduhsis, interstitüa aequalibua 
piaiU$f orea lancculaiti. 

Hat etwe die Gestalt der A, lactea Lam.» iet lut rhomboidal, vorn abgerondet und 
hinten über einer runden Kante nieder^iedrfickt Von der Mitte des Bnckets tSiift nach der 
Basis eine deutliche Bucht mit .s^^l)flt•Il Abbiin^i i). Die Sdialrn \s cnlrn von 30 — 10 i-lwas 
knotigen Rippchen bedeckt, deren Zwi«>i bnirauine gleicbbreit und eben einiij gegen die Basis 
M» legen t-kh bisweilen neue Rippchen d.tzwisclieo. 

Wird über einen Zoll breit nnd findet sich hüofig im mittleren Coral rag des Lindner 
Bngee bei Hannover. 

3. Area lineolata Non. 

ieala subrhomboidtüi convexa lineia conferti» »ubtiübms submduloais antice rotundata postice 
mAftoAieta mtguh dtpressu, area laneeolata, umbonibus laevigatü parvulis remotia. 
Ist ebenfalls fast rautenähnlich, vorn abgerundet und hinten schräg niedergedrückt 
Der Rücken ist flach und die ganze Schale mit dichten, nur durch Streifen getrennten, feinen 
Liiiif^^-linicii Ijetierkt, welche von concentrisclien fJnieii zart (>,ekürnt crscheinon ; ati-i^pniem 
bemerkt mau starke Auwachsungestrcifen. Die Buckel sind klein, stumpf uud über daä 
laneettliche Schildchen nicht übergebogen. 

Findet sich 8 Linien breit und 5 Linien bodi im obeien Coni rag bei UobeDeggelaeu 
und am Spitihute bei BUdeiheim. 
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4. Ana mqurüdu Nob. 

A. inta subrectangula wOrkom antict rültmdata basi tubarcuata ootterius produetm 
«mguh rotuiuiato dipreasa suboblhue inmeata ttriit eairferti» autBaiataf uatbmtt aemo 
prombaih ncwTO, area (angtutar) 

Die achünsle luesige Art. Die Sclialeii sind queer, fast ein Rechteck, bauchig, vom 
abgerundet und kurz, nn der Basis etwas bogenartig, hinten über einer sehr schrägeOj 
abgerundeten Kante sinft niedergedrückt, dann wenig schräg abgestutzt und tiberall mit 
feilWD, sebarren conceutriachen aad LäogsliDieo gittetlSrinig 8«br dicht bedeckt i auf ein« 
Qmidraitfinie zihlt man 6 bis B Lings- und eben so viel etwas scbwtcbere concentriache 
Streifen. Die ä'u-^erste Schalenlifflcrknng ist an einigen Stellen erhallen und zeigt feine, 
gekernte, dichte conccnlrische und Liiitgslinien. von denen letzteren jede vierte etwas stärker 
ist und mehr ht i vDistt-lit. Die Buckel ragen ct^^.is hervor, sind zugespitzt und stalle Uber- 
gebogen. Die Zeicluiung liat mit der von Area fusca und barbata Ähnlichkeit. 

(Indet sich, etwa 22 Linien breit und 12 Linien hoch, in der Walkererde (richtiger 
Bndiordthon) bei Geenen und atimmt TieUaidit mit (SmoMata imperitÜM Buk. flbeieia. 

5. Area decu9gaia r. MOhbtsb/ 

ji, iesta nhlons^ü-orata renfrirosa lineh subtiHssimis dermsata concentrice suhnigiua OKtict 
rotunddta poitterius producta subangustata oblique depressa, area angusia. 

Das Gehäuse ist queer, länglich -eirund, bauchig, concentrijcli etwas gerunzelt, überall 
gitterförmig fein gestreift, vom aijgerundet, hinten verlii^ert und verscfamllert und ttber 
emer schritgen, abgeiundeten Kante niedergedrnekL Das SeÜldchen swiachen den didgcD 
Buckeln ist schinnl. 

Bindet sicii 34 Linien breit und iü Linien hoch im unteren Coral rag bei Heersum. 

CucuUaea lam. Kappenmaschel. 

2VMa traiuvena oe^iimdviB inaegmlat»a trapesifwmt eotfriMMi Mtft&M diMaitf iSu» tfrcs 
ligamaiH atparati». Impreuh t u ueu Uirit lätem depottt margkte angviata eel fn 

nurirulam prndurfo. Cardu linearis rechts dentihux minimis (ransver.^is insfrurtas 
utrai/ue cxtrtmituie costia 2 — 5 inter se paralldis. Ligamentum penitua esternum. 

Die hierher gehörenden Arten unlererheidiii sich von den Archen durch das ganz 
gleichsclialige, trapezförmige, weniger breite, bauchige und lünten über einer acbrfigen Kante 
herzförmig zusammengedrtidtte Gebiuae. Der eine Hnskolareindmek ist erhaben und mit 
winkeligem Rande verseilen oder ohi-förmis; vprliingert. Das Schloss besteht ebenfalls aus 
einer Reihe senkrechter, kJeiuer Zähne; die 3 bis 5 Heiilichen erscheinen aber hier als hori- 
zontale, unter einander mehr oder \tenif;er paralleb- Ri])[)ehi.'n. Das Hand lie^t zwischen 
den Starkon, oft hervorragenden Buckehi auf einer meist winkelig gefurchten und nach der 
Iffitle zu abhängigen Area. 

Nur eine lebende Art (C auricuUfera) ist aus der Südsee bekannt; die ziemlich 
aaibirelclien Teraleinerten kommen im Muschelkalk und den jüngeren Bildungen vor und 
■lud geSaatanifheila mit Lciiglinien, adlener nur mit ooneentriaehen bedaokl. 

i. CtuuUaea eUgtm« Nob. - ta. vi. t«. h. 

Ct ie»ta ampta ovato - trapeziformi concentrice lameUosoim^sa I'iiis:i/Hdinalifer cmtulata 
dorso posterius depressa antice subrotundata postice producta submgustata an^lo 
atrdtaO'depreasOf imbonibus prominulis involutis, area lanceotata dectivi densf stnata. 
Diese achöne Versteinerung ist queer, breit-eirund, fast vieraeitifc vom bauchig und 
eoneentriadi iiinzelig-gefurcht ; die blättrigen Rnnxdn werden von xablreienen, xarten, ungleich 
weit von einander stehenden Hippchen oder Linien durchschnitten. Die 2 bis 3 Linien dicken 
Schalen sind vorn kurz und mit der wenig gebognen Basis abgerundet j bluten über einer 
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tcbrägen, oben scharfen, unten abgerundeten Kante zu einer herzförmigen Fliehe nuunmeit» 
^dr^kt Vor jensr fUote läuft vou den Buckeln eine achwacbe, jedoch stete deutliche 
Bndtt fiber den Rucken znr Basis hinab nnd nimmt die Hllfte des Bnckels und Rückens 
ein. DiT liiiilcre Rand i^t sehr u jSuf^Hlutzt. Das Scliildrhen ist btoit lancpttlirli, iiarh iler 
Schlossliuie liio tneit^l üelu* aii ) i sig und dkbt gestreift. Mindestens fünf Rippen am 
Sebloa«»» deren untere an Grösi^e stark zunehinieii. IN« Bndul etelien hervor, lind zn|;eipittt 
snd spiraUbnnig nadi innen uni§eb(>geo. 

Findet aldi einzein in den oberen LiMmergeln des Admbcrges Goehr. 

2. CucuUaea texta Nob. - Tab. vi. Fi«, it. 

C. tetta trofoiform mfiaia ameatnee liiuata eo$ttUi$ temuanmii amplanati» hngifudi- 
fl«A)iw tacttt antkt retmtdato hati aratata juMke oft/tftie tnateaia angvlo oblique 
9Mtfresaa lato - rordata, umbonibiis purrix prominulis ncutuina/Is, area lanceultita. 

Die Schalen sind stark aufgeblasen, auf dem Rücken aui sUirlkSten gewölbt und mit 

ElatlgedrOeklen LSngslinien bedeckt, über welche feinere concentrische Linien weglaufen, 
lie Blwne^xviscben den Lfingslinien sind so breit, wie diese. Auf einer Quadratlinie zählt 
tnan an der Basis 4 LSngs- und 8 concentrische Linien. Die hintere, zn.<ianunengedrückte 
Fl.'irlie imI brpit lier/förmigj die Ljtngslinien sind anf i)ir iindctillicli ; dii> Kaiiti-, welche jene 
Flfiche vom Rücken trennt, ist oben scharf, nach unten etwas gerundet. Die Buckel sind 
ingieiiiiM^ etwa« tborgebogen nnd beben dH lanoetUidi^ innen abediflaaige Sdiildeben 
Kwiedien sidi. 

Fiodel itdi im P>ordand-EMln b^ Wendbaman waä am Spielberge bei Delligsen. 
Die bliiRgen Slainboma aind an der atarlcan "WOIbung von XhnlidieD Iciebt m. nntanebcldan. 

B, CtKuUaea GotdfuMÜ Non. - t«». vt Kg, u. 

C' iftta trapeziformi conrexa COiwenlrfce mhrugona antice rotmidalm angustata potteriui 
angulo rotundato cordafo-mmprcssa mar^ 'nn- pixt/ico obti^ tnmtOlOf UBibonAlU cnoU 
prominulis incurvis, urca luniculata 5 — 6 stiialu. 

Die Schalen sind trapezförmig, wenig breiler ale hoch, bauchig, conccntrisch etwas 
mnielif;, vom fast gerundet und verschmälert hinten erwoiterl und über der an den Buckeln 
scharfen, übrigens stumpfen schrngen Kante ataric xuaammengedrttckt. Da« Scbildeben iai 
lanrcltliili, Mmig iddi.'uigif; und mit .1 hU R Streifen bedeckt} die sfarkon Bttrkel sind zu- 
gespitzt und liacii vurii übergebugeii. Das Scliloss besteht aus 5 bis 6 kleinen senkrechten 
Zunen und auf jeder Seite aus drei rjuecren Furchen, deren oliwe die grflestnv ist. 

Findet sich in» oberen Cond rag bei Hoheneiyjelsen. 

4. Cn$euUaea roümdaia JHom. - Tih. in, na. m. 

C testa orata subtrapezi formt nmcentrice xuhrifs^ma antice an^uxtato - rofundnfn latere 
postico angvlo cordatu-comprtusttf dor$o obsoleiu dejirtssa, umboRibus crassis incurvitf 
area angui/u. 

Ist der Gnhlfussii Non. sehr IlmUch, scheint aber docli wesentlich verschieden za 
sein. Der Umfang ist grösser nnd melir i;ermidet; die WSlbung der Schalen ist BlHrker nnd 
nimmt nach dem vordorei» Ilandf bin allfnNfilii;pr ali ; die kurze Vordcrsf ih- ist sclnnal iirid 
ganz abgerundet, der Srhlo»»rand ist nicht hori/oiilal, ^iundem an beiden Seiten »;cbr% und 
mit den .Seilenkanten durch Abriindting verbunden. \)<ir hintere Schlossrand ist verhältniss- 
mSaeig länger, als Im! jener Art und sind deshalb die Schalen nnter Umi weniger seliarf 
nmfebogeo; das Sehildehen ist echmller; die Bndcel sind spitaer. Von den Bnekdn linft 
^ttier den Rucken bis an dio Ba^^i^^ oine kaum sichtbare schwache Bucht gerado berab. 

Findet sich im oberen Coral rag am Lindner Berge bei Hannover. 
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5. t ucuUaea Hoffmanni Nob. - Tab. vi. Fi«. 3t. 

C. parva tetta trmpeziformi tubvetUricosa antice roimuiata pottiee amgtJo aaUo valde 
depresga margiw pottko tMto tAoMiqitt inauMa, Mtanhc» fwfvU hitMrmt «rem 
permguHa. 

Du Gddnae Ist klein, qneer, trapezförmig, mielit «ehr bancMg, Tora und tmtaa 

nT)g(>i*iindet, hinten über einer schrHcen, ganz scliarfen Kante selir st-trk niodergebogen, so 
dasa sich hier iHtide Schalen an der iuiieien Klärho fast beriihieu uiiissoii. Dpr heinahe 
senkrecht ahgi-stut/tf )>intt'rH Rand bildet mit der FJ.isis einen fl\>as s))it/t^n, mit der gerailen 
Schlosslioie einen fast rechten, etwas »tuinpfeo Wiokel. Die Buckel stehen kaum eine Linie 
von einander. Die Schalen lassen eine sehr feine eoncentiiaciie Strelfan^ am «orderaa Rande 
auch etwa sechs feine LJngdinien wahmelimen. 

Findet sich in der Walkererde (richtiger Bradlordthon) bei Geerzen unfern Alfeld. 

€, Cuevlhea ovote Nm. - ti^^ yL fi«. ». 

Cr, testfi ova/a ventricona striis suhtilissime dcnissata antice bretn rotundata posterius 

tubproducta rotundata bati arcuatUf timbonibus panti$ asMi$ incurvit dittantibut, area 
mgutta. 

Ist der Cucullaea sublaevigata Harth, sehr Shnlirh^ nhor etwas kleiner und weniger 
gewölbt } der Schlossrand ist vom und hinten weniger gerade und mehr abgerundet, daa 
Schildchen schmäler und di<3 Buckel deshalb mehr genähert Zugleich sind auf dem vor- 
liegenden Steiokerne einige schwache, concentriache Run>«ln und die Sporen einer aehr 
fHiiaDf diditeD, gittwftnnigen LKngastreifnng bemarkbar. 

Biiidel aidk Im HilatlHMi das Elliga« Briukaa, ab Sl«iniB»m. 

T. Cuntllaea parvula v. Münster. — Tab, vt. Fig. as. 

C- testa parva trapeziformi - ovata concentrice obsolete rugosa antice angustata rotundata 
tasi arcuata postice turnte carinata oblique truncata angtih ttbUfUO iMMfO coMpreaM, 
mmbonibtts partis acuminatis, area lanceolata tnstriata. 

Die kleine Art ist queer, einmd, etwas trapezfönnig, concentriscb schwach niiizlich, 
vorn nach unten abgerundet, hinten scharf gekielt, länglich h>>r/.fürniii; und iil>iT der schnrfeu 
acbrl^n Kante stark zusanmiengedräckL Die Buckel sind spitz, die Schildchen lancettlicb, 
eben und weidg geatnill. 

Hat sich als Steinkern im Oxfordthon das lindner Bwgae gefanden. Examplara von 
Tbumau sind etwu grösser und gewölbter. 

B. Cucullaea inftata Nob. - ta. rv. vif. s». 

C. testa transversa ovata inftata concentrice rugosa antice angustata rotundata posfice 
aeute carinata (Mique truneata anpito rottmdato cordato-dtpreuOf arta kito4aiKeolat0 
tnbatriala tMifeenttet eraari» aeumnath mAüeurpnr. 

Das sohr T)aiirluge Gtdi;iuso isl (jui'(>r-i")niiu], conofiitrisch gerunzplf, vom kurz und 
abgerundot, aa der Bosi» schwach bogenförmig, hiiititi ucharf gekielt, schräg abgestutzt und 
über der abgerimdelen schrägen Kante stark niedergedrückt. Die Buckel stehen weit von 
«inaodef ) sind ziemlich dick, zugespitzt und etwas übaigabogan. Daa breit lanoettlicbe 
Sdnldcbian iat «Iwaa gaalraift und flach. 

Fmdet sidi «la StabkwB niebt adten im uatara OoUfli an Fiuaa des Galganbeiigaa 
bei Hildesbeim. 
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10. Familie Herzmuscheln. Cardiaeta Cur. (Ctmchaeta Blainv,) 

Geliüiu« fleicluchalif, am ^aiiE«n Rande Kiemlich oder ToUkomm«]) schlieMend, mei*t didl- 
•cltalig^, herKfönnir, qaeer, dreieckig oder kreisrund; Schlou mit wenifco, aber deutUcfaea ZiUlBai| 
fleich groMe Eindriickc der SckliesRnaskelii, wetcbc unten durch ein« dafidw oder 1niljl(i|p MM» 
|ndinitMM Manlsinirclie ^-erbundflii wwrden. fiie leben meiit im Meere.*) 

• C»rdli»c«ea Lik. 

Gleiclucbalig, regelniH«^^!^, biiweilen etwa« klafleud, biuirlii^, von vom e«<elieu meist herefurmig 
und oft mit Liängtrippeu veraelicu; SchloMziibue nach furni und La^e unregelinäMig ; gevriiluilicb ein 
oder swet Öeileiutbbiie. Meeretbewobner. — Cjpricirdia Las. (Hiaieila Oiudin), Ordiu LAU.« Olpb Den. 

Idocardia Zipfelmuschel. 

Tuto aemmahi» cordaia «eMrieota iaaefuUaiera naiibtu dittantibm teanuli$ divarkatis 
imtoluth. Dentes tardinate» duo tomprem inf ranfeg, utm» tub nate recurms. Den« ' 

lateralis ilttiii^ntus infr<i <neam. Ligamentum citernum hinc furcalum. 

Dm Geliause tler hierher geliürigen Arttni, welche LimtE zu Chamo, Brimil'iebe zu 
Cardita reclinete, ist gleichoebalig, von vorn gesehen bertSürmig, bmiehig^ unglcJchMitig und 
mit bald mehr bald weniger auseinander steheudeii, sehr groMen, hervorragenden^ nmit Tora 
niid auiwiifa apjralftfnnig umgebogenen Budcehl veraehen; am {nnern Schinne zwei and in 
der andern Schale- rin Hauptzahn, dabei ein leisteiifönnitcr Srilen/afin iinfor (!rm Liiis^fn, 
JfiisfierlicheOy geraden, hervorspringenden, in der INälie der Buckel zw«.>itheiligen Ligamente. 

Der eigenthiiinliche Habitus lägst diese Galtung leicht erkennen, deren Arten fast in 
allen Forinationeo vorkominea und sich oft noch durch eine dichte, scharfe, bisweilen nn- 
legelmäsBige coocentriBdi» Slreifang aumichoen. Faat alle hieaig» Arten finden aidi nur 
ab Stainkarae. 

i. Isoeardim txceninea V€f.n. - Tsk m n§,4. . 

I. ietta transrerm oratn-fcfragma mäumddadm M^ctuwentHee ttriata fo$tiee Mjimw de- 

pres^n, umhonibus irassis. 

Dio in <ioi' Mille sflir i^c\\rillitcii Scholen sind <|ii('t'r, einiin!. fast vierseitig iiml iit)- 
regelmäs-sig welienforuiig, -»tark unil iliclit roiK cnti up'-treift; der vordere Schlossrand und 
Huiterrand »ind kurz und abget uinli l. <li i liinti ii' Schlosfirand und die Basis um die Hälfte 
länger und fast parallel j die Basi^ ini t-twa- liDgi'itfoiinig. Gegen den bioteren Scblossrand 
hin sind die Schalen Mark /.usammengedi tii kt, olim.' jedoch eine scharfe Kante zu bilden. 
Dia atarken Buckel stehcri niilit weit auseinarulfr. 

Findet sich im Portland - Kalke dei Langeubergea, Kahlenberges, bei Weudbausen und 
am Waltarsbarga} am zweiten Ort» aahr hlufig. — Dtfort. de la kante Soduc. 

Z. Isocardim oftoMfo Hm. - Tab. vn. Ftg. % 

/• ieeta choiotn concentriee straUOf margae poafMO cfcpreaaa earmato, mifaiijftat panm 
pnmnuUt dittantilmt. 

Zeichnet eich durch die IflngUehe, Terkehrl-i^fiVrmige Gestalt und die kleinen aber 
hervor und etwas von einander abstehen rtpii Hiiikcl sehr aus; der voriJere Sehlossiand i-,t 
hori/nntal und gerade j der Uinlerrand kielförmig, indem in seiner .\ühc beide Schalen 
plöi/licli tiif'dergedrfidtt sind} mt hier hat sieh in der Ragd die dichte» feine eoneentriaclie 
SUeifmig erhalten. 

Findet sich mit der Torigen Art ntsanrnnen; hüafig am Kihlenberge. 

*) Da di« iobcrr GrtttU irr Schülcn nur bri wenif;»» hirher ti*Mr\n*n GaüunKrn aiMgt(«icba*l oad «baficlw hllwh 
ist) SrblQn», Mu«iiularciii<1nirki- uihI M.inti-irun h«i ibcr bei den (oteMdrn Arica, _ira*on te viele nw Sldakenwi 
fast nie sichibiir waren, «o hi>^<'n M ir hei V • rihi-iiung dtc eisselMa VenMHMnMfM in diu fiaiinigie <liief r FlmiliB 
Iliufig wiUkäiirlidi su Werke gdien roiiisea. 
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3. Isoeardia Hrüda D'orb. - Tab. m vtgv i. 

I. teata elongulo-ovata concentrice subtiBt$im Hriota «orjffM fotiko nttuuktO'iHfleta, 
naUfomlm promimiih cnuniuadi» afprogmatit, 

IKe Utngtick «ininden Schalen maa whr dicht fon conoentmeh gMifaift imd Unit» 

dnrch eine sehr starke Rundiin:: unig>>1)ngfti; der Schlossrand iat mIii Twküixt» dio Bod^ 
stebeo heivoft aiad groft» uad stark nach vorn umgebogen. 

Findet tidi mit d«r ▼ofhtfgehondcn Art, jedoch aattoMr. — P orr w i lr uy bai BimL 

4. Igocardia orbictUetris Nob. - T«b. vii. Fig. 5. 

J. feKa mAorhiei^ari emuxMriee ttriata, margine postice deprem-earinalo, «mboiUbv» 

etassiiixru Iis afp rar im atis . 

Thtr Umfang die^r Art ist fast kreisrund und nur vorn an der Umia durcii eine nur 
V cnii; gebogene Linie inodificirt. Am hinteren Rande ist sie stark niedergedrückt uri<l kieU 
förmig} die ziemlicli dickeo Buckel stehen nicht weit von einander nod in der Mitte dae 
gebofemn SdilaaennideB. 

Findet sich mit den vorhergcTifiideii Artpn zusairimeii, <;o wie bei JjuiM onfem 
Bioteln. Ein Exemplar vuu W'endbauüeu iat etwas grösser und breiter. 

5. Tsorardia dor^iata IVon. — Tab. rii. Fis, 3. 

i. tuta ovatO'OCUtaf valvis dorto acute carinatU, umbonilnu anuis prominulis. 

Die eirunden Sehidm liiid oben spitz und auf dem Rücken, von den spitzen Bndkeln 

bis zur gerundeten Basis, mit einem scharfen Kiele versehen. Eine Strrifiing iat am vor- 
liegenden Steinkerae, welcher im oberen Coral rag bei Hoheneggelseu gefunden ist, nicht 
m ««lian. 

€. Iweardim ponmla Nob. — lUk m n«. 1. 

J. testd oi hicuhtto- suhtetragona laevigcifa postice angulo depretM et$rilMUt mtiu bttn 
oblique truncata basi arcmttd, umbonibus pnnns incurtHS. 

Ist um eine Linie kleinpi nl^ die Abbildung, ho breit wie lang, etwas Tierseiti^ 
Tom adirSg ab|^atstf an der lksid wenig gebogen mä hinten tÜMr einer edirilgm» Mharfsn 
Kute toaammcagedräckt; die Rucke! stehen nahe hciaHnmeu nni aind aadk vom lUwr- 
gebogm', eine Streifung i.-^t auf iIit •.rliallenoii Schale Dldlt SU Mben, 
Findet sich mit der vorhergehenden Art 

leotarditt Iquirma Klöoen. - t. zi. L r^b. um. r%. t, xiMea Ta<t 4v mm- 

Branflenb T»h TU. tili- 6. 

I, tetta parva transversa subtrigouu antice bret i tiuncala subsinuata bnxi arcuata postire 
mibrecta subproducta, untbonibua incurois approximatis. 

Da» kleine Gehäuse ist queer, bauchige fast dreiseitige fein conceutriscii gestreilU vorn 
lehilg abgestutzt vnd etwas ansgebncbte^ an der Aiaii etwaa boganftnalg^ hinten Unfer^ 
sehrtg und fast gerade. 

Findet sich mit erhaltener Schale in der Walkererde bei Geerzen unfern Alfeld nicht 
aalten. » Untairar Oolith in WArtnakbeig. 

Cardium Lax. 

ZtoAt tfe^Himtlej» $iAetn'data matSbvt prmmiwl» oofeie margine Htferm» daamu vü fUeaäK, 

Cunfi, in utraque vaha dentibus qualuor: duoht m crrdhhdibua approximatis ohUpÜt 
auiua intertione setc eruciatm excipiauibu» ^ dmbus iaieraiünu retaotü i$mrtit. 

(U) 
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Du GdiliiN üt glcidndialiflv ▼<«■ wm od«r luntan §eMh«ii bnil herzfilnnlg und 

hat etwas hervorntebende Buckel} die Schalen sind am inneren Rande gezähnt oder gpfaht^t 
nnd haben am SchloHse jede vier Zähne, von denen zwei Haui>l£ithiie schräg »tcltcu, gonahcrt 
und vrecbselseiüg kreuzweis in einander gefügt sindj die beiden Seitenzähne stehen cnlfenit 
QDd nnd «iiigefaft. Das Ltgament iat kon und äOMeriich} die Muakulareiodrücke sind 
•diwach. 

Die hiehnr ^ehörendan Arten lialjcii meist längsceripple Sclialeti »iikT finden sich 
namentlich in den iäogeren BQdongen, so wie in den jetzigen Meeren, wo sie im Sande 
der Ufer itodutty Mir hliifi^. 

/. Card htm t'fJnh' forme Nob. 

C. testa mbtransver$a rhombea vealticoaa nAcordata antice rotundata baii tubrecta pottice 
cbUjw tnmcata tutstriata umiomitu luciittit«. 

Diese Steinkerne haben einis;» AluiHcbkeit mit der Form des noch lebenden Cardium 
edule L., nur ist der hintere Rand etwas kürzer, so dafs der Buckel etwas mehr darüber 
hervorsteht. Das Geliäuse ist ■wenig breiter als hoch. rhoitil)isrli, vorn ahgrnirulet, an der 
Basis fast gerade, hinten* schräg abgestutzt, kaum gerundet und au einem Exemplare mit 
nndsntliebeil, feinen Längsstreifen versehen; die Buckel stehen ziemlich hervor und sind 
cfaiandcr gowigti 1% Linien üb«r dem Bande sieht man einen deutlichen, meiat 
amnditeten Manteleindrack, welcher betdeneits am Schloenrande durch einen runden Mns- 
Kolareindruck begrenzt wird. 

Findet «ich etwa 9 Linien hoch, 10 Linien breit und 7 Linien dick, hflufig im 
Fecdandkalke hei Wendhannn und im Kahlenbeigeb 

Gleichschal!^, krelsnmd oder fBen^ regelniitWg, firei, »dir oder "wsntter oiglddiMttib feit 
nie mit Längarippeu Tcnehcn, am Banda TdfilSadig sdd i aMcnd. Dia aiae ainihale atit aidrt ftel 
Sa Me s m i b i i a n, die andere mit eben «• fiel «dar urtniger; hbweOeii Scttoiaihne. 

* 

Selten Seitcnr^ihne; die Sobalao adlen von ravbflr IMdamda ttbcmgen. — (VcHTiOndia LaitJ, 
Cyprin» Lam., Cjlhere» Lax. and 

Venus iMt> Yenusmiischel. 

Tetia aepiwalvü inaequilatera transversa vel mborbicularis. Cardo dentibus triim omnlhlt 
approstHod» in «trofiie valoa, katraläm bati dwergeiuUm, LigamaUtm €sUrmm 
njfmjpkat Jatta^ve «ftfefenr. 

Ihr Gehäuse ist gleichschalig, nnglHicliHeiti^;, queer, seltener fast kreisrund, flach oder 
inässig gewölbt und oft mit concenlriüchen Streifen oder Rippen bedeckt. Der innere Band 
der Schalen ist bald glatt, bald gekerbt oder gezffhnt. Das Seblose besteht aus drei Zähnen, 
deren seitliche unten aueeinander stehen ; das ausserliche Band bedeckt Nymphen pnd Lippen. 
Der Manteleindruck bildet hinten eine grosse Bucht, welche bei der ähnlichen Gattung 
Attmrte fehlt. 

Sie leben im Sande in einj^ £atfenimg von der Käete und finden sich foeail in 
ellen Meereabildongen. 

Nach Dkshaybs sind mit ihnen die Cythereen wieder zu vereinigen VOd BW alt 
Unterabtheilung aufrecht zu erhaben. Hierher gehört auch PüUastra Sow. 
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■. Amm ««m Mtimm, 

1. VtnM Liarina Nob. 

F". tetta tratuverga elongato-ovata concentrice .striata plano-convexa antice brevi rotunttata 
fOHerku producta gubangtutata rotundato-angakUa carimtOf umboniiv* mmutis incKrvtfc 
Das klaine GflhKnM M Ihdi g6w6lb1^ eoaceniRBeh geBtreift, ran knn^ TarMiunilnt 

Tinrl Finrk abgerundet, an der Basis and dem hintcrpii Schlossramle gerade, hinten erweitert 
und über ciniM- !ichräg;en, unten abgerundeten Kanto kit^lfüruiig niedergtHlriickt. Die kleinen 
niisht bervorslehfiidt^n Buckel a\n<\ g^rgeii eiiiiiii<It?r gcliogon. 

Hat im Habitus Ähnlichkeit mit Venu» iUterata h., nur ist die schräge Kante 
Btürker. Findet sieh 5 Linien gross mit andeutlichen Ammoniten und Lima (punctata?) Ja 
den Kalkschichten, welche von Tutenmergel überlagert werden und bei der Tnllcks UliRB 
HUdesbeim das Haagende des unteren Liassand&teins bUdeo. 

2. Venus unioidea Nob. - Uk Tin. Fig. «. {Did» Lkubm iortauiri) 

F. tetta eliMgatO'tmita stAtrigmia oiHivesio eameeiUriee Mtruito-nigota mtiee brwi oUi^ 
tnmeaia wnbretiauUaa anputo-eordata exeoosto potUee froameta omgwfttfd^ margma 
etarUnaU f9Uk9 mAttrauU^^iaeaiämiet htm mbttiUtt, «Mfromtw «entk mirormm 

Ist linglidl-anmd, gewölbt, concentrisch gestreift und runzelige Tom kurz, schräg 
abgestotz^ etwas abgerundet, schmal herzförmig und vor den Buckeln etwas Tertieft Die 
Basis ht sehr wenig gebogen j hinten verlingert and verflacht sich das GehMnse und ist über 

einer abgpniiKli ton schriii;^! Kant« etwas niedergedrückt. Der liintem Srblossrand ist gerade 
oder etwa» gebogen und ä«i)kt sich sanft herab. Hinter den genäbericn Buckeln liegt ein 
linoetfliches Schildchen und bisweilen auch noch das starke, gewölbte Band. 

Findet sieh xahireid^ aber gewöhnlich besdiNdig^ in den oberen läasmefgidii 

Ih> Amm Avas Vavftl 

3. Venu» eatdUttefama» JUm. — xib. m fi«. ii. 

ituta trigtma ventrieoM mcfce tubpetpendiaJaritar eefdato-tnaunita bati areuattt 
ptnUtie ptvdneia tmuo tupene emgtde fkm-eempreen, ena U»eari, buudo mAecoo- 
i/atOy mibenüu» mtrortum mcwrvw. 

Dürfte vielleicht der Kern einer Cnrdita sein. Sie ist dreiseitig, bauchig, vorn fast 
senkrecht abgestutzt, breit herzförmig und vor den ganz nach vorn gerichteten Buckeln 
etwas ansgellVblt. Hinten ist sie erweitert und zngespitzt, nach oben über einer schrägen 
Kante za oner ländlich. amnden. wenig gewölbten Fläche zusammengedruckt, auf der man 
in der Mitle ein hnearischeB Srliüdehen mit verdickten Ründern bemerkt. Die Basis ist 
int der Mitte am stärksten gebopi n 

Findet sich als Steinkern iiiu und wieder im oberen Coral rag bei Hoheneggelsen. 

4^ Veuue frapegifarmie Wem, — m. m vt» i«. 

Vt testa orhU iJ it , s ihtrapezifornu convexo-plana antice rotmtkUa jMffternw mibpIwkKUt 
tatgulo acuta carinato-depresMo, mtbonibiu parvi» incurvii. 

Diese sonderbare Art ist Icaam breiter wie hoch, fast trapefff&rmig^ fiadi gewSlb^ 

vom wenig abgerniulet, binten etwas pr-iT.'ifcrl nnd fiber einer sehr schrügen, scharfen Kante 
Ideifünni^ etwas niedergedrückt. Di<. liuckel sind etwa.s nach vom gerichtet} vor ihnen 
benMcict man ein kleines, lancettliches INIal. 

Fand sich im oberen Coral rag bei Hoheneggelsen. 
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5. V«nti9 earinala Nob. - Tüh. m ri» i«. 

V, tetta mAtransversa muto-nätorhicukari eom>exa «mtke rtitmdata posterius »ubproducta 
«mgKh aaumtaite miftnut d^rtt$a, imbeiäbiu mUrttrmm mairm$, ImmAi cordata 
wmkta. 

Das Gfhäiisf ist gowöhnlich etwas breiter als lir Ii, yi. uiir h gow(lll»(, vorn abgenm- 
det, hinten etwa« verkingeil und über einer von den liiu kdii, w elche über dem vorderen 
Rande etwas emporragen und j;egen einander geneigt sind, schräg berablaufenden, scharfen 
Kuüe niedergebogen. Dae Mahl ist bentatauf^f «ber oicht scharf vom übrifoi TheiJe der 
Sdulaa geeendert. 

landet eich im obera Cond rag bei Hoheoeggelfleii und Groalnr. 

€, Vtmu depru9m JHom, — Tik vil Fif. n. 

f. teita transversa ovato - triffima suhneqviUiterali medio rrnfricoaa hiterihus depressa 
angutiata rotuudaUt vaAotiibus acuminatu valde prommentibus üuMrvi», margine car- 
dmaH poiHee reeto «6/i'7«o «ntiee rommka«, area kmeetdata, Immlii ^ougaio^rdato. 

Ist der Vetw.i (iciif'tnutris "Sem. .itn ähnlichsten, unterscheidet sich jedoch durch die 
weniger holien, an den Seilen iiiclir versL-lmiLilei len nieilergedrückten Schalen, deren vorderer 
SdlloBsrand schräger, deren Mal schmiiler ist. Audi ist sie nxv halb SO gnMB. 

findet sich im oberen Coral rag bei UoLeueggehKn. 

7. Vemt9 BrVtUpU mti Illos. - Oomx Saasior» 41. BiMigi. (?) Amin «M BiiiM Toik Tl. 

Tab. VII. Fic. $. 

V. tesla orti(o-(ris;ona ventrkosa conctntrict striata antice breit ro/undatu basi subarcüata 
■postnrius j'^-ii-n-iii an(.nistata acuta, tiuirginu cuidinali postico recto tMifäO Ükftnte 
ntundato, vmbonibus promnulu incurviSf lunula otmlo-subtxcavata. 

Du Gehlate ist <|umr, dreiseitig, bRochig, eoneentriseh fein gestreift, vom karz und 
abgerundet, Iiinten verlängert und zugespitzt, an der Basis tt^vas l)0£enf?jrmig ; unterhalb 
der einwärts gebogenen, sich berührenden, hervorslelienden liuckcl ist jene Biegiuig der 
Basis, so wie die Wölbimg der Schalen am BtHfiutaii. Der Untere ob«re Rand iai geisde, 
schrjig and unten aligerundet. 

Htthe, Breite und Dick« der hiesigen Form betragen 100, 80, 60, die der BMMtonTAvr- 
flchen Abbilihmg 100, 70, 60; ausserdem ist an dieser die Basis fa-t in einem Winkel und 
stärker, als ))ei der hiesigen Form fsebo«en; einige Exemj>lare des Kalilenl)er^es kommen 
indlMen in beiden Beziehungen iler fiao/osisclien l'unii sehr nalie. 

Findet sich als Steiakern überall im Portland -iülke, meist sehr häufig. — Deport, 
de ta Baute SatiHt, Hamrt. Zar Gattnng Jkmm gehürt niindotlani im hieeige Fomi g«wiis 
nidit. 

8. Venus nuculaeformü Nob. - ta. vii. Fif. ii. 

V. tetta traiuvena otHUo-trigomi iHovptäaien veMtiaua iateränu nniminata umioRiftw 
eratau amtromm meurmi, margine cardinali poatice reeto lonsiore. obliquo mtiee 

mibsinuato, area Innreolnta, hmula lalo-cr,rdnta siibf.rciirttfu. 

Ist queer, eirund - dreiseitig, bauchig und mit «iicken nacli vom und gegen einander 
geneigten SdiaJIbelD versehen; der hintere Schiossraiul ist der Ifingere, gerade und schräg} 
der vordere sanft au^boeblet} beide bilden mit der bogenförmigen Baiia ünt apitae Eekan* 
Das Schildchen iat laneatllid^ Mal hnU hanftrmig. 

Findet aidt mit dar -rorhw^Bheaden Jbt nnd iat mil ainer dOnuMk i^htln Sduda 

bedeckt. 
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9. Venu« isocardioides ZVou. - Tab. tiil Fig. i% 

y, tetttt tafO'Otta» mittetragoiM vadricosa amice penAUque tnmcata basi araula postt- 
rius producta rolundaia supeme carinatim depnu», mAmÜim Grani» aMwnmm m- 
cttrvii, area lanceolata, lunula cordato - excavata. 

Die Form dieses Steinkernes erinnert an die Isocardien. Sie ist queer, breit eirundli 
fiBt Tj«fMiti0^ Tom aehr kim und fast setikrechi abgpatntx^ am Gnmd« «Iwa« geboun» 
lüatoD wbr «rw«iter^ «bvk «bBenndst und fÜMV «iaar adirt^w^ wlir alMMnadflMi Knito 
«mfl zu eiDem geboganm Kiil idodMigedrikkt. Dw Sdrildcheo irt .lueetdiair dm Mil hw^ 
fSrmig uad vertieft. 

f1dd«t ftcb im Ptortbad'Kallte der «a«imlAi bü UariMdagan. 

10. Vtmu oatHrot^ü Not». - tai. m nr. T.a.t. 

margine cardinali postice subrecto obliquo, antico subproducto rottmdalOf «TM IdNMO- 
lata, lunula oblongo - cordata sulco obtokto utrinque separala. 

Dm GetilUM ist queer, l irundy bandiig und fast gleichscbalig ; die Buckel sind zu- 
gamiU mehr gegen Mnaoder» als nadi Tora geueigt und fib«r d«i TOideno Schlossrand 
• ata» nenrorragend } der hintere Rand iit fast gerade md Mlnta^ dar ▼ordern abgerundet 
Da-« Srhildcben ist lancettlich -, das Mal ISn^Hch- herzförmig und dufdl undentlidi» Furohtn} 
welche von der vorderen Seite der Buckel herablaufen, getrennt 

Findet sich als Steinkem mit der TOlliergehenden Art bei WendbauBein im 
Portlaiul- Kalke; die Fig. 6 al)geT)ildete Form unterscheidet sich durch stärkere Wölbung, 
geringere Breite, etwas dickere Buckel und ist vielleicht eine eigene Art j sie findet «ich mit 



11, Vrniu paroula NMt - xib. til Fig. u. 

V* tetto tnmnena ariiculari-ovata convexa antice et basi rotundata posterius subproducto, 
Morgin« auparo foatiee mbrecto obliquo ptnilitper arcuatOf area lanceoloUf, hmtla cor- 
data, «mftoNtftv» partU aeuth rix pronmimtibu» amtronm» Meiimf. 

Diese kliMiie Art ist qucrr, Lroit eirund, miltotin.'irisig iifwölbt, vom und unten ab- 
gerundet, hinten etwas länger, der liiutüie Schloääran«! »clirüg, luat gerade und wenig gebogen} 
dM Sdiildchcn ist lancettlich, das Mal herzförmig. Die Buckel sind Ideii^ >pit^ wenig fllMT 
den vorderen Schlossrand hpti-or-tplienJ und nach diesem hingoboj;»«. 

Findet sich im Fortiaiid - Kalke b«i Wendhauseu und am Spielberge bei Delligsen. 

«. Amm «OM Mlln«h«B. 

12. Fitmu mAmfltgä Ni». — lÄ. VIL Fif. •> 

V, testa transversa ventricosa inaequilatera lato-ovata elongato - cordata antice brevi 
angustata rotundata basi arauaa postice anguh obsoleto tkpressOf umboHÜu» pro- 
müieiaiba» aeatü iitamUf area hmeeotatOp Uau^ lato^obovaia. 

Das GcliSiise ifs^ queer, bauchig, breit eirund, lang herzfonni,?, vom kurz, verschmä- 
lert und abgerundet, unten bof(enförmi£;, lunlen über einer stumpfen Kante niedergebogen || 
die Buckel Bind /ugr-ipit/t, gegen einander geneigt und stehen über den Vorderen Rand 
hervor. Das Mal ist verkehrt eirund ^ dat* Schildchen lancettlich. 

VaneUltcn rind sehr baadii^, frst kugelig und bdndi« kninond} «ndv* fliehnr, tri» 
unsere Abbildung; andere llfnglich. 

Findet eich nicht selten im Hilstbon des Elligaerbrinkes. 
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3Vff(K jwBdfjMcKlflto iranttena atfidvaivki McNiiaiefittfatern. Conb dinfAMt dkoAw eaüdlii 

diinricatis in valva dextra, dentibu» dmibm iMoefMaKfelM in oUtra. UtgantMllum 
esiemum. Costae extentae concentricae. 

Das Gehäuse ist gewöhnlich flach, dicksclialig, fast kreisrund, oder queer; das Liga- 
ment liegt ausaea} loeiet ein vcriieftea Mal vor den genihertoa Buckeln ; das Scblosa bat 
sim atatrike, ansdnaBdentebende Zvhne. Ikt Mhotddndrndk bildet keine Bucht; der innere 
Rand i«t ofl Jtfkf'rbt. Tl\c Schalen sind meist cönrontrisch gestreift oder gerippt. 

Die hieber gehörenden zahlreichen Arien finiieu sich meist iui Ouliiii, der Kreide 
und in dem EoigUadiaii Grag} lebend edtenar. 

1. JHarie eomfXanaia N«b. - xib. vi. vur- 

A» teste (ninst f ruit lalo-ovnta suhtetragona plana com entrice coslulata poatice producta 
valvis marsine airdinaii postico longiore sttbreclo itcnte angutieque inflexi» coHvUs 
5 — 8 arii/'.>^ concentricii inttructis sublilissime conciiitriee Uriatia margint infaro 
vOemo erenulati» (?), umboniiu» aciiaunalta» am» lanctoiaio, «Urea Uaeori. 

Ist der Aslarte piäU» Non. im Ganzen sebr Ihnlieb, nnteracbeidet sich aber eiciher 
dorcb folgende Fi^jenschaflcn : die Schalen sind sehr flach, \\ eiliger dickscli.ilii;, am hinteren • 
Rande und der Basis weniger abgerundet, so dass die Gestalt etwas vierseilii^ wird, unter 
den Buckeln weniger hervorstehend, |cdoch verhältnissmässig im Ganzen etwas breiter} 
Mal und Schildcben aind viel acbmfiler. Daa Scliloaa beatebt aua zwei deutlicbe% dicbt am 
Buckel zueammenatiMaenden Zibnen, deren' vorderer mit einem langMi Seitenzabne zoeam- 

mtn. zu hängen -.('lieint. 

Findet sicli nicht selten mit Belemniiet »ubclavatu$ \olti. u. Cerithium echinatum 
MflinnB im oberen Liaamwgd bei WrisbergliolMO. 

2. Artarie VoHzii HommsHAin. - Tab. vn. n«. n. 

A> t€ffa transversa tato-ovata nhtetragona convexitaeula concentrice costulaia tmtice 
rottaulata bam wbaraiaUi pwterui» frcdueta, margm« pottko rottmdato depretia 
aahili» 8 — tO ererfi« oenm, haenittn» lathribm mbttriatis, umbttn^ut antrorfim 

incurvis, area lanrenlata. 

Die Schalen Hin«! l)reilor als lang, l)n (t eirund, fast %'ierkantig, ziemlich gewölbt, 
UDgleichteitig und c<inrenlris(!i «erippt. Die giOssie Wölbung liegt in der Richtung von den 
Backelu tiacb dem hinteren Tbeile der Basisj über dieser Wölbung sind die Schalen 
niedergedrückt, anf ihr die 8 — 10 alarken» acliarfen» aofrecbt ateliraden Rippen am 
stärkste 1 L 1' «gen; der kurze vordere und lange hintere Rand sind stark, die Basis schwach 
bogcnfüMiiig. Dttö Schildchcu ist schmal lancettlich. Die weit kleinere A. Lias'ma Noa. 
tmterscheidct sich durch di« gering Wölbung und die T«m wieder atadc nach olMm lau- 
fenden Rippen. 

Findet ddi im olMfen Liaamergel des Langenbergea b^ Odaar. — JBonsi V«md» 

B. Astarle striato-sulcaia Wob. - t»u. vii. fi«. is. 

j|. tetta irtattvena lato-ooata nuttqvilatera subtetragona aequaliter eotwexa eonemtriee 

den.ie afnato-nulcafn ant'ice ansusfa roiunduht busi suhrevld uHirsina pi)<!(icn et cardi- 
noU j)ostt(i) hiu<iiore .■iubun^u/'ilii , iii/rrno bascüs erenithilo, suliit 21 — HO ncu/is 
ttriatis, aruii linemi, litnulu uhorntii excnii/ii, umbunihtis parris untrorsum incurris. 
Hat in der Form Ahnliciikeit mit der vorhergehenden Artj indessen ist sie vorn 
aebmiler und lUrlter abgerundet, imtcn fast gerade und tiberall gleicbmitaaig gewfilbt; der 
hintere Rnnd und hintere, längere Schlossrand bilden einen abgerundeten stumpfen Winkel ^ 
beide Schalen sind mit 2'! — 30 conceatrischen, fein gestreiften, scharfkantigen Furchen 
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bedeckt und innen an d«r Buk UHa gdciHrbl} du SehOdehen iii lineariMili^ du Ifal T«rk«]irt> 
eünind und vertieft. 

Findet sich am Langenberge bei Ocker mit Ammomtes eottatut imd TurtfO cydotloma 

4. Attarte m^Mragoma ▼.HOmtsr. 

A, tetia transverta pUm», mAMragoKa eeiiemtriM Miriaia tmUee raimdaitt margiM 

pOSfico elato suadepressa. 

Das Gehäuse ist qucer, fast piriiml iiiiJ vierseitig, cuiicetiliisch gestreift , -wenig 
gnrllbt, vorn abgerundet, der hintere Rand ausgedehnt und etwas einpebogoii. 

Ist etwa 1 Zoll brei^ 6 Linien hoch und findet sich in einem saodtgeD Liasmergd 
an £tDgeDbei]g» M Chtalar. 

5. Aatmie jmlla Nob. — t«iv vt. Fi« 27. 

A. teata soiida tnmxrerxn lato-ovata cordata cvnvexa subaequilatera valvU margine cardi' 
nali postico lontfiore. subrecto acute inflexis, coslvlis 6 — 8 acut'u concentrici» InMrttCfjt ' 
vrfero i»terno crenulatis, umbonibut aamtnatis, lunula obovata, area iineari. 

Diese aehr Iiühsche kleine Art ist etwa» breiter als lang, breit - eirund , herzHirmig 
und gewölbt Die Sehaleri sind diik, am liinitii n Schlossrande scharf, ;i!),m ^chmal ein- 
gebogen, mit 6 — 8 scharfen zarten couc^^iitriucLen Rippen besetzt, innen au der Basis 
gekerbt, mit zugespitzten Bud£d% einem Terkehrt ■• einmoen Mal« und einem §l«icUbfctlni» 
achmalen Sebildcbefl recsehen. 

Findel eich nicht aelten in der Walkerarde (Bradfofddu») b« Qtunm unfern Alfeld. 

6. jhtarte rohtndala Nob. - Tat,, vr Fi«. 55. 

A* tetta tubtrantverta inaequUaiera oblique »uborbiculari concaUrice ttriata cotwexa aiitiee 
wtprodbefa eomptmalat wnSonAiw parvi» immndg. 

Das Gehäuse ist wenig breiter als lang, fast kreisrunt!, ziemlich gewölht, namentlich 
gegen den unteren abgerundeten Rand bin, concentrisch gestreift, vorn etwas erwtätert und 
i^anft niedergedrfickt^ die nach rom geriditeten Buckel aind klein und elaiien lilnter der 
Mitte der Breite. 

Findet rieh hKnfig im oberen Goral rag am nordSediefaen Thdle des Lindner Berge« 

bei Hannover mit Melania HeddingtoniensU. 

Bei der ähnlichen, etwas grosseren Attarte tle^nns Sow. {Crnssma elegant Philupps), 
welche im süddeutscben Coral rag vorkommt, stellen die Hnckel mehr in der Mitte, ihre 
ganie Form ist mehr dreiseitig die concentriscben Streifen sind tiefer, gleichrnJIsaiger ttber 
dieganzen Schalen vertbdlt, Schildchen und Feldeben deutlich. 

7. Axlarte plana Nor. — T»b. Vi. Fig. 31. 

A. tetta tuborbiculalo-trigona plana »ubaequilatera concetUrice »triata interna baseoa mar- 
giiu MbtiUtaime cretnUata, umbonibua acmninatu wbrectis. 

Diese leicht kenntliche Art ist dreiseitig, unten stark abgerundet, so lang wie brei^ 
flach, fast gleichseitig, fein concentrisch gestreift, mit 1 — 2 starken Wacbsthumsstreifen 
versehen und airi inneren, unteren, l)ogenfL>rmigen Rande fein gekerbt; die spitzen, geraden 
Buckel liegen in einem rechten Winkel, welcher von den bis zur Glitte gehenden, geraden 
Schioaekanten gebildet wird. 

Findet sich einzeln im oberen Coial rag bei HoiifliiQggnlaen und ist oft dteimal 
kleiner, als das abgelnldeto ExemFlar. 
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8. AHarie ewmiro&lri» Ffo«. - i^k vi. «b. m. 

A. tcsta tt hintiuhii i iiitiequilaiera roncentrice Striata corn exo - plana antice sinua/a poxtice 
arcuata margine postico angvio rotundato inftexa fmrgine interna crenulata, umoonibus 
mtrornum curraltg. 

Das dreiseitige, wenig gewölbte GeliKuse i»t mit eonr»^ntrIschi^n Streifen und 1 — 2 
starken Waclistliumsringen versehen, vorn ausAebochte^ hinten bogeuförtuig und über einer 
abgerundeten seh ragen Kante niedergcbogn. Dj« BvduA lUtd n»m TOm ÜlMl)|ebogai| dtt 
untere, innere Kand ist fein gekerbt. 

Kommt mit d«r TorbiwgeluiDikii Art mmuma tot. 

9. Afknie mlcaia No>. 

Dirne kleine Aatart« ist fast kreisrundf ii«mlidl gtwdwiilife dwtUdi vaA «dnif ooo- 
emtriach gefurclit, hat ein rundlidiM Foldefaim uid iit «n iaDwen Bande mdil gskacbl. 

Findel sich ebendort 

10. Astartc dormta Non. - Tib. vr. ri«. v». 

A. testa parva suborbicuiari subtetragona dorso tubcariaato inflata concmtrice ÜHtata, 
tmeit ttAtÜAut majorUm» aiäioriteayiie Mi6ailr«niär, «rea imcMlafo^ hnnda rttMitidata, 

Untenebeidet rieh toq der TorhergelMnden, mit w«lciwr rie xiigleich Torfcommt tmd fnt 

gleiche Grösse hat, durrli die 7ienilich kreisrunden, etw as vierseitlpfn, in der Milte tler Breite 
bauchig aufgetriebenen, am inneren Rande gekerbten i^chalcn, und durch die abwechselnd 
stärkeren und feinenn eaaeentriflelMn 8lNiif«ii. Dm FdddiMi ist rmidlidi, das ScihilddiMi 
lancettförmig. 

11. Aütarie scalaria Nob. - T«b. vi. Fl«. 14. 

A. testa tramieisa oblique ovata subtrigona ventricota costit 10 — 14 conceniricis angusiis 
uutructa margine postico rotundato- in flexa. 

Das Gebänse ist qoeer, schief dreiseitig hinten am Grande verlängert, gew0lbt> mit 
10—14 eebaifea ooneentrieehen Rippchen, kwuchen den« biaweSen «in nndeotlidie« etek^ 
herleckt und .mi hinteren Rande in Bt.irker BnndilUg umgebogHU Auf dieier hiulMPni FlKdM 
sind die lüppen stark nach oben gerichtet. 

Fwdet neb io dem PortlMid-Kalke bei WeBdluniMa. 

ß. Flu» ibew ohne r. 

Seiiens&lme; SdnlcB Ue «■£ die Bednl mit OberiisM bededt — Clfclss Um., FMdiw Rm»., 
GtlMlMa Bbm. «ad 

Cyrena L\m. 

Teata rotundata subtrigona infhila ventricota iaaequÜatera soUda tegumaUo corticulif um- 
bones eroti tl decortirafi. Cardo dentihi» trübnu m itfrofve vehOf deine» tateraUt 
duOf amtico »aepe aub Ivnuta, ligamenfvm externum in latere producto. 

Das Gehäuse ist gerundet, fast dreiseitig, aufgetrieben und bauchig, ungleichseitig, 
fetft und mit einer rindenartigen Rcdeckunii; ver.<it-hen; die Buckel sind abgenagt uinl ent- 
riudet} das Scbloss besteht aus drei Haupt- und zwei Seitoniuibnen, deren vorderer oft unter 
dem Male liegt} das 8u88erliche Band ist an der längeren Seite befindlich. 

Die von wu dieser Gattung beigezählten Arten sind oft qneer tmd zeichnen sich 
durch die meist dstttlkli dreiseitig Forin sehr «ua; nur wenige nttbero aicb den KreisriuidMi) 
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aU« find ncmlich bmidiig, liilMn dklce^ Inte Sdulen mit rindenartlger BedeAung und 

kleine aljgena^te, gegen einander geneigte, etwas zugespitzte Buckel; alle sind concentrisch, 
oft runzelig gestreift. Nicht so »ehr stimmt die innere B«<icliaflcnheit der Schalen mit 
obigem Gattungscharakter überein; wir haben nämlich bei allen Arten, von welchen wir 
einigwniMsen gut erhaltene Sc1mI«d bentzen, nur swei Schioenflhne deutlich gmibieüf aber 
auch nie weniger; dieee ZHiiM aind atark, gerade» meiat knn, netgen sieb oben gegen ein- 
ander, uni<;c-hliessen so ein kleines Grübchen, Upgen dicht unter dem Buckel und werden 
auf jeder Seite von einem schmalen, bis zur grünsten Breite der Schalen herablaufenden 
J?eitcn/ahn hegleitet, welcher am nntereii Ende hakenförmig naeli itnien etwas umgebogen 
ZU sein pflegt; au der linken Schale hi bei einer Art der vordere Seiteuzahn in der JNMbe 
des Buckels stark nach oben gebogen, so dass hier drei ZSbne vorhanden an aein aeheiaen. 
IHe Muskularcindrücke haben wir noch nicht scharf begränzt gesehen. 

Die von uns beschriebenen Arten stammen ohne Ausnahme aus dem Wälderthon- 
pel)ilde und «ürden dessen riclitige Bestimmung kräftic; unterstiitzen, falls sich der Gatttin;;«- 
charakter in der Folge bewüiiren sollte. Wir gelbst zweifeln hieran nicht, da die Form der 
Schalen mit vielen Arten der (lattung Cyrena übereinstimmt und die Zahl der Zähne bei 
den lebenden Arten aiclt auch hXufig venainderl «nd bei der nah« verwandten Cjfcku oft 
ganz fehlt 

Befremden wird es auf den ersten Blick, dass sich in jener ganzen Gebirgsart nur 
dies einzige Geschlecht von Bivalveu hnUen sollte; indessen inoglen die schJammigen» mit 
aufgelösten Holztheilchen und Bitumen aagefilllltMl fiewiüer woU eine aigenthämli^ey 
«hniiche Bildui^ ihrer Bewohner erheiachen. 

Blalang sind afannidieiie Arten als Fama donaeima Sentjoni. &i den Sammlnnii^on 
liiesiger Gepi n 1 f ezeichnet; Goi-nri ss glaubt dagegen die Charakter« der Gattung i f irfe 
daran erkannt /u Itaben; indessen fehlen doch die für diese Gattung so bozeiehn« ml, a ron- 
centrischen Rippen und auch die Seitenzähne sprechen dagegen. Die Gattiiog Ci/ckm hat 
xwar oft nur zwei ZaJina am Schloaae^ dieee sind aber aehr Uaia wid auaaerdem die Schalen 
aehr dfinn nnd faat dorehriehtig. 

/. Cyrena orhictdaris Nos. - T«b, ix. i»ig. 9. 

üt tetAi attfiork'enlarj mbmqmtatem eomnxa tonemariee hüte t MÜa avlearo-afnate umbomiw 

parris ohfuxis. 

Das Gehäuse ist etwas qneer, fast kreisrund, gewüU>t, fein concentrisch gestreift oder 
•twai gefurcht un<l mit kleinen, nach vorn geneigten, staOipfMI Bockallk Verteilen. 
Findet sich in dichten Kalkmergeln am Deister. 

Z. Cyrena parvirosiris Nob. — m. ix. f%. a. 

M. ietta orbkittari tiAaequättteraü «omieaw eoneentriee striata fottke aagiäo acute hifiexa 
MnAoni&vff parvis aevfh mtbprommuli». 

Ist kreisrund, zienili ^ Kleichmässig gewölbt, rorirnntrifirh gestreift, hinten über einer 
scharfen Kante eingebogen und mit kieineu, spitzen, etwas hervorragenden Buckeln versehen. 

Findet sich in den sandigen Mergeln bei Ohsede unweit OanabrOdc und unterscheidet 
üeh vom C. orbieuiarit durch die acharfe hintere Kante. 

3. Cyrena obtusa Nob. - T*b. ix Fig t i> 

M. tetta subtrtmtvtna fhm-conttxa trigona concaUrice $ubtUi*time $triata marginünu 
arcuatitf emffeo hrtmore anftrecA^ fOttieo angvb ofiaoffHo männfiexo, H8t60iiij(Kv ertum 

obsoleli*. 

I«t kamii breiler als lang, fast kreiärund, dreiseitig, concentrisch fein gestreift und 
hat bogenförmig gerundete Hauder. Der vordere Rand ist kurz und fast gerade; der Iiintere 
Über einer undeutlichen Kante etwas niedergebogen. Die dicken Buckel sind undeutlich. 
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Filidct neh mit d«r voibtt^peliciidan und bei Nsiuladk am RQbenbeiige. Die Enmplare 
vom letoton Orte eind «hrm lUflier. 

4. Cgrena fMdata Vw. - lu. ix. n» m. 

JH. tesfa suboanst ersd ovnto-trigona convem ronrentrire xnbfilitfime suhfnxcinlim striata, 
margine anticu brevissimo subrecto obliqm, postico »ubarcuato obliquu lungiore, baseo» 
arcuatOy umbonibus aculis prominuli» antrormm pauüaper incurvis. 

Fett qiueer, eirund • dreiseitig, flach gewölbt» concentriech und oft bMnderig feia 
gestreift, vorn Inm, schräg, fast gArade, liinten IXnger, scfartg imd etwas gewQHit» lutea 
bogenförmig gerundet. Die Buckel liegen in einem rechten Winket der SefajoielMioteOy sind 
ziemlich hervorstehend, zugespitzt und wenig nach vom gebogen. 

Ist uns nur «M den dankdit KftUenletten des DeisleM liekaiin^ s.B. vm Bredenbedt 
und Stemmen. 

5. Cyrena trigona Nab. - Tah. ix. y. a. 

M» (etia trmuvtna mibaamiiatera atalo-trigon» vmotxo-fUma Concentrin acutt ttriatOf 
ttriii tmhaeqwii^iiUf aorto depreafbitetilo antiee rotundatOy margine pottieo tubreeto, 

obliquo acute itißexo, umbonibwt craaaiusculls suhrerti.i jimmineHtibus. 

Das GehauÄC ist qiieer, eirund -drcisi^itii; , flaili gowdlbt, concentrisch scharf und 
gleichmässig gestreift j der hintere Raml l'a i ^ t u)c, schräg und scharf oingoliogcn. Die 
fiadcei liemlieh dick« faat gerade hervontehead. Dicht vor der UmbiegUDg der hintenn 
Sebeie lidit man anf dem Rücken eine achwadia Bodi^ bei {htaUtaea etegtm Wim* 

Bei Oiised« onfeni Oanabrdck in Sandmergdn. 

6. Cyrena suUaems No>. ^ Tab. ix. Fig. c. 

ML itHa ntbtranaverta aubtrig<mtt rotfrveata $ubtilmime concentrice «triatit «mltce brevi 
tmguslata rotmnäata pottarhu prwbKla mguto obttuo infiexOf ba$i et margiws pottieo 
arvuatiB, mmbomim oofwit «m^rvmnn inauvit, 

Ist wenig breiter nU hoch, gewölbt, fast gleichseitig dn-ik dilla;, fein coiirfiifrisch ge- 
streift, ziemlich glatt^ vorn selir kurz, verschm.'ilert und gerundet^ die bogenförmige Basis und 
hintere Seite bilden einen etwas spitzen, wonig abgerun<leten Winkel. Die Stumpfen Bockel 
sind nach vom gerichtet und ragen über dem vorderen Rande hervor. 

Findet sieb bei Ffensladt am Bflbenliefge. 

7. Cifrena maciroides Nob. - T«b. ix Fig. r 

M. testa suLoansversa irigona mbaequiliUera ventricosa mbtilissimt concentrice striata 
nntice. rofunäota fO&Hte ptana Miqn» tnmetria taigulitqiu oluoletia iafitni, «iinAoMin« 

crams. 

Ist fast so breit wie lang, fast gleichdretseitig, sehr bandd^ noncentriseh fein gestreift, 
vom abgemndet, hinten schräg abgestut/t, länglich herzftirinis, plaft und übfr iiDdiullirhen 
Kanten stark umgebogen. Die Buckel Rind dick, gegen eiiiaiiJer geneigt, berühren »ich und 
itslieB ziemlich in der Mitte des Geliäii^es. 

Findet sich am Deisler und bei Neustadt am ßübenberge. 

8. Cymia lato-ovata Nod. ta.vlv^l 

JV. <^eila tramierta tubaequilatera lato - ovata convexa concentrice daue MriMa antict 
rotundttta ba»i arcuaia postice proHticta mbrecta umbonibua pan-is. 

Die Sclialen sind queer, bi< it uund, fast gUidisfitig, gewölbt, concentrisch dicht 
gestreift und etwas gerunzelt) vom abgerundet, hinten etwas verschmälert und fast gerade. 
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«m Gniikde bogeafitrinig ; die Udsen «tainpfmi Bndtd sind aadi tom geridtitt md 

libsr dem vorderen ILinde etwa? hervor. 

Findet sich im Kohleuletten bei Obemkirchen. 

9. Cyrena tnajusculn IVob. — T«b. ix. Fig. i. %. 

M. teata majuscula »olida transversa convexo-plana oblique ovata concentrice srArugoto-ttriata 
antice rulundata posdce producta nns^mtata compressa busi arcu i' !. ninbonibus crassit. 

^emlich gross, fest und dickschalig, flach gewölbt, queer, breit einiiid, concentxisclu 
fast niimlig und gestreift} rma abgerundet und kurz; hinten verlängert, verschmälert oad 
am wanig gerundelBD Rande znaammengedrückt. Die ßuekal find didt und ttumpC 

Bei Neustadt am Rübonborge und bei Rehbnrg. 

10. Cyrena caudaia iNoo. — Tab. viii. Fi«. 13. 

M, lata Irmuverta eoato-aeHta »tAtrigona vaUrkma emuimiriet mibrugoso-fttüM Mttk» 

bretissima rofumlafa basi subarcuata posteriua producta «ctit» mmtg^mt vardbtaH 
postice rectu obliquo compresto, umbonibus tumidis ohsoletis. 

Diese Art ist queer, eirund dreiseitig, bauchig, vorti :<ehr kurz, und abgerundet, an 
der Basi« schwach bogeoförmig, atn hinteren Schloesrande gerade, schräg and nemlich laogp 
daber binten Terllngert und zugespitzt. Die dicken Budcd sind mit dar übrigen Sehalia fiyt 
*arschni(il/fn. 

r ludet sich im Kohlenletteu bei Ohernkircben. 

11. Cyrena excavata JHob. - T«b, ix fj«. 

M. festa «raiuMna tubtrigima eordata ttentrieom eoncmlrie« Hnata astiee brmiiinm 

rutundata hnsi tircuata posterius producta angmtata OCMlff JMMlCe MtfotMAl OtUftM 
cordato-cxcamtOf umbonibus crassis antrorsum incurvis. 

bt queer, fast dreiseitig, herzförmig, bauchig, concentrisch gestreift, vom sehr kurz 
und abgeninde^ unten bogenfiinaig^ hinten verliqgert and ngeapitx^ indem aieh der breiti^ 
hanCBnnige, Untei' den Buckeln Tertiefte Innlwe lund -von den Kiekdn &at in ferader Lini» 
bis an die bo^enRirmi^e RaRi^: er.^ treck t ; die dicken B J' k< 1 ^ind gegen TOirad^f ganaigf* 
Fiiidtit äich niclil selten im Kuhlenletten hei Olierukirchen. 

12. Ci/rena elongata Nou. - Tab. ix. fi>. 11. 

M. transversa orata subirigona convexo-plana concenlrlce subfilissime ntriata antice an- 
gmtdta rtitunduta postice eloitffuta angustata angulata, umbonibus incitrvis acuminatis. 

Quccr, eirund, fast dreiseitig, gewölbt, concentrisch fein liniirt oder gestreift, vom 
abgenindel und ^ erschmälert, hinten verlängert, verschmälert und am Rande llbar ainar Kuila 
einjfiebofen. Die Buckel sind zugespitzt und gegm einander gabogao. 

Kommt b« Ohsede im Sandmcrgel vor. 

13. Cyrena angulata Nob. - Tab. ix. vig. 11. 

M. ieUa tnauvena ehngaio- ovata eom>exit~pkfaa caMeafrlea Htiata aaltee «XMnrfafti 

postice producta angmtata complanata migido amto n^Uxa margiue pttlieo ebiifu 

truncata, umbonibus acutis. * 

Diese Art ist ebenfalls queer, lünglich- eirund, fast dreiseilig, concentrisch gealreifly 
Tom abgerundet hinten verlfingert, veradunidert ziemlich gerade abgestutzt und nbar der 
■von dm spitzen, ztisammengeodgten Budcdn naeli dem vom unteren und Mntvfen Rande 

gebildeten Winkel laufenden scharfen Kante nifffpr;;edrGckt ; jene Kante bilHrt hri dieser 
sehr breiten Art mit der vorderen Schlosakante einen sehr stumpfen, bei der eiongata einen 
redkten M'inke]. 

Kommt mit der rorhergebeodeit «her seltener, vor. 
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i4k CjrrMM nuettlaefarmU Von. _ lu. n: », 

JC Utia Hwmena demgtOo-oeata convexa concentriee ttriata amtiee roltuidakt pMtiee 
Vtide producta anguttata, «mbonibu$ forvulU antrormm mamm. 

Die Schalen sind queer, iH'nglich eirnnd, gewölbt, concentrisch geslreift, vorn knn 

und al)gernn(!*^t, hinten sein vci lürinpif nnd \ »TsrlimHlorl. Die kloinon, zugf^iiilzten I^ickel 
sind gegen einander und nach vorn geneigt und ragen über dem vorderen Bande wenig hervor. 
Fiodet akh im KohlenlettaD dw Oebten. 

Schalen «eitlich birweilen etwa» klairendi Band äoMerlichi Nymphen meist hervonb 
6cU«M Bit liäcfaftew swei ScUvanSluiui. ila aimd Seethterei -wekhe die Nähe der Ufer lieben» 



UataB nicht bnchlif «lugeKhiiittieiiett, fiwIFUf^ii Mantelnuid 

LMckut lah. Scheibenmuschel. 

Tttla udorbiculartB inaequilateralis natihua parris acutis obliqui». Cardo rariabilu: modo 
dmUAuB dtmlnis divaricati$, uao qjtorutn bipartito, aeiate evmttee$»t^uaj modo detUilnu 
' RKlfo. Demte» lattr^da dmt intardmn obtoUti : jmtieo ad eardmem propiu* admete, 
Impressiones miiHvuhires remodssimoe loMrobt^ ttiuka kt fudum interdtm praetongam 

producta. Li^anienium externum. 

Das Gehiiuso ist ziemlich (licksrlialig, fast kreisrund, scheibeuförmig, selten ohon 
etwas «bgestuUlf -wenig ungleichseitig, meist schwach aber gleichmiasig gewölbt, hinten oft 
fibar dnnr sebrMg Ton den Buckeln herablaufenden, oft etwas gebogenen Kante niedergedrückt} 
mit sehr kleinm^ Aber dem vorderen Schlos-^rande etwas hervorRtehendon, spitzen Buckeln, 
davor oft mit einem vertieften, herzfürmigon Mal« versehen; aunsen meint nur concentrisch 
ystr eifl, innen oft lüng-tgestrcift oder in der Mille |)unktirt. 

Das Schlots ist, wie l>et den P'lussmuscbeln der vorigen Gattung und den Najaden, sehr 
Tertnderlich j bald mit zwei auseinander geneigten Zähnen versehen, wovon einer zweitheilig 
ist und welche mit dem Alter verschwinden ; bald zahnlos. Auch die beiden Seitenzähne sind 
bisweilen undeutlich; der vordere steht mehr in der Nähe der Buckel. Die Muskulareindrficke 
sind von einander entfernt und der vordere in eine lange, herabsteigende, schtnalu Rinde 
verlängert. Das Band ist äusserlich, liegt aber bisweilen etwas vertieft. Der Mauteleindruck 
ist immer einfach. 

Die lahlraieheii liieher gehörenden Artea finden sidi theils lebend in den jetzigen 
theüs venfeinert in allen FormaiionaD vertheilt. 



i. JLMcina substriata Nob. — Xik vii. Fi«, is. 

Z» MM mibwhkidttri eonvexo-pima brngitudinatiter ttAHHatOf mibotuin «enfi» tiArecth, 
tnarf^ine cardinali antht tAbtinuato, fascin lon^n atigusfa perapicun. 

Dieser Steiukern macht sich durch den vorderen, bandartigen, langen, erhabenen, 
Vtttan abgerundeten Muskulareindmck leicht als eine Lucina kenntlich, ist fast kreisrund, 
Tom unter den spitzen» fast geraden, entfernten Buckeln etwas amgebocbtet und der Läng* 
nadi atark asattfeift. Aach diw Maatdeindnicfc iai deutlich xa aalien. 

Fiodtot aidt im Portland-Salka bei Wandfaaoaan und am Linganbai|[a bei Godar. 

2k Imeina wiiiUma Nob. - Tah. vii. n«. is. 

X*. testa suhirbiculiin subaeqHthiternVi media rentrirosn basi Uiffrihunque depretsa, ntargi- 
tiibiis riirdhiiilihus suhrtctix ubliquis anlico siiblunsiore, umhonibus parvix acuminatis. 
Das (ifhauäf! i^t fa--*t kreisrund und beinahe tjU-ichseifig, in der Mitte ziemlich bauchig, 
am Grunde und an den Seiten niedergedrückt und scluul Der Sdüoesrand ist an beiden 
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Seiten gerade, vom etwas läugcr and bildet an den kleinen, zugespitzten Bnckehi einen 
«twat ttuinpfen, fast rechten Winkel j Manteleindrücke deutlich. 

Wir entsinnen una nicht genau, ob wir diesen Steiukern im oberen Coral ra^ bei 
Holi«MggetM% od«r im Pordand-lUki» des KUdenberfM fcfiuidflii babm. 

B. Jjucina lyrata Phu« — t. zici. lxjii. Fig. i. 

L. ittia vlibtrantvtrta eUiptko-orhieiUata eauvtsea veme«iitriee Mrk^ jMMfiee mAprodueta, 

margine cardinali uhinqiie. xubrecto SiAobUqÜOf vmhmiSbm JMUviv Ütmrvkt hatuia 
areaque ocato- lanceolatk cxcavatit. 

Das Gehäuse ist etwas queer, breit eirund, fwt kreitnmd, gewülbt , concentrinch 
gestreift, bioten etwas verlängert verflacht und über einer 'ichrKgen, atcunpfen Kante etvraa 
niedergebogen} der Sch1o«annid bt vora und hinten faet gerade und wenig schrMg herab- 
laufeud, so das» der Schlosakantenwinkel fast 140* )>etr:igt. Die klplnpn Htickel sind apill 
und gegen «inander geneigt; Mal und Feldch«>n h^iiul finuul -l^iiicettlich und vertieft. 
Wird 2% Zoll l.n-lt, 2 Zoll lang uihI nl . r l Zoll dick. 

Wir haben liit licr eint' sehr vei<lrürkle und luivollständige, jedoch noch mit der 
änwteren Schale > ii sflK^nr- VHrstt^in<^rung gerechnet, ^velclie an der Porta Weslphalica gefanden 

äund derefi Streifung über die fiichti^lMit der Beetiinmnng kicht entaebaiden wirdi^man 
k Blbilieh in der MiU« der Schalen auf einer Flldie toh d Unien 9 Ins 10 eonoentriaehe 
liut lamellenlonnige Linii-n, welche vom vorderen und hinteren SchloAsrande in ziemlich 
gleicher Entfernung enlsnringen und deroi je zwei 10 bis 15 scharfe Streifen zwischen sieb 
hahnn. — Ükurer OofiiA im Würtmbargi JMIiMMy^rodk In JTaMa&ipe« 

4. Lucina plana v. Ziet. - v. ziet. hxxit Fi«. 4. . 

L. Mta uMtfue-tuborMailari mAirtBnwna eaiuseiutiee Um^oiO'lmeata antksi rühutdata 

haxi iirrufjfa margine cardinali postice recfo ohliquo antice recto subhorizonlali 
depre^su, umbunibua parvis paulisper j^rominulis mcurvia, area acute limitu/a cxcm nto- 
tanceolafa, lunula lineari. 

Das Gehäuse ist wenig breiter als hoch, fast scbief-kreiwrand» flach und gleichm^Rsig 
g0Wo1bt, vorn abgerundet^ am Grunde wenig bogenförmig, bat gerade, hinten gerundet ; der 
gerade Sclilossrand ist vorn kurz, und beinahe horizontal, hinten bis zur Hälfte der Höhe 
herablaufeod und sehr ecbräg (noch schräger als bei der citirleii Alihildun^). Die Buckel 
T.ipeu Meiiig hervor, sind platt und lierühren sich; vor ihnen liegt ein lineariacheB Mal, 
hinter ihnen ein lanceltliclies, vertieftes, von scharfen Kanten begräuztes 8childchcn. Beide 
£klulen aiod unter dem vorderen Scblossrande stark zusammengedrückt und werden von 
faineo, dmeentriaclwny bUttrigen, aufgefichlaten Linien bedeck^ deren 2wiacbenränme fein 
«oooentriedi gestreift emd. 

■\\'ir(! 12 Linien hoch, 13% Linien breit, 5 Ijinicn dick und findet sich im unteren 
Oolith an der Haferkost bei Dörsbelf und am Fusse des Wolterbergea bei Eachersbausen. 
~ I^eUhdk m WibUmUrg. 

Corbis Cut. Korbmuschel. 

Tetta transversa aequivalvis posterius hinc ad marginem non deformiter flexa natibiu 
oppositis iiinirvis. Cardri daitibus dmbus. Deutes iatenkt d»»t mUeo ad eanUmm 
pruptuB adimto. Impressionts musculorum simplices. 

Das Gehäuse ist queer, gleidiacbalig, am hinteren Rande nicht unförmlich gebogen 
und mit gegenüber elebendeo^ «uawXrti gekrümmten Buckeln veiseben. ScMose mit sw«l 
Zihnen. Zwei Seilenzihn^ wovon dar vordere niher am S cMo ie c. IQadriiclc« derMndcebi 
cinfac h. Die wenigen lebenden Arten sind eoneentciaeh liniirty lütagcgmlinift and ftat gleieb' 
seitig. 

1« 
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i. CorM» lawft 8«w.f - ta. vm. fic. sl 

C, t€$ta transversa ovata tubtptaitrafa inaequilaU-ra antice hreiisuhiia rutundata pnstice 
producta depreua rotundata, margine supero et ba»eo» paratieli», umbonibus crassit. 
Dh GehKaae ist queer, oinind, fast vierseitig, vorn ktirz tiiid wie hinten abg«ruDdet, 
währen«! der untere, und obere Rand fiut gerade und parallel eind} hinten etwas nieder- 
gedrückt. Die Buckel' sind dick. Der Herr Graf zu Münstkr in Balreath hat' die Güte 

Schabt, uiiÄ diese Miisclu'I zu bestimmen. Sie sielit der Al>bildung bei Sowbbby, welche 
oppclt so gross ist, nicht sehr ähnlich} SowEKJiY sagt indessen, dass sie in der Mitte platt 
und uur hinten concentrisch wellenförmig, fiurt dacbziegelartig g««tNift Mi und >tiliunt hMrin 
mU Bnuhatädaw der Sdtalen vbenin, weldie wir ^fundcn. 

Kooimt liia6§ ab Strinkmni ia dn oImiw Lnamergdn bai d«o Sw««|^OclMini mfini' 
HSdiibdiii TOT. 

Li irti liiiitrn hiuhtig aMgMduiUeiMii MDMiMlMnd lubM FmimmiMi Lm. (PimalMi LmO. 

StagoinoliMU La«., Uomx Lam. uud 

Tellimi LvM. Plaümiischel. 

Te$ta transversa t^e/ orbicuhns uipturimum pianuiala latere postko anguiatOf margint 
infiexo auf plicatura irregulari flexuosa insignito. Dens cardiftalis mucm mI ddllci 
€<miiiuti*t dl» » «adm wdva. üautt lalenika du», aaepe rmotL 

Th» G«1iJli»e iat breit «der kniMimd, BMial gai» iiadi, aMtlldi bbwullni «twa* 

klaffend, gewöhnlich nur concentrisch jijestrein, an der hinteren Seite winkelig mit ein- 
gebogenem Riuiilc oih^r durch eine Liinijsfiihe Hm Rande auscehogen. Ein bis zwei Sohloss- 
«Itli rt«» in derselben Schale und zwei, oft mjii einander t titd i i f stehende Seilenziihne. 

Die unregeiriiässige, oft sehr schwaciie, aber immer nuclt beutt^rkbare lüntere Falte 
und die geringe Wölbung der Schalen machen diese Gattung ziemlich leicht Juaaflidb 
Die kleinen Buckel sind, wie bei DonaSf nach der hinterao, aiduiilleren und kürMren, meist 
zuspitzten Seite übergebogen, wo aneh der Manteleindni^ bnehtig ausgeeclmitten ist und 
au.sscrlicli das LigannnU in einer lancelllichen Verfiefniig lin^t; es ist die« eine interessante 
Au»nahnio von der allgemeinen Regel, dass die breitere und höhere Seite der Schalen die 
Untere zu sein pflegt Baide^ SduMn liiid bintea oft mek einer Seil» «Iwm rnngebeigni 
und dann ungl«k»u 

IMe lebenden Arten rind nhlraicii, die ÜNaAen aflltanei; 

1. Teäiua ruffofa Nob. - T«b. viii. Fi«. 4. 

r. Ufta trtmmerm dongtHa-owtta eomphrnoM eoaceitfitce rugosa ataiee roMmfofa pQ$tie9 

ansuütata anf^lnque ohliquo rlepressn, umbonibus parvis incun is medianis. 

Uas Gebäii?io ist <|ueer, läiigiich eimnd, flach i^ewiill)!, concetilrisch nmzelig, vorn 
elliptisch abgerundet, hinten verschmälert und iibcr einer schrägen, nach unten verschwiii- 
denden Kante niedergedrückt; die Basis ist vorn aligerundet, hinten gerade oder etwas aus- 
gebucbtat Die kleinen, spitzen Buckel liegen in der Mitte der Ikeite, sind gegen einander 
und etwas nach der hinteren, schmäleren Seife übergebogen. Die Schalen scheinen hinten 
etwas zu klaffen und sind am vorderen Scbloeannde etwas umgeschlagen, so dans sich ein 
eduaelee Mal bildet. 

Ist nach den Etiquetten älterer Sa mm lu n ^n am Galgenberge bei UUdesheim geluodeo} 
dk Feibe dea Steinicemes dentet auf Pwdand-Kalk. 

' 2, TeHfo'fia eerbuMde» Htm. 

t- testa transversa elongato ■ ovata suhirigona conrexiuscvla inaemivalvi antice producta 
rotnmdata basi recia potiice brevi aitgustat«-acmto nngirfo oilifwo carmtaim deprma, 
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Sie ist queer, Uninlich eirmid, fut drvMlig^ lismlich gewölbt und iiiigl«i«lttdiallg, 

indem die rechte Schale gewölbter und höher iat, ao dass ihr Backel über den anderen 
hervorragt. Vorn sind die Schalen verltfngert, allmithlig verschmJÜert und abgerundet y 
hinten kurz, sUrk verschmälert, stark abgerundet, und ühcr einer »^rhragpri Kante kielförmig 
iiiedei|;edrückt Die Scblwskaoten «ind, wi« dü« Basia^ gerade. Die starkea Buckel stehep 
ImvWf äad y g t n «bnidar nadk Tora gerichtet 

Findet sir}i hin und wieder als Steinkf»rii im unteren Coral rag bfti Heersum. In 
der Seitenansicht iiat sie viel Ähnlichkeit mit Mya dcpretta Sow. (bei r. ZiET.), ist aber 
nidit gu» eo liodi. 

3. Teiii'tta inceria Thvbmamm. — t«^ vui. fi«. 7. 
T. tetia trmmma mmta planatm wiemtirk* Hliatm mtin rHMadala wlci r mlwi Ami 



Das Gehäuse i^t queer, eirund, flach gewölbt, coneentrisch gestreiA, vorn abgerundet 
tmd fast halbkreierund, an der Buis Mntem fiel gendfl^ hinten Tefechmilert und Aber «in» 
flchrügen Kaute niedergedrückt Die Udn^n »itekel ' slelieD über dem genden UnteMtt 

Sriil is ;rande. nacli Melchem sie hingebogen -in 1, i t'.v )- li> rvor. Findet sich im Pofdvod-. 
Kalke bei VV^eudhausen und Goslar als Steinkem. — Le ßanne bei F^rremtruy. 

Nach einer MittlD'iluug des Hm. Ober -Bergraths Volts zu Straraburg hilt Deshavb» 
diese Art für eine Tkraeia, welcher Ansicht un« aber die Bkbtnng der Bockel zu wider- 
sprechen schien, indem bei der nnt freilich allein bekannten Thraeki ct>rbi*loi(fes, so wie bei 
allen Corbalaarten die Buckel nach vdkj urul ilicIi '1er niolit i;«l,ii(fe'ter) S«'ite :;t:'r]i-}ifr'f sind. 
Entspreciiender ediienea uns edKui einige Anatiuen, z. B. Anotima obloitga Pmuim aus 



T. testa transversa ovdfo-acufa piano -convexa antice subprodaeta anguttato- acuta aub- 
tmgulata postin in^rru.rt 1 undata mgulo abUpn «lAdgwwtw mtti vaUe arcnata^ 
wmJHmihu aratsiutculü incurvü. 

INew Fonn iet tpUs^eiiiiBd^ etwas gewölbt, Wntai kurz, abgenmdel wd Uber «iner 
tichrii^fri Kante kielförmig etwas niederg>?dni< It, am Grunde hogenfomiig, vom ft-^^i^ ver- 
laufe! i, zugespitzt und über einer schrägwi kante in der Nilbe der geraden Schlo«akante 
etwas zusnuiuiengedrnckt. Die etwas herrorrageadm Bwkel ailld 8«0eu eimildw «od MCh 
der hinteren, abgamndeten Seile fibergebogen. 

findet aidi mit dw veriMtigeihendeii Art nwmmew ab Stsiakero. 

5. T^Una convexa Hu, . w». m Fi<- •■• 

r. tttta trauMna tato-oeata tmmtsta amcentrke ttriatm antiet nhutdata beut valde 
mreuata pottiee oUique inmeaia an^lo eMf^we «cmM earmal im vaMe dtpressa^ 
wnbonibui yrominuli» antrormm incuriis submeitianh. 

Sie ist queer, hreit eirund, ziemlich gewülbt, ooucenlrisch fein gestreift, vorn 

«bgecinidel, an der Ha-^is stark und gleichmätsig gebogen, hinten schräg abgeetutzt und fliiar 

einer sehiigwi, ecbacfen Kante lüeifönnig tief niedergebogen. Die idehün Bnckel ngen 

etwa« hervor, berOliren aldi mid sind nach hinten übergebogen. 

ISIau künnle sie für eine Cuculiüe halten, die Richtung der Buckel und das fehlende 

Sobildeben iiMredtea «l>er dagegeo. Findel «i«h in dm obeien Ltaamergeln ^ Adeniierges 

\m Godar. 



medianix. 




4. Teliina otata IVon. — T»b. viii. Fig. h. 
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d. Iil«ll«pli»Be» Lax. 

Da* G«hi(uf« bohrt «ich ia KalkMMo» ist vm hvn, «bmtatst oder fenuHlct, biatcn -nt- 
Uagert und klaffend und aüt diMO MiMMrIicliMi liuidia ymilkn. SwAim. — vcampi» Laa^ PMrieata 
Iiiii. «Bd Stxicara Iwui. 

H*etr«reen La«. 

Da» gewülmlich glatte und »tir concentrisch ffestreiftc, que«re Gehäu«« Ut gleichschalig, meUt , 
, B deo StUcn «tWM U«d«ad ood lait eiattm inuarlidiM Bande veradiea, v«lcbe* oümileo aucfa mit 
«iMn üMMniiclMn in Vwbiiidaiif aUllt — AydM La», CiMotillt Lub» M«>»d«wii JDhii, mA 

Amphidesma i 

Teata inaequilatera transversa subovalis vel rotundata iiUerdum laleribus subhians. Curdo 
dente unico vel dentibus duobtts, cum foveola angusta ligamento interno idonttu 
jÄgamentwH duplex: externum brev€f intermm in foveoiit cardinalibus affixum. 
Dafl oft klein« Gehlme ist qiieer> ftat oral oder mehr gerundet an den Smton etwM 

klaffentl und ungleichseitig. Das Schloss besteht aiist einem oder zwei Zübnoii luid einem 

zur Aufnahme des innerlicbea Baudes bestimmten schmalen Grübchea. Das Band ist doppelt 

und uiH« jenem inneren «ndi ein kniiei iunerei riuiumden. 

« 

1. jiaqMdema r«ha^attm Phil. «. siet n». uniL nc- 1. 

ji. teita ovata conccntricc slriulo - ragosa subventricosn uniice, hrci l rotundata cordato- 
excavata, basi arcunta posterius producta angustata rotundata supentc subdtpressa, 
margine cardinali postico subarcuato-descendente, «m&oiitftitt crnssis incunis. 

Die Sehelen sind eirund, gewölbt^ concentrisch runaelig-gettreifty vorn kurz, abg»- 
Yondet, hier unter den dicken, gegen einander geneigten Buckeln niedergedräckt und henc- 
förmig ansgeböhlt; die Basis ist gleichrn^(s>;ig bogonRirmig, und mil ili'ni in «rhuacher 
Wülbung herabsteigenden hinteren SchlosBiauiie stark abgerundet. IJinU-u i>iud die Schalen 
vetlllngert, verschmälert imd oben kielförmig etwas niedergedrückt. 

Wird zwei Zoll breit und findet sicii in den oberen Liaamergeln des Adenberges 
bei Oeker. — Bt>U, StdUhgem. 

2. Amphidesma retmrvum Pim.. - ^. li^u T«b. lxiii Fi«, j. 

jf. ittta ovata romexu totwentriee ruguxa - aulcata ntrinque rotundata basi valde arcuata 
«nftce brevi angustata posterius producta^ mttrgme eardmali poUico keräfmtaii nA- 
$imtato, umhonibus crassis prominulis incurvh. 

Diese Art ist oiimid, gewölbt, concentrisrli gffiirclit oder runzelig, beiderseits abge- 
rundet, vom kurz und verHchmälert, an der Basis stark bogenförmig, hinten erweitert} der 
biatere Schlbssrand ist fast horizontal und sanft ausgebuchtet. Die Buckel stehen etwa« 
hervor und aind stark. — Melhwajf ivek» bd GtimeMuaite» m Würtemberg. 

Wir rechnen hierher einig» im nnterra Con\ rag bei Heersum geAmdcnc, jedoch 
Tiiclit gnnz von Gpstoin befreite, zwei Z ill In ifr Stoinkerno, >velcli<- xon obii^cr Ai)hi!iliing 
uur daiju al>i;ii\M.irli( ii «icheiiien, dass die vordere .Seite noch kürzer ist und fast ab^eslulit 
•raebeinL Breite 100, M.dn- Ül, Dicke 50. 

In I-'rankroich soll übrigens dieselbe Art im PoriUnd- Kalke vorkommen und actwint 
daher der Chaiactor noch nicht gehSdg fealgesteOt 

Macfra lam. Trogmuscliel. 

Testa transversa inaequrlatrrn snbtriffonu lateiibus paulisper hians nntihm prominent ibm. 
Dens cardinalis in u! i'ii'jU'- / "mjiressus plicatu-canalirulatus cum adjtclu fin fola 

üuerius prominula. Dentes ütteraies duo ctmpressi utrinque propt cardinan admoti inserti, 
IJgamaam iid€nium imfitvnU eardmt^ 
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Der Charakter dieser Gattmig baataht im Folgenden. Das GehXnse ist ungleichseitig, 
qWMf mnst faat drcimiti^ |^att oder tpmt gefuichl^ an den Seilen oft etwu kUffimd und 
mit marstohend«! Bnekeln versehen. In jeder Schale Iwfindet nch ein xnaammengedracktar» 

verkehrt V-artig gefnlt< t i SrMi 7 {in, an dessen Seite eine innen hervortreten Ti . Ui ii . . zur 
Aufnahme d«a Bandes beatjuimte Grube liegt. Ausserdem befinden üich am Schlosse stets 
Bodl xwei ntaammengedrückte, ihm beiderseits genäherte, eingefügte Seitenzähne. 

Ehn dftiesig, zum Theil ziemlich groeae Arten bevohjoen die jetsifen MeeNj.ÜDaaO . 
findet neh kainn eine gleiche AmtaU. 

1. Macira acuta Nob. — lab. via tig. lo. . • 

JV. tma trigoma vaUrieo$a inaequilafera postice producta aam^Mla amphmata, matgiinhiB 
iltflexia antice rotundata, umbonibus proinnauibu» crassis antrorsum incurvU. 

Das Gehäuse ist dreiseitig, in der Mitte bauchig, ungleichseitig; hinten verlängert^ 
verflacht, zn^espil/t und mit zusamnien^i'hogt'iien Rändern versehen; vom kon md dlge- 
nindet. Die Buckel stehen weit hervor, sind dick und nach vom {jerichlet. 

Findet aich im Portland 'Katt» dee LangenbeiigBa bei GoaUgr ala Steinke». 

2. Maüra Ir^ytma Mob. - iup. m n«. «e. 

M. iuta toüda Irf^aa cofiwca mAatfiäatmh umboi^m p«nh «end» mttnmm iuunk 
prommuüt. 

Die Schateo eiod gleichseitig dreieckig, wntwn fcogenfitrmig^ ffidcachalig eonoeirtriadi 

e streift und ziemlich ge\v<>l!)l. Die kleinen, 'pit/pn, nach vom gericlUefen Buckel liegen 
einein etwas stumpfen Winkel der SchlosskauU 11, hinter ihnen bemerkt man Spuren cinea 
Ideinen Scbildchens. 

Findet sich im oberen Coral nf^ bei HoheaengeUen. 

3. Jfaclra e«l2b«a Noi. — xa. yi. f«. s. 

JK te$ta $^dtt ovato - trigona OMvera «mem t rke Mriata antke rotundata bati arcuata 
pO$teriu$ mtbproducta augulo ohiiqwt ereuate eompresta, nymphis hmceolatis caUo$i», 
Umbonibus acumlnatiit iium i'^, prominulig. 

Die dicken iSclialeu »iud eirund drebeitig, hoch, gewoll)t, coucentrisch gestreift, vom 
ahgenindet, am Gnnide bogenfilnil%y hinten verschmälert, verlängert und über einer scbrägeily 
etwas bogeof&nnigen Kante zasammengedrückt, so dass dadurch ein lanoettlichea» obei| 
äeniKeh flacfaet Sehildchen begrünzt wird; am geraden, schrKgen, biBteren Sehloaavanda 
bemerkt man lancetMii-h«», schwielige Nymphen. Innen erkennt man am Sddoaaa den hinteren 
Seit<>n7ahn; die ührigen Tlieile werden vom Gestein bedeckt. 

Kommt im ul)eren Coral rag bei Hoheneggcbeu \or ; eine mindei^tens sehr IhnllCiM 

Form haben wir aus derselben Bildung an der Uaferkost bei Döcshelf gefunden. 

iMiraria OtteimiUGlieL 

Tatte jMBe^t&t/era transversim ohlonga tri rotundata extremilatihw lattralibus hiana. 
Cardo dente unico tubcomplicato tel dentibvs duobu*: ahero simpiici, cum fovea 
adjecta deltoidea obliqua intu» fromknautt, Dwirtet Imerofat «BW. XijgaHieBfNai 
t«<ermH» tn fwti» a/fixum. 

Daa G«hluM nt ungleichseitig, queer, länglich oder gerundet md seitHdl oft dendicb 
klaffend. Da-» Schlo»? hat einen sel'alteten Zahn, oder zwei, wovon der eine einfach i?t und 
von einer dabei Ijetindliriien , deitafönnigen . gcliiefen, nach innen sich verläugeruden Grube 
begleitet v^ird. Keine Seitenzithiio , vkodurch sich diese Gattung von der vorheilgafaaodail 
nnterscheid^t. Band innerlich, in den Gruben des Schlosses befestigt (Seethiere). 
KtuD iwiBiif ikrlen findan aid^ Übend» db fomttm sbd noeb apanaiaar. 
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I. iMiraHn gngmüt Vtacus. - T«b. vni. ng. n. v. ziet Ttk lxit. Fig. i. 

testa tenui transversa ovato - oblonga venlricosa coni tntrice niso>fo - striata postice 
producta angustata comjpimata atUice brevmima mbrotundata, umbunibtu cnusü 
amtnmm invobitU, hamif eanecmKa; 

Das Gehäuse dieser Art int dünti, qucer, länglich eirund^ bauchig, concenlrisch 
((•■riin:^eU und fein gestreiri; hinten verlängert, verschmälert und verflacht} vorn iast abgeittutzt 
und fivfas abgerundet Die Buckel noA dick^ nach Tom und gegen «inander wiganSt} da« 
Mal ist herzförmig und verlieft. 

Findet sich häufig im VDtonn Oolith dM (3«]fMibwgM bd HUdMheln und am 
Mdüar Otdache miveit 'Ehe. 

B. Utttraria donacina Nm. — ta^ de. f%. it. 

L. tttta trutuvtna tAlonga ventricota oMceiilriee rugtua atUkt oUique eordttto-tnmcata 
ptwteriu» producta angustata comploHOta bati arcuata, Anwit o6to/e<a tmato-tsvtivoter, 

mtnlioiiibus rrassis iicuminatis incurt'ia. 

Diui GeliäuH« ittt (£ueor, länglich eirund, baucliig, ( uticontrisch gerunzelt, vorn sehr 
kurz, schliessend und zu einer herzförmigen, unter den Biirkflti vertieften Fläche scliräg 
abgesttitxt, Muten etark erweitert, allmählig verschmälert, verflacht uod stadk klaffend. Der 
vonlere TimI der gebogeDen md» iet fast gerade und läuft mit dem wdirUtm hintaran 
Sclilossrnnde panlldT} die didceD, Kngeepiliten Bockel aind gegen cjnander und kaun nadi 
vom gebogen. 

Bislang li.ilien s'n- iiTtTuimlich für doii im Portland -Kalke Frankrciclis vorkoiu- 
mejj<]«>a Donacites Alduini At.. Bhononiart gehalten. Die in derselben Bildung gefundene 
Pholadomifa donacina d'Obb. ist sehr ühnlich, unterscheidet »ich aber leicht durcli eine von 
den Buckeln über den Bücken in der Nähe dea vorderen Baude« herablaufende, «dtwacfae 
Bneht. 

Findet sich im unteren Oolith der Pctlft Wea^ludiea und hA Riddagdienaeii nnirait 

Braunschweig nicht selten. 

11. Familie.. Klaffmu schein. Pyloridae Bukiimiu. 

Die Mwdiela aind Bfliit gleidiMiuiy^ an liefalm Eadn makt eder wntfer klaillnl md a^e 
qoecr. Die SdileMiiline UaibeB aieirt ktain) die Mndmhueiodieske ibid dond&A. Der Ibntdrand 
ut liinten eaagebnelttM. Sie leliee im SeUaeuue und Saude da« Mieeref. 

n OatrodeNitien DssH. 
Os(eo4i(«aw OKMuyi*, P«riploiM Schibmacrbr, Thracii Desuate« und AMtina Lau. 

' h fliaii'dm v«)rBi ein Dc5B. 

Getiaiue vneer, zicmlidi unglciL-iucliali^ alter regelinäMig und diclu<:balis. Am Öcbiouc meUl 
ein UfttilSneiger Zabn «ar. AnAuüuu« dw ianwlkiien Bandea. - Ptadan Lau. lai 

La». 

TeMa rt^tttorie inaeptiMM» inaequilutera subdausa. Dens cardinaU» in ttfrofiie «dira 
cenjcws curttis aaeenden$ om» fovta iateraii a^ecta, IkMta hterakt «nffi. Ugamaiiwm 
intermum fot'eii interium. 

Diese meist kleinen Muscheln sind qneer, regelmässig, ungleichschalig, meist dick, 
kugelig, oft dreiseitig, ungleichseitig und seitlich wenig klafliend. Am Schlosse bemerkt man 
auf der kleineren Schale einen löfielförmigea, dünnen ^ midat draiseiligen /.ahn, auf der 
anderen Sehale ein Grübchen unter dem Buckel znr Aufiiahme jenes Zahnes und mit 
dieaan zur BefeaUgung des Bandes. Bei andeieii Artoa urird jener Zal^n didter imd bildet 
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neh dann neben dam «ntepraelimtden Gffibdhen dn nid«irer heirorragender Hfigel oder Zahn. 

Settcnzähnc fohlen. Die ^liiskiilareiiidiücke sind klein, der vorJere nach unten rtwas ver- 
längert. Der Manteleindrtick ist iüuteu wenig ausgebucbtet. Etwa 2U lebende und eben so 
viele fossile Arten sind bekannt. Die nachbeschriebenen Arim VOd SttinksilW und dteMT 
Gattung, nur beigerechnet, weil sie sehr nogleichscbalig und. 

/. Corhula trigona Nor. - Tab. vtit. Fip. 5. 

C< itita «ubtransverm trigona eonvexa antice brevi rotmdata basi iubrecta pottice acttto- 
gubproducta, umboiMm aeulü pmüm^, marghi* eartüudi petHeo rteto «Mjfit»} 
tolva »inislra altiore. 

Das GehHiise ist etwas queer, gewölbt, dreiseitig, vorn kurz nnd stark abgerundet, 
am Ciiindf /n.iili-)i gerade, hinten etwas \crl;uigfit und zugespitzt, indem die hintere, 
gerade Schlosakante i;uhr schräg herabsteigt. Die spitzen Buckel ragen sehr hervor^ die der 
linken Schale sind um eine Linie höher. Ea findet eidk dies an mdirnen ExempIlTCl) and 
iat daher nicht wohl Folge von Verdroeknng. 

Kmiunt im Porttend«lailk« bai WendhwMttt CMhr uiA wm KahhidMige v&M 
•abfln TOT. 

Z, Cw^Mm roHtdü Mm. - lu». Tin. •%. 

C> ietta omio- trigona phino-ronvexa antice brevi roiundata basi arautm potterbli pro- 
ducta acuta, umbonious ucul48 prominuli^, t alm dextrn altiore. 

Diese Form ist stets kleiner, drei<eitig eirnud, vorn kurz, und abgerundet, an der 
JBaaia bogenförmig, hinten verlängert und zugespitzt. Die spitzen Buckel ragen hervor, der 
der rechten Schale ist höher. 

Wir wissen nicht genau, ob wir diese Art im oberen Coral rag bei Hoheneggelsen 
oder im Portland - Kalke des Kahlenberges gefunden haben} ersteres scheint um jeüacli der 
Farbe nadi wahncfaeinUaher. 

♦ 

Mya Lam. Sandmuschcl, Klaffiuuschel. 

Tuta ürndvig trtaavena tUrmqw Man». Ihn» eterähuii» wnieua tnagnu» tHkaato-am- 

preasus rotundatus verticaliter prominens ad valt am dcxtram, Fovea card'malls in 
altera valva. IJ^nmentum internum denfc prominulo foveaque alterae valvae inaertum. 
D iH Geliäusi- is! f.tst ^leichschalig, queer, nngleirhseitig, ziemlich dick and'att halden 
Seiten mehr o<ler weniger klaflend. In der rechten Schale bemerkt man einen gfoseeOi' 
lüffelförmigen, ausgebreiteten, gerundeten, fladi gedruckten, vertikalen Zahn, welcher in eine 
Vertiefung der anderen Schale eingreift and rar Befestigung des dicken, ktir/en Bandes dient. 
Die wenigen, etwa einen Füb» tief im Sande der Meeruier steckenden Arten wurden von 
hnmi mit den FloMmnadialn in einer Gattung beadiriaban. 

i. Mi/a rugoM Noa.' — Tai», ix. n«. 1«. it. 

Jlf. HHa Monga concentrice rugosa antice tubangustato-rotundatm poaterhu subproducta 
oHgulo tmpm rotundato-di^rma tAlique tnmcata, wabonüiu em$i» tiÄmedkmit 
iiM!uf'iiir ofwwittfir. 

I>ns fiehSnso ist queer, oval, fast vierseitig, gewölbt, beiderseits kläfTend, vom etwas 
Aerseliiiiiilerl uimI abgernndel, hinten wenig verlängert, über einer schrägen, abgerundeten 
Kanle nielir oder ^^eniger iiifdorgcijnickt, am liinten-n Rande schräg abgestutzt oder etwas 
abgerundet und überall von cuncetitrischen, starken Kunzein bedeckt. Die bi«iten^ dicken 
Buckel liegen fast in jder Mitte der Breite, ragen über den Sehloaarand damliidi hervor, 
sind gegen einander geneigt und berühren aüdi iMinahe. Der hintere Sehloanand iit ftat 
gerade, der vordere etwas gebogen. 



« 
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Wir hafMn ak ftfOuc iK gmuhulo gMianD^ tbor den )«tiIgaOp pnnnilereii Nmun 
voitgasogsD* 

Fiodat ndi lalir ab StriokiHB nn PorilMMi4tjJto^ muMDltbih b«i W^ndbauseii, 
GoakTf Dalt^^an. und an der AhnnibiiiK bei Bi n le l n . 

Celifinse <piocr vPrLin^ert, nur an dou Sailen klafTend and mit tinrm äusierlicht'n Rinrie 
versehen. Die Bockel sind meist klein nnd wenig liervurr«g«nd. Si« leben im Sande der Meeresufer. 
Mm L>r MmvIm Blaut., GljdMrii Lab. lad 

'IVafa <mjwAmA»* transversa futerihus jMecfiwIffer kjniM. Hon eianiKiial& imieM emriMt 
n» «frnifHe «o/ivr e / Mm calium brtvt cemfeMiuM «Moen^eKt «m «xaertam. JJgmeHtim, 
esttrmm eaUk affirum m latere proämtwre taaae. 

Das fioliäiiso ist gleichsclialig, unglcichspitig, qiicor, nn deii Seiten ungleich klafTend, 
und am ächluijrto mit einem kegelförmigen /atHic verüclieu, hinter dem eine kurze, 
zusammengedrückte, aufwärts gebogene, zur Befestigung des kurzen, fiusBerlichcn Budee 
bettimmte Schwiele liegt. Wenig Arten und bisUng bdkenn^ «Ue zienUicb gross. 

— Tut. Pif . I, 

P. tetia ehngato - ovata convexa eoncentriee rufow oMjee angugtata hrevi rolutniata 
pMterhi* producta dilatata angulo obliquo rolmuhto depresm, margine cardinati 
recto potttce sulmscendente, umbonibus pariis incurvit prominulis. 

Sie ist länglich eirund, queer, gewölbt, concentrisch rim/clig, vorn kurz, verschmälert 

und abgerundet, binten verlängert, erweitert und über i-luw htiiirijifVn , scbrügen Kanto 

draUich und £ul zu einem Kiele niedergebogen ; sie klafft an beiden Saiten ziemlich stark. 

Sie breiten, kleinen Bockel ragen wenig hervor, sind gegen einender nnd nach vom geneigt^ 

def hintere Schl^ssr.nii! ist ^fTHiln und stfi":;! narh liiiitcn *>lwas an. 

Diese schone Versteinerung ist als äteiukcrn in den Belemniteoscliichten des Liae 

bei Willenhanaen gefonden. 

JPkoladomya sow. RippenmiischeL 

Tuta teimh fntnaverta inae^latera ventricota opoIm avt cordiformh hngitudhaüter 

costata anf'ice hrcris rotundata utrinque hians twtihii'; prom/nulis approximatis. Cardo 
foveola oblonga subtrigona margine lamellosa. Ugauanium breve externuttu 

Das ziemlich grosse Gehäuse ist sehr dünn, fast durchscheinend, gewöhnlich queer- 
OT«l, seltener berxf&rtnig oder dreieeitig, ongleicheetti^ vom kur^ hinten mebt verlängert 
gewOhnlieb badeneiCe abgemndet, stark gvwtUbt oder bauchig und mit dicken, gegen ein- 
ander und etwas nach vorn geneigten, ziemlich lier\orrafipnden, einander beriihrenden nnrkoln 
versehen, welclie fast immer ausstrahlende Rippen iiiicli der ßasis senden und deren einer 
ccwühnlich über iteii anilen r» nngleich etwas hervorragt. Die SelKiien klaffen an beiden 
Seiten, aber ni< iu inaiier gleich eterk. Das Schlose vrird von einem länglichen, fast 
dreiseitigen, mit hl ulrigem Rand« Teroeheneu GrObehen gelnldel. Das knne Band liegt 
Suseerlidi hinter den Buckeln. 

Die bieher gebSrenden Arten wurden früher den Gattungen Lutrdria, Mt/a, Cardita 

und selbst Trigonia ?iisererlinet, >ind am ILiI)itil-i leicht zu erkennen nnd fiinlen sich in allen 
Meeresbildungeii, obgleich in >ler uns beijcliäfli^endeu am zatilreiih^len. I.eh4-tul is( nur eine, 
nicht einmal ganz sicher hielier gehörende Art bekannt. Die nachfolgeiulen Farmen sind 
scbaif von einander verschieden} ausser ihnen besitaen vir noch awei schlecht erhaltene^ nicht 
gwin*to StainkanM ans dem liaa vom Dobergn bei Bdadc^ waldie hieher gehdrstt weiden. 
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/. Phoiadomya ambigua S«w. » Tkb.zv. s««.iii. lU-nr. ir.sui.uv. vic.t 

JH. /c«/<i ova/a suhventrlcoxa sulcis concentricit aequalibus costulisque 7 — 5 remotiuiculis sub- 
obtiquis cancdlata anlice brevi rotmdata basi mbarcuata posterius producta mguttata 
rotmdata, umbonibus protnmuli» erassis incurvii, area magna laneeolato-exea»ata. 
Die Schalen sind (jitpcr, oinitKl, inrht seht Imuchig, lief und gleichinäaäig concen- 
Iriäch gefiiiclit, auf dem Km küti mil 7 — 0 Lanj^siippeti bodeckl, %om sehr kurz und 
gerundet, am Gninrli- ^It iclirürinig und ziemlich scliwach gt lmgi-ii, liinieii sehr verlängert, 
verachmälerl und in gerader Linie verflacht. Die Rippen situ! Milirag, niedrig, stehen ver> 
hldlnitMIlitesig weit von einander, werden von den dick linienformigen, oder fast fein rip- 
penarligeD) gieidiatarken ZwiBchenrXamen der coacentriacben Furchen beinahe gitlerfönnig 
dtirchechnitten und dadurch etwas knolig; die vorderste Rippe ist meist schwXeher und steht 
scnknxlit, wührcnd die folgenden immer schr.'igr'r ^\erdenj die drifte rulor vierte lif\_'. i if 1' r 
grösslcii Wölbung des Rückens. Die dicken gegen einander geneigten Buckel ragen nielir oder 
weniger hervor; hinter ihnen liegt ein langes, lancettfichea^ vertieftes Schildchen mit ziemlich 
schaffen fiündero. Der hintere Schloserand iat fast liorixontal. Breit« lOO, Höhe 60> Dicke 58. 

Findet sich bis 4 Zoll breit in den Belemnilemehichieo des Lias bei WiDershaasen 
und bei Rautenherg unweit Schöppenstedt. — Würtemberg, Bniern i England. 

Eine kleinere loi in iiiis der^elhen Bildung von der Wilhehnshülte unterscheidet sich 
durch grossere \Vu!l)iiiif;, von den I^uckelu in gerader Linie sclir.if; Ijer.tljhnifendiMi liintercn 
Scblossrand und das eben bo Imiü^v, vertiefte Schildchen. Breit« 100, Hübe 62^ Dicke 56. 

2. Phoiadomya decoraia HvnTirAvx. — v. ziel. LXVI. Fig. 5. 

Ph. tetta ovato- acuta cordata vtntricosa concentrice rugoM longiiudinaliter 6 — 7 cottaiOf 
attlice oblique rede retrorsum (nmcata lato -cordata basi brevi rotundata poalict vA- 
producta brevi» costia nodulosie 'obi^uitf unteiittef aculis prwumeHt&us imauvis, area 
lanceofato - excat-ata. 

Ist der P. h-mkardiu -ein uhnlich und waiclit mit dieier und wenigen andern von 

den übrigen Arten im Habitus sehr ab. 

mit man die Muschel so, dass die Buckel am höchsten liegen uud die L tngsrippcn 
nach der rechten Seite hin Bchriig herablaufen, so ist die Tordere Seite des i^ewülblen «imndp 
zugespitzten Gehfuses dm Rippen parallel, fast gerade und schräg .il>^pstiilzt; von vom 
gesehen ist s-ie bieit her/fürmii;, flaeli iiiid unter dein Jiiirkel tief ausgeluililt. Die kurze 
Basis ist mit dem gleiclilangeu Hinterrande in einem »ehr abgerundeten Wiukel von etwa 
80 Grad verbunden. Der hintere Schlossraud ist länger als der Hinterrand, stüsst mit 
diesem in einen' wenig abgerundeten Winkel zusammen und steigt mit schwacher Äus- 
bochtang ta den Buekdn «n, welche in dnem spitun Winkel von kaum 40 Graden liegen, 
zugespitzt, bchlauk und gegen einander g:ebogen sindj die scbrügcn, C — 7 Liingsrippen, sind 
durch tiefe concentrische Ruuzelu kuolig geworden) die vorderste bildet den VorderranU. 
Bf«it» 100, Höhe und Dicke 75. 

Findet sich 1J4 his Zoll breit in den Beleumitensclüchtea de» Lisa bei Willei». 
hauaen und Kablefeld. — Bm/ m WärtemAerg* 

3, Phoiadomya IMeraia Dbkh. — ujiAif tmimOam bmutr., »y» iiucms Baw. 

Sev. III. Tdk SU. 1%. 1. V. ZUt. LXIV. Fig. 6. 

i%. tetta ovato- ohlonga ventricosa oblique coslata antice brevi rotundata posterius producta 
suhangustata rotundata coatis obliquis a margine cardhtUi esBUumtSbuUf Uuit oppositü 
dorm ralrunim iiiftiiic ruimnuiitibus «ligium^ptt actUum effor»aMihu»f iunoiiiba$ 
crassioribus pauhdum prominent ibus. 

Eine eigenthümlichc Form. Das Gehäuse ist queer, länglich eirund, unter den Buckeln 
aebr bauchige vom sehr kurz und «bgennideV hinten verUngert und etwas Teracbmülert. 
Vom vwdwsD und dem last horiionUilon bialsmi SehlMHindo laufen 30 bis 40 stsrl» 
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Uppen in Behfiger Richding so hinab, dass von den den Buckeln znnächst stehenden immer 
«ine vordere wä eine hintere auf dem Rücken der Sdiale in einen V-fbmiigenf q;»itsen 
"Winkel xuaemmentiwffen. TO» nemlieti didcen Bneket ragen wenig hervor ^ ninter ihnen 
Utfft ein laneeltlirbffi. vprtieftes SoliiMchen. Breite 100, IVöhe tirn! Dicke 50. 

Wird cIm i zwei Zoll breit und liiidet sich in den obersteu Liasmergeln am Aden- 
berge bei (ioslnr, so wie liei Somiiiersclicbiirg umi auf dem Klei unweit Ilelmgtiklt. 

Diese Art und die ähnliche /%. aitgulifera sind bislang aU iltfya beschrieben, scbou 
der ganze HaUlos spricht aber fttr die Rioitigkeit der jetaigen Benennung. — WUrtepiberg. 

4. Pholadomya fidicula Sow. — lAiumrUi^nuSow. Tab.xv. Fi«.r Sow. iii. T*b. »s. 

PU. te8(a elongato - ovatjf rentrlcosa conceiifrice ru^nloso-tfriata, longitadinaliier 12 — 14 
costata antice breri rotunddta posterius proiluc/ft nudromplanata rotttnduta hast urcuatit, 
enatia ohliquis (icufiusculi.s, uiiiboiiil/us subpruiiiimdi^ crasais tHCurfis. 

Die Schalen sind queer, länglich eirund, bauchig, mit 12 — 11 Längsrippen bedeckt, 
vom sehr kurz und abgcrtmdet, hinten verlängert, etwas verschmälert und sanft abgerundet, 
an der Basia schwach bogenfÜruiig. Die Rippen sind ziemlich scharf, bedecken fast die 
ganze vordere FISche und den ganzen Rücken, die hinteren laufen so srhrSg, dass nur ein 
kli iru r Thoil der hinteren Schalen unbedeckt I I il f; auf dies^ iti m rw hihIcIii sicli die rnn- 
centriscben Streifen, welche tlie Rippen durchscliiK-ideu, in schwache Ruiiiceln. Der hintere 
Sehleesrand ist gerade, läuft fast horizontal, steigt indessen nach ilinlen wieder etwas an, SO 
dass er »ine schwache Bucht bildeL Die didcen Buckel sind gagen einander ^»neigt und 
ri^en etwas weniger hervor, als bei der von Sowsmv gegebenen Abbildung. Ein vertieftes 
Schildchen bemerken wir nicht ; die Schalen sind in jener Gegend vielmehr nur ZU einer 
lancettlicheii, ebenen l'l.'iclie niedergedrückt. Breite 100, Hübe 55, Dicke 45. 

Das vorliegende Exemplar ist bei I^rbach an der Porta Weslpludica in Dogger 
gefunden. — Würiembergi Franhrei^i EHgiand* 

5. Pholadomt/a oraHs: So«.? - So», ni. T«b. ne %. 7.\t\. ltv. Fi« 3 

Pk. tetta oralt uiiiiique obtuao - rotundala vetUricosa concentrice rugoao- striata hngittuU- 
naUker costuia antiee brevmima bari aubarautta po$t«rim mwiueta haud anguatatOt 
UMTgine eanütuüi poatico horizontaii ttibtimuao, cMftt 7 — 9 ttmiAiui obliqui» di$t0»- 

Hhtu, tmhonibm rix prominulia. 

Sie ist qiieer, oval, baiidiip, mit conrenirischeti Siii if -ji inul Hiiiizeln bedeckt, vorn 
sehr kurz, hinten sehr erweitert ohne «chmälor zu werden inxl beiderseits maü abgerundet } 
die Basis ist schwach bogenförmig, der ziemlich hori/oTitale hintere Schlossrand etwas aus- 
aebuchtel, so dasa beide einander fast parallel laufen. An den nicht sehr dicken, wenig 
Bervorrsgendeu Budceln entspringen etwa 9 feine Rippen, wel^e schnell divergiren und an der 
Basis weit von einander abstehen} sie sind alle nieiir oder weniger schräg und nach hinten 
gerichtet Hinter den Buckeln zeigt das vorliegende Exemplar ein lata «ttliches Schildchen mit 
«diarfen Rändern. Vorn klaffen die Schalen fast gar nie hl. lireite 100, Hübe 05, Dicke 50. 

Der Umfang gleicht dem hm Sowunv abgebildeten kleinen £xemplara vtm FhoL 
fiiUc^, nur ist er nicht ganz so breit; auch die Zahl der Rippen IVsst eine Verwednehing 
beider Arten nicht 7tJ. Die Abbildungen von ovalia l)ei Sow. sind vorn weniger knrz 
und Ilinlen .dlmiiblii^ verschmülert, SO das8 wlf das beschriebene Exemplar fast für eine neu» 
An anseilen mocliien. ll^ ist 2^ Zoll breit und im tmieren OoUth am Wollersberge imweit 
Eschershausen gefunden. 

f> Pfioladomija Min chift'ionae Sow. - TMb. xv. ri«. 7. *. ziei. i.xv rig, 1 
I^. ttata rotuttdato-trigwa aubgloboaa concentrice rugulota Iwgkudituditer 7 — 8 coatata 
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m.i.'^iiie cardinali ptutice dedivi, coslis nodulosh in ferne aculiutculitf OMtiea remathrt 
reliquis dortaUhux aetptalibus, umhonihus pnim'mulh citissh htnirris. 

Sic ist qiioer, <tbgeninclf>t dreiseitic;, sein- gewölbt, fast kuüelii:, vom sehr kurz und 
7.U oiaor tjieit Ihm /föniiis^en, x^ piiis; i^tns ölUten Miiclie alii^estiilzt, an il>?r li;isis '■clnvafli Iiokpii- 
förmig; der hintere Srhlosarand steigt &chr schräg herab und ist durch eine halbkreisförmige 
Abrundung mit der Basis verbiindfiB* Von den stark überf^ebogenen und sehr hervorragend«! 
Buckeln laufen meut eiebaa Rippen xur Basis; die vorder«) ist von den übrigen, auf dem 
Bflcken fast scnkrerht o^er ^och sehr wenig schräg herablaufcnden, doppelt so weit entfernt 
als (lii'so von finiiiider und iM-piMu/t il;is Minioii-, hrT/.fiinnigo Feld; die zweite Rip))i.' Iiildi-i 
in der AtiNtcbt von vorn dte Peripherie und liegt auf der grössten Wülbnng der Sciiaicn. 
Alle Rippen werden von gleichstarken, ziemlich tiefen Runzeln durchschnitten, werden da» 
durch knotige eind in der Nühe der Biui» h6her, mehr hervoretehend und ful drei Linica 
▼OD einander eniremt Breite 100, H5be 85, Dicke 75. 

Fiiidnt sich 21/^ Zoll breit im Bra^fordthon bei fiocrzen, so wie auch airi Messings- 
herge nnfern iiinlehi und an der Porta Wesiphalica. Eine etwas abweichende, etwas l)rei(ere, 
weniger gewölbte Art Gndet sich im Dogger bei Eschershausen. Ihre äussere Schale ist 
concenlriach nur gestreift; das vordere, wenig gewölbte Feld trägt eine undeutliche iJtng^ 
rippe iHid wird Ton der zweiten, ganz «enfcrechten begrXnzf. Die vorderen Rippen sind arar 
^^rliai fkantig, alle nur an den Hnikt tn knotig. Hicitc 100, FTöhf» 80, Diike CO. Sie ist über 
drei Zoll breit. — Dogi^rr ^\ itrlfiubrrss, t'iaukrtichs u. Eii^Uinds i Brailfonlfhon des Elsass. 

7. l'hoiuäomißU unQUliftra Dbsh. — MjraaaiaüfereSow., Myacitct MMrcuUtat «.Scmmt». 

Sov. Itt Tkfc. SM. ri«. «. T. Klee. LXIV. Fi«. 4. 
fli. tetta ovato-oblonea mbreiirricdsa uhliqur. contuta aiiticc roftinduld poslcritix jiruduclti 
mguatata rotunaatat cotli* obUquis a margiae cardinali exeuutibua biui» oppositis 
dorw tatvarmm ««mimeiUStm» mgiÄmqtK aetOum effwwumtittu, «Mftonjfri» haink 
n^aemth jfnmiimli$. 

Hat ganz die Bildung der o!>en beschriebene» Ph. Utterata, unterscheidet rieh davon 
■Imt durch geringere Wölbuug tl< i S halon, durch spitz<Te und vii-l mehr hervornigendn 
Budcel und einen schrügeren hititcrca äclilossrand, welcher dort fabt horizontal liegt; auch 
acheint sie vom etwas länger zu sein. 

Mehre Schriftsteller habeo sie init der Fh, titterat» zu einer Art vereinigt:^ da aber 
die angegebenen Unterscheidungen beetSndig «eheinen und das Vorkemmen Teiaciiiedon ist« 
M haben wir dir Trennung beibehalten. Rreilfi 100, Hoho 50 — 5.), Dicke 15. 

Wird eben so gross, oder noch grosser die vorige Art und tindet sich im uuteren 
Coral rag bei Heersum, so wie im unteren Oolith hei RiddagshauiMI unweit Bramufchweig. 
— JCeUmay rock in Würtembtrgi FiUlert-earth i» England. 

8. PMadomjf« cmtü^evhäa Noa. - Tik zv. Fi«. % 

Fh. UMa dmgato - ovala convexa concentrice tenuissime striata longitudiiialiter 8 — /O 
costata anlice hrevinsima rotundata basi gubarcuata posterius producta subanguslata 
rotundata margine cnrdimdi postire subuhiiqiiu mhxiiniaio, costis subaequalibus elatit 
peracutis obliguis distantibus interstilii« cuncuvin caHaliformibtu , umboHibu» crassis 
incurvis subpromiHuti». 

Das GehMoie iet qoeer» llnglich «rund, beiderseits abgerundet, vom sehr kont» hioteu 
verlXngert and etwas Teradiinläert, an der Basis schwach iMgenfSrmig, am hinterm Sehloei- 
rande ziemlich schräg und sanft ausgebuchtet. Von den stiuki n, wonit; Iiorv orr.tgeuden Buckeln 
laufen etwa zehn hohe, schmale uud ,sehr scharfe Rippen li»"ral), welch« breite, concavc, 
kaaalartige Zwischenräume haben, von sehr feinen eonceulrlschr-n Streifen durchschnitten 
-vrardco und an der Baaia etwas herrMwariogen« Die -rerdere Rippe Ittuft laat senkrecht 
benby die dritte liegt anf der umtosten WillbaDfr die folgenden werden hnaaer aehrtger, 
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80 dass ili<> It t/te mit dorn hinteren Schlossrande ein«n sehr spitzen Winkel macht und nur 
«iiM sehr ubinale ebene FlXcbe über aieh hat. lo echwadier Wölbung verflucfaen eieb di« 
SdudM. nach binton su. Breite 100, H5b« 00» DidM 45, 

findet sidi im untemi Cond sag bei Heeimmi. • 

9,, Pkt^adomya ^keemcotiata Vom. - m. xv. rig. «. 

Ph. (esfa t!oiii:u/(t-or'i/a renlricnsd roncrn/i/ce s/riafa hmgiludinaUter 9 — 12 COSlata 
antice rotundaia basi subarcuata jioslerius producta subangusiaio • roiuadaia cottit 
uAaeqtu^bvf obliquU hnd datit, liiAonibM tmniäit iitairm prmimJi»t arett Kneari' 
kmeeolettt 'exeavota, 

IHeee Art ist Uinglich eirand, bmehig, mit concentrachvn Streifen und etiugea 

Runzeln bedeckt, mit meist zehn Läng^ripitea versehen, vorn km/ und abgerundet, an der 
Basis schwach bogenförmig, hinten erweitert, in schwacher \^ olhuni; verflacht, etwas ver- 
schmälert und auch abgerundet. Die vordere Fläche der J^i lul. n timl k' inc Rippen ; die 
erste senkt sich fast senkrecht vom Buckel berab, die fulgentlen werden immer achräger» 
so dass die letzte, welche meiet bald vereebwindet, mit der ersteren einen Winkel von etwa 
65 Grad bildet -, alle Rippen sind niedrig, aber doch ziemlicli scharfkantig und haben breite, 
flach concavc Zwischenräume. Der liintcrc Schlossrand ist fast horizontal ^ die dicken, gej;on 
einander gebonciun liiu-kcl ragen jonfn ziemlich lurvor. Das lange Schildclion ist 

lancetilich, fast linejriäcli, kanalarti^^ veriieft und ohne scharfe Känder. Breite 100, Höhe 
63 — 65, Dicke 50. 

Findet «ich» drei bis vier Zoll breiig uemlidi bKufig im oberen Coral rag am ^itz- 
JmAe liei IfildeAeiBi. Sie aleht der PI. Mguaiata Smw. am nKduton, iafe aber büliar and 
hat mehr vonlehende Buckel. 

— Tab. XV. Flf. 6. 

jpft. testa thm^alo-()i ata conrexa concentrirt striata nh tnqnr rnftindota n«/ice brevi posferiii» 
valde producta angustata complanata baut subarcuata umbonibus crassit promimdii, 
evslii 6 — 8 radiantibu» perobliqui». 

Die Schalen und verlfiI^s^ dfdnni|^ müaeig gewttlbt» concentrisch geatreif^ beider- ' 
eeitt abgerundet, vorn kon, an der Basia schwach bogenftinni|, hinten «dir verlängert, ver- 
Rchtnälert imd in gerader Linie stark verflacht. Von Acn dicken, libergcbogcnen, ziemlich 
hervorragenden Buckeln laufen sechs bis acht, auf den vorüesenden Sieinkernen schwache 
iiml iiinltaitliche Rippen, ^^(■!l■llL' alle und namentlich die li-t/ieif ^clii' sciu.ii; sind und am 
Grunde etwa drei Linien am einander stehen. Von deccmcostata uuleracheidet sie eich 
vornehmlich durch geringere Hofafi^ Bcbwichero Wdlbung und achrligere Bippen. Breite 100, 
Höbe 5S.^ Dicks^ 40. 

Findet neb, 2'/^ Zoll breit, nicht selten im oberen Coral rag des Spitzhutca und 
Knebd« bei Hildesheim ab Stdnknm. 

il. Pk&ladamjfa eoneentriea Nob. - T*h. xvi. fi«. a. 

Hl, testa lato-otata utrinqur rofintdtifi/ vintykusa rfinrcrilrice i^ulcata /eiinlsslmeipte Striata 
antice brei-issima, bmi vnlde arcuuta posterius angu.ttalo - producta coslis 7 — 9 
radiantibtis peruhsoletis distantibun, umbonibus tumidis incvrris prominulis. 

Diese leicht kenntliclie Art ist (juecr, breit eirundt stark bauchig» beiderseitB 
abgenrndet, vom sehr kvrx, hinten verlüngert nnd Tersehmllert, an der Baris etaik bogen- 
förmig, am hinfcrcii S(fil<)^>-r.'uiilo ol\vns hdji.;;,' luul .H(ln\ .idi .lusgehuchtet , überall mit 
gleichstarken t ihk intrischen l utciiL'u veist ht'ti, ^v<■!^l)(■. wi« auch die ^leichbreiten Zwisclien- 
rätunc. Min fi iTicn, scharfen Streifen in gleicher Richtung beilci kt werden. Die Ftoben 
Blehcu etwa eine Iiinie von einander und vrird jeder ihrer Zwischeurüume von nngeOdir 
■echs feinen Streifen bedeckt Von den sehr dicken, hervorragenden Buckeln laufen nahen 
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bis neiin Rippen nach allen Theilen des Gehünees aus, sind abM «0 Bch\\ arh, dasa sie kaam 
TnducxiHMlimen und £ut our durch eine klein^ Jisino EdiübiiDg auf d«o ZwucbeoviauMB 
itt «ooMDtrisclMD FimhcD aa^entet >iiid} ihre Zwisdieiirliim« rind d«h«r aodi gw nicht 
Wtiaft. Breite 100, Höh» 80, Dicke 65. 

Findet sich bin und wieder mit äusserer Schale im oberen Coral rag des Spitzituls 
bei HUdadMiai mib Turbo /Vmeqw und TPsrOraiakt mragvita lOMmuiMiu 

i2. Pholadomya paucicosla Nob. - T«b. 3^vi. Fi«, i. 

Ii, Utta tubtrantversa *uhorbicillat6''tngona ventricoia tlAglobo$a concenirice »nleaftf- 
•fnofa toHgit¥dinaUter tricottttt» antiee bmdtäma mAp»pend&cdariier oonfaMo-fnm^ 
cata hasi arevata aBcendenfe po$teriu$ prodveia tmuieiretilari'rolfatdafa, umbtnnbuM 

erofsiii prnmlnulix incuivis. 

Da<» Gehäuse nähert sich fast dem Kreisrunden, ist nicht breiter alä hoch, sehr 
banchig^ fast kugelig, ofit ooncantrischen Streifen und feinen l urrhou bedockt and mit dic^ 
lauten Mdbs Linien von «mmdei «otfonal «tohenden, £ut Mokrecbteo Liogsrippeo TWEieheD. 
vom trt di«M Art gleich vor im <BA«n 'Biiek«lii in eiiiM' breit hanfilnnigen, in der Milte 
kaum gewölbten Fläche abgestutzt, welche von der ersten Rippe begränzt wird; die dritte 
Rippe liegt auf der grösaten Wölbung der Schalen und ist liinweilen etwas undeutlich. Die 
Basis ist bogcnflirmig, !^toi^t hinton an nitd bilik-l mit dnni Hbt'ii so langen hinteren SchlosR- 
rande eine fast halbkrei«förmige Abrandujig. Die dicken Buckol rae;en kcht stark hervor 
nnd sind gegen einander gebogen. Dicht am lüoteron Rande bemerkt man an einem Steia? 
Iceme dieser Art einen nuideo, feui läogigeitreineD MuekulareindrudL und vor ihm einen 
ireit ausgebuchteten, tiefen M«nte1«indru<%. Hinten klaffen die Schalen deutlich, vom aehr' 
wenig. Breite 100, Hölie 95— 100, Diclv.' S.j — 90. 

Findet aich mit der vorhergehenden Art zusammen, aber seltener, und wird bisweilen 
fiul Tier Zoll groei. 

iB» PhaiadoK^ hmkar^ Nos. - m. iz. n«. la 

Ik, f«tto «ftlMg« imltaia €imeattriee nigtJoto-§trkaa raHatUibus 10 obliquis aniice 

retromsHk oblique truncala baai arcuata potterim producta perpendiculariter roiundato- 
truHcata margine eardinali pottice mtbmrizonialtj eoHulü actuituculis inferne evanes- 
ttlUibtu, vmbonibus incurvia acvti» antrorsum prominentibus, area lanceolata excavetta. 
Das Gehäuse ist qoeer, eirund, in der Richtung von den Buckeln nach der Idnteren 
Bnifl hin etark gewClbt, coneentrisch gestreift und etwas gerunzelt; der vordere Rand l«l nach 
hinten abgestutzt, nur wenig gewölbt und geht durch Abrundung in die wenig bogenförmige 
Basis über, welche mit dem oberen Sehlosarando fast parallel läuft. Hinten sind die Schalen 
sehr verlängert, fast senkredit alii^estut/! und nur sehr wcni« abgerundet. Die Buckel sind 
spitz,, fast spiralförmig gcgeu eiaaudcr eingerollt, bilden mit dem hinteren Schlossrande eine 
horizontale Linie und ragen über den vorderen Rand stark hervorj von ihnen senkt sieh 
«ine achwache Bucht zur AUtte der Baab hinab} anaaerdem atrahlen von ihnen zelin feina^ 
aeharfe, nadh dem hinteren Rande nnd nidit- zur Baals gerichtete Rippchen am, welche aber 
meist schon in der IMitte verschwinden. Hinter den Buckeln lie^t ein kanalftirniig vertieftes 
Schildcheu mit hohen, scharfen Kandem. Von unten oder olien gesehen ist das Gehäuse 
lillgli«h herzförmig. Breite 100, Höhe 52, Dicke 66. 

Dw Torliegende Exemplar ist bei Goelar, wahiacheinlich im Coral rag gefunden. 

14, PAohdan^ aetUicoHa AmnN«. - lUb nc ng. u. 

A. ietta elongato-ovnia rentricosa cimceniricf ''dtilisshne striain lun^i/ucIliifilUer uliifuiitjuc 
CMtuiata antiee brevi rotundata posteriu» producta angvttata, costi$ elaüs mbtiodulosis 
tmtim rmothucKÜt crMiisrihii^ r«f ipist dm uii ti mh, mboHiku crawj» lumd promtmMt, 



m 

Diese kleine, leicht kennbare Art ist queer, lünglich eirund, vom bauchig, kurz und 
abgerundet an der Basis wenig bogenförmig, hinten sehr verlängert etwas verschmälert und 
aflmihlig Tcrflacht. Von den wenig hervorragenden, dicken, gegen einander geneigten Bndceln 
laufen gewöhnlich 30 bis 40 R!j)iH'ti herab, welcln; all«« Thoile der Schalen bedecken, flache 
ZwiscliPTirSume haben, hoch uud an Jen Seiten setikrocht ttiud, von concentrischen Streifen 
[ II Ii I iiitlen und durch einzelne conc<>ntrisrho Miiieii Hwat knotig weidsDy mm entfernter 
etehot) iirtd stärker sind. Breite 100, Ho)io 50, Dicke 40. 

Findet sich fiberall im PortUMc] -Kalk(>i namentlich Im Wendhausen, Goslar, am 
KeUeobenuk «n der Aienebois bei Riotolo« swiMiien Comtengnben und Hohentittdien unfern 
Dfetd und bei fanenleben. Pk. aevtteoiitm Sow. idieinl nne eehr lAweidiend. . 

ITüKFiMANx's Aiigalie. Jans Ii nnh im unteren Oolith der Porta Wpstphalica vor» 
komme, liegt wohl ein Irrthum zu Grunde. — EngUmdi Deport, de la kaute Saöne, 

15. Pholadomyn orbiculata Nob. - Tab. xv. fi«. b. 

PI. iuta wbtrantvtna wrHailai« • trigono veatricota eimeentrice Mriaia hugitiiäiiiaUter 
7 — 8 eortattt emtiee tonoexiere hmn conto« • tnutaOa nAeariMMt Mni «mut» 

pOstice pradurta cnmplannln angu$tatO - nHmiUt«, «Otlk Auim OMhÜ oAMfetft» 

umbonibus cras.iis prominulh incurrh. 

Dirsc Art ist fast kreisrund - droisfitit;, indem der Kreis oben hinter den Buckeln 
einen Ausschnitt liat ; sie iüt sehr wenig breiter wie hoch, vorn sehr gewölbt, kurz und zu 
einer etwas convexon, herzförmigen, schwach bogenförmig gekielten Fläche abgestutzt, an 
der Basis stark gclio^eTi, hinten in gerader Linie verflacht, verschmälert und abgerundet. 
Die dicken Buckel rag(>t) ziemlich hervor und sind gegen einander gebogen^ hinter ihnen 
sifht irian kein SchiUhdieti, vor ihnen aber ein kleines, liorzföriniges, vertieftes Mal. Auf 
der vorderen Flache bemerkt man zwei schwache Langsrippeu j an sie reihen sich auf dem 
Bficken drei stärkere^ eduirfe, fast senkrecht herablaufeude, und an diese noch drei schwächere, 
etm» echrtee Rippen ui| die bedecken nur die Hsilite der Breite der Moechel, etelien unten 
elw* swei fonien Ton Muinder und werden von tehwaehen oonoontinelwn Rumeln durdiR 
schnitten. Varn klaffen die Schalen gar nidi^ wdd aber Unten und a«n«ntlidi am hinfaran 

Schlossrandc bis dicht an die Buckel. 

Das vorliegeudf, zwei Zoll hohe, schön erhaltene Exernplar ist im Portland -Kalke 
des Woltenberges unfern Eächershaosen als Steiokem gefunden. Breite 100, Höbe 9^ 
Didn 73. 

* ' i6. PAoladomtfa Protei Au. Bro«N. - Aan. des nin«« Tom. VL Tab. Vit. Fi«. 7. 

JRI. UHa ial0'09ata mtnMque mAtnmeata vaiirke§a to a ew irie a rygi^Mo longititJBMidil» 
quadricottata anlice brevitsiimi, posterius produeta «MbiUatalaf CMljt oi%M» «Miufediti 

vmhmibm cra»gi» incurvi» haud pnmmtUis. 

Diese ausge/.ei ebnete Form ist breit eirund, bauchig, vorn sehr kurx, zu einer 
cnnvexen, herir.förmigen Fläche abgestutzt, hinten sehr verlüngert, etwas erweitert, ailmäiiltg 
verflacht und schwach abgerundet; der gerade binlere ScUoeBrand und die wenig gebogene 
fiaaie laufen einander fast parallel. Von den fast gar nicht hervorstehenden, dicken Budkaln 
senken sich (Iber den RücIecu in schräger Richtung vier Rippen hinab, welche dm-eb sabL> 
reiche, kleine, ( nr.MiiriscIie Runzeln etwas knotig -vverdfin; die vorderen Uipjten sclieinen kaum 
die Basis zu trreicheu, alle sind wenig erhaben und stehen ziemlich weit von einander ab} 
die hintere erstreckt sich bis zum hinteren Ende der Basis. Die Fläche über ihr ist zlemlifih 
glatt und eracbeiuen auf ihr die vorderen ctacentriaeban Runaeln nur als Streifen. 

Das von Au BnoMumAwr abgebildete Exemplar ist sivei Zoll breit; die hiesigen sind 
fast ein Dritlheil grösser und kommen im Portland -Kalke des K.tlilenberges und des Wolter- 
berge«, als Steinkero mit der vorhergebenden Art sosammen, vor. Breite 100, Höbe 70!, 
Dicke 90. — Hdvre, üep, de Im jimle Mne. 
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f9. PMmdanu/a parmim Nn. - lu. zv. n«. c 

m. teata eiongato-ovata ventricMa eMeemtrke ttrtata utrmque rotundata antice breviutada 
bau $Mb(mMata poHerhu frodmetO'Oiigi uM a eoBlit radieaitüm 6 — 8 «bUpiii, wnbonibt» 
eraitit tubprommulu inaavig, area lanca^ato-eseavata. 

Die Schulen sind queer, läiiglicli eirund, ziemlich I^uchig, concentri&cli ge^^treif^ 
beiderseits sanft abgerundet, vorn kurz, au der Basi» schwach bogenförtnig, Iiinten verlängert, 
verschmXlert und etwas veiilachL Der hintere SchloHnnd ist gerade und steigt mtts«ig 
adudtg banhi toü den wenig hcmmgendan» dicken, gegen einander geneigten Baekdn 
knfen wehe bla acht, meist sehr aehrt^ nacn Mnten gerichtete, demticli tteike Rippen 
herab, vrelche indesson dio vordere und hintere obere Seite der Schalen freilassen. Hinter 
den Budcelu liegt ein breit lancettiiches, vertieftes Schildchen mit gerundeten Rändern. 
IMe Schalen klaffen hinten stark, vorn weniger. Breite 100, Höhe 65, Dicke GO. 

Fand aiefa, 18 Linien brei^ «nin Mal« io der Portland -Bildung bei Hoheac^ggelaen 
mU CMMret HoffiMumi und bei Rintnn m der Ahrenaburg ala Stänkern. 

ni. Unterordnung. Eingpsclilosseno. Inclufta- 
Moicbel ohne Oberhaut, inuner weiM, ohne in einander {reifende SciiloHcäbn«; sw«* mehr 

> 12. Familie Rühren be wohner. 2'ubicola Lax. 

Ha» swabcidlp Gahlnac kt -m alntt- KaDvIkre namMeami «ad eil alt ihr tenraehaen 
«dwa^ftUeiBeii^^ — nah« Ii« Tifidal«* Aipii^MM LaiL, ClawirUa EtM^ B M a has 

Fflaft« Ordnvag; 

Schnecken, Bauchfüssler. (Gasteropoda Cw,) 

Die jel/,1 folgenden Geschöpfe zeichnen sich von allen vorherrehenden durch die vollkommenere 
.\us!iildun^ ihrer (»rj^irje »ehr iius; namentlich »ondert «ich der Kopfvom Übrigen Körper allntähli|; ab, 
trugt an der Spitz.p iiililfr nrjd hiN\\ eilen Augen. Die Bauchneite i»l T.n einer breiten Sohle nmffewandelt, 
welche ein langsames Kriechen niiiijlich niacnt, wiilii end die (iescliöpfe der vorhrrjehcudeu Ordnung fa»t 
aller OrtJibewegnu» beiaubt waren. l>cr Körper wird gewöhnlich von einer aui Hinlcrende alUnahlir 
verengten nnd ^eüchlosjtenen, gewundenen oder spiralförniig aufgerollten, voi'ti oft dnrch einen Deckel 
verschlüMenen nölirr bederkl, vvelelie nur selten fast gnnr, verschwindet oder srliiisiiel-, napf- und 
mütrenförnii^, m.K Ii '.el'.cner durcli eine au5 mehreren Kalkttücken gebildete ovale .Srliale er.veUt wird. 
Die gewöhnliche iiedeckling watlutt, indem sich am unteren, offenen hnde neue Kalkniasse anselBt und 
■nch hiar eoncentrüche Anwaclisung'sstreifen bildet. 

Die Schnecken sind in den alteren Epochen der Erde nicht «ehr talilreich an Arten rrw«»en, 
übertrelTen aber io den neneren Schöpfung-en, so ■wie in den jetzigen Meeren die Zahl der laaschein 
aehr beträchtlich. Die Mehrsahl bewohnt da« Meer, ein kleiner TheU die süMen Uewäaeerj einig« 
baban «iah SB liHfl «thBMBdan iMdtUena favtgibiUab 

L Unterordnung. Die Borstenkiemer. C irrhohranckia Cw. 

Sie bewohnen fireie, wenir gebogene, nicht gewundene, verlängert kegelförmige, an baUan 
Soden «An« KalluMuran ud sind Ssethiere. 

1. FamiUe Meeisähna Dtntatiaeta. 

Sie iat die eiMlge laadlle Janar ünterw^niig nnd «ndriiU nnr ebie Oattaag, atolidit 
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I>entaiium lm. Meerzahn. 

JidM te$laeetu tuhregularh ievUef craiatiu wmn eiarmUaim pulieam tmrim olfeMMfM 

laraque extremitate pert'im. 

Die Schale ist ein«» rogelmässipe, pfriemenförmigc, oder verlängert kegelförmige, utels 
etwas gebogene, hinten > eriKinnte, glatte oiler längsgefurchk', an lieideii Enden offene Kalk- 
rQhra. Die Tordere Ofüiung ist grCsser, ciofkch und mewt sclir£g abgestutzt, wKhread die 
bfartsM kkin und ImUI guisnuidi^ bald tn dae mttder» IUidEMH]Mlte «luhuTeDd iat 

Sie werden etwa ß Linien bis 3 Zoll lang, loben, Aas Hinterend'-' mifwir*- k'^hrend, 
im Schlamme der Küsten und ilnden sich selten in den älteren, häuhg iii aiieu tertiären 
Bildungen und den jetzigen Meeren. lAtmk kanilte diB Tbiir DOch Dldlt md «Idlto di« 
Gattung daher irrlhümlicb aebeu Serpula. 

i. Dentalium cylindricum Sow. 

Dl tt9ta cylinJrlca postice atlenuata suhrecta laevi aperttira circiilari. 

Die Kalkrölire ist walxeuföruüg, wenig gebogen, hinten etwH^4 und aliinählig verdüODt, 
ganz glatt oder ganz fein längagestreift und mit runder IMundöfTnung versehen. LaStxteTO luit 
etwa eine Linie im Durchmesser, während die LXnge 9 bis 12 Linien betrügt. 

Findet sich in den oberen Liaanacgaln dM LuigeDberget hti GmIv uod bei Wrie- 
beigiliolxeii. — Baieruj Engtami, 

IL Untotorclniii^. Die Reihekiemer. Tubuiihranekia Cur. 

2. Familie Reiliekiemer. 

£< üt die einsige hieher gehörige IkniUe ud enOllt fidfcnde Oettmgen: ¥«ia«|M JUaim., 
SUiqnsrI« Bar«, a. BlsgUai SHonttort. 

m. UnterordouDg. Die Kreiskiemer. Cyclohranchia Cvy. 

Sie sind von vielsQ K slkschälcheii oder eioein flach kemlformiMO, sohfiiseUSnnirai SducckcB- 
tumse lisdeckt, wdcfaes weder I<eeh, Aessobnilt, ScheidewaDd nodi Decket hat Meeresomrohaer. 

3. Familie K ä f c r s c hnecken. Chitone a. 

Das Gehüiue bealelit an» «etat eder mafann, den BOden dflsTUcna bededendeD. dae ifig^"'"' 
ScMUad bildenden KalkstttdtM. - GMee L 

4. Familie Schüsselschnecken. Po I €liin a 

Das Geblnse besteht aus «inen Sticke und ist, niedrig ksfel- oder schastelföraaig. Hierlier 
frtiSrt nur 

PateUa Lam. Schüsselsclinecke. 

Tuta uniwAfü mn »pirati» tmmal oftwairan« dypeata vel retnw-eoniea imperfomta 
figsuia marghwli dtsttlula carittife s'mplici, apice anterius recurvo. 

Das einschalige, feste, kalkartige, nicht spiralftirmige QehSuee bedeckt das ganze Tliier, ■ 
iet an denea Rücken befestigt und elliptisch oder diinid> adiPdfonnig oder niedrig kegeU 
tOmi^f auesen oft lüngsgerippt oder gestreift, hinten meist erweitert, aber ohne durch- 
brocheBeo Scheitel und ohne gespaltenen Rand. Die innere Hühluug ist einfacli, meist glatt 
und p«]iinittef;B^teiid. Der Sekttlel pflegt nach vom gancigt la sain. 
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Zablrcüche, zum TImU Mhr tchSne Arten bewohnen das jetzige Mmt, anclian üaäma 
flieh foBsil, in allen Formationen vertheilt. Jene leben m F«la«Di der Uf^T} an wdebea ti» - 

eich fest^ugen und selten ihren Platz verändern. 

/, PateHa papyracea Goi-nr. - ta. ix. fIj. i». 

P. ietta tenuissiiiM, omli-orbicuiata depressa nitida concentrice mbtilitsime rugoso -striata, 
Ofice »ubcenirali prominente apicutato. 

DicM urte Art bat auMUihinsweifl« eine Mbr dänoe, glüiiMod«, oval« od«r fast knia- 
nmd^ flAcb ntedergwlradtl«, eoncenlriteh fein gemtneti» und «Mtraifli» Sdud«, d«ran Schuld 
micltt ganz in der Kl!tte stctit, flwus gewölbt ist und in eine klein<^ Spit/.(> ausläuft. 

Findet sicii nicht selten auf den Poaidonienschiefern des »cltwarzen Landes bei 
UndcedMD anfeni Ekbnahaiiaaii, — Grote tmd Boke im WiälaiAwg. 

2, FaUUa mimaa Nob. - i». nc m«^ m. 

P, ietta parva subhcmispkaeriea aaftifli Mwfi Imm eM e UtHie B Urialaf ^phe «ihiedlaio 

antrormm inrurvo. 

Der Umfang ist breit oval, fast kreisrund, die dicke Schale Mlbct balbkugelfönnig 
gewölbt, faat ao hoch wie brei^ ooneentriach fein geatreif^ flbrigeM gtalL Oer Scfairilal alehl 
nicht ganz in der Mitte, ist vMmelir der Torderen Seil» genuiait and Bidi «Baew 
gebogan. 

Findet ^icli im oberen Coral rag bei Hoheneggelsen. 

5. Patella cnncellala IS'ob. - T.b. ix. Fig. ai. 
P. testa ovali deprcsito-conica custata, coati» 21—32 radiantibus lineis concentrici» canceilati». 

Das Gehüuse ist oval, ggwUäit, niedergedrürkt kegelförmig nnd längagerippt. Die 
24 — 32 auastrahleaden Rippea fangen nnterlialb dn Scb«itela «o und werden von einsdnen» 
dtodidien eoncentrisdien Linien gegittert Der Sdheilei siebt fast im Mittdponlcl« und iat 
stonipf. 

Das vorli^nde, etwas unvollatündige Exemplar iat im üiläthoue des EUigser Brinkes 
gefunden* 

4 

4, Paiella vrtjfuiari» Non. — n». ix. if» sa. . 

P. tetta subcirculari-tubtetragona coniro-suhangulata cottata, coatix radiant'ihu» ttoMOKBf 
lattnm duomm oppontontm dtntioribu», apice d^cnmscuto Bubmucrotuuo. 

Dm CMhlnae iäit haü kieurnnd, etwaa vieraeitig, bemabe bagrifitimig, mit Tier 
iindetitliclien Kanten versehen und von etwas knotigen Rippen bedeckt, welche, — vielleicht 
nur zufällig — atif 7yf«\ entgegengesetzten Seiten viel dichter stehen, flache, coucentrisdi 
liniirte Zwischeiu annK . i haben scheinen und Teil dem etwiB lüedergBdrllGltfeny mit einer 
kleinen Spits« versehenen äcbeitei ausstrahlen. 

Findet aidi mit der vorbergehanden Art ink lailsttioii. 

IV. TJntcrordming. Di e S childkiemer. Sctttthranchia Cw. 

Sic li'bfn F'inp flirli k rj^rlformi^o, tellerförmig«, oder sehr wenig nwandcne, flaclie Schale 
riii v.r,\r, M,ny]r.u-, V, n I I j n i t s« i t «iiUtab«ni, etaeT Spelle BanM, cd«» ebMai 1«»^ 

Scheitel. Der Deckel felilt <lie«ea SeeÜtierea. 

5. Familie Seeohren. Haliotidea. 

Das Gahlvsa ist flacb, wenig gewondso, mit sehr weiter Offiuwg und SeitenUlchem versehen. 
lUUelli ItSMi 

U 
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6. FamSie. NapfBchmeckeBArtigCb Pmielloidtu Fbb. 

nie Schal« liegt über der Kiemenliölile und i*t »chÜMel*, oder miitT.cnförmig, am Rande mit 
einer Spalte, oder am Scbeilel mit einem Liocli« venelien. Sie heften *ich an FeUea und verUaiea 
wltau j&M SmUb. — VwanUa Lmt. wi 

Emargimäa Lam. Ritzschnecke. 

Testa univalvis conico - clypeata apice unter ius recurvo s cai iialc iimplici, margine postUsa 
fi$$0 amt emarginato. 

Das Ueine GehiitBe ist «imclwü|; und koniadi-achüdfönmig} die Spitm ist nidit 
doreUMlir^ {«wUhnlidi stark nach Torn rnngebogsn und lenclet mebt naeh ailm Tli«il«a 

der ovalen Basis ziemlich stnrko, oft knotige Kippen herab, in deren Zwischenrüamen man 
eine concentriache Streifung oder feioe Qaeerrippen bemerkt Hinten findet sich am Rande 
eine kleine Langsspalte oder «üw AuiMidiiDg} die iimtra Holdiiiig let «inlach «ud hat keine 
Spuren eines Gewinde«. 

Die niedlichen ikften finden sieh im Jnn und eilen jOngerea BUdmgeAj Idiend 
und nur eilf belcannt. . 

i. JEmmfiHidm GoidfunU Nöb. <^ iu. nc n. 

£. testa elliptica nhVioue conka longitudinaliter 15 — 19 tUMOf MfcrMifii» franlvene 
cosiulait», apice claio subspirali antrormm incurvo. 

Dm Gebfiuse ist elliptisch und schief kegfl förmig, indem der hohe, verlängerte, spitze 
Sebeilel sieh feit spiiaU&rmig nach vom binübemeixt und über den ^ ordoron Rand der 
Baaie noch hervorsteht Vom Seheilel Unifen 15— -19 »«mlich starke Kippen nach all«» 
Theilen der Basis in srlr^ ni lien Bogen horab und stehen als kleine Zähne über ihr etwas 
hervor; ihre Zwischfiiiaume sind von zarten conccutrii$chou Rippchen besetzt, welche so 
diclit stehen, ilati.s die dadurch gebildeten Vierecke etwas breiter als hoch sind. Die un- 
paarige Ri]>pe läuft vom Scheitel gerade nach der Glitte d«e hinteren Randes der Basis herab 
und ist bei ganz vollständigen Exemptersn am Gimide wahrscheinlich geepalten} wir haben 
dies an unseren beiden Exemplaren freilich nicht beobachten künnen, der ganze Habitus 
alfamnt aber so sehr mit den übrigen, uns bekannten Artt^n dieser (jattung überein, daaa wir 
die richtige Bestimmung nicht bezweifeln. 

Findet sich im oberen Coral rag bei Hohene^el^n. 

V. Untarordnaiig; Die Seitenkiemer. Inftrohrunekiu Cur. 

Sie «ind meist nackt, «elten mit einer inneren mdimentiiren, oder Kasuran, aa^pHttmifSB, 
den Rücken deckenden Schale versehen. Meer- und FlnMbewohner. 

7. Familie. Pleurobrancliieii. Plturohranckim, 

Abc) Im C&orrit. 

VI. 1 nfrrordnung. Die Dachkiemcr. Tectibranchia Crv. 

Der Mantel überdeckt eine dSniM bomortife» oder ludUse Schale, oder wird tob etaem 
XaMsrni, an^ewidtelteii, kaUtifso GebXiue gssekfitat scediiere. 

R Familie B 1 a s c n s c h n e c k e n. Ii u II a c e u. 

Unt iatcres«irt nur eine Galtnnr mit aufgerolltem Gehäiue, welches «ich durch Manrel einer 
Spiadel «ad etass OeniMb* «ewsidMetf ^ ' 
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ByUa LtM. BlasenEM^ecka ^ 

bmgiltidine testae, kAro aetUo. 

Das Gehüuse ist eirand kugelförmig, seltener fut walzmlKmifg, und besteht aus 
mehren WiiulungfiTi, welrho aber meist von der letzten ganz umschlossen nind, bo dass ein 
Crewiade feblt, oder nur wenig hervorsteht^ auch die Spindel fehlt. Die Mundöffiittog ist so 
hodl als die ganze Schale, unten erweitert und mit einem sdtSlfea ledltaa HondMOllM VHT« 
lebMi^ wihnnl der linko oft «tww schwial^ encheiot. 

Dw nMit sdir zaMiviebmi Arten nod «na Um* tun zwri Zoll gross, gewälndkih 
glatt, nur selten fein queergeätreift, l)ald sehr dünn und zcrbrochlirh. I nl ^ di kni halig} unter 
den bcacbrieb«Qea gehören die nachfolgenden Steinkeme der ältesten i ormaliun an } häufiger 
werden m erst in den tMrtiluva BHdwngwi. 

i. BuUa HüäeHnuU No». - nh. ix vir. m. 

B. teK(a omli involuta »Avmtneof» tifke am^-umi^eaut i^ert»a Mttnga mguUatm 

basi mhdilatata. 

Wird immer ^össer ah di« folgende Art, ist eififrmig, ziemlich bauchig, fein lüugt- 
gestreii^ oben wät und tief gnabalt und mit «ner langen, adunalen M ondtffliiuiig TeneiMiiy 
walebe atdi onten nnr uling zu «rw^torn selMint. 

Findet i^Ieh hin und wieder im oberen Goial I«g «m Spitxhote bei HilA— Immh« mjt 

Tetebr. tetragana und Turbo Princep.i. 

2: Bulla si(hquadrata Non. — T«b. ix. i w 2t 

B. testa lato-ovaia subquadruta, ventricana, spira promi.'iuiii apciiura ohlonga basi dUafata. 

Diese Art zeichnet sich durch das breit eirunde, von vorn gesellen fast viorsoitigo 
Gehäuse, an dessen Spitze zwei Jdeine Windungen spitz hervorstehen, und dorch die unten 
«weiterte Mundäffnung TOT den übrigen AHM» ig»} di» l«til« imndaiig i*t sienilidi iNnicliig 
md Uaa llingige8tfei& 

Findet ateh mit dar vorhei^tAenden Art zneemwen. 

3. Bulla «fitaia Nob. - ta. ix. fi«. n. 

fi. oneti'ttaiia iwMepreua ImgUudimditer ttnato tupeme irngulttrittr iubplieatat 
$pira exxerfn conicn, apertura ornfa-ncufa. 

Das Gehäuse ist oval, oben und unten (d-w.w zugespitzt, in der Mitte ziemlich gewölbt, 
fein längsgestreift »md oben mit wenif^en kur/en, j-clirägen Längsfalten versehen. Das spitze 
Gewinde besteht aus drei kleineu Utugkngen und ragt von 4dlen uns bekannten Arten am 
meisten hervor. Die Mundufinung ist schmal eirnnd, oban t^Slttf unten «npailairt; 

Find«t ück mit den Toriier^benden Arten. 

4. Bulla mprttjuretuie Nob. - Tab. ix. T\g. 33. 

9« tata suhobliqwt-int^ involuta Mteenlrico«» «piee rottmdatO'tmuata, luMtko apkaU 
minuto, apertura dongatO'OMta mperw angvttaia htfra mdkm tBhtata. 

Sio ist etwas schief oval, ganz invoint, etwas bauchig, oben gerundet, abgestutzt und 
ndt kleinem IS'abel versehen ; die grösste Breite verhält sich zur Höhe wie 2 : 3 und liegt in 
der Mitte der letzteren. Die Mundöflhung ist verlängert eirund, oben sehr schmal, von der 
Mitte an bis zur Basis aber schoeU erweitert j ihre Höhe übertrilll ihre grösste Breite^ tun 
etwas mebr als dai Doppelte. 

Wir haben sie in der PorÜandbildung bei Hohenegi^elson einmal gefunden. Ein 
doppelt so grosses, übrigens nicht zu unterscheidendes Exemplar ist am Messiogsberge bei 
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YtL Untarordniing^ Di« Kaaiinkiemei. Pectiuiiramekim Gut. 

Mit eiueni »tarkru, ^r\vanden«u, nltaB Um kcfillllmign (lohlnM^ uraldn» uuiit 4atA 

einen Deckel verschloMPn wFnlen kann. 

I 

A. G<:liäu£u kmuu gevvuudcu uud olme AiusUiuitl oder Kanal. 

9. Familio. MiilzonscTincckcn. C apuloidea Cw. 

Ccbäus« mit trciler Mündung, kaum gewunden, mttUen-, napf-, oder •cbitiiclfönnij, ohne 
AuMCluitlt oder Kanal; Seetklere. — CnpUela Lajl, dfalM Kam., CPileojMÜa Lak.), Odjrpiiwa Km. 

Bb Gehanse meist mit «bWMk MliUdMn Awacfaiait^ odar wttofater Biane aaa Gnmda dar 

Muudöfliiajif. . 

10. Familie. Sigaretina. 

GcfaSoM ohrförmig, dick, iiMi{at perlnntterartiff, mit aehr (rOMCr Mundüfihong and mit 
folKBBtaB Bändern der tlmipliige. KefaM ^lindal} Itein Oedwl fl)«MM Amm. 

11. iamilie. Pur.purschnecken. Purpurifera» 

GeUtaun aehr verachieden in der Geatalt, atcte mit eiaam vofdaren AvMciuitM oder einem 
Kenale Tmehen, welcher von der Athemrifhr« nbildet triid, Äe daa Waaior m den Brandiien filiut. 
Im lelitaB Falle zuweilen ctark* Falten anf der SpJndai, die eanat ^att iat| die MwdiilBumy iat 
««iti der Dackal liaraarli;. — DaUan L*»» leriMm Las« OtMia Las., Maeacana Hanw., CiNMCiaria I^« 
Baadla Idüt., VbmoL 1.*»., ryt^hok, Fhafawaa t.ut^ nacmlaiia La»* IMrfaalla Lax,, Ciola» M ie LaiL oai 

Buccinnm adans. Kiiikliornschiiccke, Krullhoni. 

Tetta orata vel oiaiu-conka. Ajiertura longHudinaiit bati emarginata canaii ntttto, 
Columella non . depres$a tuperne turgida mAUO-cmnM, MM« MMR (BHeeANM) MMC 
tabto »mütro eaitoBO tetta iNaua). 

Dm eiltnnige oder «iftnuig-komadie, maiat Umm GahMna» ba* dne lingalanfeade^ 

am Gnuide aiisgerandele, aber mit keinem Kanäle versehene MundfJffmnig. Die Spindpl ist 
|iich( flarltgeilriickt, oben angeschwollen, welleururmig gebogen uud bald narkl (liuccinum), 
bald vom linken Mundrandf hcdcckt (3'«.v.9ci La:>i.). 

Die Krollbürner finden sich iu zaMreicbea Arten, Terstainert in allen FormalioneD, 
lebaiul an allen Kfiatan. 

1. Bueehim laem No*. ~ xl u 

B^tttita rnfttto-ewka an/V.' ' 4—5 eonvexis iae^h», tOtimo magno «Mtvenlrieoa^ 
aperfnrn Mimga, columeUa basi coarclata mmIb. 

Daa Gehauaa ist eirund, faat kegelförmig nnd beateht am 4 — 9gaw(dbten Wtndiingpn, 
deren let/.te fast dreimal so hoch als das Gewinde untl oben viel gewölbter ist. Die Mund- 
öflnung isl länglich; der rechte Mundsaum UalbkreiBföraiig und die Spindel am Urunde verengt. 

Findet sich im Porüand- kalke ix i ^\'el1(Jhau8en, BrunkenaaOy Goalar, WH Kthleober^ 
und am Spielberge bei Delligseu, aber »ttU nur als Sleinkem. 

Einige huten dieae Yersteinerung für junge Exemplare des Pteroeerasj uns schienen 
aber die Wiiidangen zu wenig boocbig} «ocli beben tvir imter zahlceicban EaDemplaeen beider 
Arten nie Übergänge gesehen. 

2. Buccmum suöcarintUum Hoa. — Tab. xi. ri«. s*. 

B, larls MiovaM-cmiea lieei «M/manfahw S—4 mAeamtMU, iMm npvme inßato mA- 
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bl vid kkiiwr als die TorfaergielMnde Ai^ und imlandieid«! nA I«ieht thmfa di« 

auf der Wölbung fafst gt-kielle, l(»(/,le Windung und die yerhSUnissmäqQi'g breitere, unten 
nicht verschinälerte iVIundöffnuug, M«lc)ie an einem Exemplare deutlich erholten iat und die 
Gatlnog Mcher erkennen lässt. 

Findel sich zugleich mit der vorLergehendeo Art als Steinkern. 

5. Hurcinum cmsidiforme Non. - tus. xi. vig. u. 

JB. testa ocata iaeti spira brevissima anft actu uJlimu magno mperne iaflato bati coarctato, 
lahro Bubsemicirculari^ columella basi coarciala rnida. 

Die oberen 2 bis 3 Windaagen Bin4guiz oiadoigedrückt und kaiini aiehtbair, dnr Ifftato 
Umgang ist dagegen oben M^r geWolbt uiid am Gmnde rngespitet;- der mdtt« MaiidBnim 

fwt haJbkreisföriMig j die Spindel ist nackt «uid unten M i [ jf 

Diese Art ist binlaiii; nur am KablenbergR im ('urtlaiid-Kalke als» Steiokem angetroffen. 

4. Hmcinvm j'miforme Nob. - T«b. xi. Fig. 21. 

Ü. ttsta fmijormi aiifnictibits 4 — 5 vlano-contexig, apertura ovata. 

Unterscheidet sicii von nllen ähnlichen leicht durch die spindelfonnige, lange Form 
uad findet «icJi hfiafig iu der Portlandbildung bei Hoheneggelsen als Stetnkern. Das Gewinde 
adt den wtoig gawlUblBii Wmdiiageiif i*t UaA so 'hodi alt dw ktsto Ibnguig, 

• S. • Sueeinum panuhtm Nw. — xu.». n».». 

B» tüfa pai-va ovato-cunica aufractüm 3'— 4 «iifteomwrs» M|»erf9rjhw haH Hüeottatia^ 
.«qwrtera obbmgaf adtmeUa mda. 

Das kleine GebXuse ist eirand -kegdftlnnig und iMStelit «is 3—4 wenig gewSlbltii 
Windunticn, deren oht-rr im Hriindc etwas ISngsgerippt sind, deren untere dl* .übllgNI m 
Höhe übertrifft. Die MundüHuung ist länglich) die Spindel packt. 

Ist kaum dm LtDion lang vad finidet atch im ober« Coral «ig bei Hobraeggdim 
nicht selten. 

6. Huccf'imm siiblinealum Nob. — Tib, xi. Fig n. 

S. tetta subconica anfiaclibus ö — 6 subplanut transnersim nhsolr.le 3 — 4 lineatia ultimo 
tdliquos altitudiue subaequanic curimUo, apertura nhliqua setnilutlari, columella nuda (T). 

Das Gebfiuse ist länglich eirund, fast ganz kcgelföroiig und besteht aus 5 bis 6 
alhnählig abnehmenden, an den Seiten flaebeil und schrägen UDO mit 3 bis 4 undeutlichen 
Queerlinien bedeckten Windungen, deren untere den übrigen zusammen an Höhe fast gleich 
und in der Mitte deutlich gekielt ist. Die sehmale, halbmondförmige MuudüfTnung steht 
•dlll^J die Spindel ist anscheinend nackt. 

Sieht dem H. uniiineaium Sow., weiches am Grunde jeder Windung mit einer Linie 
versehen iat und sieb im ontereo Qolithe findet, sehr ähnlich und kommt im obewn Cond rag 
am Lindner Berge bei Hannovar mit iVemoea ttodow bin und wieder vor. 



Teifä fiu^ormi» vel gubfusiformis ban coMaUad^ta medio vel infeme ventricosa vaH^u» 
Mrli&. Spira ekmgata. Labrum non ßttum. CQltmüia faevt». O^^vrathm corntum. 

Daa Gebtnae iat mebr oder weniger spindelförmig, am Gnlnde in einen meist ziemlidt 
langen Kanal auslaufend und in der Mitte oder nnten lianchig; ni i A iilste htünerkt man 
nicht j das Gewinde ist verlängert und kegelförmige der redite jMuiul^imi nicht au^<gerandet 
'und die Spindel glatt, lüin hornartiger Decket 

Die zahlreichen Arien dieser Gattung finden sich Torsäglich in den jetzigen Meeren 
und luffliluun Fonnationan, adlaner in dam Eraida- und OuUthon-Gabiiga. 
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t I^tau» i w fmrilOT Mn. - im. ». ««f. «i. 

F. <e«^<z ovato-fusi formt anfraciibut 4 — 5 ro/irexi.« pliratif;, ultimo VOUrkotOf fUeU lo^ft- 
tudmalAut mibr€Cti$, aptrtura obopato- acuta canali brevi. 

Dm GehSow isl «kand spindcUännig and besteht aus 4 bis 5 convexen, Ijiugsgefalteten 
Win(]tH)»on, welche ein ziemlich hohes Gewinde bilden und deren letzte bauchig erscheint. 
Die Fallen Kind ehva«» gebogen, gentndol und »o breit als ihr Zwi«chenr*ai») aaf der letzten 
AVJndung 7:il:li ri - ii ilu r /«;,lf I )ir MiuidofTniiiig ist halb so hoch wie da« gm» GdllitH^ 
rerkelirt einind Tind unten in einen spit/xn, i&urzen Kami auslaufend. 

Wir }ml>eti das vorliegende, etwas äb«r eine Uni» gvoee« Exemplar im oberen Iii»* 
mergtil bei Wrisbergholzen onweit Alfeld gi$aaAmk. • 

2. Fu9u8 carinattts Non. - t«».. xi rj?. %%. 

F. tetta ttibtlirrUa anfractibu»4—5 convexi» media angulatis inferne transcerse tubbitineatis 
■ l^gitmüiiditer oblique Uneolatis, ultimo bianpilattt, UmtMt coriMS» eremrfdmtj&KS, 
upertura obovata laoro biangulato, canali brm. 

Da« GehSiise ist fart thurtnftrmig and beetebt aus 4 bi« 6 Windun«eD> deren obere 
weit bervot 1 1 in N ; nllr ^itid in der Mift.' ?cli«rf gekantet, so ditss die geraile iiinl - Jn i-i! 
obere Flüche, mit «(«r geraden, senkrechten unteren FläctK* einen btuuipfen Winkel bildet^ 
Mlf loflleior beOMvlU nun eine oder rwei feine Queerlinien. Ausserdem laufen feine Linien 
oben etwas schräg, unten UaA aenluecbt über die Windungen und bilden enf dem Kiele 
kleine Hfkdcer^ die letxre "Windung ist wenig bancbig -nnd mti xwei Etnten vereehen, deren 
untere fein qucergefurrlit erscboint. Die Mundüffutuig ist verkeLrt eirund, fast rinr ein 
Drittheil »o hoch ala das ganze Gehäuse, am rochteu Mimd»auiü zweiicantig, am (i'mude in 
einen kurzen Kanal auslaufend. 

Findet nch utU voriieigeheiuler Axi nttammwn Iwi Wriebei^holMO, gehört aber 
vialleieht nir GetUiqg J o ^ tom 

3, Fitnu eurvhauda Nor. - Tab. n. p^. 6. 

' W. fMla dtmgato-fmi formt anfractibus 4 — 5 convexis supra mttUum carinaiis, basi irM$' 
twntai wnilineatia, ultimo Mearinato ba$i im anolm toitgmm tubeurvatum producta.' 
Das Jinglich-spinddftonige OehKme beatriit *us 4 bis 5 oonvexen, obetfidb der Mitte 
scharf gekielten Windungen, weiche nin Grunde mit einer starken Qiieerlinie und einigen 
Streifen bezeichnet sind i die letale Windung ist mit zwei. Kielen versehen und endigt unten 
in einen doniMii^ fltww ^obogeMB Kmu^ w^khu hti *• hn^ -wie die eMmmtBdMn Win« 
düngen ist. 

Fi»d«t aioh Un «ni wieder n 4u Wdbmnfo bm XioeiMB unweit AMM. 

l± iiauiilie- Hornschnecken. Cerithacea. . ' . 
GeUoM flwnttfömiiif mit knnem Kenale nnd becaartlgcn Deckel. 

Potamidea AlBrono?*. Hiisshoriischiiecke. 

Tetta liirrita. Ape.riura sithsemirircularis baxi columcllne cftnalicululu, canali breiisnimo 
rect" t ix emurnitiiito. Labrum mbt.rpatuHm su/jcrne i-anali destitutum. 

Die Arten dieser Gattung stehen den Homschnecken sehr nahe und unlertcheiden 
lieh hauptsSchhch nur durch den kurzen, breiten, geraden und kanm aosgerandeten Kanal 
am Grunde der MundülTnung, so wie dadurch, dass ein Kanal oben am ausgeoreiteten rechten 
Mandsanme ganz fehlt v da sie aber nach den bi<iherigcn Beobachtungen nur süsse GewXsaer 
bewohnen, so h.it die tialtung mindesten- iti 1 -u^nogiiacher Beziehung Bezeichnendes gerni;;, 
um b^behalten zu werden. Auf den Windungen bemeritt man feioe Aowaciisungsstreifen, 
wddie meirt wush der cMlitei S«to «Umb Begm beediNibeB und oft sebofme LKngafidten 
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oder QaMndhMi von H««kw und KanAm UldM, iä der Rkhtiais jm» StnUrn liegen, 
weldie M den HocneciiiMckea meiat eeokredit heraUmfco. 

f. iVfÜmiMle» «ar^OIMTlM Nob. - T.b. Xl. n^. W. Unnn mtmiiMnmk « HuUaUM 

J>. f etfa iltrrita mfntciibut 9—13 ptanhuetiß» oUtfKW iufeniB tupertte^ tremuernm 
coMuhta, costulh tuberculoso- funinlatis lem&tm^ bttti ttwuvtrtim baettfa^ opertMfu 

magna oblique ovata labio inferne reflexo. 

Das Gehäuse ist thurmfönaig und bestellt aus 9 bis 13 an. den Seiten wenig gewölbten, 
■antdesteas in der Milte flackeiiy der Axe siebt panUeleD, sondern schrägen, in der Nähe des 
oberen nnd unteren Bandes mit einem stärkeren Queerrippchen ver«iehenpn, übrigens oft. 
rjni i rliiilii len Windungen. Die Queerrippclieu .'•itul liisweilfn glalt, „ ilni;i h nlji r durch 
die bogeufümiige Längsslreifung seilTöruiig in zahlreiche, schräge Knoten /.erschnittcn. Die 
Basis der Windtiogeii tragt feinere Queerlinien. Die Bliindfiffiiang ist gross, schräg, fast 
broit. eirund} der linke Mundsaum auf der imteicte KÜfl« sa einer flchwachnii, kanin keuU 
förmigen Bnelit oingeschlageo. 

TV'Ircl häufig und in zahlreichen Varietäten im Wälderthone angetroffen; so am ganzen 
Deister, bei Bückeburg und Neustadt am Kübenberge. Die Mundöfihung Gndet man »elten 
gnt «flidten} encb iat ai» an lUMren Abbildni^wn nidit gans xiehtig (guekduneiL 

Cerithium Lam. Homschnecke^ ]VadeIsc]mecke. 

Te«ta iurriui apertura ohlonga oblijua bati caiutUauh ireei tnmcato vel recurvo »on 
emarginato terminata. Uibnm MpefM I» cwMÜeM» tiMMmOim dedmou. Cptnakm 
pannm orbiatkure corneum. 
' Dai OehiVM lat tfrarmfönnig und oft elwaa iNnidilg, dat CWiade ohageMir zweimal 
so hoch alis die letzte Win -i tj^', die Mundtiffniing länsdicli. < 1 i f und am Grunde mit einem 
kurzen, abguätutzten oder zurückgebogenen, aber nicht auiigeraudetea Kauale versehen. Der 
rechte Mundsaum bildet oben eiiM IttUM^ an dl« Gowiado «ngalehate Jüan«. Der Deckel irt 
klein» lureiafönnig und bomartig. 

Die saUrriehoi Arien bewobnen die Vluiaiufiiidiiiigeii «und Ufer d« Meere und Inden 

t;irh namentlich in rnanclien jÜDgeren Gebirgairten bl grOMCy Mengie fiMMili im Oolitlieil- 

Gebirge scheinen sie zuerst aufzutreten. 

1. Cerühiiim erhinatum v. Buch. — i. B»eh prfrif. remarq. a'ii. ri«. i 

C. tata turrita anfractibus 8 — 9 convexis medio planiuscuJis trauseersim noihilom-bilineatit 
bati quadrilineatiSy nodulis »]>inosis acutis costulas longitudinahs fortimnlibu». 

Daa Geb&uie besteht «ue 8 bis 9 eonvexen, in der Mitte flachen und der A m p araliekMy . 
oben nnd unten mit tw«i knotigen, an der Basis mit ner Qoeeillnien veraebonen "WuidungeD. 

Die Knoten heider Linien sind spitz, ><tehen nicht so wcM von einander -wie die Linien nnd 
gerade über einauder, so das«? sie kleine Lärtgsrippen (13 — 15 auf der letzten Windung) liilden; 
die über einander und iicbeii < in id ]> r »flehenden werden durch feine, scharfe f.itiien verhunden, 
wodurch eine gitterförmige Zeichnung entsteht. Auf der Basis der Windui^ea zählt man 
vier Queerlinien, Ton denen aber nur die beiden oberen knotig sind. Endlich xrigt eich 
bisweUen noch xwiadien den lieiden Xinien der Seilen eine dritte feinem» mit xartoNn 
Kntftchen beeatete. Die Mnnddflhimg ist eimnd. 

Wird 6 bis 8 Linien hocli und hn])en wir sie in den ohcrstf ii I j'r ineri;fln (') bei 
Wrisbergholzen und im Dogger am i usse des Wolterberges bei Escherehatiseu gefundeii. — 
PflW bei Bmnberg. 

Di« «faalidie ZWmfeMi iCtrithkm) mmicaUt Sow. (Tab. 499) bat auf jeder Windmog 
6 QuMHinienf tob donan nur nrai daiA dio fblgaodB Windung bedeckt werden^ Liaabei Bani. 
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2, CerUhium geptemplicahm Nob. - m. n r«. i«. 

C< Utto turriia mfractibus convtxo- plant» loHptudhu^Uer teptemplicatis littet» trantvert't» 
appnximaiü 5 majaribiu totidm^ite mnorUm, pUm reet» rmotU nbcwtigiüt tlatati», 
optrIuTO ovitttt. 

Das GeliJiuic ist tlmrmfürmig und besieht ans wenig ge«Cll)fon, liolicn 'Win(Titngen 
mit sielicii Längsfalten und zehn Quccriinien, von dpiion fünf sliiikeic, mit clitjnsoviel 
schwächorci), oft i;ai)z % ci sx i^clltl•ll al)\\ ci hscln ilie Falten sind f^orado, scnkrorlil und stehen 
bitw«i]en auf allen Windungen genau über einander, wodurch dann das gaii/.e Gehäuse eine 
SMb0D»eitige Gestalt erhüll. Die Öffnung scheint eirund zu sein. 

Findet sich angebUch ia einer Mergelacliictit des -obecea Coral ngi am Liadner Betge 
bei lianiiorer. . ■ 

5. CerUhium limaeforme Nob. — x.b. xi. n». i». 

C. ttsta turrita anfractibu» 7-^ deoressU 8ubphni$- trantverH noAUatO-triUlteoiis, nodidu 
mojim iilix approMimath eottwat Im^^tmdmid» fo r mm t ibm, mpertvra «vatn nmtoM 

bi i'i i truncato. 

Das lliurmfonnige Gehäuse besteht aus 7 b» 8 niedrigen, wenig 'cODvexen, fut gans • 
flacken, der Axe paralleleD, mit drei knotigen Qoeerliniea besetzten Winduiwaii. Die iCnfitclien 
ahid ziemlidi dick; ttehen dicht neben nnd über einander, werden in bdden RtehttUMni 

[I m Ii feine Linien verbunden und l)ilden auf jeder Windung etwa 21 LSngsrippchen. Dia 
Batiiä ist mit fünf glatten Queeiiiuieu versehen. Der Kanal der eirunden Mundöflnung iat 
km and etwas abgestutzt. 

Wird gewähnlich 4 Linien lang nnd findet sich häufig im oberen Coral rag bei 
Hoheneggelsen. Ein doppelt ao grosses, ebendort gefundenes Eiiemplar, hat ISSnf knotige 
Qneerlinien auf feder Windung und sieht dem Cerithium costeüatum r. Münster aus dem 
DnjS;e;er des Rabensleins, dessen Knötchen aber auf jeder Winduni; nur etwa 17 Längarippchen 
bildfn, sc-Iir iiliiilicli. Cerithium Limae L., welches die jet/if;oti AI j, I cwoha^ hat vier 
Queerlinicn und ein oder zwei schwache Mundwiilste auf jeder Windung. 

/. Cerithium carhonarium Goldf. — T»i». xi Ffi? is. 

C, tetta turrita anfractibu» 8 — 10 convexiutculi» trautveraim iennissime € — 8 lineati» 
kmgiitiditutfiter »i^rmatim eothämit^ co«M<ia (9^10) i'n/V» mcefjim eMmescaoMriiif. 

Das (5 hi« S I.inirn Ian£;p Gch"Jn-f bosfohf au* 8 bis 10 Avenis: gewölbten Windungen, 
welche an den Seiten, i^o >\ ie an der B^aie>, mit G bis K feinen Qneerlinien gezeichnet sind, 
an den Seiten aber ausserdem jede etwa 10 ziemlich t;ef)ögene I,iin!;sri[i|jen tragen, welche 
in der Nähe des oberen lianrles am stärksten sind und unterhalb der Milte g.inz verschwindco. 

Wir haben (lie<!e Art bislang nur im Museunt zu Bonn gestehen, wo als Fundort die 
Kohlenbildnng von Böblhorsl bei Minden angegeben ist. Eine ganz gleiche, nur doppelt so . 
grosse Form 6ndet sich nach Eue db Beaumomts Mittheilung bei Gap im Deport, de» 
MautM Mp€9, Die Abbildiiitg ist nacli eioer flüditigcii Slöaae entworfen. 

jyierinaea Dunt. NerensBclinedce. 

Testa elotigata turrita basi brevi-canalicuUltt» «nfractibus concavis. Apertura anguatata 
. obliqmt wbongulata, CohuuUa lata ertma ptrforata piki$ magnis tiwuvertk tn- 
ttrueta. JjAnm «ao- eel hipliatlum. 

Die-.c zwerst von DKKN\>f:i', beschriebene Galtnnt; zeichnet sich Ton allen übrigen 
Schnecken leicbl und auflalloud au^i. Das dick.-u-iiitlige GehSuso ist bisweilen conoidisch, 
wie ein Cerithium, gewöhnlich aber sehr lang und aus sehr zahlreichen, langsam an Stärke 
sunehmsoden, an «hm Seiten fast immer mehr oder weniger concaveu> oft knotig queer. 
liDÜrten Windvogen xaaammwigsBetrt. Die Hondtlffiiiniig ist iMngUchy meist sduiM» kaolig 
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and apten in mimd kmMn Enwl TertKogert. Die Spindel ist breit, didc, e4k in Mittelpunkt* 

hohl und aussen mit einzelnen, dteken Quecrfalteu, oder zahlrfiit:fi«*ren Linien verseben, mit 
welchen am rechten MutKln^nmie eine oder mehre FhUcü, alle Windungeu hiudujrcb, «bwecli*eln. 
Bei ausgewachsene» 1 v iiij lin u Hcheinen ilie Falten der Sjiindel iti der Nähe der Ön'nung 
Xtt Tertchwinden und durch einen breiten linken Mtmdsanni erisetzt zn werden. Die Falten 
des veeblen Muodsauines sind so stark, da^s Sleinkeme dadurch nielnt lief gefurcht erscheinan, 
"Ebea m merkwfirdife wie die BUdong der ScbaleOf ist das Vorkonunai dieser Gettnofc 
ind«m bblang Ihet sXnuntUclie bekannte Arten fm Cetal itM» nur wenige andk in Pordand- 

Kalkc gefiinJeu sind. Tin ITilHtlu n Uf uiiä keine Sptir dMUT Gattung mdw «n%Mlomo. 
£9 Bind bislang etwa zehn Arteu bekannt geworden. 

f. Nerinaen Visurgis Nob. - Tab xi. Fif 55 5« 

tetta turrita mvbispiraia anfractibus eoncavit Imeis nonnuUis iraasversis suimoduiotis, 
$Mura incrasaatis subnodosis columella bipUeaU^ labro uniplicato, aperlura angtuta 
umkangulcUa» » Testae nucleus anfraciibus »utura ditfaMibtit m if tr m ftemü iirfra 
medium trmsvenim profunde tukatU, columella perforata. 

Das tburnifurinige Gehäuse besteht aus zahlreichen, alluiäldig an Umfanc zunehmenden 
Limgüngcn, %vi'lche an den Seiten concav, unten an der Sutor etwas Terdiw und luiolig^ 
übrigens glntt, oder noch mit zwei knotigen Qoeerlinie» verseben dad} antm ngstt ine über 
der Torhergehenden Windung etwas hervor und sind mit dieser ganz rerschmolzen. An (ter 
Spindel liegen zwei schräge, starke Falten und zwischen ilinen, am gegenüberstehenden 
r ] 1 i> Mimdaamne» ein« nocb sUtalw«. IN» «dmal» MioDdAffinmg -wiid dndt disM Falten 
vielkanti^ 

So die mit äusserer Schale versehenen Exemplare. Die Windungen der viel häufigeran 
Staankncne aind oben flack und der Arn panUel, unteibidb der Mitte mit einer aehr tiefini^ 
TOD der Nte des »diten Mnndannnei beRühsendan Qneeifiiidihe vanäiaB md an den 

Suturen abstehend. Statt der Spindel Migffi na im Mittclpunkle eine Ton dar Bnda bis nur 

Spitze gebende boblo Röhre. 

Findet sich überall im oberen Coral tag, z. B. bei Hildesheim, Gk)alar, Hannovaiy 
Hoheneggelsen und an der Haferkoat. Amik «m Fuase des Kabienberges h^ien wir ne 
angetroflmi, mid vennnthen desshalb, data dieser zn derselben Blldang gditfrew Gut erhdtene 

Exemplare finden sich h.itiptsäehlirh ann Lindn<^r B»'i;.-f^ l«i'i H.innover. Endlich knmnion 
Kerne ih den, den oberen Cural rag vurlreleudeu Duloiurtuiaä&eu des kabienberges häiUig vor. 

2. Ncn'naea Gome No». — xib. XT. F!g 17. 

N. tetta fi/rj / / ntuldspirafa anfractibus «utrgine approsituatitf sulco ladssimo cxcavatts, 
mdci laterihun rectis ohlifptis subtiequalibus. 

Diese Art ist bocb thnnnfärmig und hat zahlreiche, eoocan^ breit gefbichtc Windungen; 
die' Seiten der T^rchen sind fint gerade, schräg und gehen bis an die Rinder der Windung. . 

Eine inmn TTühlnng der Windnngon ist am vorliet^enden Fxeniplan . v.elches am Langel^ 
berge bei Geblar im Portland -Kalke als Steinkern gefunden ward, kaum walurzuuebmen. 

3. Nerinaea constricta Non. -- Tab. xi. Fi«, 30. 

N. testa turrita laevi multispiraia anfractibus sentim crescentibus sutura approximatis 
Bulcoque dhUU infra memm «nfee «tfÜMtino basi tulcato excacalis, mdci lateribus rectia 
oUf^Htf, fii|H»« oMof Mpra htftmm m«gU tAUgitm aApnmmaUe, eokmetta kand 
plicata. 

Sieht der N. Viturgii Nob. sehr ähnlich, alle uns zn Geodht gekommenen Exemplare 
aind aber dänner und unteradbieiden sieb aoseerdem. leicht dadimliy das» die Forche der 
^Rnnduifan im Gnmdif aber imtariuUi dar Hitta dar Höhe, mdmib -wm einer lidan 

1» 
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QttCerAudlA durchzogen wird, ilass die obere Fläche der Hanplfiirelie holaer ist und über der 
aÄKti§mn, «ntafea Fliehe etwas herrontelit. An der Smndcl beiuerken wir keia» Falteo. 
Findel ifeli als Stefaricern im- Portlnd-Kinw dee Xangcnberges bei GMbr. 

4. Nerinaea iuberculosa Nob. - t««»- »• 

jy. feMdi tmrrUa tuMispirata anfraetBm ctmeavi» lomgitueHaaUlet fa^eato - ftrmth hm 

tvberculoso-incrassalis, apertura oblique ^uhtdrngnna. 

Es isl die grössle hiesige Form und unl< rH< lu iiici sich von d«r N. Visurgh durch 
siclu'1 fonriii; i;cl)i)i;('iic Latigastrcifcn, (licki'K- Klinten an ilcr HaHis der Si>i(('n und laltenlose 
Spindel, auf welclier der. uffifeschl^ene linke MuudMum liegt ^ der KaiuJ isl kurz und §>nz 
gerade} auclt am nchtea Muttdeaame des Toiüe|ienden Ezempkri baben .wir ei|ie Falte 
TergeWch geracht. 

Findet sich im oberen Coral rag des Lindiicr Berges bei Hannover. 

5. Nerinaea nodosa Vovtz, — Tut. xi, wig. is. 

y» tetta Utrrita mfraetibu» 6 — 10 conawh depresm margine supere tuberculosis in ferne 
transversim nodosa- bi- vel triliiirath basi snbconvexa quadri- vel sexUneatüf ap e rtu r a 
obliqua rhomboidali, columella labio Utevi obtecta, labro huud pHcnto. 

Das GebüiiBo ist thurmförniig und besteht aus 6 bis 10 concaM-ii, niedrigen, oben 
bSckerioeo, tod der Mitte .bia zw Basis mit zwei oder drei knotigen Queerliuieu besetzten, 
an der Basia mit 6 bis 8 Qoeerlinien Twsebenen Wtndangen. Die Manddffntmg ist achrlSg 
rantciiälinlich. Der linke Mundsanni bedeckt die Si>iiuk'l und auch ain rr>clitf>n MundHauuie 
sind Falten nicht zu sehen, so dass hier das Coucave der Windungen als -wesentlicher 
Chiiiakici- hei-vorlritt. Bei den meisten Exemplaren sind die Linien der Windungt-n f;l;itt 
abgerieben. Uei den zwei- bis dreimal so grossen französischen Exemplaren ans der Um- • 
gegend von Vtrdnm, treten naintndieh die Hfiefeer am oberen Rande der Windmigen aeihr 
stark hervor. 

Findet sich in einer obeien, dunkeln Mergelschiciit des oberen Coral rags am Lindner 
BeiKe bei Hannover. 

B. Nerinaea Seqmrna T%irria. 

. iV. teifft innihi aiifirirtihiit tiuiurrosis suhdcprauM coMoovit atedh ir^HUHttim Mäidc$o- 
lincdtit lünc ad i/asin mque lut/ciculosis. • ' 

Das Gehäuse ist thurnifürmig und besteht aus vielen Windungen, welche viel breiler 
als hoch, stark concav, in der Mitte mit einer aus lingUchen Knötchen ^ebüdeten^ ondeut- 
lieben Queerliuie und auf der Flüche von dieier bis mr- unteren Sntur mit starken Hädkem 
besetzt sind, die über den Band der ■KdulBtt Wiodnng hermrateheA und deren man auf 
jeder etwa zehn zählt. 

AVird unei-falir so irross, ;ds 3'. Visurgia und fand .^icli rini f-indiier BtTstf, flO vrie 
auf der lloho zwischen Seesen uiid Daonhaasen im oberen Coral rag. — Fraukreich. 

7. Nerinften fasciata Voltz. - Tai,, xi. Fig 31 

N. tetta »ubulato-turrita anfractibua numerosissimi^ iransi erse. 6 — 8 lineaun supra medium 
fiatdt infeme »ubconcavis anguatatisve, lineis nodnlonis majoribu» tninoribusque altemis. 
Dw sehr diinne, nfriemeoF oder thnnuförmige GehKuse besteht «ua sehr zafalreiciiea 
Windnageto, weldie ziendieh so breit wie hoch, an der oberen HMfte flach, auf der vnleren 
schwarh rnnrnv, oder gleichmüssig ^^•I•d^■inIl( siml und übci.ill Qutt ilitüori tragen*, letztere 
sind fein knotig oder gekernt und M'ccliscln von ihnen drei bis vier stürkcro mit ebensoviel 
schwächeren al>j selten sind auf den feineren Linien die Knütchen deutlich zu sehen, bis- 
weilen sind auch die grösseren abgerieb«»!} aber auch dann lüsst der untere coucave oder oft 
gUidiMm ttaik znaamnuDgeidiDflrte Thul der Windnngen die Axt leicht ericemNO. SS« 
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ToIlffSndiga MmidOI&iung ist einmcl, zeigt «d* «hiepi Emmplara nnteo di« Spur eittm knmii 

Kanals und hat eiosn breiten, sicliflfotmigen linken Mundsanm auf dnr Spindßl. Rei nicht 
ausgewachsenen Exemplaren Inigl die Spindel eine scharf Ihm vorstt^ht luk l altc-, au Stern- 
keniUl bemerkt man «nlen auf den Windiingfiri «ine tiefe Qneei furclio. 

Findel aich^ oft not halb so gross als die Abbildung, im oberen Cond rag bei 
HohflMiggdMn vod «m Undner Berge bei Ibaaunw. ~ Depiart. CtJeada» im FnaJutkA, 

13. Familie. FlüiC^olschnrcken. Alata Lam. 

Gniiul des itiei»l i;tftgli< lu'ii, starkfii, mit s|ut?. koriiMliem Gewinde \er»«lienen OehSuses in 
einen liingereii oder kürzeren K.insl fiidi;^riid ; der iiiitPii n n- r iiugebnclltele rerhte Miiud^aum mit 
dem Alter sitii ilüfelarUg aiubreiteud und luitcn aus^bogva. Jun^e Hxemplare haben ai»u ein gans 
abweteheude» Ansciien, waa aieh anr noch bei 4ar Gattoag CJjnum« andeb seeliiicra: — Aieabiii Ihmt.« 
RJppocnmM JU*x. uid 

IHeroceraa Lam. Fingorschneckeii. 

Testa subventricosa basi lonee canaliculata. Lobrum digitatum auf spinü eratais ia3tructum. 

Das oft bauchige Gehäuse verläuft am Gründe in einen laugen KttMly der rechte 
Mundsamn iai faat flägeiartig erweitert legt sich oben an daa Gewiade an und endet in 
mehmra fingerförmige oder domige ForlsKtze, wekbe unten dnrdi eine Attebuefatniig rtaa 

Kinile §;etieiitit sind. 

Die meist grosaen Arten finden sieb vorzüglich in den jüngeren Bildungen and 
fetxigien üfeereu} nur wenige an«h iin Jimgebilde. 

i. Pteroeem» Oeeani Ai.. Bioirair; - itA. xt » auni^ imiMim aatum. 

s;, l.löifi IfMblr. Tab. XXXII. Fig. 9. Brongn. Aan(l«t de« «Ibm T«a.TI. (l|ll>11lb.VlL Vlf.1. 

Ä, tetta subglobosa anfraclibus 3 — 4 ventricosis, ultimo apertwrtm veritts tnmversim 
€.(—8) costato, cosfis rotundatis in digitos hngiorcs prtfdueti$, media carinatäf 
aperiura oblonga basi lom^is.'^i/nc canaliculatn. 

Das Gehäuse ist fast i».ugelig, und besteht aus 3 — 4 Windungen, deren leiste vor- 
. zugsweise bauchig, fast doppelt so lioch als das Gewinde und auf der jfingsten Hälfte mit 
sechs Queenippen vei^eheu ist, weiche meist in sehr lange Hoger ansgefien. Die dritte 
Rippe von unten Hegt auf der grSitten WSlbmig nnd vA die sIlriEste; die drn obemi liegen 
nahe neben einander. Die MundöfTiiung ist ziemlich lang iitnf verläuft unten in einen dünnen 
Kanal, welcher Iringer als das ganze Gehüui>e und nach der linken Seite hin vor\\ art«> geneigt 
iat. Man könnte \v(dd drei Varietäten unterscheiden: 

A. mit arlit Queerrippen auf der letzten Windung, von denen die vierte von unten 
iMSonders stark Ii ervorragt, wie in dem von BaoNONiART abgebildeten Exemplare ', 

B. mit aecha Queerrippen, -vtm denen die^dritte^etadc und achaif Jäelittnnig harrvt- 
etelit, wie bei der von nns abgebildeten, andi mdat kleineren Fonus 

C. mit eben so viel Rippen, deren dritte wenig stärker iat ub die übrigen, win bfli 
der von ScinxiTiiKisi abgebildeten, meist sehr grossen Form. 

Alle Varietäten finden sich im Portland -Kalke. B. ist häufig am Kalllenb8l|ge; C bn 
WendhaoMa und CSoelar} A. acheint nur im südliclien Frankreich Tonukoauneii. 

RotieUaria Cw. Schnaiizeiisclmecke. 

Ttüa ftuiformis vel subturri/a basi dcsinens in canalcm, roslnim (laUtim ^'^wii-ir/rm. 
Labrum dentatum lobalumve plus minusve ae/cile dilatatum, lacuna cunuU coriiigua 
iiutructum. 

Die äussere Form lüsst dies Geschlecht leicht erkennen. Alle Arten haben, spindel-, 
odw flnumförmige Windungen und im Alter einen verdünnten, auf^ebreitoten, gezähnten, 
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odw gelappten rechtva MundflUiBi, welcher sich im Aber mehr oder weniger ausbreitet, 
tmen in cioea komq^ ^endei^ oder «ttrfiickgebi>|jniien, an d«r VeKbioduag mit ütm rechten 
MmidMnm« mnft arngtbaditelen tbnd verliuft mid steh oben an dl« T<ntiergdiendeD Wie- 
dmii«n anlegt. 

Di» hierher gehfireuden Arten finden sich im Ums und allen jüngeren Bildimgen, sind 
«her ynaig aaUraieh. 

f. Hostdlaria cosiaia Pfog. - r»b. xi. 1 1«. ii, 

B, teHa subturriia anfractibua 5 cofwexk transverse Uiieatis spirac lungitudinalUer coslatis, 
nltimo trqtuverse tuberatloso-tricarinato, carina svperiore remotiore. 

Das Gehihue ist fast thannfi(niN||r etww nieder|ieihrüekt and hesdeht aus fünf gewölbten, 
qne«r1inilrtenVn»dungeu; des Gewmdm rind fede mit etwa 16, wenig gebogenen Längs- 
rippon besetzt, wälui-iul man auf der lel/lcn drei Queerkiele bemerkt, deren obcnT » oii iK-u 
übrigen etwas entfernt tut und die ääiiuutlich durch deutliche Kanten gebildet werden. Der 
rechte Miudsauui ist wahrscheinlich, wie bei B. pes carbonis dreilappig gewesen und legt 
Bich schräg an die vorhergehenden Windungen an. Der linke Mundsaam i»t durch dne 
knotige Wnlst begrlns^ qoeeiÜnürtt fein iNngageatreift und htwtU 

Wir haben £eM adbOiw Tenteiiwraiig zw«imal im oberen Cond mg b«i Hohen-. 

oggelscn gefunden. 

2. RosteJhtria caudata "Von. - T»h. xn. Fig n. 

ß, .te$ta iurrita anfractibua 5 — 6 convexit medio subangulaliSf tdümo aubvtHtricoto, labio 
««paMO miidigiuaof cumofj aperhane h$tgi»rim eimato. 

Das thuruifünnige Gehäuse besteht aus 5 bis 6 convexen, anscheinend in der IVfittc 
gekanteten Windungen, deren letztere in der Mille ebenfalk gekantet, itn Verhältniss zur 
Grösse de» t^aiuen Guhiiuseü klciu und weiii^ liaufliii; i^l. Dio MuiidofTmiiif; scheint schmal 
ZU sein und verläuft unten in einen »ehr laugen, nach vorn und liiikij gebogenen Kanal. 
Der rechte Mundsaum ist zu einem langen, etwas gebogenen, ziemlich horizontalen^ auf der 
Rückeneoitc in der Mitte gekielten Finger erweitert, welcher Länge und Breite des Kanals 
hatj ihm gegenüber scheint endlich auf der Hälfte der letzten Windung ein ähnlicher, 
finger- oder domibnlicher Fortsatz vorhanden gewesen zu sein. 

Das vMliagende, sehr abgeriebene Exemplar ist im oberen Coral mg des liudner 
Berges \m& HannoTer gefmiden, hat mit der kleineren Jt. eaiearato ans der Kreide einige 
Älinlirlikcit, wird wio dieses bunt gerpirlinnt gf^wcsfri srin und /cichnel fitli davon leicht 
durch den laugen Kanal aus, deseenlwvguu es eiiiu .Abljildung uud genauere licschrcibung 
wohl YeTdiflnle. 

AniNrdem kommen in den obomi iMsmeigela der i^wwglfieher bei Hildeshefm 
BnndMlüdM TOTf die der S. it^pMOM r> Mfiiraran angehfiien lollan, anr Bnehidhiug aber 
m unTollstItadig waten. 

* 

14 FoniUe Faltensclitteclcen. Votutaeea. 

Goliiiiise dick, mit einem voralelicnden, inei^t kui-/.cn Gewinde, r-iiiem \or(lprpn Aussi liiiitle, 
wenicen, starken, •chräsen falten wif der Spindel und glalletn AuMenroudc. Deckel felUt. Sccbe^ruhner. 
- Min Idw., Vslate Lm, Mia^dlB KaiiW vshwia 

15. FamiKe Aufgerollte luvoiuia. 

GelüuM länglich eifürmigj die firflhcren Windungen von der letzten Kans oder fast ganz 
verfailUti MmidiiffhMng schmsi} vom nnd sieiat «ock hinten mibsn dem G«wuui« ein AmieiiniU:. 
MesrtUere. — 0«ida Im^ Cjtmm Um., .OUfs Im, AadllMia La»» TanfadlM Uk. 



147 

10. Familie. KegelschnecJcen. Conoidta. 

GeliÄoso Terkdut ke^eliTiraiif, nach der Ba«ia vsnchmälert; MUndong «cbmal, ohne ZUnw 
und f«h«ii i AnutacmtA «charf ^ Gewuula flach uod kamu wirMMid. ä««b«w«luMr. — Omh I». 

IT.'Familie Ampuiiariat. 

GeUtoM lHnMii%{ Gewinde knn»; MBIndiiiif tot etfürnügi mit vniulnbnidwMn HbuMbiniiM. . 
SiiMwiMertIii«r«. — AMiwIluh La*., Cantodct Cvna. 

C. Mündung ohne Kanal oder Aasschnitt. 

18. Familie. Krciselschn ocken. Trochoidea. 

Gehäuje krei^elConni konisch, oder tliiirriiföraiig. diik; Mur!'';,i"ni uiitcrhrfirlipn , srlten 
vollständig. I>eck<'l homarllg, »rlt'r kalkig. Sie I . , , jucn d.i.s Mefr. — ^ l i-ium \.\t., lioiilU I.»m , 
Ma«o4eM» l^Hf PImhmcU« h*.»., DelphiauU Lllm. und £uonfibaliu Fabk., Rivtat FjiiuiiKrviu.K, Madurita LuvEva 

Beakaria Law. Wendeltreppe 

. Tttta tuhturrita costis hm^iiuiUnaUhus elevath taibaiaa» mttrm f üa. AfVrtwttt ntmuäola 
tnarginata reflexa maiginilnu connexis. 

Die Gchäiiao dieser Gattaog, "welche Linne zu Turbo zUhlte, sind thurmrörmig;, und 
ihra^ eicb kaum berührenden, runden Windungen mit erhabenen, echnien LXngari^pea. benlaEl^ 
«etebe in einigen ZwiedieDTfinineo bei einindw ildben und dem Gebine» ein'fierDdiM 
Änsehn geben. Di» HimdVlBnuig iil genmdeC und genmdot} ihn» Rbider lind Teninigt und 
iunge8clil««;eo. 

Man hat die hieilier gehörigen, nicht sehr zahlrciclii'u Arien bislang nur in den 
jetzigen Meeren und in den terliiren BUduujjen angetroffen ^ die uuteq beschriebene Art ist 
die «rat^ wdcbe einer Mllai«! Fonmlion iiigehart. 

f. Sealaria Müntteri Nob. - T«b. x. Fi«, s. 

S> iesia turrkot mfraciibus convexis costatis transt^eritim suhtiU.ta 'nne dat$e Miriatü, costi» 
. eievatit mtpra aeuii» baai tiibdUatatia UmgitiuiiiiaUttr Uriatiif apirtura oeataf.. 

Nach dem abgebildeleD Bnicbetüeke »i «rtbeilen bat das t1inrmf5raii«e GehVme ans 
4 bis 5 Windin]i>rn bestanden^ letztere sind zit'mlich hoch, gevülht nnd gerippt j die Ilippoti 
erhaben, etwa» lüedei^edrtickt, oben schmal, nnten etn^as breiter und längsgestreift, sttihen 
nicht immer gleichvrett Ton einander und sind, so wie die eben so breitetf Zwischenräume, 
Mhr fein ond dicht ^ueergeetreiA. Die letcte Windung vered nn älert sieh nach der Maod> 
Sfinnni^ weldM etwas «irnnd gewesen an eein edieint 

Vir finden die» eioiige Exemplar .im «befen Cenl bei Hebeneggeben. 

PleiiroloiiMirte Dan. 

Tuto hrbinoidea Jrocii formt aul discoidea tpira etat« W» Mrtviata. Apertmru oB%iM 
rotundata tat tuhmgtdota labro profuiu» 
'Die Gestalt der Pieurotoinarien ist eebr verschieden; bald sind sie ganz niedergedrfidit 

und flach, 1)ald tileieheii -i ' rinein Tttrho, b.dd einem Tiochus; die IMundüfTniing i^t eckig 
Oll»'»' luuüÜcJi, uicdergcdruckl und am recliten .Muudsauine mit eiiu-ui mehr oder weniger 
breiten, aber tiefen Ans.^ehnitte vorsehen, welcher sich auch in den Anwachiungglinien 
bei uiivollstiindigeu Exemplaren erkennen lässt. Die nicht seiir zahlreichen Arten aind 
gewöhnlich gitterfömiig liniirt, alle sehr schön, in der jetzigen Schöpfung nicht mehr tot- 
banden tmd namentlich im Oolithen-Gebilde «inheimiachj in den tertiMfen Bildnngen ist 
erat eine Form bei Paris gefunden. 

(19) 
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f. PleuretemaHm hiiereuiant Dsn. - siai xnv. n«. s. 

P. testa conira tuherciilosa (ransrersiin umluhitim sfriiifn, nnfraclthu» 5 — 6 StAnguhHtt 
ultimo bicarinato, cahna tuberculosia, apertnra subquadranguUtri obliqua. 

Du GioilSuse ist kegelförmig und besieht «tts 5 bis 6 eonvexen Windungen, welche 
oben und unten mit eioer Reihe Knoten, in der Milte mit einer glatten Rippe und dazwischen 
mit feineren Linien, die von einer zarten, wellenfönnigen LKu^sstreifung durchschnitten 
werden, besetzt sind; die letzte Windung isl uuteii und u\»'r dir Mitt«^ gokanifl, auf der 
unteren Fläche mit ohngefahr 16 deutlichen, etwas knotigen Queerlinien versehen und ohne 
deutlichen Nabel. Die Hshe beträgt am vorliegendan Exemplare etwas Hbw 2% ZM, der 
grOeate QueerdniehmeMer eini^ Linien mehr. 

Find«! lidi im obonn Lim am Sladignben von Quedlinburgs ao wie in den Belem- 
ntonacliidilan bei KaUefeld und Markoldendoi£ 

2. Metirotomaria <tmaio Dm. — TrMim «■■(«■ Sov.t t. Biet zxzf. rtg. c 

Dcthay. Deicr. de corq. csract. 1. Tig 5 

P. testa orbiculata discoidea marginata utro^e lalere convexiuacula basi perforata lineolis 
hHgitudinalÜHt regularibus stAimdtdat&, IhteUftie fraimerH$ onuOa, rkmUa MfMfa 
ceeeii r^mdata aptraü «oMtMiafiii. 

lat aebr niedergedrOcIct und scheibenförmig; die 5 bis 6 flaeben "Windungen aiod 

wenig hervorstehend, auf beiden Seilen wenig convex, utiteti in der IMilfo tief genabelt. 
Begrünzt werden die Wiudungen durch eine Kippe, welclie sicli sptrairünaig vom Ausschnitte 
der MundölTnung bis zum Scheitel zieht; die letztere ist am Hände tief gefurclü. Alle 
Winduneen sind oben mit etwas schriigen, feinen Lingalinien bedeckt, welche stärkere 
Qneeriiftiett überzieben, sieh auf der loteten WinduiiB bis anf die untere Saite^ elwaa welba- 
förmig gebogen, fortsetzen und hier in den ziemfieh engen WM. verkofeil. Die MundSlhunK 
ist fast vierkautis, ziemlich gros» und queer. 

Hat el^^a 1 Zoll im nnrchtnes^cr und G Linien in der Hnlie; ist für den unteren 
füsenoolith charakteristisch und findet sich darin nicht selten auf dem Wittekindsi>erge bei 
der Tcutm Wealiibaliea. — In JVwnlreieA ftei Caen, 

3. Ptettrotomaria grcmulaia Detk. - s.ziti. xxxv. vi§. 4. 

,P. UtUt ttAdt^renO'Coidea hari romfesiuaeula perforata, anfractibu» 4 — 5 eoMMXt* aietfto 

acnfe carmatia transversim {10 — 14^ lineatis, ultimo bicarinnl» , Un^ mtbutodulo^ ^ 
Uneisque. tongitudinalibus subtilioribus obliqttis densissimia cancellalis. 

Das kreisrunde Gehiiuse ist niedrig kegelfürmig, beinahe SO hoch ala breit, unten 
gewölbt und genabelt und besteht «US 4 bis 5 oon?exen Windungen, weiche in d«r Mitte 
ao gdcielt sind, dass die schräge obere und senkrechte, halb so bnito untere FÜfebe einen 
atanpfen Winkel bilden; die letzte W^indung i«t doppelt gekielt, indem mch an die senk- 
rechte Seitenfläche die gewölbte Basis ebenfalls im stuiiipfen Winkel anlegt; auf allen 
Windungen zählt man 10 bis 11 etwas knotige Qneerliiiieu oder feine Rippen, welche von 
echarfeii, dichten, feinen, etwas wellenförmig und nufangs nach iiinten, dann senkrecht hemb- 
laufenden Linien gilterflSrmig durch-^r huitten werden. Auf d.em Kide dnd diu (.angslinien 
bnchtig nach hinten gebogen und zeigen ao die Gestalt des an dem, aalten erhaltenen, 
Ifnmbaame befindliehen Anasclmittes. Die Schalen sind sehr dick. Die MnndölTnung ist 
queer eirund und etwas fünfscitig. 

Findet sich, etwa einen Zoll im Durclunesser, im unteren Oolith der Haferkost bei 
iXSnhelf. — mviftiAerg in WSrtembia'gf Sradfordthom dw «cKiefitiactot Afy. 

4 jneurotomaria mprajut etisis Nob, - lat. x. Fig. 15. 
P. leMi coMC« bati snicem«»« wmiUieata tmfractüw 5— >6 eoiwent media coi^ ümgiiUitk 
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frmmenm ifente IteeoHc» ImAper Uiuoktt bmgihi£iiak$ «iüfuai nodubto-thdirvth, 

eapertvra ovato- acuta. 

Das Gehäuse ist kegelförmig, an der Basis etwas gowülbt und in der Mitlo genabelt. 
Die 5 bis 6 WindunijiMi sind ziemlich gowulbt und in der Mitte durrl» oimn Kiel deutlioli 
gekantet Sie sind von etwa 40 feinen Qu«*erlinien bedeckt, welche von feineren, oben 
schrägen Laiigsliuiea durchschnitten und dadurch etwa;» knotig werden. Die Seilen sind 
mit der Baeia in euiem etninpfen Winkel Terbnnden. Die MaDdöffiiaiig iat queer und ■gute 
einuid. 

Findet sich im Hilsthone des Elligser Brinkes. 

Sleinkerne einiger anderer Arten finden sicii van 1 bis 2 Zoll Durchmesser im 
onterea Coral rag bei SVendhäusenj sie sind fut Icegelförmig nnd zum Theil gifterftelllig 
Jioür^ eber docb m imroUsUndijb vm «ine gmeue Besciireibnag ond AbbUdnog za ver- 
dieoeni 

Troclim l.vm. Eckiiiiiiide, Krenstli^chiiecke. 

Tesla conica spira ehta interdum abbreviata peripkeriu angulata aut gubaitgulaia aaepe 
lenui et acuta. Apertura transt^ersim depressa margimhu »»ptTM dt^fmctU, CeAflMSM 
arcuata hast plus minu»ve prominula. Opercutum. 

Das Gehäuse ist bisweilen fast scheibenförmig, meist kegelfllrmig und hat ein hoheSf 
•ellem verltttnlee Gewinde. Dm Perii>berie iet deatueti oder undentüdi gekantet, «in düna 
und'tcluiTf. Die MandKHhung iet 1>rei^ niedergedrücict nnd ol>en «i den Rindern getrennt 
Die Basis i'sl balJ gewöHif, Ii.tM elii-ii, l)al<l tit'f genabelt. Die Spindel ist gebogen iiud r.igt 
unten schrüg hervor. Die Axe der Sehlde ini, wenu das Gehäuse auf der Basis ruhet, oben 
wenig zur linken Seite geneigt 

Die zaiüreichen Arten lind anaeen sehr mannigfelti^ geseicliaetj bieveilen euch mit 
Lüngsrippen Teterfieny welche- bei 3brfi0 eteli fehlen. Sie gehOcaii dien Formationeii «i 
nnd fliira in den meuten eehr nhlreidl. « 

1. Trochu» dMplicahu gew.' — ftev. iL Tib.nt 

r. testa conira hasi convexa anfractihus 6 suhconcavis ohliquis transrerne slriafia utrinque 
tuberculusis, iubtrculis acutis inferioribtts sfriis duabm profundioribus duplicatis basi 
in costulas longitudinales prodiictis, aperlura suhlonsiitudinali, cnlumella elont^ata. 
Das Gehäuse ist kegelförmig, unten sehr gewölbt und besteht aus 6 schrägen, flach 
COnOwren, queergestreiilten oder fein liniirten, oben und unten kdotigen Windungen. Die 
Kaoteo sind spitze die der unteren Reihe sind stürker, in der Mitte durch zwei tiefere 
Queeietreifen getheilt und «nf der Basis als niedrige LSngsrippen fortgesetzt. Die Mund- 
ist fast Iiölier wie breit und zieinlicli eirund j die Spindel sehr verlängert 
Wird 4 bis 8 Linien hoch, nicht K^nz so breit und »oU sich nach den Etiquetten 
alter Sammlungen in der VmtßgatA roa Ehe geAmden haben. Obertr Lim am Oier^ 
rAew imd in England. 

2. Trochus imbricatus Sow. - s<^w iit. Tuh n ns 3, 

T, testa conica anfractihus 6 — 7 imbricatis convexis infra medium acute carinatit hine 
coarctatis, ultimo reliquos altihtdine subaequante. 

Das Gehäuse ist kegelförmig und besteht aus 6 bis 7 gewölbten WiAdfingon, wi^lche 
unterhalb der -Mitte ziemlich scharf gekielt und unter dem Kiele so verengt werden, da«s 
die Seiten stumpfe Winkel bilden; die letzte Windung kommt den übrigen an Höhe 
ziemlich gleich, ist woniger deutlich gekielt und zeigt au unseren, nicht ganz erhaltenen 
Enropiaren feine Längsstrejfao. 

Wird- einen ZoU graM und findet sich mit Ammonites estUOm nnd 3)irfto (sycfoMdpa 
im Uaa dee Adeniiergee bei Goaibr. — Botfo«, Englemä. 



ISO 



3. Droektt« keKeinoide» Nob. - Tab. xr. r«. is. 

J", testa depresso-ronica b<isi urnhihcnia <nifi nc/ibiis .'t — 6* ( om cxis siijira medium et jirope 
$uturam bicarimtin iater carinas pluni) - cuncui h latere perptnäkularibus »ubrecti» 
hasi rotumhiis. 

Diese kleine Fomi ist Diedrig kegelförmig und bealcht aus 5 bis C convexcn Win- 
dungen, welche «twas über der Mitte und dicht an Her Suliir doppelt gekielt, zwiscbeti 
dicfii'n Kli'lcii f1;uli niedergedrückt, an den Seilen pciadf, ihIit el / .i- * iDiicdiiickl und -.cnk' 
recht, aiti (jrotidc abgerundet und unterhalb luit einem N:)l)el veisiiben sind. Die Ofliiuug 
aclldnt venif; breiter als hoch zu sein. 

Findet sich häufig mit d«r mlteocNn» Torbergebenden Art. 

4. Trochus iriangulus Nou. - Tah. x. fi«. i«. 

T. tata conica profunde umHiieata anfractibus 3 — 4 obttqmit reeti» iaevtbiUt nkimo basi 
angvlo acuta, apertura tubtrtnumerm oblique -tetragona. 

D.i^ fiohäuse ist kceelffirmit; nnd unten mit eintin iH'ffti, ein Dritlbeil der Basis 
einnehmenden ?iabel vergeben; die 3 bi^ 1 Windungen liabeii schräge, gerade, glatte S«iteu, 
welche mit der etwas gewölbten unteren Flüche eine scharfe Kante mit epitBOn Winkel 
bilden. Die Mund6ffoaog tat etww queer und schief vierseitig. 

Rndet «eil im Brndfordthone bei Geerzen unweit Alfold. 

5. Trochus dtvcoiäeM Nob. - T«b. xt ri«. it. 

T. teita dheoidea fiano-eoimtxa hmi coHeava lato^muhltieetm anfrOetüiu i — 3 dejn'e$ri$ 

tubconvexi» trunsverse dense lineatis basi ncutin, apertura trausrnsu ilepussu-nratd. 

Das Gnliäusc ist scheibenföruiig, flach gewölbt, am Grunde concav und breit, genabelt. 
Die 2 bis 3 Windungen sind oben ziemlich horizontal, mit den graden, schrägen SeitiM) in 
Mnn«r Abranduog verbnndeni mit etwa 6. schwachen Queeriinien versehen und am unteren 
Bande im «pitten Winkd mit der ebenfalls gestreiften Basis verbanden. Die MondSATnung 
isi f|iicoi mut niedergedrückt eirun*!, jedoch am vorliegenden Steinkerne nicht (Jenflich Ztt 
beobachten uiul daher an der gegebenen Abbibliuig wahi:schoinlicb nicht ganz richtig. 

Findet sich im oberen Coral rag am Spitzhute bei Hildesheiin, in der oberen Meigel- 
sdiicht mit Turbo princepa, Bulla und Terebraiula tttragom zusammen. 

(i. Trochus jramlis San. 

Tt tetta cottica profunde umhilicatd (uifr<ntibHS {4 — 5/) trunmerHim dense stäcatis plano^ 
eOHVtstu repente tHcrussniiif basi pluniusculit, apertura subtetragona. 

Diese grosse Form hat ziemlich die Gestalt des 7'. triangulus Nob. , nur »ind die 
Windungen nicht ganz so flach« etwas gewfilbt nnd an den Kanten gerundet. Am tiefen 
Nabel bemerken wir starke Queerfurchen mit gleichbreiten Zwischenräumen und wenleii 
diese auch die äussere Schale wohl bedeckt haben. Die grosse IMundöfTnung I^t tjneer und 
Tieraettig. 

Wir iMben einen Kena, welchw an der Basis 4 Zoll im Durchmesser und eine 2 Zoll 
Im^m MondOffnung hat, im wahren Coral des Lindner Berges bei Haonover gefunden. 

7. Trochus tulterculosm 'Horn. — T«b. x. tif. ii. 

T. letlu conica basi watiülkata anfraetibM 4 convexis margine supniori et infvriuii 
tvbwcuhsis, apertura trarutrersim subdepressti <]uii(h angidari. 

Das Gehäuse ist fast kegelförmig, unten in der Milte genabelt und ))e;^le)it ans 
4 Windungen, welche oben undeutlich gekantet, an den Seiten gerade imd schräg, olien wie 
unten mit einer Reihe flacher Höcker besetz^ übrigen« aber glatt sind. Die Muadöfliiung 
ist xiemlicb koeb und vierseitig. 
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Findet sidi, meist kleiner als die AbbildOBg, im obemil Cond tag ]bd VbHuawgg'^bm 
und sitlit dem lebendea T. Utier L> sehr mhe^ 

■ 

9. Thtekus minutus Nob. - Tab. xt Pig. i. 

T« teito jsaitia eontoa anfractibu» 4 — 5 /romvertifli gubtilissime st Hat i* tattriiut plmti^ 
cotumella hast prominvla, apertura depre$ta tubquadrangtilari, vmbilico nulh. 

Die Basis ist kreisiutid, d.is GfliaoBC fast kegelfiirmla; uml klein-, die 4 bi- 5 T'tngänge 
haben g<T:«li>, uiclit gewölbte, an eioauder anschliessende Seiten und sind fein t^ueergestreiÄ. 
Die S|iiiuM ragt unten etwas hecTor} «in JMni. febUj die MundOffnnng iai uvuat, nMe» 
gedrüdU und fast Tieneitig. . 

findet «ich im oberen Coral rag 1>ei HoheneggeliaB nieht Mlfan.' 

9. Trochus obioletm Nob. — xib. xi. Fi«. 6. 

T. Utta eoniea anfrahtihm iribtu hmnitu hterUm» phmit wnftilico mMo, apertura depres$o- 

ovata. 

Jst von i\vT Grösse der vorltergehendeu Art und unterscheidet sich von dic8«r leicht 
dmeh 3 WiiKlunm-n mit glatlcD Seiten, und durch die nicht harMwitaliaiiide Spindel* 
Findet sich ebendort. 

' 10. Trochm gcalaris Nob. — Tib. xi. Fi? 8 

T. ttsta conoidea bati com exn haud umbilicata anfractibu» 5 — 6 coavexis media angulali» 
transveritim subtilissime striatis, apertura ovdta /o&ro httituiaia. 

Daa GehXiue ist kegelföriDÜb vnlen gewalbt ini4»,wie ee aclieiD^ nicfat genabelt* 
Die 5 bis 6 Wuidungen sina gewSIbt und in der Mitte (^kantet, m dase sie em treppen- 
förmiges Ansolion hervorbringen j eine feine Qncorslreifung bedeckt -ii ; eine Läii-^s^f rt^ifung 
scheint auch \orbandcn gewesen zu sein, das abgebildete Ikxemplar zeigt sie aber nicht 
deutlich. Die Mundöflnung ist 'veritXUniaflinJiasig hoch, am reebfen MoDdaanme zwdbnditi^ 
und scheint breit eirund au aein. 

Sieht dam iVpdhw ht^ctOut Sov. Bahr ibnlidiy iat aber qnfmr imd mit ItfflMran 
Windungen verschen. 

' Findet sich im Hilslhone am Elligser Brinke. 

H. Trochus jurensisimitia Nob. — T«b. x. rig, a. 

T. testa depresso - contra basi concava umbilicata anfractUut 5 — 6 subplanis superne 
ro/'iiiiln/is transi ei s '/m sublilissime strinfis, stn'i'i per /fN^a* oMtJHM iOHgUliaUtalM 
caHceliatis, apertura obliquo - ovala, vmbilico subccntrali. 

Das Gehäuse ist niedrig kegelförmig, unten concav und in der Blitte genabelt ^ ee 
beatcht aus 5 bis 6 Windungen, welche an den scbrügea Seiten sehr wenig gnrö^t, oben 
aber abgerundet oder schwach gekantet sind vnd nnter der Torhergehenden hervorateben ; 
sie sind mit t■l\^.l 30 feiii<>n, regelmässigen Quccrsfrcifen geziert, welche von schrägen 
Liingsliiiit'ii «illf I fiirn ig durchschnitten werden, wie dies an einer kleieen wohl erhaltcnea 
8toli(> dfiillii'l) /II selu'ii islj die letzte Windung macht mit der fast (gleich am Rande con- 
caven Basis einen deutlich spitzen Winkel. Die Mundöflnung ist queer, und schief einmd. 

Findet sich im Hilslhone des Elligserbrinkes und Ut ihm T, jumtsU HaHnUMt' 
ähnlicb, aber «enigw niadergedrücitt}. auch aeigt aich leliterer vfohl atela gaius g^tt. 

CimtS Smr. 

T^tUt conira unfractibus ungulotis. Columella nulhi. Aperfura stibhcJ'agoint. 

Dieses, erst durch Sowbbbt angestellte, Geschlecht macht sich durch die gewöhnlich 
wenig idedeigedrttefcla und k^gaWinnjge Geilal^ die «ddeaa Windungen, den Kungd «iniar 



^indel und durch die fast secbsBeitigo Mandöffhnng so kenntlich, dm et mit den vorhcr- 
gelMiideu nicht kicbt rmwecbfelt werdfln kann, wenn gnt erhaltene ExMn|dara Torliamik 
Die nidlit sehr MhlrwBhen Arten finden luäi Toricngsweite in der Jon» nnd Kniide^ 
UUmig;» 

1. Cirru» d^ressus y. Ziet. - r.zi«f. xxxii,7. c) 

C. ttna conico-deprmf mfraetünu B uAd^pretm rotmuiatit, aferiurm iraimerw AaM^MO* 

rotMRdata. 

Das GehKuM iet kaum kegeUomnig und niedergedrückt; es besteht aus 3 bis 4 
ftbgenindeteoy etwas' niedeigedrikekten Wiodunfraiy deren obere ao weit äber der letzten 
lierTaffatehen, al« diese iMidi ist; Yen nnlen gesellen. ecUidit man alle Windnogen fast gans 
Tnllsiündig, die Mund8lB»ng ist elwas qneer und oval) die secheseilige Gestalt ist Icanm 
mehr alir/.iiiie)unen. 

Ist 0 Linien fapdi imd IZoB hrail} die Breite d«- MundOffliimg betriigt V/t linien, 
ilure Höhe 3 Linien. 

Findet eich im Portland -Kalke de« Langenberges Imi Goslar s]s Staiaksni^ wesfailb 
andi die Windungen ihre edcigs Gestalt eiDgebÖsat haben. 

Das bei v. Zieihbn äbgdiildete Exemplar bat mehr flaehgedrllcklsiy weuigir ba rwfr 
siebende Windongsn und dne brdtere Hnndtfffiniiig. 

2. Cirru» cwcdSM* Non. 

C* teifa conieO'de p re u Hf tmfinKtibus 3 — 4 repente incra9$a^ idUm» mtbongulo$o iuigp- 
Htäbtaliier ttnato-rmgow, rngis obliquia ttrü» denti* transvertit canceüatiai apertura 
inmtver»» omUo-hexagomit hbio aemilwutri eathio reftexo, umbilico profunda. 

Das Gehäuse ist niedrig kegelförmig und besteht aus 3 bis 4, schnell an Umfang 
xonehmenden, Windungen; nur die letzte ist am Torli^enden Exemplare rom Gestein 
befreit, kantig und mit ungleichen Längsmnzeln oder LSngsstrelfen bedeckt, welche aus 
dem tiefen Nabel entspringen, sehr stark nach vom gebogen sind und von dichten, starken 
Queerstreifen fnst gitterftirmig durchschnitten werden. Die Mundöffnung ist queer eirund» 
ziemlich <! irFli li sechsseitig und hat einen balbmaadflInnigBnf etwiB wpl s tige n ^ xusäek^ 
geschlagenen, sciu-ägen linken Mundsaum. 

Ist 15 Linien bieil^ B Linien bodaj die Breite der MundBffimng belflgl 7 Linien» 
ihre HAhe 6 Linien. 

Das «nzige, vorliegende Exemplar M im Bradfordthon bei Geerzen gefunden. 

TVr&o lah. MoncUidinedfe^ Randmiiiide. 

Tetta cnni)i<1en t el suhlurrifa prripTieria numquam depressa, Apertura integra roiundata 
penuhimo anfracfn non (Ivfunnata margmibus supeme disjmctif. Columella arcuaia 
planulata hast ^on trumata. Operculum. 

Dies Gesdüecht umfasat beinahe kegelförmige, oder etwas thurmfönnige^ oft dicke und 
im Innereo etwas perlnratterartige Gehfiuse, welche bei geneigter Axe anf der Mundöffnung 
ruhen und deren Windungen convex und theils glatt, theils init Knoten iider Si"hii]ipen, aber 
nii> mit Lüngsfippen besetzt sind. Die Mundöffnung ist gerundet und oben durch dio vorletzte 
Windung nicht ansgeadmitten ; ihr ohoti getrennter Rand unterscheidet sie von Deljihimila, 
obgleich ÜbergKnge so wenig zu Delpkimua als JirodUu und Momdonta ganz üshlm. Die 
MnodöffiMiBg ist- mit einem nmden, kalkigen, selten bornartigea Deckel, weldier anf d«r 
einen Seite glatt und spiralfßnniiit gc^dreht, auf der m ! rcn convex ist, vorsehen gewwen 
und sollen sicii soicfae Dccicel an einigen Orten auch iuuüg versteinert finden. 

Die Tnrboarlsn finden sb^ aaUrddi in allen y«rmiiUons% ao wie in unaeisn Meann. 
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1. Turbo cyclöitoma Benz. — i. ziat. mouu. Fi«. 4. 

T, tuta wato-conica anfractibut 4 — 5 rOtmulati$ ^ertonMxis traimenim itimMm (jtSi 

noduhso-lineatis hngitudinalUer »uhstriatis, apertura orbictUata. 

Das Gehüuse ist fast kegpIfSrmig und besteht atis 4 bia 5 achr gewölbten Windungen, 
welche Bich mit den RSndern kamn licriihicn un l T^t i^itfi .f'i.jnig gr/.eichnet sin l. T)ii 13 
Queerlinien |oder Windnog werden durch kleine, längliche Knütchen gebildet Dio Muud- 
dffilllDg ist fast kreisrund und hüufig auch noch mit einem dicken Deckel versehen. 

Die Il4(he iMtoigl 7 LinMO, dar Dorabmeaaer dar latMan Windmig fiiat 5 LiBkn. 

Rmlat neli im oborm lün bai Haadfinhais und fihialw mit AmmtauU » ckMum 
ScHLOTH., acheint, nach i inein uiivolletändigaa EuBiphra IQ iirllHila% ancli.bM Scbfippaiip 
stodt vorzukommen und ist oft vcrkiost. 

2. Turbo quadricinclua v. Ziet. - *. ziet. zxxul Fig. i. 

T. testa omto - acuta anfractihu» 4 — 5 «ttbconvexi» infra ' medium acute carinatia linti» 
transrersis 4 alterne minor ibuS lin£olisqtie longitu dbudthm mAthu^mAUolkriMt i«tl 
irantverte 7—9 Imeatü, apertura tuborbiculata. 

Das Gehäuse ist spite «nond vnd besteht aus 4 bis 5 etwas gewölbten, unterhalb 
der Mitte aefaarf cakidteiif qoaar linliften WiadoiMeiL Vier, «ft ungleich diefca lioiaB 
verdau dtndi cahlraiebe, aenr frine, in den ZwfaoMiinrlnmeii besondeira daatlicfa herror- 
Iratonde Lfingslinien etwas knotig. Die Mundöffnung ist ziemlich kreisrund. 

Wird 6 bis i2 Linien hoch und findet sich nicht selten im Lias bei Faikenhagon. — 
Dogger du Sm^fMergu m WSnemietg. 

3. Turbo Fl^inup* Nm. ^ xl Fif. l 

T. tfsta ehngato - öt atct anfractihun 4—5 convexis tr<auver$im 4-*5 «CHf« «OtMi^ iHMT- 
stitiis loHgiiudinaliter suhtilissime limeati», apertura otata. 

Diese schöne neue Art gehört wohl za den grössten , . ist iSngUch eimnd und besteht 
ans 4 bis 5 gewölbten, queergeripptan Windmigeä. Dia R^pen aind scharf und stehen zu 
4 bia 5 anf den oberen Windangao; die Faidien »wlach en oen Sippen sind mit sehr feinen, 
etwas schriig nach der rechten Seite herablaulienden Rippchen oder Linien dicht bedeckt.- 
Das ganze Gehäuse ist bei den mehreren vorliegenden Exemplaren der Breite nach etwas 
lOSUUnenged nickt iini? lijf i jj r i iriitide iMundöfftnnig. 

Findet sich itn oberen ( oral rag de.>i Spitzbut«8 und Knebels bei liildesheim, wo er 
mit Cidarita elongatut, Bulla subqmtdrafu, Pecten comatus, Terebnßtula tetragona u. s. w. 
in «inar dar obazaton Mai|aUap;an häufig als Steinkam vorkflaunt} dieaalbay otiadastaDa eine 
. adir duiliehe^ Foim liaben w «oa deiii Jura der Sdiwttz gaiahaH. 

4. Turbo viviparoidea Nob. — i.b, xi. Fi«, a. 

T. um wao-^coMÜttt «nfinttOm 3—4 convexitf uMmo roiminlo rtlifuu «MunNm 
MjMmMc «e» agmmu» apemw» mibeiraikai», 

Dieae Udne Art bat tan fiut kegeUlBninges Gefallnaa mit 3 bis 4 sehr g«w81btap« 

gerundeten, mit den Rändern an einander stossenden Windungen, deren Ict/to die Hbrig^ail 
au Hübe übertrifit, oder ihnen doch gleichkommt Die Mundöfihung ist fast kreisrnnd. 

Gleicht in der Form der bei uns lebenden Paludim vipN^par« md findet sieb im 
FortlaDd - Kalke des Langenberges bei Goslar als StMnkam. 

•5 Turbo punctata - sulcatus Nob. - Tub xr F;<t r 

T, testa aolida ovato-conica anfractibut 4 subconvexi* transtcrsim costulati$ tulcit inter- 
MtUiatibua punctatia, apertura ovato-rotundata. 

Das dfiinnic.koiiiBehe Gehäuse ist didcadiaiig und bestellt «oa 4 Windungen, welche 
wenig gew^t «od mit QneaKbuDdha« bada<fct nai, dS» duidi donffidia Punkte gebildet 
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werdni. l>Se letzte TVinduBg Int fliwa 6 Fmeheo» die obarao 3. Die Ifundilffiiiiiiig bt 

Hande und eirund. 

I iuJet sieb im oberea Coral rag bei Hohene^^eUem 

G. Tioha chitJtrafus Nob. — Tai. xi. Y\e ? 

X. testa conoidea anfractibuit 4 — 5 convexis nomiumquam tulco longiludinali inierrupti» 
lineis 5 — 6 transversis allisqtie longitudinalibus dextrorsum de»ciildeiUÜM$ tuberauOHh 
clathrati», itUeratüüs MbtUutime longUwUnatittr Imeatia, aptnura »i^n^iaUari, 
wnbilico nuUo. * 

Diese Inib-tlii? Art liat ein fast Tcei^elförinigeg Gebänse mit 4 l)is 5, unter der Mitte 
am stärksten gewülbtcn, queer 5 bis 6 liniirlen Windungen, die blsweileu durch eine schräge 
Längsfurchc unterbrochen werden. Die beiden unteren Linien stehen etwas weiter von 
einander} ele die übrigen $ alle irerden Ton schrligeD, nach der rechten Seile herablaufenden 
Unien darcheebnitten md bilden auf den DurduelinilUpunkten zart», «charTe Koote«, dereni 
untere die oberen an Grösse olwas iiberlreflen. Gewöhnlich findet man indessen nur Sfein- 
iteme> auf deren Windungen mir gilteriörniige schwache liuuzelu siclitbar sind. Die Muud- 
(dBsimg ist rund nnd ein Nabel niclit zu erkennen. 

Findet sich im HUaUwu des EUigaer Brinlwe. 

T\arUeUa Lau. Schraubenseluieckfc 

Testa iurriitt non innr^arilaceit. Apertura rotundata integra morgU^K» miperßß ^^fMüti», 
Labrum tenue sinu emarginatum. Operculum comeum. 

Das langr, thurmförmigc GebtiUse IhI nicht perlmutterarlig} die MandiHBaoilg gani 
parallel mit der Axe, oben mit getrennten fiSodern und am rechten MnndBanms mit aiineff 
Ausbuclitung versehen, welche auch in den Anwaebeattgettreifen to erlcennen fet 

Die zahh'eichen, in allen Bildunsen MirkDininenden Arten sind off mit Ceritbien 
verwechselt, lassen sich aber auch in Bruclistiicken zieiulich bitlier durch den ganzen Habitus 
unterscheiden. Die Turritellen sind nSmlich slel.s höher, in der Mitte nie bauchig, viehnelir 

K' ichmütaiger und langsamer an Umfang zitnehmend} auf den einxelnen Windungen nie mit 
Qien, Wnlalen oder Staebeliif viebnehr nur mit onfaelien QaeerUniei» mid giobogenen 
AnwchaungiMtreifen vefsehen. . 

i. Tiarüella guadräineata Non. — Tak zl n» i«. (nagHai.) 

T, testa turrifii (infraclibus concexiusculis transversim quiidrHintatix medlo planl.'i hasin 
apicemque rtrsus conslrictis subangufalis , lineis ubwlt/c uodulusis, nudulti cositdus 
longitudtnali-s uhlitleratas subarmatas formantibus. 

Das kleine thurniförniige Gehäuse hat ziemlich gewölbte ^^ in ilmigen, welche in der 
Mitte der Axe parallel, flach und mit vier, seltener fünf, deutlichen Queerlinien besetzt, in 
der Nfthe des oberen nnd miteren Bandee über einer Kante eingebogen eind und dalier 
an den Sutnren, wo sie oft auch noch eine Qneerlinie tragen, stark zn«ammeD|$eBduiliTt 
erscheinen. Die Quucrlinien zeigen auf jeder Wimlnn^^ (J Ms s sehr feine Knötchen, welche 
wahrscheinlich durch die Anwachsungslinicn cntälehfu und undeutliche, etwas gebogene 
Lüngsrippchen bilden Die Basis der W^indungen ist mit 2 biS' 3 Queerlinien Iwaetxt nnd 
gewdlbt. Die ftloudöffoung haben wir noch nicht geaehen. , 

Findet sich hin und wieder in den Poridonienschiefem bei den Zwerglöchem nnd 
bei Marienbnrg unfern Hildesheim. 

Das Bruchstück einer anderen, der T. triplicata ähnlichen, aber kaum 1 Zoll grosse« 
und mehr jifiieinenfornii^en Art mit etwas gewölbten Windungen, ■welche von 3 bis 4 
Qaeerliuien und sehr feinen, stark gebogenen AnwachsuBgwtreifen bedeckt werden, ist in 
den oberen Liaamerigaln des IIfltienb«t|im bei Odcar gefondeo. 
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Uttorina FERrssAc. L'fersclinecke. 

Tetia solidu bretis oviformis sphit breviusrula, Aperlura rotundato - twata columeUa 
mmbilicaia vel umbiüco callo obiecto. 

Die hieher gehörenden Arten BÜid früher zur Galtung 7\irbo gerechnet, zeichnen eich 
aber durch ein sehr dickschaliges, kurzes, eiförmiges GebSuse aus, dessen Mundöffnung 
ModUich eiförmig nnd zar Seite fainreileii mit eiliem Nabel versehen und dessen leiste 
IfHiidiing höher als des Gewinde ist Die €!diin«e üni «lafleii bald glatt, bald gestreift 
oder linii i ', f ild durch kleinr Ku fr tu . ilien sehr bunt gezeichnet 

Sauimtliche Arten bewohueii die Ufer der jetzigen Meere und kommen selten ver- 
etemeit ynr, 

i. IdUetima eoneimia fbtm, » i^k iz. »g; m. 

2b tetta oi iformi bievisph ütii anfractibu» tribu» convexis repenle inrrassntis longitmMmaUtVF 
oblique Uneatis ultimo tnmsversim bicostato, apertura magna suborbiculata. 

Das eifbrmige, niedrige GehKuse ist so hoch wie breit, mit einem sehr kleinen 
Oewinde und drei gewölbten, schnell «n.Dkke xanehinendeii Ilm^mpti veneben, deran 
letrtar xwei'Qaeerrippchen trS^t, die tod eehifgen frinen Lüngtltoieii fibienefati und dadatdi 

eHras knotig werden. Hie lV!nni?MfTnnn;; itit irrnss und fast kreisrund. 

Ist im oboron ('oral rag, ^vahrncheinlicii des Linduer Berges bei Hannover, gefuudei). 

19. Familie. Sch wimmschneckeii. Neritaeea. 

GebKiue OMiat dicki Gewinde kaom vertreteiid, oder caa» Tcntedtt; AoaaaMrand acluufi 
Spindel eft fladi «uA aiwMiiiaAifidraclLt} ItfandSffiiaDiflMUikniirand; Decbal kalkig eder beraartig. 

Nerita Schwiininschnecke. 

Tetta $oUda semighbom vmbilko nuUo. Apertura semiorbiculariß pierumque dentata. 
labium obliquuM septi forme. Operculum calcareum appendiculatum. 

Das Gebiuse der Meriten ist meist dick, balbkugeuormig^ mit wenig oder gar nicht 
bervwlretendem Gewinde veneben, Tora verflaebt und am ediwidigei]^ eehrlgen, acharfen, 

TorrageDdon linken Sruitne der bnibkreisrunden MundöfTniing wie am lecbtcü oft gsarilbnt 
oder gefurcht. Der k.ilki(;e Deckel lial einen kleinen Aiiliaug. 

Die oft bunten, bisweilen qucergefurchten zalilroicheu Arien bewohnen tbeits das Meer, 
theils süsse GewiCsser; Lamark nannte die Flussbewohner, welche am Mundsaume nie gezähnt 
sind, Neritina j später sind indessen in den indischen Meeren Arten entdedc^ welche zwischen 
beidien Ftumen den Übergang bilden und muss dalier jetzt jene Trennang wagfaUan. IKe 
lebenden Arten Ueben gewöhnlich an Steinen und Felsen fest. 

1. Nerita jurensis v. Münster. - Xib. x. Fig. s. 

iV. teitta tranxiersa ovata semiglobma laeviga'ta hngitudinaliter tubtilimime striata, spira 
pariHi depre.isfi, anfiartu ultimo rtptiite iticrassnto, npertura rntundata. 

Das Gehäuse ist queer, länglich eirund, auf der Mündung liegend, halbkugeifonnig 
und fiberaU fein längsgestreift. Das Gewinde besteht aus 1 — 2 kleinen, nicht hervorstehenden 
Umgingen ; die letzte Windung nimmt achnell an jUmCug zu nnd hat aotcbeiaend eine bat 
kieuruode Öffnung. 

Kndet lieh eiwdn in der PortiaDd-lIildaqg bei HebeneggelNa. » /«n» fei Stnkbvg. 

2. Neräa fmUß Nos. - Ttb. ix. mi: m . 

N.testa panulii lato -ovata obliquo-kemitphaerico towigaUt, tpitrß f^rw t^hlMO dtfrUBOf 
apertura wato- acuta iabio caltoao mutico. 
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Ist 4|iM«* breit eirund, auf der MandöfiTnaDg liegend, halbkagelförmig und naeh «km 
rechten Mundsaumo hin gerade herablanfend ; die 1 — 2 kleinen oberen Umg|(Dge ragen gar ' 
nicht udi^r in einer kleinen Spitze über den letzteren hervor, welcher dne eirunde, oben 
ifoixir- ()n'n(itig zeigt. Der Unke; eehirieliffv» nnteit etiraa gebogene Mondninn hau, 
•wie der rechte, keine Zähne. 

Findet sieh im oberen Cond rag bei Hoheneg^dedn. 

3. Nenia ovata Noa. — m. 3C Fi«. «. , 

iV. teftta ovata atquaUter »emghbota lomgUndmaUta' «uMInmiie fakMo-lmeMa, »pira ' 
depresga, anfrartu ultimo wtedh doriol», aptriwtu »mUmari bd$i tatifH, UM» obwm» 
comploMto acuto mutico. 

Des GehKoae ist unten eimnd, oben stark und 'ckidimiesig gewölbt und mit feinen» 
aicheiförmigen LSngalinien bedeckt j die Windungen nehmen allmählig an Umfang zu, die 
2 — 3 oberen ragen über der letzleren etwas hervor ^ die Mondöffntm^ ist halbmondförmig, 
oben /.ngaipittt vod milMi' «bgenmdet; da* linfc» Mundnan iat aekwialig^ breiig flaeb und 

ficliarfkatitig. 

Ist angeblich am Lindner Befge im «bier IfargeLachicht de« obenn Coral rag nril' 
Hermaea modota Vof.ra. gefimiden. 

4. Nenlo Aemitg^aeriea fkm. - nk x n«. v. 

N, ittta transversa nvali hemispftaenca, sjiira parrm xuhprnminula, ape.rlura »emilunrjri. 

Ist queer oval, auf der Mündung liegend, halbkugeiförmig oder niedriger, ziemlich 
gldlebpitodg gewölbt^ das Gewinde iat Mein, besteht aas 2 — 3 niedrigen Windangen, and 
ragt etwas hervor j die let:^ Windung nimmt schnell an Umfang zu und ist vorn wenig 
gewölbt; die Öffnung ist nicht deutlich, aber wahrscheinlich breiter als lialbmondförmig. 

Findet sich nirlit selten im Portland -Kalke bei Wetidliausen, am Kahlenherge iind 
Spielbeige als Steinkern. Dieselbe Form besitzen wir von Le Ba$Mi e» Porrmtrujf, 

• 

NMca Lut. Nabelsclinecke. 

Taafa s^ghbosa maiilicaUt, Aperhim ititgr» tmirotmda. LMm uMiqmtm edentulim 
efUkmm ctMo imbUkMm eomvtaiU iM«r£mi LtAnmaesOmiiitM iatvigatm. 

Ojvei'caliMi eMf icHM. 

Di.' rV i' , 1 rliri> '-l- i n haben «Ii-- lislbkugeirörmige Gestalt der "Neriten und auch ein 
wenig hervorrngeudes üe%vinde, die ineisleu sind aber stärker gewölbt, namentlich vom 
weniger verflacht und mit einem Nabel versehen, der indessen vom etwas gerundelBi^ 
aebielaib echwicligcn, glatten Mimdeaame oft ganb immer etwas vordeckt wird} ibr Änaaem 
iat fast nunir glatt, der Dackel bald kalkig, bÜdd UMmartig. Die xablnidian .Arten bewofanan 
da» Meer und finden aidi in allen Formationen foani. 

1. Natica glohoM Nos. — lu. x. Fi«.*. 

W, tMa globota obtique ovato-orUadai» Amitftuieriea, «pmi lata fhaäm^ af u iw a 
tubrenifbrmi, uaibilico amplo. 

Das kagdförmige, auf der Mündung liegend, hoch bemisphärische Gehäuse, die 
allinfiiilif; abnehmenden 3 — 1 Umgänge und da« Itreite, etwa» hervorragende Gewinde 
zeichnen sie vor ähnlichen l'ornicn ans; die OfiTnung scheint lang niereoförmig gewesen zu ' 
aein^ ein wulstiger linker Mundsaum ist am grossen Nabel nicht mehr wahrnehmbar. 

Findet «ich im Portland -Kalke bei Wendhausen ab StainlMia. 8 Linien gnas 
beaüaen wir Aaaalbe Fonn bei £a Bami «» PorrtMruy. 
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Natica dubia fiov. - Tab. x. Fi«, s. 
tf» tetta oblique ovata hemigphaerica, »pira lata provmtuta, apertura ovata, tmbiUeo parvuh. 

Das Gehäase ist achief eirnnd, auf der öffoung liegend, halbkugelförmig und etark 
gewölbt; die 3 — 4 Windnngen nehmen allmählig an Umfang ab; das breite Gewinde ragt 
«CWM hcrv<ir; dir Miiiidi tTtiiitj^ ist eirunrl, der Naliel klein, der linke Saum nicht 1 1 k' i-rjhar. 

Fiudet sich als JSteinkcm lii(a6g im Portland - Kalke bei Wendhauacu, am Kahlen- 
berge, Spielberge and Langenberge, bisweilen doppelt so gross als die Abbildung. Eine 
■ehr ähnliche Foim balNO wir künlidi aU Stinakuu im obamn Ctxnd mg dM Lindner 
Berges aufgefunden. 

3. Natica macrottoma Nob. - Tab. x. Fig. il 

2V. utta «ftfifue oftoeola mAmUriefita, apira dongata,.aperliHra €mpta omM»-«««!» InU« 

Das dicke,' schief eirunde GehKiue irt rfemHch iMnidUg, glatt, und zradhnet sich 
diircTi das vorlängerlc Gewimli' solir aus; ilin OfTniiii^ Ist breit eirund, oben sfiitz und vf>r- 
bältnissmMssig gross; der linkß MundMuoi i-t si Jir schwielig und verdeckt den Nabel ganz. 

Nor idten findet man Exemplare mit hi!-^< rer Schale, hxufig die Staiakemc^ trudle 
am Itngeiiy neeh mehr hervortretendeo Gewinde leicht kemitlicii lind. 

Kommt im PorHand-Kidke Im Wendltmeen, Bitmkeneen» Goder, am KaMenberf^ 
lind Spielberge Tor. Exemplare von mehr als doppelter Grösse, vrie die des abgebildeten, 
am Lindner Berge und Kahlenberge gdimden, stimmen mit AmpaUaria gigaa v. Stsombkck 
titenin; «ndes» sind nw halb a» gmaa. 

4. NaUea wnAVeoM Nim. 

jy. frKt'i nhU'iw oritt'} onLC.r hemüphatrica »pira ffOrnmHlOf atfradm «Mm eoascvo 
repente tncrai»<atn, apertura obliqua eltiptica. 

Das Gehäus« ist qneet einmd, auf die Mundöfinung gelegt, hoher nh heiaiäphlriacih 
ond bealeiht ans dni bis vier» an^ Umfang «cbnelt zunehmemteD, gewölbten Windungen} daa 
Gewinde ngt etwas herver. IMe MundSfinung ist doppelt so lioeh wie breiig oval mid 
etwas schräg; Janoheti bp'merkt man einen tiefen Nabel. 

Findet sich 1 /, bit 3 Zoll grora» in den dunklen Kalksteinen der f orta Westphalica. 

5. Natica turbiniformis Nob. — Tab. x. Fig. ii 

N. testa oboratä anfraeülm» 4 — 5 eonvexu tmtm incnutati», »pira comca, anfractn ultimo 
ftetitrlcoso, apertura Obliqmi ellipfica, utnbilico nngmfa/o. 

Die^^e Art bat ein turboarligeü Anseheu und bt»iit«ht aus 4 bis 5, ailmüblig an Dicka 
zunehmendt-n , sphr gewölbten Windungen, deren obere ein kegelförmig hervorstehendes 
Gewinde bilden, deren letetere baodiig ist. Die Mondöffaun^ ist scbr^g, elliptisch and fast 
dofpdt Bo lang wie beeil. Der Nabel ist Idein nnd liegt weit nadt vnten. 

Wir haben aie'im Poidand- Kalke Im! WottdliinBaB and Chnbr gefoiMleo. 

ß, Natica ( / ) subnodosa Nob. - Tab. x. Vig. lo. 

Ff. tetta ampla globogo-conica veniricosa, »pira elatOf anfractibus 4 — ö eenocne «ignv 
medium nodosa -angulatis complamti», apertura oblonga subobliqua. 

Das grosse Gehäuse i-I ku^elfürmig, ziemlich baucliig und hefteht aus 1 bis 5 con- 
vexcn Windungen, welche allmählig an Umfang ^unehuieit, etwa» über der Milte fast recht- 
winkelig gekantet, auf der Kante mit dicken, undeutlichen Knoten besetzt sind, und deren 
latsle die fibrig^ wddie ein kcfeUÖnniges Gewinde bilden, an Höhe ftat nm das Doppella 
«bertrillL Die MnndBlIbang ist etwas aehrSg, länglich, Hut drehnd so hoeb wie Mett nad 
unten wenig erweitert; der rechte Mnndsaum bildet oben einen etwas abgeraadeiaOy wenig 
stumpfen Winkel} dw Nabd sctieint von der Wulst bedeckt zu s^n. . . 
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' Wild uMwt doppelt so gross als dio Abbildui^ und fliid«t ai«h nidit aalten im obMan 
Cond am dM ÜndlMr Beraes bei IlM»ui<T«r «b Sterakara. 

80. FftiDili«^ Flttsskiemsclineck«!!. Poiamophila. 

Das Gehäiu« hat rinrn hurnigen Dickel, ist kreüelFlirniig, koiÜ4ch, thanuformig, oder fatt 
■olMilMiiiSraiii; iumI mit «iacm volktandigoa MaadMome Terahea. FliiMb«w«lu>«r> — Valvato Mdiua, 
■cliMItl* Lm- 

Melania lah. Kronenschnecke. 

Tetta turrila vet ovata, Apertura integra ovata rel oblonga bati eff'uta. CoImmIIii loevif 
incuna- Operculum conirum. 

]>aa, im lebi ndon Zustande meist schwarz geerbte Gehfiaso ist tbarmfönni^, seltener 
eiförmig und bat eine ganzraiidige, eifitomige oder länglich ovale, am Grunde auBgeschwofla 
jMbiäd<Wiiiiig« Die Spindel ist g^bogm und glatt, der Deckel boniwtig. Die WiodliogMi 
rind gewShalieh glatt, nur bei weDigen Arlan mit LXDgsrippen md ob« imt Daman ind 
Knoten 1>eaetzt Die ähnliche Gattung Metmcprii nntoncbeidat aidi hanptiifihllnh dmdi 
einen oben sclmieli^en linkeu IVTundBaum. 

Die jetzt lebonJci» Arten bcwotincii süsse Gewässer und FlussmiinJnngen und muss 
aa daber aaffalien» data die meislea der uuteu beschriebenen Formen in nurinischen Forma- 
tinnan ao weit vefbnitel und ao aabr bXufig gefimdea werdeo. 

1. Melania Hriata Sow. - Tab. x. Fig. i. Sow. i. Tab. 47. 

M. tetfa turrita Mfhieiibut € plano-eomwan» irmmenim aeutt »triatis, apertura lato-owta. 

Das tliurmförmige, grosse Gebfiuse, 1jei<teht aus etwa 6 Windungen, welche an den 
Setleu ilach gewölbt, etwas schräg und mit etwa 12 tiefen, gleich weit von einander ent- 
fernten «Queerbtreifen vers^en sind. Die Basis trägt 8 bia 10 etwas stärkere Streifen. Die 
breit aimnd« Uundftffnnng ircicbt von der der fibrigan Malanian sehr ab und liMt wohl 
baswaifaln, ob diese Art innen mit Beebt beiznzKhlen aei. 

Sic wird 5 bis 7 Zoll hoch niul findet sich als Steinkem im unteren Vdt.i] ma; hei 
Heersum, so wie häinfig im oberen Cor.il na; hei Hoheneggelsen, Hildesheim, Harniover uud 
Dörsheir. Von Cioslar »ind uns nur kleinere, 2 t)is 3 Zoll grosse Exemplare bekannt. — 
EtigtaHdi Deport, de la haute Sadnej, wo sie auch aus dem Dogger (1) angegeben wird. 

Mdmia HeddingtonttlH» Sow. ~ Tab. z. vtf. » Sow. I. T^. n. 

Jf. tetta turrita anfract^m» 6 pkmo-ammxi» rnedto «tMfafnii coarttatk ai^ptrne €mgii«ti$, 

apertura ovata. 

Die 5 bis G Windungeu des thurmfürmigea Gehäuses sind flach gewülht, der A\e 
fast paralkl und iu der Mille zu einer sanften Bucht niedergedrückt, welciie oben durch eine 
ziemlich scharfe Kante begränzt wird. Die Fläche (Iber diasar Kante nimmt fast ein Drit- 
thaii der Hobe der Windung ein, iat acbcl(g und kaum gaartflbt Unten acheioen die 
Windungen sebwach queergestrclft ta aain^ dar Länge naeb werden sie von schwach 
gnbag^'i^" Anwadisutigsstreifen bedeckt. Die Mundöffnung ist eirund, unton ausgeschweift. 

Findet sich mit dicker äusserer Scluüe im unteren Corel rag bei Heersum^ gewöhnlich 
•ber nur als gUuusand adtwanar Stainkem mit walt von einander abatabaodan 'Wiailni^tn>> 
— Eltgtand. 

3. Melania lineata Sow. — Tab. x. Fi«, x Sow. iii. Tab. m Hg. i. 
ütf. teita turrita mfractHnu 8 — 10 j^ontwcnj» wpra medium rimmiHm «tarcMiSf tgmtmv 

«MIO -«CM«. 
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Dm GehiivM tHMtabt aas 8 bis 10 WindunMo, -«rdkih« «n dm SdlM faxt gar nicht 

gewölbt, etwas ülier der Mitte scliwach niedergedrückt und mit sanft gobogeneti Anwachsungs- 
Btreifen besetzt isiiid. Die MandüITouiig ist spitz eirund, 7.eigt eiuvn dicken linken Mundsaum 
anf der Spindel und stimmt mit der der lebenden Arten vollkommen überein. 

Findet eich mit fiosserffir Schal« MvMg im oberen Coni lag bei Hnmover mit Astarte 
roimdata vni planata sanniineB. Afmliebe StaialtenM an der ^eidben Bildung b« llolieii- 
eggrl<ton <^ch("rr-ii wohl der^Ib«?n Art an. Hier kommen indessen mich noch Tul IlDgOfa 
Kerne, mit zahlreicheren Winduxigeu, an M. sulcata Sow. erinnernd, vor. 

4. Melanin. Broftnit Non. - T»b ix. Fig M 

M. tesia «longato-turrita tubcylindrica anfractibus numerosis ßlanis mperne prope »uiuratn 
mnostriads, aptitura ovato-acuta. 

Das hoch tliurmförmige, fast walzenartige Gehäuse besteht ans zahlreichen, hohen 
Windungen, welche an den Seiten ganz flach, der Axe parallel und oben dicht neben der 
,8atur mit einem 1 iiH lien Quccrstreifcn versdini iiild. Dia MlDMUlffilllllK ill Y6lilll|niai« 
mitseig klein, hreit luuuii und obeo zugespitzti 

Unser, mit äusserer Schalt TenÄeiiaa Eiflmplar Kmd Tom Heim FMteaor Bunr 
im PortlandoKalke bei Wendluuuen gafimdan. 

ff.- Mämda ä6^tmMa Nö» - x 1%. 4 * 
JH. tesia conica anfractibv* 4 — 5 pkathutmltM metUo ttmuaim tubcoaretMitf apertur» 

latu-iivala. 

Das kegelförmige, gegen die vorhergehenden Arten sehr niedrige, oft noch mehr 
verkürzte Gehäuse, als es .die AbbUdan|( besteht «ob 4 bis 5 zieiDlidi flachen und 

Bchra-jen "Windungen, welclM in der Mitfe bnchtig sanft medergedifidEt eind. Die Mmd- 
Sffiinng iat breit eirund. 

Findet sich häufig im Portiaud- Kalke j so bei Wendhau^eu, Goslar, aiu Kaliifeuberge, 
Sfäelber^ und Waltenberg«. 

' 6. M^otUa Aarpaeformi$ Dinnoi n. Kocb. 

M. testti (loiigato-ovata subcylindrica spira breci anfractibus 4 — 5 connexhtKlllia Im^ffttt- 
diaaUltr costatü supeme tubangulati*, apertura ekmgaio-ovata. 

Das Crehinse ist länglich eirund, fast walzenförmig, mit kurzem Gewinde versehen 
und besteht aus 4 bis 5 etw;i* gewölbten Windungen, welche längsgerippt uud oben etwas 
gekantet »iud. Die IvUle Windung, welche dreimal so hoch als das Gewinde iatf trägt 
etwa 18, die vorhergehende 15, ziemlich sdiarfe Blppen mit coocaven Zwisdienrflumeo. 
Di« Mandöffioung ist ÜiwUdi eirund. 

'Wird his «inan Zoll gioas und fiadai aidi »il *Smt «hdldian, Jddaaim Art in dan 
KAlanaebialani hd Obemkiidkii. 

t^oMina lak. Sumpfiw^ecice. 

Tula orata oonoMiM tmf^vHibu» rotmdatis vet eoueaeiM eaviiatem »piralem deforuatUibu$. 
Aptrttim mArotundö-otata oblongiuscula supernfi tmgßUata margmibut conoesta kAro 
aeuto reeio. Operculum orbiculare corneum. 

Das Gehüuse ist fast kegelförmig} die Umgünge eind gemndet oder convex und 
springen in die spiiaMSmii^e Höhlung vor. Die rundlich eiRlraiige MundöfiBanng ist etwas 
iHni^di und bildet oben aman spilsen Winkel, ihre Rinder sindTereinigtj der rechte Mmid- 
•aom ist scharf und nicht zurückgeschlagen; der Deckel kreisfi^rmig und hornnrti^ 

Die hierher gehörenden lebenden Arten bewohnen ohne Ausnahme eu&äe Waaser. 

11 
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f. PaAnfiSm em^amaria N«b< — tub. ix. «fg. n. , 

F. «Mia mAeoniea onata mfruetSbu» 5 cotmen» ftntgitu^m^ter m^triaiiM, «pertura 

TOtunäo - ovata. 

Das Gcbäueo ist conoidiscli, länglich eirund, und beatebt aus 5 couvcxen Windungen, 
deren letztere fast so hoch als <lie übrigen ist und einn breit oirunäe, et\\ as hulior, als breit« 
Maudöf&iung mit scliarfen Räudera hat. Man bemerkt auf den Windungen zugleich «ine 
f«Ioe^ unregolminige, gebogem Uognlreifung. Kein Nabel. Sieht der lel>«id«D PaMHiM 
nHfWra aui nfichsten, ist aber grösser und hat eine « tv n-^ böbi-re MundöfTnunj:. 

Findet sich im Uasting8>Saadsleiae und dem Walderlboue am Süntei und Deister, 
I.B. bei OlMCDkiidieii und Bradimbeck, m> wie bei Memtedt «m Rubenberge. 

2. Puludina nitida iNon. — T«b. ix. Fig. m. ' 
P. testa conica ovata laeni nitida imtgOtidiiiaUter MuMMcoltt a»fraetiiu$ 4—5 wbeoweseigf 

ultiiiid suhdtrraatf), apertitra rofunrto- ovata. 

Unterscheidet sich von der voriiergehenden Art durch die meist bedeutendere Grösse, 
die deuÜiebMcn LSngslinien und die weniger gewölbten Windungen, deren letztere über der 
Mitte etwas gdcantet ist» die MaDdöffaaag acheiot noch etwas breiter za seio, «Je bei der 
vorhergehenden Ar^ ist «bsr bei iineeran EzemplireB nnToUeUiodig. 

Findfli flieh in einem hellen Kelkmergal deir WiBlderbOdiiag bei Bdibarg und Lockum. 

VIll. Unterordnung. Lungenschnecken. Pulfnobranchia* 

Nur ein Tbeil von ihnen Itat «in gvwandeae« Geliäiue. Sie atlimen Luft. 

• 21. Familie Deckel -Landscbneckeii. Opereuiäta. 

Die MBadunc dM GäUfauei TeneUleMt ein benicer oder kilklMr DcckeL — rjilftmM Lav.» 

lieliciiia 

22. Familie. Li innaeacea. 

Gt-hätise von rerschirtlpnpr Form, ohne Deckel und ohne fioMere Erhabenheiten, dünn, nicht 

Krlmtitterartig; rechter Mtnul^iaiim telurf uod iii«bt S«rii«kg«Mbla«n ^ SÜHweiMrtbiMre. — Flif« 
lAT., Uauueiu I<4Ji., PiaoorbUi £ri 

23. Familie. Au r icu lacea. 

C«h:iii£o «tww dick} oft perlmottenurtic nnd oft mit hervor» tefa«n den V«niening«B} linker 
MnndjiAiitii tii' Ut kelbdeckelfiinBirt SpiiMlel- Alfir. — A«iieah Lta., TonNMO» Iiaii., (Actm HoinrO» 
l'yn»M«U« L*M. 

21 Familie. GefaäusscIiDecken.- '.ffe/icea 

GehäuM spirairörmig rewuuden, ohne Monere Erhabenheiten nDdAnhünce, Klemllcfa dfino* aldit 
perlmutterarti^; rechter Munds,ium oft BariidureKhlagen oder Tcrdickt Sie bewohnen das IjUiL — 
Jhfm Bm»., Venifo Meuu, CkwUco Du»., AdMiM l^wiiiMt JU», 8iicchM0 Huf-» Viliiu thutr. mmI 

HtMsi Dur. Schnirkelschnecke. 

Tttta orbicularis «igMrw auaäa l el conoidea inttrdKm gUAota tpira parum exserta. 
^^ptrtura ttOtgra par^Hqua axi eoatigmi paudtimo amfraetn promtMitte margini^ 
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Das Gehäuse ist kreUrnnd, mcHrisi, oben convcx oder fast kegelförmig, zuweilen 
kugelig} die "Windungen stehen wenig hervor, nie Mumliin'mini^ ist soltfii hiihei' wie breit, 
meist qneer, sehr schief, «a der Axe auliegead^ ihre Ränder werden durch den Yorsprong 
dar Ton«tzt«n WinddAg fetreiidl. 

Es Iriif I i (lifst r Gathtng ein ähnliches Vcrhöllniss ein, wie bei Melania, indem 
die jetzt lebenden Arle» olnie Aii«nalime Landtbiere sind, von den fossilen aber viele mit 
unzweifelhaften Bewohnern der IMeere zusammen angetroffen werden ^ auch bei den nntea 
bflsehriebeiten Arten ist diea der Fall und mnaa man wohl zii der Erklärung greifim^ wonach 
«imolB» indiTidnen dieser Gattnng dordt Flfi«e an ihmt jetxigen Ort gelnhrt aind. ^ 

1. Uelu pusilla !Vob. - lab. ix. Fig. 31. 

U. te*ta minuta lenticularis spira ixiriit ikpressa, anfr<rt iii ultimo aubcarinato depresso, 
mAilico nullo, apertura transversa obcordata. 

ItauH diieMa kleine GeliMose wirklich mr Gattung Heiix gehäcl^ lupiterliiegt wohl keinem 
ZimaS^i es ist lintenlSmiig, auf hriden Seiten flach gewölbt, mit niedergedrficktem, kleiden 

Gewinde, 2J4 Windungen und fast scli.irfkantiger, niedriger, äuH^erer Windung versehen. 
Die Mundöfinang ist queer und verkehrt herzförmig j ein JNabel ist nicht deutlich zu sehen. 
"Wir fanden mehier» Exan^lir» im obflnn Cml rag bei Hohenqigfrlaan. 

2. Helix pisum IN'ob. 

H. iesia subglobosa depressiuscula imperforata hast cotwexa anfraclibus 3^,, uliimo mcdio 
^»olete carinato spira parva d^ressa, apertura rotundata. 

Das Ideine, kugelige, etwas niedergedrttclEte^ nicht «enabell^ ziemlich dieksohalige 
Ctehtoa» besteht ans 3/, Windungen, devea letito In der Mitle acliwadi gekielt sehain^ 
während die übrigen ein ItleÜMiy wenig hervorrtehendaa Gewinde bilden. Die M nndOffining . 
ist ziemlich lu'eijirund. 

- iVird 1 Linie hedh, kaum breiter and findet' aieh mit der Torhergebmiden Art zUeannnen. 

3. Helix expatUa NOH. — IMkiB» cxpMn Sov. Sow. JIL Tab. 273. Fi«. I. 

V. siet xnuL n«. c 

jfif. tetta gtoboto - tlepressa perforata hast conrcxa spira paululum erserfa anfractibus 5 
rotundatis supeme planis basi carinad.f infemc rentricosis apertura rotundata majuacula. 

Das Gehäase ist niedcreedrfidE^ unten sehr gewölbt mit eiu;em Nabel und wenig 
hervontehendem Gewinde vwsenani es iwstcbt aus 3 UmgSngei^ wetciie ecbnell an Dicke 
zunehmen, oben fast horizontal niedeigedrfickt, wenig schräg, unten an der Sntur mit starkem 
Kiele besetzt und unter diesem l);inchig gevn 'I i i id. Die .MundiilTnnng ist f«.st kreisrund, 
und nur oben durch die vorlicrgehende Windung und die uiedergediückle obere fläche, . 
wddie einen etwas stumpfen, fast rechten Winkel mit einander bilden, modifidrt» 

Wird 10 Linien breit, 7 Linien hoch und findet sich in den Belemnitenschichtrn 
des Lias bei Kahlcfeld und Falkcnha^on. Die Mundöffuung hat 5 Linien im Durchmesser. 
Da <3ieso Speeles einen ?Sabel hat, aneh keiner der leljenden Helicineu ähnlich siclit nnd 
eher schon an Helix {CarocoUa) albeliä und ähnliche Formen erinnert, so haben wir sie 
hieher letsan nt mflaaen gnglanbt. — WUrtaAergi Eng^latii, 



m . 

Seeliit« Ordnnnfi 

Kopfflissler {Cephalopoda Lam.) 

Gehau«« eiuüilialt^, meUl viclniclierig, s.«heu eiuf«cb«rig, mit wincentri.?f Ii licjppnden ITm»Sn^^ 
luid rundlicher Mundüffnuug ; seltener diilil und ohne Höhlung. Der Kopf dirsor Tbiere ist \oiii 
ühti^n Körper deutlich gcMhieden und \on fleischigea Amen nmcbeu; der duwitcben Ueeende 
Mond hat /.wel hornige, Tflntdiada Ei^u, dw iiiMai Ftfi^ciMaaabM f^M^bm. Sie 
•äauttUich du Meer. 

L Einkammerige {Monothal^mia Lau.) 

1. Familie. Octopoden. 

Gdünce einfadierig, dünn. — Argoaaut* L., Brllrrniihon yioitrr. 

VL Yielkammerige (i'o/jrifAo^aiiiia La») 

aa. Ohne Ntr^enröhre. 



Die Kiminuni tldeii durdi eine 
•tch ÜMl aar ia d« 



«der mehrere (Longen mit einander in Verbindmigi findeo 
ud jebtlgen MienB. 



2. Familie. Agathisteyictu 

Die Kammern so lang als die ^ > 'i Schale, auf verschiedene Art om eine geniein»chafUiche 
Aza liecendt die Ofinaiic mit einem Anha n g e alnreduelad obea oder aotea. AdelMiaa, QalMinioculia«. 
AnlodlS. TkUocdine, 8!rfa«WiliU| BüacaUM n^. 



3. Familie. Mmiomoeiegiien. 



r>ie Knaimern durch Scheidewände «dw kMna lUilmik IB ttdin KiclMr galMttt — 
Dsra., AlveoUna »'Oes., Aiaplii*t«gin* u'Oiiii. 

4. Familie Helicottegien» 

SdulbenfSmig oder gediümt, die Kaumera in aina flpinle feetalH. 



Ott- Trei »(Irr fcsi.'.ii/.etiil, «chcibanlBnBj^ dia Wilidiuigen anf betdlB 

OpeiculinSj ^üldüiiia dT'ur. 

ßf, Frri, eiiip o<l« r 7A> ei Heilieii Kaunneru, die ^^'illduILf^eIl nicht >i< htbar. — Anomulin» 
o'Okb., PolyMoowlIa Lku., I><mdr>tjna D'Uca., PrnrcoplM Monrr., ^ti«U»a LaM., Bolnlina e'ÜaB., 
CrisicUaj'ia Lam., .Nonioaioa, ^umaulioa d'Ohb^ Sidtroliaa Iä»m. 



fjf. Frei oder festsitzend, gethürmt oder kreiaeifvnDigt die WindonaaB aar auf 

Seite «ichtbai-. — Clavulina, IViferiaa, Btdialm, VäKidlae, Sieiliaa vOUbt 8Mdla LftS.» 
GioMgerie^ Gyroidina, Truncalulina u'Otin. 

5. Familie. Knallostegie n. 

Zwei oder drei Reihen Kammern neben einander, die einseinen Kammern abwechselnd stehend. 
TeitiiiiiU Den, PoljMivhia^ ▼ii«Biia% ~ ' 



6. Familie.- SiiehMegiem. 



laMte 'n! H il^*lS"'**f i? Li iX ~ NoloMrii I^A»l fkeaficdnia Sm, lli«eliDa, 



Onhoctrat 



bb. Mit einer N e rv enrShre. 
7. Familie. Orthoceren. 

Gerade oder wenig gebogeoi, «hne Windang} dia Biader der {{aeertdieldewidda 
I See«, lad « 
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Belemnüee lam. DoimerkeUj^> Alpschoss^ Alpstein. 

Ttrta recta elongato-toiika rtniant »ymmetrica in dua* partes »eparabili», Exttnm migma 

»olida fbrosa supeme ptena infeme loculo conlco cxcarafa. Intemn vvrfeu^ non ad- 
haerens muliilocularis e mtum eUmgatu-cunica cutnpositus septis plui'imu tt ansvei»is 
dk'i-^ix siphone subcentrali pei fordtis. 

Dag Gehäuse i»t gerade, verl&ngert kegel-, spiew- oder keuleDfünuig, rq»lmXg«g^ 
symmetrisch und aiui zwei Tbeilen zusammengeselzt, Ton denflO dar AuHM^ di« Sebcid«, 
dien JimereD} die Alveole, scbeidenartig umschliessU 

Der lossere, die Scheide, ist, wie bei Pinna und InoceramuSf aus Lagen von Kalk- 
Cuern gebildet, welche seakrccht auf die I^imgsachse [i ii- n iiad deren äussere, Ultnro La^^en 
di« inneren immer ganz umschliessen, und äas Cohäuae (ialier sowohl an der Spitze als am 
Grande verlängern. Zersclilägt man die Scheide der Liinge nach, so sieht man auf der 
iuMno FIScIm, wi« die eioieuMo Lagen iMuilich regelmünig fibereiiiaoder lieget^ jedoch, 
mmendich' im jugendlielien Alter, anf dem RAcfcen eUIrker «n der Baaebselto 'eind } auch 
die Spitzen Jer einzelnen Lagen s.ind deshalb rnelir nach dieser Seite gerichtet, äjidern ihre 
Richtung ' eri>l iu älteren Lagen und erscheint daher eine Linie, welche man vt>ui obet eu 
Ende der Alveole durch alle einzelnen Spitzen zieht, die Sclieitellinie, der Achse der 
SdMide niciit pacallel, vielinehr in der Mitle schwach der Baoehseite geafthert. Zerschlägt 
ttum dte Scheide horizonttt, eo «ifsht nMm eine gleich« ZeM oeneeDtrnefaer, der jüngsten 
Peripherie meist paralleler Lagen und da deren innere früher sich an der Spitze befanden, 
80 läast sich auf ilies^e Weise befilimuieii, oh die Spitue bei jungen Exemplaren dieselbe 
Bildung gehabt hat wie bei älteren, und ob s'w tlurt nicht etwa runder und gUtt, geweeeo 
iaty während sie im Alter zusammengedrückt und gefurcht erscheint. 

Am nntefeit Theflfl (AlveoleO'Gegend, im Gegensatz der oben daran grinzenden, 
bis zur Spitze gehenden Scheitel-Gegend) enthält die Scheide eine zur Aufnahino der 
Alveole bestimmte, innen mit Aimachitungsstreifen versehene, kegelförmige Vertiefung, »o da»3 
hier die Scheide nach unten immer dünner w ird utid, nach den lieol)arhtungcn v. MtNSTEB's, 
allmählig in einen häutigen Sack übergegangen ist, welcher alets dieselbe Länge gebebt za 
haben scheint, wie die übrige, feste Scheide. Auch die SpitM jener IccgdfllatDigW Verliefaog 
iaty wie die Sehcitellinie, meist der Bauchseite zugeneigt 

Die Seheide ist gewübolich zusammengedrückt, d. h. Baach und lUldcen rind' Weilar 
von einander entfernt als die beiden S iln -eltener fini sie plattgedrückt, wo dann die 
Seiten am entferntesten sind. Bei den Belemnitea der kreide bemerkt man an der Ha.sis 
(wo die letzte, grösste Kammer der Alveole liegt) auf der BancKseite eine kurze Spalte, der 
mf der inneren Höhlung eine lingere Rinne enteprichk Bei anderen Arten sieht man auf 
dem Bauche dne lange, liefe Rinne, -weldie fedodi gewfihnBch weder die Spitze, nodi die 
Basis ganz erreicht. Der Scheitel ist bald stumpf bald spitz und off etwas nach dem Rücken 
fibergebogen. Ausserdem bemerkt man aui Scheitel häufig zwei Rückenfurcheti ; <lanel>en 
auch wohl noch eine Bauchfurche und zwei Seitenfurcl)en. Z-Nvisrlien ilieseii Furchen liegen 
bei einigen Arten feine Falten oder Streifen. Selteu ist die Spitze des Scheitels von einer 
nabeUbrmigen Vertiefung eingenommen, weldie alch bei einer Ail^ als lai^ heUe RBhr» 
aogar bis zur Spitze der yVIvenle erstreckt 

Die von ainJeren Organen gebildete, kegelförmige Alveole scheint aus drei kalkigen, 
blättrigen, innen queer faserigen Lagen gebildet, besteht au« melirercn, wohl 40 bis 50, 
niedrigen, oben convexen, unten concaven Fädiern, utv) deutet diese auch au^^en durch 

lingflfrDiige, parallele Erhöhungen an. IWIe Itfli Aui r i'<^n und Nautilen sind die oberen^ 

idlafien Fächer meist von kohlensaurem, spathigem oder faserigem JUOta, die unteren woa 
der umgebenden Gesteinmasse ausgefüllt Der gegliederte Sipho durchbohrt dl« Fieber in der 

*> LAC«Mr;<D Munt dm DobimtIi«!! Crrtamia oad vrrairbt damatcr keine BelemniM. Von lelctrr» lagt ar 

fWg. 35 frinrr OfTftncraphia irildnhpimfntii von 1669: VbtU in n^tn Iratiu rrftrimtur iCM plitttt «ttr» famm 
magniivdmt: iltm noniiulli a>nialn/ft finj te$liii ulit locui alii mrtui gravidi, mi vet UtTWn Wt SfHMSI Mf eUiMl 
lofidtm in tt c^nlinnt alii um ; hi man» tili ftemina* « noHri* i afH ariit effiiUnt»T. 

(M) 
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NIhe dar Mitte der Bauchseite und macht lidi «Oieli NHOi «nf den Flciiern dmcih Ick&ift 
fimdiB «der bntxfönnige Warzen benaaridieli* 

Aof einer Tergleichung mit lÖinHchen TWerfbnnen zieht Yoltz den Schluss, dtas 

die Belemniten mit Spirulu, Orthocerax, lid'n-lrra., Belotepia und Sepia riiic sehr ätiiiHch 
«rganisrte Gruppe bildeü und alle den C€pti<iiuj)uden zuzuzählen seieu uud d»»a naiaeutUch 
wiSai die BdenHUteu innere Scheden gewesen und vom Rücken des umgebenden Mantels 
«Des Hiinee «n^^eediieden eeaen, wucliee in der Mitte zwiechen Sepia u. SpinUa etrite. 

DI« Bekoinilen leigen sfeh zuenit im LiaB, traten in seinen obemi nod den nnleren 
Jim-Bildungen besonders zahlreich auf und kommen zuletzt in der Kreide vor. 

Wir haben bislang erst sehr wenige und meist nur unvollständige Arten von unseren 
Freuiuleii erhallen, a'md deshalb überzeugt, das» MUenr den onten genau beschriebenen noch 
viele andere, bereits beoanDte Speeles eiclx in unserer Geltend finden werden und luAeli , 
daher die gewShoUeberen «nderer Gegenden b« jeder Unterabiheilung in einem Anhang» 
knrx charakterisirt. 

Siüzuutlicho Speeles laaeea sich leicht unter folgende vier Gruppen vertheilen: 

I. I« a p V I K n t I . 

Die Schpid«» ist ganz, glalt und zeigt weder Furchen, noch Rinnen, noch Sp.ilten; 
nur selten am ^'rl rifi l riru^i- u ml. ulliche Falten. Die zahlreichen , hieher gehörenden 
Formen sind an keine bestiuunte Bildung g^undmi und finden sich im unteren Lias eben 
«o wohl ab im mbaumck 

#. JBMeamUe» breviformis Toltb. 

S. ragina hreri ronoidea aut conica depressa aut chmpressa apice laevi acuminala dorsum 
versus plus minugve recurva, linea apicali ventri calde adpropinquata aieeotae obliquae 
in l entrem inclinatae gliibula terminatae altitudmem M*2H< tupormt«, «perllira obojIM 
1» ventrem dcscendente dorto proftMde timiata. 

Die Scheide ist kors» 'etwa 2 Zoll lang nnd 6 Linien« di^ oonoidiack odcnr rdn' 
lugelftirmig, niedergedrückt oder sclnvacli zusammengcdräckt. Der Scheitel ist glatt, zugespitzt 
und mehr oder weniger gegen den Rücken gehoijen. Dio Scheitellinie ist namentlich oben 
der Bauchseite sehr genähert und anderthaliinial so lang, al^i die scliiefe, gegen den Hauch 
geneigte, oben mit einem Kügelchen versehene Alveole hoch ist. Die Öffnung der Scheide 
ist schrilg, atoigt vom Rücken nach dem Bandle hhüb vnd hat am Rficken eine tiefe Ana- 
bncht VoLra unterscheidet folgende VarieUUen, welche iSmmtlich im Lias vorkommen. 

A. iat kegelförmig, niedergcdr^ickt, etwas vierseitig nnd mit schlanker, sanft ciegen den 
Rucken gebogenen Spitze versfher). Die Scheitellinie ist länger als die AU ! \ miten 
gerade, oben stark dem Rücken /iigel)ogeni die Fläche vor ihr verhält sich zur hinteren, 
unten wie 2 : 3, oben wie 1 : 2 his 3. VoLxa. II. Fig. 2. 

B. ist auch etwas niedeijsedrück^ der scJiarf «eepitxfa Scheitel ist aber mehr verlMoMrt. 
Vom. n. Fig. 4 . . 

C. ist oonoidi^ch, schwach nieder- oder zusammengedrückt und etwas vierseilig. Der Scheitel 
verengt sich plöt/.lif!li sehr stark und endet in eine kleine kurze zurücli^bogene Spitze. 
Di S ! itellinie gleich an der Alveole atlfher zor Baocbgeito genc^tabhelA. 

und ungefähr so laug als die Alveole. 
Es kommen alh» drei VarieUten in den oben» Lagm des Lias» B. bei Gondershofen tot} 

haben nur Var. A. bei Kahlefeld, Var. C, bei Quedlinburg und Goslar angetroffen. 
Dagegen kommen am Adenberge bei Goslar noch mehrere Formen vor, welche folgende 
beiden neuen Varietäten bilden: 

D. ist conoidisch wie C, stark zusammengedrückt, im Dorchaeimitte oval nnd in einen 
ziemlich kurzen, zurückgel)üg(>nen Scheitel endigend. Die Sehdtellinie iat wenig höher 
als die Alveole und der Bauchseile auch sehr genähert. Wird meist noch etwas ntOsaer 
da die von Toun. Tab. II. Fig. 2. abgebUdcte Form. . 
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E. — Ttb. XVI. Fig. 9. ist «btaftüli iliik od«r äoch dentfidi TtmmaungsdMMO, kegdU 

f ii iiiL utjil in : lue sclilanke , dünne, nach hinten geneigte Spitze atulaufend. Die 
bcboitoliinic ist meist lünser als die Alveole^ eini^ JSxemplare sind auch aoter der Spitz« 
an der Baachseite dtutlidn ntodeifedrjiekt.' 
EndUdft- findet tich. ' ' 

F. — Td>. XVI. flg. B, noch eiii« Form häufig im lurienn OolMbe «m Pom» in Gilg«- 
iMi^es, welche sicher auch zu dieser Art gehört und sich Jtirch eine conoidische, im 
Darchschnitte laet Jireisrunde, etwas vierseitige Scheide und eiue kleine, kurze, wenig 
zurückgebogene Spitze auszeichnet. Die Scheitellinie ist ohngefkhr so lang als die mitd* 
Alveole^ gnu ferade and bis ia di« Nihe des Scheitela d«r BancfaMite paniUel. 

B. Belemnitea contdus y. Münstrr. — Tab. xri. Fig. i». 

. B. 99piM cmiea apifie mediano hrevi acuta baH dilatato tUametro orbki^alo-$iAtetrttg0»Vf 
ImM iipioalj reeto veniri adpropinquata akftotae imimalae «dtitudhem vik adatfiumtei 

Die Scheide ist kegelförmig, an der Basis n v cltr-rt, in der Nähe des spib.en Scheitels 
•chneller an Umfang abnehmend, im Durchschnitte kreisrund, oder etwa» vierseiliii; zusainmen- 
gedcüekt. Der Scheitel liegt ziemlich in der Bütte und zeigt bis^veili-n kurze, feine hiingß^ 
etreilmi. Die ScheileUinie ist der Bauchseite so gen&hert, dass sich die Flüche vor ihr rar 
IdntariD irie 1 : 3, oder 1 1 2 TerbKlI. Die geneigte Alveole «rraieht die Hfllie der Sdieitei- 
.linie nod äbertriffl dipsc wohl noch. 

Findel .hIcIi liin und wieder im unteren Oolithe des (laigeaberges bei Hiidesheim, 
und erreicht oft niclu emmal die Grifeie der Aliliitdiiiig. — MnbaMemi TUmnum u$^d 
Graftnhere: in Baiern. 

3. Jielemrn'/es fitriatulus Nob. 

JB. vagina recta cylindricn - aubhtutata supeme tubiacr<u$ata dormm ver$us tfibcompreasa 
dtametro tato-ovata mbietragona, apice acuto mAdortali dorso^ mbstriato, Ikua apkali 
inferne vooH Mbt^proi^iiata mipanui cetOraUf obeofa kmmU rotamfafa iNMlr« ank- 
incuna. - • ' 

Diese Art gleiclit der von v. ZiKTKN Tab. XXI. Fig. 6 gegebenen Abbildung des 
JB. carincUua HhML im liücbsteu Grad««, nur sind die Seiten nicht gekantet. Die Scheide ist 
fast walzenförmig, in der Mitte der ScheileiUale etwas verdickt, gegen den etwas verschmiß ' 
lerten Rücken hin überall sanft und datt ximunmengedräckti mit ziemlich schlankem, spitzen 
und dem Rücken etwas genäherten Scheitel und hier am Rücken mit feinen, kurzen Längs- 
streifen verseilen. T)er Durchmesser ist l)reit eirund und « l vierseilig. Die Scheilellinie 
ist unten der Bauchmte etwa« genähert, liegt ;iber vun der Mitte au ziemlich im Centrum 
und fibertrifTt die Höbe der, wenig zur Baocb^eite geneigten Alveole zwei- bis dreimal. 

IVird etw« 3 ZoU luub ist dson unten etwa 4, oben fast S Linien diek uad findet 
^Mk im UDleren (1) Im> Estm unfam Rintaln. Andh «ioigs Eiemplare •«$ d«r Sllber- 
{mnd hA F^Ht adiefaien Uerlier igt gelittran. 

4. JBdemtäe» kmü Ncm. 

B* Vagina recta elongata cylimlrico-conica auhcompreisa apice median'! 'rmtti, dtametro 
latO'üvuli aubtetragoHO , tinea amcali tubrecta ventri valde approiufujta alveolae 
mmpreaaae ventri incUnatae globuium ferentia altiiudinem duplo auperante. 
- Die Scheide ist gerade, lang, deutlich zusammengedrückt bis itiier die Mitte walzeil- 
fiSmii^ dann schlank kegelförmig zugespitzt, im DurchscbniHie breit oral oder fast kreunind- 
und etwas rierscitig. Der Scheitel liegt ganz in der Mitte, ist spitz und stark znsarnuien- 

SedrückL Die Scheitellinie ist atiemlich gerade, der Bauchseile parallel und ihr fto gt^nüliorf, 
ass sich die Fläche vor ilir zu der hinteren unten wie 1:2, oben wio I : 3 verhalt. Die 
Alveole ist auch etwas zusammengedrücktj trägt oben ein kleines Kügclcbto, ist der Bauch- 
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Müt gaollMrt und fcnnn kalb m lang d« dte SdiailcIliiiiAi «Iw« 4 Zoll kaf und Ist 

dun nnten 9 Linien dick, S Linien breit 

Wir halten dieso Art mehrere Male im noteren Coral rag bei Heeraum gefunden. 
Einige Exemplare sind M-riiallnisimössig dicJcer und breiter, als die ofainn VerfaXltaisse 
ergebea. Beim äbnlicben B. laevigatita v. Zibt. liegt die Scheitelliiue mebr in dw Mitte, 
dar SdMilal nMhr uaeh d«r «inen Scitak 

& Bdtmniie» ituteqmtlü Nob. — TUb. zu. vi«, i. 

B> wighta tHomgata m ferne «ifrcyteidMea Mjperne oUftfno .eimica acuta subcmpmta basi 
awkfepretM. «pke dono apBnj^afmlOf diamttr« mmm miborbiaUari supero elliptko, 
. linea apimtf vtntri approxmata alvtolae in vtntrem meHmtae mUtampressae glotmtum 
ferentis (iltihidinnn hnml •minie.. 

Die Scheide ii«t läu^licii, auf x.wet Dnttheile der Lüiige fast walzeufüriuig z^usaniuien- 
gadfAdlt und vorn etwas niedergedrückt, dann schief kegelförmig zugespitzt und stark 
maaaMMnfadirückt. D«r ziamiieh apitt« Sclieitol ist dem ROckan au^bofont Di« ScheitaU 
liin* ist etwas gebogen und dw Baodiaette so genähert, daaa aieh di« FlJiaw Tor ihr zn der 
hinteren nnti n wie 1:3, an der Spitze wie 1 ; 4 verhäU. Die Alveole ist sehr hoch, der 
Baucbseit« älark zugeneigt, oben von einem Kügclchon begräszt, unten etwaa zusaiuinen- 
cedillekl. DwrSipho liegt ganz dicht am vorderen Rand«} wf dar Banohad te |adarKiimni«f 
nämnrkt man «ine Ideine lieBüBrnilge Vertiefung. 

bindet deh im «nlAfen Coral ng des Vorholaet bei Heenum und dea TOanieaberges 
bei Hannover. 

6'. SdeamH^ mbqtnuirvbf» Non. — rak xrt Fi«. %. 

S. 7-.7£:,'?m rrrfa laet'i rt/linilrico -comcn 7-enfre depressn diametro mhqttndratn apice acu- 
(tuu:uLi, linea (ipkali ventri lalde apinuximiita sitbarcuatii apice submediana ah^olae 
aldtudinem adaequanfe apJate jurenili bis xujieiaiite. 

Die bcheide ist nnten walzenförmig und läuft oben kegelförmig, spitz zu) ^ie ist 
Überall an der, Bauchseite, oft sehr stark, niedergedrückt, im Durch^hnitte mfliat etwas vier- 
seitig und zeichnet aich ausserdem durch den Verlauf der Scbeitellinie aebr aas; diese iat 
nämlich der Bauchseite so genähert, dasa sich der vor ihr liegende Theil zum hinteren an 
der Alveole wie 1 : 2, etwas höber liinaiif w ie 1 : 3 oder selbst wie i : 4, am Sch*?i|)>l aber 
wieder wi« 1 : I vcrhfilt. Heim abgcbiiüeten, sehr dicken und groesen Exemplare, ist jene 
JJnie wenig liingcr als die etwas vierseitige geneigte iUT«dfl|^ M jAngeieo (f) EzampIaMii 
äbeitrifft aie aelbk» oft um da« Doppelte. 

Findet rieh im fiRlathone d« filHfcer Brinlnty eeltaner in dem de« WoltoilMfB«». 

7. Jielenmile/i mhdepressus Voltz. - Voii». ii. Fig. i. tu. Fig. i s. 

J3. vogina infeme ctfUndruidea superne cunoidea venire depretsa »ubpiana, apice mbtnediofUi * 
rotundiito -obtuso, linea apicali ai cuata bnsi in ve$lirtm ^ncHfM H^erae FtCUrva opiC* 
tubmediana, aiveula mbinclinata gubdepreasa. • 

Die Scdä^e ist unten fast walzenförmig, oben zicjulicli kngelfbnnig und vorn flach 
niedergedrflcict^ an der Spitze, welche beinahe in der Mitte liegt, alumpf und abgerundet. 
Die ptwRs ilfedergedrUckte Alveole ist gegen die Bandiaeite geneigt Die Schettellinie ist 
gel :j 11, liegt in der Nähe der Spitze fast in der Mitt«^ weiter unten aber so nahe an iler 
Bauch.seite, dass sich die Dicke der Fläche vor ihr zu der hinter ihr wie 2 zu 3. verb&lU 
Die Seiten sind bisweilen schwach kanellirt oder etwas gekielt. Bei einigen Exem|dann iel 
der Umfang laelLTieneitigHnnge Emmplnra aind iaamer kleiamnd und olwn mebr xngeepilst) 
auch liegt nei dieeen die Sebdtellinie in der Ikntt». 

Dicst- leicht kenntliche Art ^twa 3 Zoll lang, ist (Innn H T inien h reit lUd findet 

aicli sehr hfiufig in den i:telemniteusclüchteu bei Kahlefeld und Markoldendorf. 
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■ VoLTZ unterscheidet zwei VarieUlteD, von denen B. mehr kegelförmig, oben schlanker 
und an dem, mit vielen zarten Falten versehenen Sclieilt'l il ^o^tut:'! i-t- C i^t im Dm c!i9oliiiitte 
fast dreiseitig oder traMsfönaig und au der Spitze gäoz stumpf abgerundet. B. findet sich 
«iMnblb Im KdibMd. 

6. Jielemnites cUgitalis Faube-Bicobt Van A. Voltz. — Volts ii. Fi«. & 

Bltl. XXnt. Fit. 9^ 

A Vagina recta tubcgUmdnidm etoHßata valde compressa peripheria ellipticOf apice obUqutf 
oi>hU9-rotv»dai9 «mtH opproatmato, Umo «qitnrf« arenata oltitudinem cavttatis ah«h 
l«ri$ adaefmaae infeme ht v^Urm itielhiata mtperw mAreeumtf apertura perobliqt» 
lUntd dilatata. Alveola campresm rentri incurva aphaerula terminata. 

Die Scbetdo iat gerade, bis in die JMShe der Spitie fast gleiebbreit, stark znaanuiMa- 
gedrfickt, im DurefaKhiiiU» elliptisch und mit einem «diiefen, «tninpf abgerondeteiv mclir 

narh dfr Banchsfiitc geriHitelHii Scheitel versehen. Die Scheitellinie ist ohngefithr so lang 
als die Alveol« und schwach gebogen; unten neigt sie sich nach der Bauchseite, oben wieder 
f-Miff nach der Rückseite; die Entfernung des Riickens von ihr ist 1 '/^ Mal die der vorderen 
8eite. Die Öffnung ist sehr sdLrüg, Jucht erweitert und an der Baach- und Bückeoseite 
schwach ausgebuchteL Die Ahcofo ilt «WMnnwiigedrOdci^ atmft rar BanefaMite gene%t xaaA 
vhwi durch ein Kägclch(>n hegrMnzL 

Wird gewöhnlich 3% ^oll lang nnd betrügt dann der grösste Durchmesser 10, der 
kürzeste 8 Linien. Kommt in den Posidonienschiefem und den jüngeren Liasmcrgelo b«l 
Uildflsheim an den Zwergiöcbem seiir hiufig vor. Gtnz |aiige Exemplare und sehr wenig 
nnainmeagedrfickt, etwas vienelüg tmd oben «iges|»tat<, Utore sind elwat adiarfgespitzt, in 
der Nähe des Scheitels meist von der tosseren Schale entblQsat und mit vielen Längsfnr h-^n 
oder Falltfu versehen {Belemnitts peniciUatm Scm^xu. Voi.tz II. fig. 5. C')j beide 1 ormeii 
aind bei den Zwerglöchem nicht selten. 

Var. B. VouTB ontersohaUlat «ich dnrck «in IdeiMa Grübchen am Scbeilal und kommt 
«bendort mit Tar. C. ▼or, wsldw am Schdtd dne Bandifarehe hat (Be f a nnjit e i irrt-^lari* 
ScHLOTH. V. ZiET. XXItT. Fig. C>). Endlich kommen dort n rli r-cemplarc vor, ^ ■ !< Ii. an 
den Seiten so abgerieben sind, dass der grüsste Durchmesser deu ideinsten um da^ Dup£>elte 
flberbrifit — Slmmflieh» Fonnan findan ddi lärt tUMnll in den «bann Lagan das LtaiL 



9. Helemuiteis öubdat^nlnft Voltz. — Voiiz i. lig. ii. v. ziei. xxn. i'i^. 8. 

JB. Vagina parvula subkastaia apicem acutum txrtuti subdepretta tupra ba$iu ntbdikuatam 
attenuata lertti, linea apteali tvpeme recttaaenfa aiAmeaiaiM^ lafanM «enCri apjvnwAiMfff, 

tAveola xuhdepreitm in vtntrmi inclin'rfn 

Die Scheide ist etwas speerföruiig, oben Hciiarf zuge-jpilzt, in der Gegend der grössten 
Dicke etwas, niedergedrückt, über der etwas erweiterten Basis verengt und hier im Durch- 
aeiinitte kreisrund. Die Alvaol« ist abeoialla «twaa niadomdriickt und atadc nach dec 
Baoebteite geneigt ^ die von jhier Spitw analaafande Sdraitrinnie ial anfangs dar Banabanta 
80 genühert, daas sich die Fläche von ihr zur hinteren wie zwm zu drei verhält; weiter zum 
Scheitel hiu wird sie ziemlich genule und liegt fast in der Mitte der Scheide. An den 
Seiten der letzteren aaigm ndi rai dar Mitte Ida nir Baaia bat ainigiM Enmpltnn aehwadM 
kanaiartige Vertiefangen. 

Wird etwa 18 Linien lang tmd hat dann an der Basis 2 bia 3 Linien im DntdimeMer. 

Findet sich häufig in den Beleumiteiischichteu bei WillershaQseu und am Steiuberge 
bei MerkoldaBdorf. Ifrt auda in den Foeidonienachiefem bei Hüdeahetm angelroffen. Bali 
m WSrttmherg. 
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S. Vagina recia clavaefoiini tereti hasin versus sensim titfenuata, apice obUfHO MtMAfMÜ 
diantetro orbicuiarif linea apkali tentri approximata. Alutola. ..? , 

Die kleim Scheide ist kevleofSroriig, rond, diebt unter dem etwas seUeftn, sienilidi 
stampfen, dein Rücken etwas genSherlen Scheitel am dicksten und von liier nach der Basis 
hin allinkhlig verdümit. Die ScbeiteUioie i»t der BauchHeitc so genähert, dass sich die 
FUdie vor ihr sur limterM wie 3 : 4 verlidk Die AIveoleBgegeiid heben ifir noch nidit 
erbalteD gesehen. 

Jindet sich einen Zoll lang und unten 1 bis 2 Linien diele in den Belemniten- 
acUdilan bei KaUefdU. — JBoU^ AwAergi Enghmi. 

iL Bdemmieit pMiUiformü BhAnmuM. 

B, «ogfjiia tmrtti mtkdavata basi atttmala wpra medium cratsiore hinc conoidea apice dorto, 
pAtmpr^hifiiaio fooeala foMbm tnmeata» Imea mieoü mAeurtiakt mfeme taOri 
wMk approxlHutta ofeeoltie hwßnatae akkudiHm qwuer nperante. 

Die Schf ide ist ntielrund, ziemlich keiilonfiinnie:, nach uiiton in gnrader Rii htung 
sehr verdünnt, im Anfange des letzten yierlh<>ils der Länge am dicksten, dann konoiüisch 
a ilgespilat. Der Scheitel liegt etvras nach dem Rücken hin und ist durch ein kleines Grübchen 
dtgestmnpfL Die Scheitellinie übertriffi die Länge der zur Bauchseite geneigten Alveole 
fiut viermal, ist etwas gebogen und dem Bauche so genShert, dass sich die Fläche von ihr 
nr binteren unten wie 1:2, oben wie 2 : 3 verhält 

Wird über swei Zoll lang und betrSgl dann die grfieste Dicke vier Linien, die der 
Baals zwei Linien. Findet sich In den Fosidoniensdiiefem bei FUicenhagen, so wie In den 
Bdemnitenschichten bei Kahlefeld und Markoldendorf. 

Beim ähnlichen , kleineren B. clamfm liegt die grüsste Di(*ke näher unter dem 
sdueibren Scheitel. B. »ubclavatu» ist ebenfalls kleiner, weit weniger keulenförmig ndiliinlcer 
nigaipitzt, niedergedrückt und gegen die Baaia iiin vi^ wenignt vetsclunidert 

' i& BdamtHe» pitiäbm Nm. - nk zvn Fif. t. 

B. raßina recia clavata tereti infernc semim attemata di^rtarrn < ;>', iifi7rt apice centraii 
obtuso foveola terminata, linea apicali centraliy lateribus mferdum biittrialis. Alueola. . . ? 
Die Scheide ist keulenförmig, rund, seltener ganz wenig niedergedrückt, »acii unten 
aHmUilig-veracluniler^ im Dorclunesser kreianind. Der niedrige, nicht schiefe Scheitel liegt 
dnrehans im Centrum, ist oben etwas abgestützt und mit einem kleinen Grübchen versehen. 
Die Scheitellinie ist gerade und liegt ganz im MIt(. l[ni nkte. An den Seiten bemerkt man 
hin und wieder zwei von der Spitze bis . zur Basis herablaufende Streifen. Jogeodiicbe 
Exemplare scheinen oben weniger kenlenffirmig md md« ngeipilit m wAa, 

Wird 18 Linien lang, oben 4 Linien didc und findet sieh im Hilsthone am 

Wolterberge. 

Arsen «M4erer «eceatfea. 

Btltmmite» 9entroplanu$ Vom (i.Fl«.io.) hat im Umfange etwa die Oestdt und 

Grfiese von B. aigitaliSf ist über der T?n is aber ot\va>> vorengt und dadurch kcnlcn- 
ftrmig, oben niedergedrückt, au der iiaucht>eite ganz platt, am Kücken stark gewölbt. 
Pesidonienadiid'er. 

Belemnites Innglssimus Mut.En (y. ziei. xx Ytg. n.) hat die Form, Grösse und Fundort 
des B. acuarim, aber am Scheitel keine Furchen. Unten ist er etwas zusainmen- 
gedröckt nnd fast vievasitlg. 
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Bthmnite» f«re» Bam, (t. zs*t zn. Fi«. «.) -bt «odi dem if^giralir duKcb, «bw fiut 

etwa^ Iclnger und kroiHruDd im Durchschnitte. iMeAlTVol« iit WT Bwidlieit» fOMigt 

uud ziemlich ao lang, als tlie Scheitelünie. 

ßelttanite» elongatu» Miucft (v. Ziet. XXII. rin. 6.), lang kegelfÜrmiA, unten etwas, iu 
der Mitte starker zusannmengedriickt, Scheitel ziemlich spitz und glatt} Alveole etwas 
zur IkocbMito gsueigt und bis zoc Mitte reichend. LSog« über 6 ZoU» Dick« unten 
tiber 1 Zoll. Kürniger ThmieifeBttein dM Doggen. 

Belemnites pyramidatm» ScMeuM (v. st«t. xzit. Fii^9.), breit tmd kon ke^elfllnnijf, 

'kreisrund; Scheitel nngcfurcht, Alvenlo rwei Driftlieilo der Höhe einnehmend und 
zar Bauchseite stark geneigt. Hölic 2 /-uU, Dicke der Ua^iü 1 Zoll. Liasschicfer. 

Belemaites laevigatus v. Zi*t, (r. ziei. xxi. Fig. 13 ), walzenförmig, oben kegelförmig 
zagespit/.t, Scheitel glatt, etwas dem Rücken genähert, mit zwei, kaum bemerkbaren 
Falten. Alveole bii. zur Mille rachend and der Bauchseite genähert. Ljioge .über 
4 Zoll, Dldco der Bade 9 Uoieii. Unten flUtgA de« I^Hecfalirfenk 

Btitmniies papillatu» Fuwmen -(t. Zict xxnt. n» 9.) , wJze n ft n nig» nach vom 

ztisanmi engedrückt, oben konoidisch ndaufend und mit einer dicken, walzeulormigen, 
zweimal schwach gefalteten und fein gestreiften Scheitel erhöhung versehen. Durch- 
sehuUt «inmd, Ltng« der ScbeitelieeeDd 2% Zoll» DIdce 10 liniea. liaeediieler. , 

BMltmnites suhpapillat na v. Zirr. (v. ziet. xxiii li«. e Varietät des vorigen, fast 
kreisrund uud an der minder deutlichen Scheitelapitze mit drei Falten. Alveole bia 
zur Milte gehend und der BavdiseitB wenig zugeneigt Linge tibn 4 Zoll, Dicke 
10 linieo. liaaechiofer.. 

Iii Apl«* - »«I«**!. 

Vom Seheitel laufen einfache, doppelte oder dreifache Ilanpifurohen, biiwdkn bli 
zur Milte der Scheide^ herab. Sie finden »ch iu Idas und unteren OoUtb. 
Vergl. Nr. 8. Var. C 

fS. helemnüea tenuis v. Minster. — t. Mann er r.b. ir. Fi«, r 

ß, Vagina dongalo-conica tereti mit compresiimcula basin versus ddatata suoeme aUenuata 
upice submediano gracili acuta ^rwi-tdeata, ÜMtf OfieaU «mlri muadfnpmfaata 
tuveolae aliittidmem tuptraiUe. 

IMe Scheide iet Unglieh kegelförmig, rund oder etwas zneammengedrOdk^ an der 
BaH« stark crvreifert, oben allmahlig vordünnt und läuft in eine Bchlanke Spitze aus, welche 
ganz, in der Mitte oder etusuä nach dem Kücken hin liegt und mit einer kurzen Furche 
versehen int. Die Scheitelünie ist der Bauchseite wenig genShert, so dass sich die Fläche 
vor ihr zur hinteren wie 3 : 4> höcbsteni irie 2 : 3 verbKlt} die Höbe der ziemlich runden, 
weirfg rar Baucbseite «neigten Alvei^ wird von fener wdt fibertroffm. 

Die citirte Abbildunj^ ist über 3 Zoll lang und unten 8 Linien breit, niesige 
£xemplare sind meist kleiner und in den Posidoaionschiefern der Zwerglöcher bei Hildea- 
beim, ao wie bei Fklkeohagen gefondeo. — Aitern. 

i4. BdmnÜea omUkocepkalus Theodori. 

B. httgÜM UMni conoidea a&qiaUtKr OMt dortum versus compressa diametro ovali aut ovata, 
apice aemÜMta dorium vemt incurva bisulcatOf sukü latero-dorsalibus brojibuif Ihteo 
opioalt veMri approximata alveolae ovalia tnetntatae akitudinm subaequante. 
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Dia Scheide ist kegelförmig, verengt sich aber unten langMiner, als in der Hlhe de* 
Bpitzen, nach Itinten gebogenen Scheitels} si« ist gleicbmiasig oder nach hinten stärker 
zii»ammcngedrückt und daher im DnrchBchaitte oral oder eirund. Am'Sdwit«! sieht man 

auf den Kiickenseilei) zwei meist scliwarlu^ und etwa bis zur Hiilflc (\cr Scheitelgegend 
Leralilaufende, dann verflachte ] iirclieti. Diü Scheitellinie ist unten der Bauchseile so 
genähert, das» sich die Fläche vor ilir zur hinteren wie 2 : 3 oder fast wie 1 : 2 verbllb 
Die Alveole ist im Dardtscboitte oval, oben zur Bandiaeite geneigt und reicht etwa bis tnr 
Mille der Sclieide. 

Wird itn:\>\ 20 Linien lnii. iiufon 7 Linien dick, 5 Linien breit und findet sich in 
den oberen Liasmergelu bei Quedliuburg. — Guiider$hofe». Hier kommt auch eine ein 
Drittheil kleiner^ mehr ke^pdflirmife Abut Tor^ weiche wir tod QuedUnbnif noch nicht 
gWhen Imlion. 

15. Belemniles mbadunccUus Voux. - Voiu ni. Fig. 3. %. zieu xxi. Fi«. 4 

B. tagina recfa tubcylindrica apicem vtr«u» subdenresm basi tetragona fuhcompreita 
didmclro orali, apice arutiiinuto auhilorsuli laterious bisulcato dorso uinplicnti), mlcia 
brevibm, plicä bremure, linea apicaii recta »ubventrali apice subcentrali aiceiflae basi 
teiragonae altitudinem super ante. 

Die Scheide ist faet waJzcnfttnnifr gend% fltgen den Sdieitel echwadi niedei;gedradc^ 
an der Basis vlefseittg «nd etwas raaaniniengedrilKkt. Der Sdiehd gdif in eine edhwadie 
Spitze ann. welche etwas gegen den Kücken gebogen, zu jeder Seite mit einer schwachen, 
iinrzen Furche und am liücken mit einer noch kürzeren Falte versehen kt. Die Scheitel- 
linie ist bis zur Spitze, wo sie sich tum Böcken neigt, gerade und der Bauchscilo so 
genKhert, dass sich die IfXfiche vor ihr zur hinttfen wie 2 : 3 verhalt j sie ist linger als die 
iUveole, .welche nnten vierseitig ist, oben ein Kfifeldien trl^ md deren Rfidcen eich etwas 
xur Benchseite neigt. 

Cinc Varietät B, unterscheidet »ich durch verwischte Scheitelfaltcn, mehr zurück- 
nebogenen Scheitel und mehr M.ili^entoniiige, längere Scheide. 

Beide finden aich in den oberen Liasmergelni wir besitzen daraus nur B. von ' 
QasdUnburg^ Aber 3 ZoD laiig nnd 7 Linien didc 

16. Belemntte» impregma 'Voivn. - ta. xn. Fi«, c. 

J5. Vagina cylindrico-conica recta htcvi subcompre.isa diamttro orhicuhito- aut orali -suh- 
tetragona bati subangustala apice acnio dorm subincurva bimlcata, mlci$ obsoietit • 
iatero-dormlibus, linea apicaU rtctiuscula in ferne ventri valde adpropinquata apiee 
mhmcdiana ahtoto» orbUuhtae wUe «ncftiMtae glofritla terauMioe akitudmem W 

stiperanlc. 

Die Scheide ist gerade, glatt, etwas zusammengcdrii l (, unten walzenförmig, ol)en 
J^ellormig, im Durclischnitte kreisrund- oder oval -vierseitig, gegen die Basia hin bisweilen 
etwa» verengt und dann in der Mitte am didcsten. Der Scheilel ist spitz oder etwas 
abgeshimpfl, üemlich schlank, dem Rädken etwaa tngeneigt nnd an den Rückenaeiten mit 
zwei schwachen Furchen vorsehen, welche eehon anf dem ersten Viertbeile der Ülnge ver- 
schwinden. Bei eiiieni "Eveniplare nicht man anf der Bauchseite des Scheitels eine Airchon- 
artige, sehr kurze Eindrückuug, die aber zufällig zu sein scheint Die Scheitellinie ist ganz 
gerade, oder in der Kähe des Scheitels etwas nach hinten gebogen} am Grunde ist sie der 
Bauchseite so genSher^ daas die FUehe vor ihr sich »ir hinteren wie i : 2 oder selbst wi« 
2 : 5 verhltU; am Scheitel liegt- ei» In d«r Mitlai. Die Alvede ist fisl kreisrund, kun, riatk 
zur Bauchseite geneigt, oben mit einem Kfigddien versehen und nor'dn Viertbeil so lang, 
als die Scheitellinie. 

Wird 2 Zoll lang, 4 Linien dick und findet sich hiinßg in den oberen Liasmergelu 
bn Qaediinbnrg; eine etwas grOaseie Foim kinnmt in den Beiemnitenschichten des Lias 
hei KiUefeld vor. 
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i7. BdeunUie» paxälcsw ScHumr. - T«iuvtvicvs.mFiff.t. v.BUtxznLFi«.!. 

Bt Vagina subcylindrica compreaaa aut subcirculari auf deftressiuscula , apice fovtola 
nUmuiaio^btrtmcato quaaritideato dorto brevtMtnato, tulcü </iioiiw kuertui-donatibm 
brevioribti» terth donaH qiaarto vetttraH, thea apieati uAreeta tubeeMrtili, ahtoiae 

apice subcentiiili. 

Die Scheide ist fast Mralzenfönnig, gewölinlich etwas zusammengedrückt, seltener kms> 
rund oder gar etwas niedergedrückt und wird oben allinäblig dünuer^ an der abgamodetm 
and dareh cm Grüfacben bat abgegtuixten Spitse bemerkt man vier Fnrdiea» von denen 
zwei tiefe) aber Icürzere an den Seiten des Rückens, eine aof ' diesain nnd die Tierto anf der 
Bauchseite liegen. Zwisclicn den beiden crstoren sieht man ausserdem mehrere sehr kiirzß 
Fallen. Die Schciteliinie ist fa;»t gerade und liegt beinahe im ftiittelpunkte der 'Scheide^ sie 
ist etwa doppelt ao laaf^ «b der, fMt gar aidil mdi der Baucbaiite JüngMialgley Alniiea^ 

Wird etwa 8 Zoll lang, ist dann an der Baiia 10 Liniflii dick und- aöU in den 

Belemniten»chich(on ihn Lins bei Güttingen, io yria an müutnn aadMmi Orten Meaigirtr 

G^end gefunden sein. — Limnchiefer hei Boll. 

/'S. Tiehnmites hisulcatuH Hr,Aivvn.i.E. - v. ziet. xxiv. Fig. 2. 

B. tagina cylauL n n -c.onicci compreaaa diametro ovali apice tubmtdiam bituicatOf sulcia 
tiiterall-(lo) iKiltbm brnviuscut», luMfl opca/j Main appiwomoia tifMolat üidimlaM , 
.altitudinein duplo «uperante. 

IKe Scheide iat nnten walzenfiSnnif, oben kegelförmig zugespitzt, überall deirtHeh 
zusammengedrückt, im Dm Ii I nirtf < v 1 un ] atn Scheitel, welcher ziemlich in der Mitte 
steht und etwas abgestuui[>fl ist, mit zwei ziemlich liefen Furchen versehen, welche an den 
Seiten des schmalen Rückens liegen, keinen Zoll lang sind und sich unten alhnählig ver- 
flaebjm. IHe SctaeiteUinie ist dem Röcken -so nnibert, daia aich die Flüche vor ihr nir 
Unten« etwa wie 2: 3 -verbtit; aie fiberlrifll lUe Il5he der OTäten, oben xar Baneliaeite 
gSM^ieD Alveole gew5hnli'-h mehr aln zweimal an I.„'i'ni:;e. 

Wild über 5 Zoll lang, ist dann unten 8 bis 9 Linien dick nnd ündet sicli bin und 
wieder in den Belemoitmaebidhlen dca liaa bei Kablefnld. — lÄmdmftr bri BoU in 
Würtemberg. 

10. Belemniles compresms Vot.t/.. 

£. Vagina ampla recta conoidea aut conica b<m compreisa diametro ovali _ ajpice recta 
whaata tiäeit duobvs longiu$eiitii hlerali-dani^^ma, linea apieali «ubcurwOa üifMui 
tentri adpropinquiin aheotac compressae in ventrern inclinatae altUvtlinfm suptrantc. 
Die Scheide iil ^du/. oder fast kegelfönniKi unten /.u-ommengedmckl und im Durch- 
schnitte oval, an der Spil/« gerade, elwatj al>geHtul/.l oder abgesliunpft nnd mit zwei ziemlich 
tiefen, nach unten allinäblig verflachten Rückenfurchen versehen, welche mindestens ein 
Drittheil ao lang sind als die Scheitelgegend. Die Scheitellinie ist etwa.-« gebogen, unter der 
Baadtseile eo genÜfaert, dass sich die Fläche vor ihr zur hinteren wie 2 : 3 verhält, oben 
iuA central. Die Alveole ist etwas zusammengedrückt, oben deutlich nac|^ der Bauchseite 
§enei|^t nnd nicht so hoch, als die ScheiteUinie lang ist. 
V0I.T2 unteracheidet drei Tärieliten, von denen 
K. {B. eompret$m Ifajuirr.) tmten faat wahenßrmig, «m Orand« kanm «rwaitari^ aber 

stark zusammengedrückt ist. 
B. i^t ganz kegelförmig und mittelmässig zuäammcuged rückt} die Bückenfurcben gehen 
bis zur Mitte der Scheitelgegend iMMiril vnd haben aablnkhe^ immer feiner werdende 
StreitMi. i:wi8chen atcfa, Ton daniB man nündettena inunar Spnran bemerkt Wird 
int 3 Zdl lang und 9 LinJffi bfatt. 

OS) 
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C. ist koDoidisch, auf den Seiten etwas zuwtmmangedffidcl, bat einen schlanken, TndlnnHMif 
zidetit «bnatateten Scheitel und nrüchan d«m lai nr Mitte der ScfaeitelgaMBd iHmäb- 
hoftnid«!! jHldcedfurdMn etmi Mha IcBnten Fdtea. Vlid S Zoll Itaag vaaa notai liut 
ifilwr «iiwn Zoll dick. 

AU« drn Fonnao komiMn im Doggvr und d«n mitdaniii und obenm Lagen dee 
tarn Tor. A. findet lidi M OnedÜBtaigj B. bei GSVßagn m Foeee- dee -HeinbeiBee. 
C. Itonuiit im Bogger am F^me der HUemnlde bei Holxen am Bothenetrino vor. 

. . JA BelemnUes irisuteattu HAnmumr. — Si*t xsxr. n«. a. 

B. MglMi eioiigaC0>eOii«eo compratkmnXa mäitetragona infenut mibevlindriea apice elongato- 
acuta »tiicisgue duohtis laUrali-dorsaUbus ventruli unko profundinri. Unen npjmU ventri 
approximata reciiuscula apice gtdfrecitrva alveoiae in venlrcnt mdinalae cUittudatem 
w tupertmte. 

Diö iTiiltelinS.osig grosse flcheiile igt länglich kegellonnig, unteo zleinlirfi ^vrtl7^^f i^nig, 
etwas zuHJuiiinetigHilriickt utul fast viorseitig^ oben lüni^lich und ziemlich schlauk ziii;espitzt. 
Von dem nicht ganz iin Millelpiinkto liogeruicti Sclieilel erstreckt sieb an jeder Seite des 
Rückens und auf der Mitte der Baiu liseil« eine Furche, welche eich bis zum dritten Theile 
oder bis zur Hilfte der Scbeitelg«gend verlängert un^ allmählis verliert; die Bauchfurclie 
ist sehr tief. Die Räume zwischen den Furchen eud ofk fein längsgestreift Die Scbeitel- 
linie ist wenig gcbogeu, der ßanchseite so genihert^ dass die Flüche vor ihr von der hinteren 
um die Hüine übertroffen wird Hti l sich erst gan/ in .]i r X iln der Spitze wieder so 

etark nach biotaoy daw ai^ fast io die Milte xu Jiagen kommt j sie ii>l mindeat«*« doppelt so 
lang all die Alteolangegend. 

Wird etwa 4 Z'ill L^n:;, Ti.^l (T-nni ili-r Hn^-is S >iiu1 !> Linien iiii Durchmesser und 
findet i^ich in den oberen Liamuergela bei Htldeüheim, Ocker und (juedliuburg. — Bollf 
hotttteil in Wärtembergf Jl. MrifiAi» Vom vntareehddet aich dareh einen staunpien» • 
«bgeruudeteu Scheitel. 

ü. Bdewmäe» p^rmüdtäi» HthnTsn. - Biet mv. fi» i. cn 

JB. Vagina conica ampressa superne. venire inflata dorsum ffni:ii'-''!'tim versus valde com- 
ptetsa nptre tneaiano subtruncato quadrisulcata tenutssimtque striata, sulcis duobu» 
tUterali - dorsalibus profundioribus infra medium usque decurrentibus , duobus lateral 
veniralibus brevissimiSf aheola altitnma ovali imta* apicalit twuri afprommau» 
loHgitudinem duplo vel triplo superante. 

Die kegelförmige Scheide i^t unten ziemlich gleichmüaiig znsnmmongednickt und 
daher oral im Durchschmttey oben ist sie an der Baochaeito gewölbt und nach dem aehr 
adimalen Räcken hin stark zusammengedrückt. Yoni etwas ab^cstuuipften, Im Gntram 
liegenden Scheitel laufen vier scharfe Furchen oder fiofe Streifen herab, von denen zwei an 
den Seiten des Rückens liegen, die ticf^tten sind und bis unter die Mitte der Höhe herab- 
laufen, wkhrend die beiden anderen nicht halb so lang sind und an den Seiten des Bauches 
liegen. Auf dem Bauche und Rtioken laufen anaaerdwn bei mehreren Exemplaran etwa 24. 
eben so lange, dicht beisammen liegende, frine Streifea Tom Scheitd herab. Die Alveole ist 
oval, neigt sich zur Bancliseite und übertrifft die I>!{nge der Scheitellinie zwei bis dreimal j 
letztere ist dem Bauche so genfihert, da&s sich die Fläche vor ihr zur hinleren wie I : 2 
Teridat 

Hie-iL-e Exemplare ^i?! 1 f tvn 1^ Zoll lang und unten 1 Zoll did^ wttivend die VWt 
Rabensteia tu Baiem etwa 14 Liuieu kug und 7 Linien dick sind. 

Findet aidi nicht aeilen im Doiger der HafiHfcMt bei DOrdMlf.. 
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2^ Belemnües qiiinguesulcatu» Blaint. — ziet. xx. Fi«. 3. 

B. vttgiiM »iAdimgatO'(mdea eomprma tBametro ovaU apkm metHano mbtruncato quingti^ 

sulcata, sulcis diiobu» longiorihus lafeniU -dorsalihus unlco rentrali duofrts fafrrali- 
ventralibuf bmibiit, linea apicali t entri approximata alveolae comprtsme uittuuiinem 
mAatquante. 

Di« Scheid« ist länglicli kegeiförmig, gpraile, glatt, zusammeogedruckt, im Ourcb- 
•dbnitte oval, am Scbeitnl, welcher ganz im Miiidpuokte steht oder dem Rücken etWMS 
aenfihert ist» wie abgebrochen und mit fünf Furchen veneben. Zwei von diesen liegen an 
<ien Seiten de« ROdkenaj sie dnd breit, flach und gehen bis zair Alveolenge^nd hinab. 
Zwei andere liegen an den Sei!* ii lie^ Bauches und sind, vif •Wf' fiinrir, iin).>H auf dem 
Bauche liegende, nur 4 bis <i Linien lang, aber tiefer als die zuerst beschrieh^^nen. Die 
ScheitelUnie ist der Bauchsoito unten so genkhert, dais ticli dB« Fläche vor ihr zur hinteren 
wie 1 : 2 verhuU. Die Alveole ia^ wie läie Scheide, w—niirtBfedrikdtt, eben so lang oder 
nodl Hager als die SdieUdgegend und mit der Spitze sbirk rar Bauchaeite geneigt. 

VTirtl 4% Zoll lang, ist dann an der Basis etwa 12 I-ini*?« breit und 15 Linien dick 
vad findet sich im unteren Oolith der Hilamolde, namentlich am Fusse des Weiterberge«. 
VFiiffciiier^* 

t^. Bdemnäeg anamahu Noa. 

A Vagina ampla recla conoidea percomjprexxa dianie/ro inferne ovnli superne ot ala tentre 
inflata apice rotundato -acuta quaaritulcata a bari supra medium usgue wla> vtntrali 
profundOf tidtit apicalibuM profundu brertusculin duoitn iaferaff-eorMKÜfftw rdiqtdi 
latfrali-rentraUbut, linea apicali ventri subapprojiinquata. 

Diese eigenthflmliche Art ist gross, dick, kouoidiscli, der Abbildung des B. ciassus 
bei VoLTZ sehr ühnlich, aber stMrker zusammengedrückt, im Darchächnitte unten ovhI and 
gleichmMsaig gerundet oben eirund und an dem konisch zulaufenden, etwas abgerimdetea 
Scheitel mit vier, etwi. einen Zoll langen Furchen veraeben, von denen die beiden An den 
Seiten dee Bnckena etwae tiefer mid iHoger sind als die, nur 2 Linien davon entfemlan, an 
den Vanelieeiten liegendeo. Zwiaeben dieten Furchen bemerkt man unzählige eben so lange, 
fein' T.;iiii;-^fieifen. Merkwürdiger Weise läuft /ugleicli von der Rasis (f) bis über die 
Alvcolengegend und zwar bis etwa drei Zoll unter den Scheitel eine tiefe Baochfurche hinauf. 
IHe Scheitellinie ist- der BmdiMite eo-gendier^ dm'iidi die niehe vor ibr cur binterea 
wie 2 : a verbxh. 

Dem vorliegenden Esempbre feUt die Alveole ganx. Erginzt m dem nidit gans 
•dmllenen Scheitel, ist otwa 4 Zoll lang, unten 20 Linien dick und 15 Linien bveit 

E* ist im unteren Ooliliie der Hafcrkosl bei Dörshelf gefuudca. 

27. Belemnües Aaleriftis Voi.tz. - Vou» iv \u y\>r, 1, v. Zici. xix. 

U. vugina ampla percompreita, j-egione alvenlan cyllndi'Oidcij vitiiio mbafienuataf diametro 
ovali tenfri inftatOf regione apicali max valde attenvata perelangalo-conica , apice 
evmpreito rotundato -ootuto »eptemtulcato, sulcis duobus kUerali-donalibm pwfuadio- 
rüm ^kmgimrihtUf fmfiwr laterali -ventralem «sUmh oieolefM, «ntco media -aon^ 
• ÜM« mfkaU mfame ventri »ubadpropinquaUt «Mp««« Mftew^vilt, a^peola otUjua pro- 
fm»dh$tma hari eompreita apice obtuta. 

Diese Biesenart hat eine stark zasanuneogedrückte Scheide, deren Alvi iIm - .1 n l 
fast walzenförmig iat, in der Mitte sich etwas verengt, und einen ovalen, am Uauclie stark 
gewölbten Durchschnitt darbietet. Die Scheitelgegend verdünnt sich bald über der Alveole 
plötslich aehr atiwic, biJdel dann einen aelir lan|an Kfligel, iat am Scheitel Btiiin|if und ab> 
genmdel mid zdigi hier aieben Fbrehen. Zwei von dieien Hcigeii an der Sdte des Rfiefcena, 
sind die längsten und tiefsten 1111 1 i i - trecken sich fast den ganzen Kegel hinal); vier andere, 
von denen die Husseren die schwäciulen, liegen an den Seiten des Bauches und sind viel 
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Üänni die latxte lJ«g| mitten auf dem Rücken und ist eelir schwach. Die Scheitellinie ist 
gerade, nähert sich imltti «tnnhs der fieuchmite, liegt aber obeo Üut im Mittelpookte. Die 
Alveole ist schief, sehr hoch, uaten eelir znMinmcngedrückt, oben abgestumpft' 

AVinl 1 /j bis 2 Fiirs lang, unten etwa 3 /nll dick und findet «ich im Doggor häufig 
an der Uaferko»t bei Dürshclf. Die Bruchstück? , lassen «ugeechlUTea die Gattung leicht 
eriMnnen. — Bakrttf WUrteaAtrg. 

Art9U »««v» «•«•ik««au 

BeitwmittM erastvt Vo&t« (VII. Fi^-. e. %. Ziri. xxii. Fig. i.) ist gross, kegelförmig, etwas 
ninittitteiindrfickt^ im Durchachnilt oval, an den Seiten verdacht. Der Scheitel ist 
fast central und eine etwas ab^randete Sintze, mit nrsi kurien Furchen an den Seilen 
<1c3 Blick' ns und küfierai, feinen Fallen davor vnsehen. "Wird 5 Zoll lang und 16 

I.iiiii'ii dick. Liias. 

Beiern» i ( c s longisulcntus Volt* fV'I. Fig. I.) ist kegelförmig, sehr lang, stark zusammen- 
j;odiürkt, am Scheitfl abgeniiid. ! und mit z\M'i I'urchen versehen, welche a\\ dtii 
iScilcn des Rückens bis über di« Haifle der JülQge herablaufea und vorn etwa fünf, 
hinten drei, kaum halb so lange Fallen awiachen sich haben. Die Si ht^itellinie ist 
fast central, die Alveole niedrig mid »wammen({edrfidct LKnge 6 Zoll, Breite 8 bis 
10 Linien. Obera ^UMf/A. des Lias. 

Mtl9mnite» lengv» Vom (nt Pig. ist keoeifilrmig, sehr lang, cusammengedrnek^ 

im Durchschnitt oval, oben fast rectanguHir und starker ziisainmengedrückf. Ttrr 
Scheitel ist stmiipf und mit vier flachen Fvirchr-n MTselicn, von denen zwei an tka 
Sttileii <les Uiirkens l)is zur iVlilte der .Srlieitelgegcnd licrablaufcn, wiihrend die br-idea 
and«rt:ii an den Seilen des liauches sehr kurz sind und. scbwacbr, kurze Fallen 
zwischen sieb batien. Die .Seheitellinie ist oben fant central und etwas liinger all 
die Alveole. Wird 8 Zoll lang tuid unten 16 Linien dick. Unterer Oolith. 

Btiemnites giganteug ScBi.oTnBiM ist grfieser, in der Mitte Terdick^ gu|en die Alveolen- 
gegend bin verengt und hat am Scheitel zshlreidhere nnd tiefere Fmdiao. Unterer 

Oolith. 

Belem»ite$ eilipticu» Mix.ua iat länger, mehr walaenförmig, stärker nMunmensedrfickt 
und an der Spitz» mit tieferen Furdien vensiban ab S. longus. Unterer Odilh. 

Belemnitea gladiu» Bi.Ainrvii.].E ist schlanker »igespitzt nnd luit am Scheitel nur nrel 
Furchen. Seine Scheilellime ist mindestana vi«mal so ]aQg,a]a die Alveole hocb. 

, Unterer Oolith. 

Jl«/«mnlfe* atenarin* ScBtoTaam <t. MSaitcrn. Ft«. s.a.) ist sehr lang nnd dfinn, etwas 

kegelförmig, fast walzenförmig, rund nnd am .-pit/en S<b eitel mit einigen kiirzeii 
Furchen versehen. Die Alveole nimmt nur ein Fünftheil der ganzen Länge ein. 
Llfnge 1 Fuss, INelw 6 I4men. Oberer Mergel des Lias. 

Betttnnitea turgidva ScntiM.Ei« (v. Zi. i xvn. Fig. 3.) ähnelt dem B. craasus, ist eben so 
gross, atier weniger kegelförmig, mehr walzenförmig, kurz, dick, an der Basis etwas 
erweitert, im Durchschnitt etwas oval, fast kreismnd und am Stumpfeinn Sdieilel 

mit drei flachen Furdieri v ergehen. Liasschiefer. 

Beleanitea iumiäut t. Ziet. (XX. Fig. c) hat ganx die Form des B, craasm, ist aber 
Ulnger, im Durchschnitte elliptisch und an dem stark zusammengedröckten Scheitd 
nur mit einer, über einen Zoll langen, seitlichen, tiefen Furche versehen. Dogger. 

JB«4eaini<<a graudi» Scbvuu (*. zi«l xz. Fig. l) unteracheidet sieh von .^lolentis 
dnreb i^iridilbrmigere, sddaakan Gaslalt und sim. vial braiini« Spifae ndt sirat 
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^dmUfliwii FWdMd HD beidn Seiten und einer kuixen Bflcfeflnfinobii» Di» Alveoleo- 
maiid iat w«ds*r rngtHäanUtu. Llng» 15 ZoU, Ml« dtr Bada 19- Limen. 

Unlorer Oolith. 

Belemnites acuminat us Sckcm.«» (t. ziet. XX. Fig. 8.) ist bis in die Mille walzenffirmig, 
dann schlank zugespitzt, überall ^ i <['iiim n^ nlrücLt, im Durch.sotinitte oval und ohoii 
an beiden Seilen mit einer Scheitel furche reneheii} welche etwa ein Viertheil der 
f;anzen Länge einnimmt; liEnge 6 Zoll, Diolce der Baris 10 Ltnien, iiuw Bnile 9- 
Linien. Unterer Oolith. 

BtltmnittB oxveomua Huu. (*. zict. xn. Fi«, t.), kMelfönnig, etww zaMnuneomdrfiekt 
nnd Tieneilig, am spitzen Sefadtal mit zwei RfickffiifardMn und einer ungeren 
Baudiiuiefae versehen. Über 5 Zoll ln§ und unten 7 Linien dick. Liasschiefer. 

B«ie»»iies gracilis Uibi. Ziei ioni. Fig;!^» •ehleok, dann, fast walzen^rmig, 
ilhnSblig zugespitzt, zaea'mmengediückt, Dnrehechnitt oral Tierseilig, Scheitel mit 
zwei schwachen Rückenfallen und einer Ian{j;en Baiidifurche ^ Utihe der Alvi-olf! ein 
Drittbeil der ganzen Läa^e; 6 ZoU laug, unten 7 Linien dick und 8 Linien breit. 

StltMUiitfs incurvatus v. Zur. (v. 7, i«i XXII Fig. 7), walzenförmig, oben kurz kogol- 
fiirmi^ zugespitzt, überail stark ziisauimengedrückt j ScbeiteUpitze clwas nach deui 
Rtickeii gebogen, mit zwei st^itlichon RückenfidtaB nad «iner kurzen Uauchfurche. 
Alveole nieanunengedrückt, bis über die Mitte raiefaend. Llnge fMt 3 Zoll, Dicke 
def Besis 10 Linien, Breite 7 Linien. LÜHidiiefer. 

B«l»mnite$ rottratu» r. Zur. c«- s<«t xxm. ng. iL), wihenfttrmig, etark manmien- 

gftdrückf, oben pllil/.lich zu oinor kurzen, hinten beiderseits tief gefnrrht^^n Scbnabftl- 
spit;cc verengt. Alveole oval, bia zur Mitte reichend und der bauchtieite stark 
zugeneigt. Llii|ge 2 ZoU, DSdGB dir Buis 5 LtoieD} Bndte kaum 4 Linioi. UnteMr 
Liasschiefer. 

Belemnitet quadrisulcatus IlABTaumr (v. ziet. xxiv. Tig. 40> fast walzenförmig, obeft 
•tWW verdickt, rundj Scheitel stumpf, abgerundet und mit 4 icorzen Furchen ver- 
Mbm. Alveole bie xur Mitte leicbend wd der Baucluwite wenig geoKberU Lüium 
4 ZoU} Dicke 1 Zoll. 

III. Basl - »nleatl. 

Der Scheitel hat keine Rückenfurcheo, dagegen läuft Ton der Baeie an der Bapteharfto 
» Hi< T iirche oder Rinne bi^ zur Mitte oder Mbet U» zum Scheitel lÜDftu£i Fwt «Ii» Atten 
itudeu eich in der Jurabildung. 

V««!. Nio. 23. 

25. Betemniieg Hmih€ist<xtu9 BciAorr. — v! ziei zzn. it«. 4. 

JiL Vagina subfusi formt ct/Undrico-conira subdepressn antice a hcai ultra medium tuque 
frofmde tukata, aptce graciii mediana acuta, linea apicali tubmedioHaf alveola. . . J 
Die Sdidde iet etwa« «pindeHtlnni^ Us in dioNIhe dea Seheitele ÜMt walienAinnig, 
dann lünglich kegelförmig zugespitzt und überall niedergedrückt An der Bauchseite erstreckt 
üch von der Basis bis weit über die Mitte eine tiefe Furche, welche eich oben, >vo diu 
grfiaite Breite der Scheide liegt, alhnälilig verflacht Auf jeder Seile der Scheide bemerkt 
man swet von dem Scheitel Ids zur Baiia raichende^ Mhwad^f parallele Streifen. Die 
SdieUellini« liegt im Mittelpunkte. 

Wird fast zwei Zoll rross, drei liBiBn linit «iiul Iii d«a obaNB liaihgw bai DalniMr 
uniera der Porta Westphalica gefunden. 



* 
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DieM Art unterscheidet aidi vom ähnlichen B. fntifonm T«iim durch die läutere 
Baachfurche, geringere Br^to« w«n%er hianr^rtraleiula SpindtlConD und di« fehlende «clmo- 
camaxartige Zospitzting an der Buis. 

26. Belemuites ^Adinocamax) fktaiformii Volt». - e hastum Sciiu>zb.t 

Volle. I. Fig. 6, 

n. ver^ina recta depressa fusifomi apice mediatto dnnigaiu wAroUtnidata nifoo «enfrnli a 
hast ad medium vsque produclo, alveola. . . . ? 

Die Scheidi- 1; ■ r kleinen Art ist glatt, gerade, nied(»r„ Tnii ki. ^plmlflfürniig, an uem 
schlanken, verliingerten Scheitel elw*9 abgestumpft Von der IJasis erstreckt sich bis zur Mitte 
der iJtngo, wo die grfisste Dicke liegt, eine tiefe Bauchfurche. Gewöhnlich bemerkt man 
ansierdem auf jeder Seite zwei feine» |MiraUelfl^ MDlherte StraÜNi, welche tob dein, in dem 
Centram liegenden Scheitel bis zur Baals herauanfen. Die Alveolengegeiid iit Bodi nkbt 
erheben gffini(l«?ti. 

Findet sich im unteren Oolith bei Ridda^sLauscQ. — Baiiettlh. 

' 27, BdmnÜe» BkanOÜlii Ynaz. — B.MlcalMT.Meir<T. JLaMin«. B.«pici»>auBL4nrr. 

VaUb. I. Fif. % V. CUl. XXI. FIf. 1. 

B. vagina recta elongata ct/liudrico - conica hasi conipre.ssa suhletragona apice altenuato 
' gracili acuta, canali ventrali profunda media dUatata apicem versus calde producta aetate 
tid basin usque decurrente, linea apieali mbeentrali tdveoiae altittu&tem auplo superante. 

Die Scheide ist gerade; lang, walzenförmig, oben kegelförmig zugespitzt, unten 
zusammengedrückt nnd mehr oder weniger vierseitig. Auf der Bauchseite liegt ein tiefer, 
in der Mitte erweiterter Kanal, welclier sich weit zur schlanken Spitze hinauf verlängert 
und bei ausgewachsenen Exemplaren auch bis zur Basis hinabläuft. Die iScheitetiinie ist 
fut central und scheint etwa doppelt so lang als die, im Dorchechnitte etwas elliptische, 
oben ein Kügelcliea tragende Alveole hoch ist. B. apiciconus Buiirv. ist eine mehr ke«d^ 
Djrmige, üHprull gleiehmSssig an Umfang abnehmende, etwa 2- Zoll lange und unl«a 4 Zoll 
dicke VaritM i^ T!. acutus Blaikv. i»t bis /um letzten Vierlhcil der Lange fast walzenförmig 
und spitzt sicli erst dann kegelförmig z«, scheint aucli meist grösser zu werden. 

Die hiesigen Formen gehören zur letzten Spielart, sind etwas spindelförmig, oft über 
4 Zoll lang, ohne unten eine Spur der Alveole zu xeigen, sUnunen fihrigene aber gern mit 
obiger Beiehreibung liiberein. 

Findet sic!i iin nnteren Oolith bei Riddng^hanscn nnfcra Braunschweig, am Fusse 
des Galgenberges bei Hildesheim, an der Haferkost bei Dörshclf und im Bradfordthone bei 
Geenn. — Jlrteiuiwi, IlkiirMi^ Mfutbtrgs Fmiknidu 

28. Belemmtes canaliculatus Scai-om. - v. ziet xxi. rig. a. 

B. Wgina mbcylindrica depressa apice mediana conica a hari ad apieem IMSNe pTüfimde 
emuilicuhta diametro subretUformi, linea apieali mArteta WHtH «^pitatimala qwce 
»ubmediana, alveola depressa brevi ventri incurva. 

Die Scheidt i t 1 is in die Nähe der Spitze gleirlilireit, dann kegelförmig zugespitzt, 
überall stark uiedt-rgedriickt, auch am Kücken wenig gewölbt, auf der Bauchseite von der 
Basis bis zum Scheitel mit einer tiefen Furche vemeben und deshalb im Durchschnitte 
«heraU nierenförmig} die Scbeittelliaie ist fast ganz gerade, der Bauehseiie so genühert. dass 
sieh die FUehe'Yor ihr sa der hinteren wie i : 3 verhMt und fast dreimal so kiu^ als die 
zur Bauchseite geneigte, etwas niedergedrückte Alveole horh int. Auf jeder deitenflidie dST 
Scheide sieht man bisweilen auf der ganzen Länge /.» ei feine Streifen. 

Wird über 3 Zoll lang, ist dann 6 Linien breit, .> Linien dick und findet sich im 
Dogm an der Haferkoet bei Dönhelf. am Fnaae des Woltersbenes bei EsdiersfaMisen und 
bei Riddiffduusen unweit Bnmmehweig. — fVmitrcMk; IkiOidÜtmd, 
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B, taghta hastata apiee medkmo emuea acuta valde depreua antice a baii anguttata 
$mtareii ad afictm «ajM prefmuU canaUeulata, dkmeiro reniformi, linea apieaU 
mibreeta vaUri approximata, aheola hrwi mAmedioM »phaentla termtHata. 

Die Scheide int spiessförmig, von der oft ziemlich gcrnndctcn Basis bis zum letzte» 
ViertheU der LMoge aUipShlü «n Breite zooetamendf dann ki!g«USQnDig zn^Mpitst» stuk 
nkMlergedrüelct» aneh am Rfldfcen. wenig gew^t und «n der gansen Bandueit« tod tbur 
liefen Fmelie tliiichzof^pn, welche in der Nähe der Spitze flacher wirtl. Der Durchschnitt 
ist mit Ausnahme der Basis, wo er oft ziemlich kreisruud ersclieint, uit'renfBrmig. An jeder 
Seite bemerkt man auch liier der ganzen Lrängc nach oft zwei parallele Streifen. Die 
Scheitfllinic ist fast gerade^ der Bauchseite so geualiert, dasa sich die l'lürhe vor ihr zu der 
hinleron \\ ie 3 : 4 verhält und nähert sich erat an der Spitze wieder dem Mittelpunkta; da, 
überlriffl die Höbe der wenig zur Baudueit« geneigten, oben durch «in Kägelcben bagfinttan, 
unten etn'as niedergedrückten Alveole drei- bis sechsmal. 

Wird etwa 3'/* Koll lang, dann oben ungefShr 6, unten 2 bis 3 Linien breit und 
findet sich im Dofinr dar Porta Westphalica« das •Walterbenaa b«i Eacherahaoien, dea 
Galgenbergei bei fnldaahcim und der naferkoat bd DSniicIf annr lilajfig; 

30. Bf le um lies planoka^tatus Non. — Tab. xn. Pig. a. 

B, Vagina hastata inferne $ublineari tuperne incrassaia depicssa diametro ovali apice 
' andea aaUa bau ad medium usque mlcttta^ ibiea apicali inferne vattri huäfva apiee 
reewmi mediana^ aheola brevi ventri ineurva »phaentla terminattj. 
' Difr Seheide ist spiessfSrmig, bis zur I^fitte «ehr dünn und fast gleichbreit, dann bis 
7iii]i (Mifi 11 ^"i'iilieil der Länge ■ an\vacb«end und znlet/t kegelförmig zugespitzt; nnten ist 
sie halbkrei Eirund oder etwas vierseitig, oben beiderseits gleichmäsaig niedergedrückt und im 
Durchächtiitte regelmässig ovaL An der Basis entspringt auf der BauiniMita eine tiefe Furche, 
wdche nach oben kanalarlig wird und in der Mitte der Linge ganz TerachWindet. Die 
Schmfellrai« ist etwas gebogen, unten der Furche so genähert, das» sich die Fliehe tot ihr 
zu d- [ liititcren A\ie '2:3 verhält; in der IS'ih.f ilf^r Spitze lipgf nieder fast ganz im 
Mittelpunkte. Der Alveokiikegel ist oben etwas zur Bauchseite geneigt, scheint sehr kurz 
zu sein, aar alwa ein Sechstheil der gaozQi Lings eoBSondimen ttflgl an der. SfHtM 
ein mobnsamengro9se?, glattes Kügelchen. 

Wird 3 Zoll grosä, hat dauu unten 2 Linieu im Durchmeäser, oben 3 Linien Dick* 
und 4 Linien Breite. 

Wir luban dieae Art bialang nor im vnlaren Cpral rag de« Tfinniesbergea bei 
BunMiTer gafnndeo. 

Belemnites »emisuh:-:'hr< . Mi N-n ii un'j i !i i lvt sich durch eine längoi-e Spitn und 
kreiarunden, nur oben au der Bauchseite etwas uiedergedrückten DorcbscbnitL 

Arten anderer GevendeBi 

Stlemnitea pusiilus v. MCinru (v. Musater L fig. 9. la.) gleicht dem B. clavaiuSf ist aber 
viel kiemer und bat w dar Baiia ciBS Ma» BiniM^ -waklw ein DiilÄieil dar Linga 
<wnniB nnt Joraiudka 

TV. . rtnnl. 

Sie haben an der Basis eine kurze Spalte, weldie plötzlich aufhört, oder aidl in 
eine Bimia irerllbigarL lUa wanigan« Jiiediar gehfitendan Arten £udeft tidi mar in dar 
Krcid«, S. B. BL mmmm Um,, B. tnaOmt Du», IL if^wIMilw Hu* 
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■ B. Familie ÜTi^utilace«!». 

dcbalbMirtlb tyMIBniif $ di« Binder der 8cbeiiit»wMude dabiclt und idcbt bimt aandiUttt 

Nautilus Lam. Schilfskuttel. 

Tesla discoidea spiralis poli/thalamia parietibus simplicibws. Aafraciwt coniigui, ultimo 
caetero.'i iMegente. Sepia trtmnena «slKt coneava di$eo ptrforat« margtnäm fiai- 
pliciaiimis. 

Das meist einige Zoll groMe, aussen glatte und weder mit Rippen und Höckern, 
Docb mit ZJthnen besetsrte Gehku««» der fai«rii«r gebSreadea Formen i«t v«riiliUDinmliMlg 
dünnschalig, aber ziemlich fest, bauchig nnd an der ROcIcenseite gewAhntieh abgerundet; fl* ist 
horizontal oinijproill uml i^auz gymmetrischj der letzte I n y ■ 5 uiiifrissf die %<)rli ergehenden 
meist ganz. Die Sclit^iilowände sind zahlreich, coocav, ziemlicli iu Jvr Mitle moi der Nerven^ 
röhre durchbohrt und mit sanft gebogwien, nie zerschUlzten und geziihitlen Räuderti versehen} 
sie bilden «ch «llmüblig im IUQ«r«a der Schale, sobald beim Waehathum die MundOffouDg 
fortgeschritten nnd die lelst» Kammer snr Aufnahme des Thieree sn gross geworden is^ 
wciliall) sicli ihre Ränder auch nicht na h d r Form dpi Miiiidöffhung zu richten brauchen 
und den auf dem Rücken nach hinten gcnchtelea Aowaclisungsstreircn nicht parallel siod. ■ 

Di» siemhch zahlreichen foMiteii ArtMi nnd in idlen FwuMilioniii TWtlMÜtj ▼« 
lebenden nur sehr wenige bekannt. 

1. Nautilus arattts x. Srm^TnEtM. 

1^1 ittttt ampla OVUta umbilicata dorao angustato longiludinaliter dense sulcato roiunJaia 
, laleH&Mff JtlaMT) teptit lateribus dorsoque subsinuosi», aper iura cordata tiphone mediana. 
Diese echSne, groiee Art iet vom fast eirund nnd beideraeite weit und ti«f genabelt. 
tfi» Xnssere Windung ällt nach dem Pbbel zn in atarfcer WOlbnng steil ab nnd ha^ 

namentlich in der Nähe der herzförmigen MundüfTnung, flache Seiten, welche sich in « iium 
AVinkel von etwa 30 Graden zusauimenueigen imd die Breite des hochgewölbten Kticketis 
fa»t um das Doppelte übertreffen. Der Rücken selbst ist der Länge nach mit etwa 30 
Furchen venehen, welche siemlicii gleichbtei^ im Grunde flach und von icbmalen, feinen 
liinien getrennt sind. Der Sipho ecbeint fast in der Mitte der Kammern sn liegen, Tielleieht ' 
dem Rücken etwas sen.'ilit^rl ; di« Scheidewände sind wenig £;ebogen. Ganze Ifülic 100, die 
der MnndörTiiuDg iu dei Mille II, an den Seilon 63; grüsslo Hreite der ÖlTmiug 51; die der 
Todetzten Windung 20. 

Ist 6 'iioh hoch und in den Belemniten»chichten des Lias bei Kahlefeld gefuudcu. 

Ebendort vorlcommende Bruchstücke gehören wahndieiBfieh iimeren Windungen 
dir^-r Art an. sind sehr gerundet und mit schwachen Falten versehen, welche vom INabel 
auälaufüu, die Sclioiclcwäude durchschneiden, nach hinten gebogen sind und am längsgefurchten 
nudcen verschwinden. 

Der, obiger ^rt ähnlicho Nautilus giganteus ücuvblbm (v. Ziet XVII) ist grosser, 
Ticl bNiler und hat «inen fiacli nwdeifediawtsn Bfickeo. 

2, Nauiäus Im ficalM» Sow» - iu. xii. Fi«. 6. . Sev. ii. t««. in. 

2K. tata cvata »upeme angiutata utrin^ profunde wnbilicataf unfnirtu ultimo reptiUe 
inerassato laterihn* dorsoque »AmtgMiari cemoexo-pkau», tepti» iubaitMom mtrmvmn 
eurvalis, aiphone mediann, apertura iranwena m^reniformi tuhtelragnma. 

Das Gehäuse ist eirund, jedücli oben sehr verschmälert, indem die Windungen, 
namentlich an Breite, sehr schnell zunehmen. Die Seiten sind llach guvvölbt, convergiren 
etwas nach dem, fast eben so breiten, flach gewölbten Rücken, sind mit diesem durch eine 
nndrotUcIie, abgervndete Kante vnbvnden imd bllen andererseits in starlur Abrandung zu 
dam fi«fiMi» wdtanlfaM «w«k1i«r «mh «inm Udnn TJwil dar Torlotetoii Windimg seigt 
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IKa Scheidewliide riod nUreich, -vrcnrden demKeh In der Mitte Ton der Nerrenrdhre durch, 
bohrt, aoaseu stark nach vorn gerichtet und liiMiii -lA'.oh! nui Hiicken, als an den S^iii n 
nur sehr schwache Buchten nach liiiitati. Die ^h^nli6l^nnng Lst etwas Q^ueer, fa^t hoch nieieij- 
fihtmqi^ Üemlich vierseitig nrid am ßüokea sclunaler ali:> oben. 

Gm« Höbe 100^ die. der Mnndfiffiiuii^ in der MiUe 45^ an den Seilen 65| ^fiaete 
Bnile der Offiiung 77, die der TorleCsten "V^diiBg 30. 

Findet sieb 3 Zoll gross in <1eu Beleinnitensclik-hten des Lias he! Kahlefeld und 
gleicht ixn höchsten Grade der Abbildung vou Hauiilua lineattus bei v. 2iET., dessen Nabel 
jedoch weniger gross und tief zu sein scheint nnd itmmiMl (ÜtutO^ TVD dir TOVheigAheildM 
Winduiig at&rker «uBgeadiaitten wird. — Emgkmd. 

S. Nm^m Untatm» Sow. - s»« i t.i>. 4t. »«sik «g«.c«r.m fi»«. 

V. ZieU XVUI. Fi«. 2. 

JK. leiAf ofwea «MUBeate dano tvhmäata auik temutrimh hm^tutBiHMiu wt it mmm aläm» 
claihata, ttrii» irtmßvtlnk MMArfatt», «tpfit loferaiüer nMmuuhr ^pkaiu »tdiocri 

subiufero. 

Das Gehünse ist vom eirand, am Rüclcen gerundet und beiderseits mit einem mittel- 
nissigen, nicht ÜsIbd Nebel Teraelie% welcher einwi Tbeil der roiletiten Windvug lehMi 
llMt, im Alter tHmrttKg verschwindet und ndetxt von einem Wulste ganz hededct wird. 

Die zahlreichen Scheidew&nde bilden an den Seilen und anf dem Rücken eine schwacJie 
Bucht und werden vom engen Sipho zwischen der Milte und dem Hückenraude durchbohrt. 
Bei jungen Kxemplareti i:^t rlie Scliale aussen mit y.ahlreichen, dichten, regelmiissigen, am 
Rücken nach hinten gebogenen Queerstreifen und eben so feinen Längsstreifeu gitterfbrmig 
bedeckt. Die weite Mnndüflhung ist herzförmig. 

Wird ly^ bis 6 Zoll groäs und soll sich im Dogger der Porta Weatphalica finden. ' 
Ein Exemplar, weiches wir von dort gesehen haben, atimmto mindeslena mit der Zeifthnnng 
bai y. Zuamt nidit fiberein und war Hamaaflich viel a^uniOar. ^ Engkai^ Fnmkr e idL 

4. Nauiätu ämuoma Noa. - Tib. m Fi«, s. 

Jf» testa ovato-hexagona umbUicafa Jorso sttbangUMiato ainuatim suhdepresxa utrinque 
rotundato-angulata iransvcmim temisaime ttriata, teptis lateralUer dorwquk simiosUf 
mfkatlt HK^naeulo veniri approximato, apertura transversa cordato - tetragona. 

Oaa vom eirand aechsaettigo Gehäuse i^t beiderseits genal>elt tmd am Nabel am 
Itraitostenj die holten Seiten 611en in gerader linie ge^en den, zu einer acttwadiett Bnclit 
niodergedräckten, ein Drltlhell sclnnüleitin, in der Jngend gerundeten imd sanft gewfilbfcn 
Bücken ab und sind mit ilim iu «iner abgerundeten Kante verbunden. Die fiussere Schale 
ist mit feinen Streifen heileckt, welche ziemlich gerade über die Seite laufen, sicli dann aber 
ao aterk nach hinten biegen, dass sie auf dem Kücken einen abgerundeten rechten Winkel 
bilden. Der Kern zeigt auf der letzten Windung etwa 18 ScheidevN imde, welche auf den 
Seiten eine deutliche, auf dem Rücken eine starke Bucht bilden. Der Sipho ist ziemlich 
gross und liegt über der Abtte, d^r Ranchseito genShert. Die Mundöifnung ist breiter wie 
hoch, oben bcr/famiJg von «ifi- . oi hergehenden Windung anggeschnillen und vi,T-eitIt,. 
Ganze Höhe lüü, Höhe der Mundöänung In der Mitte 42^ ihre grösste Höhe 5Sj ihre Breite 
7€^ grCeste Breite ihrea oberen Äus^chnitteä 26. 

Wird vier Zoll groa^ ^ndet sich hin nnd wieder im Unterau CSorai rag bei Ueanrnn 
und ididnt dem iV. hexagotau Sow. sehr Ihnlleh m aain. 

5. i\auiäus dorsatm IN'oa. — Ttb. m Fig. «. 

Jf. tnta eioHgato-otata hexagona »nhmUlkata dorn tmgtutato pkmo-deprtlna btwStm 
duplo latioribua convexhuadh, aapfjir lalhrüiu dmojpie uMnuHi, tuftnum Uirngk- 
tmiuali cordtUo-ietragwa, 

m 
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Das €r«bIilM iit vom länglich eintod, aeehaaritis und eng genabelt; die flach gewölbteo 
Süien rertdnÄm ikb mit itm bw hdb ao bvailn^ nMh okdamMifOeklgn Bädua in einer 
abgerandeteo Kmot», Die SdMidewinde dar Knunini Inlikn mf am Soleiiy lo wie auf dem 
BÄidGen nur eine scfawecbe Bnc!it. 

Wild 3 bie 4 ZoU gross und findet sich nicht aelten im PorOuid. Kalke dee Kahlen- 
hngfit, dM JUngaabtmM bei Goehr und dei WaUeitefM bei Etfhwwhwiwii. 

9. Farnilio. Ammoncen. 

Di« Ränder der Scheidewände «ind biLdilij gelappt odtf weUenfSraiig. — Bacaiiici Lax., 
■laiHa 8a«i| Tuniltaa 1m>i fleafhlM Fabk eiA 

AmmtmUeB htm, Ammonshoni. 

TlHOßlAikeoidea $p{rali$ tymmeirka anfraetibtu amtiguU plu» minutve intolutis. Parkte» • 
tmmeroti lobati margvMut pUu minu» incisi tinuati dentati. Sipho mar^innlis donalis. 

Die Anunonshörner haben ein selten kagel förmiges, meist schcibcnfünniges, auf 
dMMiben Ebene spiralförmig eingerollt«», symmetrisches, gleichseitiges, aus mehren bl8ttrigen 
Imw gebildete« Geblnae^ deasen Windungen lidi bccfibren und einander mehr oder weniger 
bedeeicen j innen fr erden ate durch gelappte, am Rand« mehr oder weniger tief eingeschnittene, 
oft bucbtJge und gezfihnte Scbcidewände in lablr^ !ie Kammern zerth il!, Ti n lelzlere etwa 
die inssere Windung einnimmt. Ein Sipbo lauft unmittelbar an «1er Kückeoaeite bin, verlängert 
aich Uber die Mundöflhung hinaus und wird auch aussen am GehSuae hüufig bemerkbar. 

Bisweilen bedeckt jede folgende Windung die vorhergehende fast ganz und bildet aich 
dann in der Mitte auf jeder Seite ein tiefer Nabwlj bald berfihrt die Banchseite jeder Windung 
den Rücken der vorhergehe ik Inn nur ^vcnl;^ tind erscheint dann (fia^r N.iln'l --flir ^\ >'\{ tuhI 
flach; zwischen beiden Extremen gibt es aber zahllose Mitlelfornicn. Die Seiten imd Kücken 
der Windungen sind bisweüen mit feinen LXngsstreifen, fast immer der Queere nach mit 
Fatleii, Rippen, Zihiiat «dar HsdKora baaalit) anlere biegen, lich am Rücken immar nadt 
▼om, wlliränd aie bai den fiebiflUknllrin nach tnalen gerichtet waredJ'' Der Sipho, welcher 
hfi Nautilus die Mitte der Scheidewände durchbohrte, .liegt Iii r am Rücken der UmgSnge 
in eiuer kleinen Ausbucht der Scheidewände und bildet aussen auf dem Rücken oft einen 
■dürfen Kiel, welcher bei jener Gattung »tets fehlt. 

Die Binder der Sebeidewinde amd atata in aecba HanpUobea sartbeU^ walebe darch 
eben ao Ticl, efl oben mit SacmidlMoban voraebnie flctial geli eiint werden bald ganit- 
randig, bald gerahnt tjnd vielfach rerschlifrt Find. HSlt man die Mund50onng von steh weg, 
ao bemerkt man mitteu auf dem Rücken deu Kückenloben, welcher beiderseits vom Rückeu- 
sattel begränzt wird j auf lel/.teren folgen an joder Seite der obere Seitenlobe, der obere 
Seitensattel, der untere Seiteulobe, der untere Seitensatte}, dann oft ein oder inelirere Hülfs« 
loben und Hülf^^itttel, bis der Kauchlobe in der Mitte der Bauchseite beide Hälften wieder 
▼ereinigt. Die Grösse und Bildung dieser Loben und Sättel hat L. v. Buch aehr geistreich 
aar Feststellung seiner Eintheilung der Ammonilen in Familien mitbenutzt und sind sie auch 
aidiere Merkmale zur Aimmitleliinp di r Clin ktcrf jeder einzelnen Art 

Es sind bislang etwa 3tiO Speeles hei9chriet)eD, welche aber bei nitherer Untersuchung 
mn ein Drittthail Terriagert werden mtigten und in den Iliceten, wie in den Kreidebildungen, 

Koch ao vorkommanr daaa einzelne Familian nur gewiaaeu FennatiQoen eigenthümlieh aind. 
[ Beadireibuiig der Arten haben wir mehrere NmaiuloBen durch Zahlen angegeben xaA 
dabei die grösete Höhe des GehSnses zu 100 angenommen. Es folgt dann 1) Höhe der 
Mnndlilfnting unter dem Rücken der vorhergehenden Windung) 2) grösste Höbe derselben} 
3) deren Breite; 4) fnBaale Hüho der ▼Qrhe^gjhandan ^nFmdmig über dar HnndOffinuil 
5) deren Breite. 

Die einwinen Familien imdMi von L. v. Bock nadiaiahwija diamklarirfit. 
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Tlire •pitzen oder ab^cninr^efon T^ohcn hitnl t;än7l!rli ohne 7,Khn(^ Jpr syi^nnelrlsrljen 
Einschnitte an den S«iten, so da^s die Umfangalinie ilires Uiugerea DurcLscluiitU allezeit oio« 
fortgesetzte, nie unterbrochene bleibt Der Sipho ist dümt mid sebwidi. Die Falten odtt 
8lr«if«n d«r Sdul« iind lar^ fain und Miir —hiffüih^ mur selten am iuMMii Band« dicakflTy 
iml «Ol Rflek««» wi« M d«n NratOan, «n «iiinr Badit «ebogen, dann CMMtdHk aach 
bintf II ^^^rrichiet ist Ihre WM» Wfaidnnf «dar woU gar % aiiid kaamiarifM. Si« üadon 
lieh uur im Kohlengebi^ge. 

# 

Um Windoiupni sind «an BfldcMi oft mit ZShiMB vmAm und haben rande. mar 
nl|gl^ nieht «■rdanSliMali^ adiiradi gnIhnlB Loban. Bit findan aiak nur im MudiaikiUDik 



Auf Jen Si'ifeii iler wenig involuten Windungen erheben ßlch dielte, einfache Falten, 
welche sich erst am Kücken vorwärts biegeu. Der Sipho tritt als Rulire hervor und ist 
batdaiBaitfl von einem' tiefen Kanäle begleitet, welcher die Rippen trennt 

Der Bäclwnlobe ist fast dopj^t ao tief wia bftit} der AobeftmigraaDkt saintt 
Sc ha i daw a ad am Sipho i«t gaaan in der Mitte aeiner Tiefe. Der obere Seitenlolie errdehl 
«ift nidit die Hälfte dieser Tiefe und ist T nimhe eo breit wie tief; der obere Seitensattel 
«diebt eich weit über alle andere nnd sttht über dem Grunde dea oberen Seilenlobens ofl 
fast doppelt liöher, als der Rückensattel. Der untere Seitenlohe i^t auch oft breiter als tiefj 
der untere Seilensattel ist so Ideiiiy dau er nicht die Hälfte der Höhe, nocii der Breite des 
ober«! erreieht 

Die oft über einen Foaa graaian .Arton dnd für di« Utann L«§«n dea Liaa shandc» 

teristisch. 

i. Ammmitet Bromtii Nob. - Tab. xii. f«. o. 

A, Hala düweldiw a»fiyui&m 9^4 eompretH» plieali» «i* l a wi ii fi i ^ jtlMi :«iBf«ef ii 

acuiiugculig in dorn angu$H concn i murgine ^$fimoA hm ontromm. enmitk dUM 
Imea lacvi longituttinaU divkit, apertura ovaü. 

Die 3 bis 4 Windungen des scheibenfSrmigen Gehüuses sind zusammengedrüddy 
arfülat, tui gar nicht involut» an den Seiten flach gewSlbt und nehmen an Umfang 
älmMlIig zu. Die einfachen, hohen Falten entspringen an der Sninr, sind auf den Seiten 
fast ganz gerade, fra^fn im n.inil>- ilt-n Rüir-kvns oliirn .-pit/cn Z.ilin, \^rIi'InT über diesen 
iMTVorsteht, richten sich d inn -urk. nach vorn und \%ürdcn sich von beiden Seiten in einem 
«tw«e ilninpiim Winkel l ii' dam sdimalen, concaven RQdcen ▼ereinigen, wenn nicht eine 
elwM erhabeae^ glatte LKqgslioie rie trennte. JVIan z&tilt ihrer «nf der M^n Windoog «tira 
40. Die MnndSf&aof Ut onL 100, 27, 28, 25, 14, IS. 

Die kleinen Loben haben wenige und schwache ZShne. Dnr Rörkenlobe ist wenig 
tiefer wie breit, Iiat etwas auseinander stehende Arme und senkreclite Seilen. Der Rücken- 
sattel ist 80 breit wie hoch und bat oben in der Milte einen sehr flachen Secundärloben. 
Der obere Seitenlobe ist fast so tief wie der Rückentobe, aber etwas schmäler und hat vom 
eine senkrechte, hinten eine etwas schrKge Wand. Der obere Seltensattel ist bedeutend höher 
als der Rückenuttel. Der untere Seiteiüob« Irt oidA ao tief} die Sdtonaittd dad Jdei% 
der zweite liegt an der Sutnr. 

Wird einen Zoll gr > h niul flii L t sich im untere« Lias an der Wiihrde he-l Engern. 
Wir haben noch einige andere Formen dieser Familie in hiesigeu Sauuulungen 
leider aber nicht genau veiigleichea kSnnen und wollen daher die gewöhnlichsten 
nodi nadi t. Zibz» iiii fkynmler^ wddift dieaee adiOne Weck nidU bedtui^ knn 
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2. AmmenÜM Ari^i» v. Scblothbim. — stet lY. M«. 9. ' 

A. testa ditcoidea anfractihr.- 7 rix. v tolutis se>mm cr<^xcentibui svibquadrati» costatis 
lateribm dorgor/ue lato subpkints, castix reiiis crassis numeroaü carina doraali utrinque 
tnlc(i(a intfiniptii. 

Das Gehäuse besteht aus 6 bU 8 viefMutigaD, allmühlii; an Dicke zanduDendeu, fart 
gar nsclit involuten, gerippten, «n den Sriten flatnen, auf dem eben ao lireitni Rfleken fladi 

gewölbten Windungen mit fast qnarlratrr MnncJßflTnnnE;. Dii' T?i]ip«^ii tdnd gerade, st irk, so 
breit v, \e die Zwischenräume, auf der letzten Windung etwa 43 au der Zahl uud aul dem 
Rückcu durch dessen weoig herrowlaiiendeD» beidiiieitB tief nAuehtaii Kid getMani 100. 
231, 25, 25, 14» 14. 

Unterer LtadnDc bei SliiNprt. WM 1 Foee 



B. AnUMnUe» BuddamÜ SOW. — A. UnleMn 9mm. - gew. If. IM. m. 

T. Ziel. XXVII. Fi« J 

A. teiia ditcoidea anfractihus 7 haud involutü »enahn crescentibus cmtatit, costit crattis 
acutis subreinoth cun atif:, dono ka» floM-tmmo ctorimifiriii^^kao-HÜBala, aperiura 
gubtraatversa te/ragona. 

Die 6 bis S WiiKlungen niiid nichl involut, an den Seiten weuig gewOlbt «ad gerippt. 
Die Rippen stehen ziemlich weit enaeinander, aind dick, icbarf und atark gebogen; auf dem 
sehr breiten, flach gewfilbten ROcken -werden eie dnreh den wenig liemrorstehenden, beider- 
eeite breit gefurchten Kiel gelrennL Man edilt ihrer 30 liia 36 aaf der letzten Windung. 
100^ 24, 25, 26, 15, 16. 

Wird Yi 2 Fuäs gross und findet sich mit der Torhergehenden Art. 

Der Bäckenlobe ist doppelt eo tief «Is der obere Seitenlobei der olxce Seitensetlel 
fast doppelt eo brrit als der BfiekeneattetL 

A. obliquecoatatua v. Zibt. (t. Ziet. XV. Fig. i.) wird nur halb so gross und hat 
mehr rückwärts gebogene Rippen, welche auf dem Rücken an den tiefen Seitenfurchen des 
sÄerfen Kieles hoch hervorstehen. Die Mundöffnung ist nicht ganz so breit Wir hab«a 
•ine adir «bnUdie Form aus dem unteren liias bei Scheppau unweit Brwuudiweig gesehen. 
— ikmtgart. 

4. AmmenUw Conybeari Sow. -> s««. n. ta. isi. t. si««. xxn. vig. % 

A- ttata diacoidea anfractibua 8 ovaUbua paulufttm involutia aenaim crescentihus cnstatia 
laterüiu» plania dorso angmtiori carina prominula utrinque sulcata, coatis aubcurvatia ^ 
oeufM ninnerofi«, apertura ovali aabtetragona. 

■ Des scheibenförmige GdiMuse besteht aus OTalen, etwas invtdnten» «itmulitM^ didnr 
werdenden, gerippten, an den Seiten fladien, am ecfamderen lUtcIcen mit adunf herror- 
stebendem, beiderstir-H prliwach gefurchtem Kiele versehenen ■Windtingcn. T)ic Rippen stehen' 
ziemlich dicht (auf der letzten Windung einige und 40) und sind wie bei der vorhergehenden 
All, aber nicht ganz ao itark gebflgen. Die Mundfllhung iit o?al und etwaa vieneiliK. 
100, 41, 25, 14, 12, 7. 

Der Rückenlobe ist kaum ein Vieriheil tiefer, ab der, vlenuul 10 tiefe wie ineite 
obere Seitenlobo} der obere Seiteosattel ist etwas «diiniler ala der BürkensatteL AUe Loben 
^iud tief zerschlitzt 

Wird 6 Zoll gross m l fi idct sich im unteren Liaskalke bei Stuttgart. Es adiainl 
eine unfern Braunschweig f^ciuinißnc Form damit genau übereinzustimmen. 

5. Ammonües roiiformia Sow. — Sov. v. Fi«. 453. v. zi^t x\^7. rig. 1. 

A. ttata diacoidea anfi^etibu» 6—7 ietragonia tix involutia aensim crescentihus costa/is 
lalcribua planis dorso plnno-convexo htiore carina obluaa uirinqne luto-sulcuta, costis 
aubretaoti* rectia craaaitucuUa in dorai margine tuberculoaia hinc antrorsum cturvotis 
eroMetccndftiif» «perttav »Atrtm t M n ti tetragSna. 
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Das G^Sme »t »eheibenförinig and besteht aus 6 bis 7 vierseitjgen, kaum inrolutea 
allmählig an Dicke zunehmeuden, gerippten. Ii n Seiten fast flachen, am viel breileren 
fiückea üach gewölbten Wiudiuigen. Die Kippen sind ziemlich stark, haben doppelt so 
breite Zwischeorttume, laufen gerade über die Seiten, bilden an der Kante des Rückens einen 
«tnlc«a Htfdcwr, tußg/ui mdi dum nach Tom nnd TcnebwindMi an 4» breitan Furdiak 
woldto dm «liimpfen RQckeiddel be^tdtao; mm ilUl «Iwft 17 nf der kMn 'Wliduq^ 
Die MundöfTnung ist etwas breiter wie bocbp unton elrine braitar ele an dar BHudiaaUa ana 
vierkantig. 100, 20, 22, 27, 15, 18. 

Der Rückenlobe liegt wenig tiefer, als der obere Seitenlobe } der RiickenHattel ist fast 
doppelt ao breit ala der ob«ra Seitenaattel und nut naehreren sehr tiefen Etnacbnittea vmehen. 

Wird 6 Zoll grom «od findet ddi in nnteien LiaduUw bei StaHiwt. 

Eine sehr ütinlidie, aber kaum etnan ZoU gTOM« Fom konüut im uätaiiii IlaB bei 
Schöppau unweit IJraunsclnvcig vor. 

A. multicosta Sow. (Sow. V. Tab. m. v. ZUt. XXVl. Fig. s.) ist Sbnlichj die Mnnd- 
Mnung iat aber höher wie breite die WfipmL (etwa 44 auf der letzten Windooi^ eiod anf 
den Sälen etwa3 gebogen. IN« Lobeif auwl wenig gezähnt; der obere Srifenaattol bnilit 
als der Rfickensattel, der obere Seitenlobe nur h:i\h ho tief als der Rüt kcnlobe. 100; SSy 30^ 
24y 18, 13. Findet sieh im tinteren Liaskalke bei Tultiugeu i» Würteniberg. 

6. Ammoniles Brookii Sow. — So*, ii. T«b. im. v. zi» i. xxvn Fig. i 

Ä. tetta discoidm anfractibmi 4 — 5 ovatis subrepente incrasaatis pauluhm ittvohuia coUatü 
lateribus planis, dorso carina crassa utrinque obsolete «tticiM^ . eotU$ «tonU domm . 
vertus (mtronum a$n>ati$, apertura ovaU tiMtxagotia. 

Das Gehtnw iat ecbeibenronnig nnd beelehl «na nnr 4 bia S oralen, rietadidi admdl 

an Höhe zunehmenden, etwas involuten, gerippten, an den Seiten flachen, am RÜrkon ent-' 
kanteten, auf dem schmalen Rücken mit starkem, beiderseits kaum gefurchten Kiele versehenen 
Windungen. Die Rippen sind an den Seiten gerade, biej^en sich aber am Rücken stark nach 
vomj man ztiblt ihrer etwa 35 auf der letzten Windung. Die Üffbong ist oval und fast äeclu- 
aeiÜg^ wobei die Seiten fast doppelt so breit als die Basis erschmnaa. 100, 30, 35, 30, 18, 19> 
Der Bückensattel ist so' groai wie der Rückenlobe; dieser etwas tiefer ab der eben eo 
breit» obere Seitenlobe; der obere Seitenaittd ein Drittheil breiter als der Rückonsattd. 
, Wird 7 Zoll gross und findet sich im unteren Liaskalke bei Tübingen. 

A* Turneri Sow. (Sow. V. TA. an. zict xj.rif.aL) iat JÜudiph; die Rippen stehen 
aber nieht ao didbt (30 anf der lebEfen "Windong), sind etwaa a^elüBnnig und ragen am 

Rücken stärker her. ) T)ie vier Windungen nehmen noch schneller an Höhe zu. Der 
liervorsteliende Rückenku-1 zeigt an »einen Seiten fa«t gar keine Furchen. Die flachen Sei(«n 
und der Rücken sind nicht entkantet. Die Mund&ffnung ist oval und vierseitig. lOU, 35, 
40, 24, 21, 12. Wird 1 bia 5 ZoU «rosa und ündet sich im Iiiaaacbiefiar bei lleiningen in 



Die Streifen and Falten anf den oft hohen Solen nnd, wenn die Schale voHsUindig 
erhalten ist, höchst zart und fein; unter ihnen liegen aber anf einer inneren Schicht dickere, 
gegabelte Falten, welche sich, wie jene, anfangs nach vorn, dann mit schneller Wendung 
bedeutend zurück und nahe am Rücken abermals so weit gegen lir ^fiuidöffnung hinbiegen, 
doH» dadurch eine stark gekrümmte Sidbel entsteht. Die innere Kante der Windungen ist 
meist mit adiarfer, kantiger, ebener FUdie aibgaiilnmpft; Dar BOdcen llnfl in eine adbarfe 
Leiat» an% welche den Sipho umschliesst. 

Die geschmeidigen Loben haben viele, mehr oder weniger herabhängende ZKhne^ 
durch welche sie in der Tiefe nicht spif. , r i.iiem breit in\d kaum schmäler als an 
der, Mündung erscbeinea. Die Sättel aind wenig eingeschnitten, besonders flach und liegep 




IV. Falelferl. 
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fiMi all^ mindestana seit dem oberen SeileoMttel, in einer Linie hinter einander, welcbiea 

ohngeHilir fluch der Radius der Windung ist. Der Rückenlobe ist kürzer als der obere 
Sciteulobe, Hli>$»t die epitzcn Enden geiner Arme schräg gegen den RUckensattel und hat 
■ehil^ Wände. 

Di« sahlreidien Arten find«n aich baapttäcblidi im ober«a lias und unteren Oolith. 

7m jiMtROnitCS 3turchis90nOe. Sow. — A. Ueriatculos, clr^iins, «ubridialii», cnrrti^alus i^ov. 
A. fwiMordialia, Aaleaii«, coKulaW «. Zikt. A. ofUam, aMwidnu KainK. — Sov. Tab. 451. 550. 
V. SUt. Tl. Wl§. 1-4.« FT. Vli: 4. 
ji, t€$ta dixcoidea anfinrfyhii^ 4 — 5 vnlde inrnlüth rinajirf^sh plirath auf guhlUhsime 
lineati» doi-so atiguftfo acute caiindda, plicis basi suhtuberrulusis hinc 2 — 5 fiäi» falcatis, 
aptrtura sagittatformi. 

Dw G«liliase ist schnbenfSnnig und besteht «ua 4 bia 6 Windaapn^ trddie % 
bii ^ inrolnt dnd, btHdeneita «inen xismUeh engen Nkbel mit geraden, echriigen Seiten 
.bilden, schnell m Hl !ir, langsam an RreKo zunehmen, an den Seilen kaum ge^viilhl sind, 
ulid am scLiiialen Kücken in einen ücharfen, glatten Kiel übergehen, welcher aber ert>t an 
den älteren Windungen deutlich hervorzutreten pflegt. Die unteren Lagen der Schale zeigen 
sichelförmige, an der Bancbkante oft etwee knotige^ von hier zwei- bie ftinftheiligef nieder» 
li^rfiekte, gemndete Falten, weldie Imid didttj bald liemlleh einzeln stehen und bei toII. 
kommen erhaltenen Exemplaren durch die änsscren, oft })erlmiitferi;liin/enderi, sichelförmig 
sehr fein und unzerlheilt liniirtei) Schichten der Schale durcliaua verdeckt werden. 100, 
36—40, 1.5 — 50, 20^-25, 20, 12. 

Der Rückeniube ist fast' so breit vne tief, hat sehr scbrüg« Anne und Kienilich steile 
Winde. Der Rückensattel ist fast so breit wie hoch, oben etwas ansteigend, so dass der 
durch einen SecnndXrloben in der Mitte bestimmte hintere Theil etwas höher liegt und mit 
dm übrigen SStleln ziemlich in einer Hnriznntalehene belegen. Der obere Seitenlobe ist 
dop] 1 It - i Ii' r wie breit, reicht viel tiefer L i Rückenlobe und hat steile Wändej der 
obere iseiten^^attci i^t ein Drittheil kleiner als der Rückensattel. Der untere Seitensattel liegt 
«Iwas höher als der obere, dem er nbrigens gleicht j der untere Seitensaltel ist kaum halb 
ao froaa ala der obere und folgen auf ihn noch zwei kleine Hfilfaloben» welche breite Sättel . 
zwischen aich haben. Sinuntliehe Loben sind nicht sehr zerschlitzt und ziemlieh abgerundet. 

Die zahlreichen 1 bis \ Zoll grossen V.irieläteii finden sich ohne Ausnahme in den 
oberen Liasmergehi, namentlich bei den Zwerglücbern und am Kublager unfern- Hiide^beim, 
am Hüttenbei^e bei Ockar, bei (|iiadliBbBi|| und Wriabarig^aaii. — Bmsmf Wi^UKAvgt 
Fnmkreichj England. 

8. jimmOttHe» falcifer Sow. - A. CtKilia.R. A. capclliaiif V. SnHWnlMIII. — Sev. IIL 

lab. 251. Hg. J. R Fi«. T«. ZieC Vli. Vis- 4. ' ' 

A. discoidea anfractibus 3 — 4 MMwolarfa rqmte eretcmtüm» f^ieatis margtn« 
venfraß amgiUatis lateribus phno-compressh paralldis dorso ans^mto laevi-CatbuMUt 
fUeh fateaii» ante medium oi- tel (ripartnis, apatura compram-coidata. 

Das Gchüuse ist ganz flach, scheibenförmig und besieht aus 3 bi» 4, zur Hälfte involuten, 
scbaeU an Höhe zunehmenden, ao der Bauchteite unter einer acharfeu Kante schrig abfallenden^ 
an den Seilen aehr zaeanunengedrOdcten- und parallelen, am sdunalen Rndcen mit edtarfem, ■ 
glatten Kiele versehenen, fibprall gefalteten Windungen. Die Falten sind stark siclielRirmig 
gebogen, entspringet» am Grunde der Seiten, theilen sich schon vor deren Mitte in zwei oder 
drei .schwächere und verschwinden an dem Rückenkids. Die MundülTnurig ist fast doppelt • 
so hoch wie breit und zusammengedinekt henföraiifi lOQ^ 30, 42» 2^ 2(1» 15. 

Die Loben haben whr noeh nicht ontenndien kennen*, wird 1 !4 bis 2 Zoll gross and 
findet sich in den Posidonienschiefem und oberen Memrln des Lias an den Zweiglöeiieni bei 
Hildesheim und bei Quedlinburg. — JVünmbergi Ftankreichj Engtaad, 
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9. Ammonite» lythewi» Yovvo et Bjhd. — a. Mnigntius s«w. 

At ieita ditcoidea anfractlbus 2 — 3 malibus tubinvolu/it sensim crescentibu» faUfAm 
tubplanh dorsü rotundalo «ubcorinotia IcMMnme ikiue püeatiSf plki$ perfdeaUt 

simplicihus , aperuira ovali. 

Das GeliHusH ]iestelit au-^ 2 ^>is 3 ovalen, zur Hälfte invointen, iii<M sehr Bctnell an 
Umfang zuDebmeaden, an den Seiten flach zui^ainmengedrückten, mit rundem Rückeu und 
schwachem Kiele versehenen, gefalteten Windungen. Die Falten sind sehr fein, stehen dicbti 
iSmi «in£Kh and stark sichelftirmig geboggn. Die MoDdOffiiiiiig ist oval and fi»t doppelt ao 
hoch -wie breit. 100, 34, 42, 22, 20, 12. 

Der Rückfiilobc ist klein, so breit wie tifif unrl hai soliräge WSnde. Der Rilckcnsatlol 
ist 80 breit wie liocb, vorn Bchr niedrig, oben nach hinten stark ansteigend und vor der Mitte 
mit einem Secundfirloben Nerst iKn, welcher höher und eben so tief, at)cr nicht ganz so hielt 
-wie der Riidunlöbe iaL Der obere Seilenlobe iat doppelt ao tief wie brei^ etwas tiefer als 
der Rfiekenlobe und mit nemlich alailcin Winden Taneneii. Der obere Sdteairttel liegt ctvras 
höher als der Rückensattel^ und ist etwa« grösser als des letzteren hintere Hälfte. Der untere 
Seitensattel ist kleiner und weniger tief als der obere. Auf ibu folgen zwei nur halb m 
groiae Hölfsloben. 

Wird 4 bia 6 Zoll gross «od findet sich, in den Posidonienaehiefeni £DigUDda. Es 
Mhaineii hieher die an den ZwerglDdram bdl HSdedieiin hlnfigen AMifleke in gebtfreik 

10. Ammonites serpentinus \, Sciux>xu£ui. — a. Siniigway«ii Sow, y. üet. xii. 

fit;. 4. So». III. Ttb. IM. r 9. & Fl» 94. 

jL tetta ditcoidea anfractibua 4— fi miwmii tremMiim tertiam partem moobttia vmtrtm 
vertum <mgulatis lateribu»' tvMmiato - compretti» dorto htm - earmatis plidg faki' 

fomibus simplu ibus dorsum rersu.i iiKT'/ssatis, aperiurn comprexsii - curdata. 

Das sclieibenR)nnige Gehätine zeigt 4 his 6 Windungen, welche aUmählig an Umfang 
zunehmen, nur ziim dritten Theil» involut ünd, gegen den Bauch bin unter einer abgerundeten 
Kante aehriig abiaU«Df an den Seilen faat zu eiiuir achwachen Bucht snaannnengedrBckt» am 
aemlieh breiten, schnell abfallenden Rfieken mit dnem hohen, glatten Kfel« verseilen nnd 
uberall ruif >:f,irk.-iu -ii-li' lfiirinigen Falten bedeckt werden, welche einri'-h i-j --lir-i.'i.-n und 
gegen den Kücken hin an Dicke ßchr zunehmen. Die MandöiTnung ist zusannnm-i druckt 
henRbtBiig. 100, 28, 34, 20, 16, 12. 

IKe Loben sahen wir nur an einem Bmehatftcke^ welches aber sehr walu»cheinlieh 
deteeibeo Form angehdri Der Rndcentobe ial fini ao hnü ftii tief nnd hat ednlge Wlnde$ 
der Rücketsattel ist fast l)reiter wie hoch und vor der Mifto tief clngosrhnifteni der untere 
Seilenlobe liegt etwas tiefer als der Riickenlobo, hat miten zAvei Arme und ist nnch eo tief 
wie breit^ der obere Seilensatlel liegt mit dem Khck.enlol)en in einer nühc, ist in der IMittt- 
eingeschnitlcn nnd so breit wie hocb^ der untere Seitenlob« i«t nicht so tief als der Ritckeu- 
lob« nnd eben so der untere Seitaneattal nnr halb ao hoch als der obere. Dann folgt noch 
ein kleiner Hülfslolie. 

Wird 5 bis 8 Zoll gross nnd findet sich in den Ppsidonienschiefem bei Goslar. — 
WihrieaAerg, Baier»i Ihnüir^d^ Mnglanä. 

11. jimmonUe» raOm» r. Scblotbeui. — a. MiaieiBi smr. a. aekiis (?) - 

Sow. V. Tab. «l. fig I Tl. Ffg 39. v. ZIc«. n. Fi? 3 , XTV. Fig. S. 7. 

ji. teala discoidea anfraclibus 5 — 6' ovad» subinmlufis sensim crescenlibua plicatia lateribva 
mAconveria dorto laevi-carinatia, plicia falcatia aimplicibua nimeroai», aper Iura ovata» 
Das scheibenibnnige Gehäuse besteht aus 5 bis & eirunden, ein Dritliieil involnten, 
allmfihlig an Dicke zunehmenden, gefalteten, an den Seiten ziemlich gewölbten, am schmalen 
Rfieken mit scha fi in, platten Kiele versehenen Windungen. Die Falten entspringeti an der 
SotuT) wo die Seilen zu keiner glatten Fläche scharf abfallen, sind äatachf ziemlich stark, 
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anjEnigi wenig, am Rfidben dMr aUifc bmIi yvtn geneigt' uiul verschwinden vor dem Kückoi- 
kMe } w liUen iluw M im Uu^ßt» §twObiilidi«i Form 40 bis 4S «if dw Ittstan Wiiiduij[. 
Bei der Abart Ä. ttriat^m findet ndi indir die ifie ivpp^H» Anmlil feinerer Kippen. Die 
Mooctöfiang ist eirund. 100, 27, 33, 20, 20, 12. 

Bei der durch v. ?aztes Tab. IV. Fig. 3 abgebildet«! Form ist der Rückeniol)« kaum 
halb fio breit vi io hoch und hat aeniirechte Arme und Wlbodef der Rückensattel ist etwas 
broitcr wie lioch und oben vor der Mitte stark eingeschnitteiif WodurcJi zwei Hälften entstehen, 
(h'rcti breitere, hinlere viel höher liegt und 2 bis 3 Zähne hat. Der obere Seitenlobe reicht 
so tiuf wie der Rückenlohe, Ii i . >ni eine aenkn-tliti', Jiintcu ( in ' /i iilich schräge Wand, 
ist dop|>elt »o breit wie hoch und unten so breit wie oi>«u^ der ohere Sßitensattfl liegt so 
llOch wie der Kückensattel, ist aber nur halb ao breit wie hoch, oben auch schräg anstpig(^nj - 
und hintMi mit aenkiwchtor Wand venehan. Jetzt lolft ein kleiiwr nirtafar SaitanMM^ wekhat 
«tm» h6her ala der obere liegt, nnd xwai aehr Ideine, nnbedeotande HUlftloben; der onlan 
fieilensaftel liegt, wie die folgenden Sättel, viel nioilrif^er aln dor obere. 

Wird 3 Zoll gross und findet sich häufig in der SUbergrund b«i Folie im Liaa. -~ 
WSrtmberg^ 

Zweifelhaft bleibt una eine ziemlirli ^Invi^irhondf Form (1 r>r Zwerglöchet bei Hildesheim. 
S'm ist kleiner, hat breitere, gewölbtere W luJui.geii mil 1 i n i>enem Kiele und zeichnet sich 
hauptsächlich durch diu vprschiednnen Hiilfskd>en aus, \v< Ii I > l^st au die Planulidon Oiunam» 
Dia meiste Äiuüichkeit findet sich im Äusseren noch mit A. «o/am Piauun. 

a, .ämmoniies depressus Bosc. Britouierb. - xaoüim MgniiiM «i fkias tmumu 

V.Bach rcruril d* plinch.de prtrif. reimarrj. Ttb. I. Fig. 1—5, 

A> iesia wata discoidea perinvoluta aafractibwi 3 — 4 umbilicatit falde compressa domo 
laevi acute «arjaofa loferflitt cTauc pileatO'fUcaiat jMei$ meiüo H- eal fri^|m^ i^Mrtiir» 
tanceohta. 

D» GebSnse bealebt an« 3 bis 4 sehr zusammengedrückten, scbnell an HSbe loneh- 

menden. tnil: in\ ■ Infi n Viinli.nprn. leren itinere im iVabel wenig Iiervorstehen. Ihre Seiten 
sind mit ^Idrcichen, ätark »ichelfornii(:en Fallen bedeckt, welche sich iu der Mitte, am 
Knie, oder noch später, in zwei bis drei feinere zertheilen und am scharfen, glatten Kiele th.s 
BflfikMia veiachwinden} am Grunde xäiilt man anf der letzten Windung etwa 23, am Kiel« 70. 
Gewöbnlidi ist indessen der ganse nnlere Tbefl der Falten abgerieben; ea zeigen neh dum. 
nur in der IS'Hhe des Rückens halbmondförmige Falten und sichere Besliuuiuing der Art wird 
nur durch Untersuchung der Loben möglich. Was uuu diese anbetiiil't, ao ^iud zuvörderst 
vier Hülfsloben, welche auf die unteren Scitenloben folgen, ' charakteristisch ; dabei sind 
aXnuntlicbe Loben fast dreimal so tief als breit uud die Ideineren Seileniobeo feist eben so 
lni|^ als der Hniptlobe breit, wodurch »ich diese Art vom A. Murekbmmae kicht vnler- 
scheidctj die Arme des breiten Rnekenlohen stehen rhr sehnig unter dem Rückensattel.' 
Dio MundüiliuHig i^t sehuial, laucellfüruiig uud durcli du; vorher;;eheude Windung stark 
ansfeschoitten. 100, 35—40, 55, 25 — 30, 25, 12. 

MTird gewöbniicb 1 bis 3 ZoU gioas nnd findet sieh im Dogger der Porta Wea^pbaiica, 
ao wie im Bradfordtlion bei G«ereen. — Unterer Euen-OtAith m Cätvadot. 

Ausserdom findet sich in den neleiunitenscliicbteu hei Kahlefeld eine im Äusseren 
nicht zu unterscheidende 2 bis 8. Zoll hohe Form, deren Lobeu wir aber noch nicht haben 
beobaditsn Icdanan. 

IB. jimmonüe» pitiffui» Nob. - T4b. xn. Fig. s. 
ji, tma discoidea tmfrae^m» 3 — 4 convexis subiatolufis dorso rom exo eenU kuut-carmati» 

c«Kire marghiato. 
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Das Bcheibenförmige GehSase brnfeht ans 3 Iris 4 zur HSlfle involuten, ziemlich 
schnell an Dicke ziinohinfiitlcn, aa den Soitcn nnd am Rücken gev^ lllif • n, liier auch gekn lt- ti, 
an den Seilea gefalteten Windungen. Die I alten sind niedrig, abgernixiet, fast nndeutiicli, 
theilen sich echou dicht über der Sutur und sind schwach Bichelförniig gebogen j mau zählt 
auf dem, Rücken der letzten Windung etwa 26, Der Rückenkiel iat hopiw «diwf und glatL 
Mderaeito mdeutlieh f^ordit.. Die Hmidfiffiinng iet brdt eirund, mewt net krenrnnd und 
an der Bauchseite rund auBgeschnitten. 100^ 35, 41, 35 — 43, 20, 20. 

Der Kückenlobe ist wenig tiefer wie breit und hat steile Arme und Wäude^ der 
Biickcnsattel ist so breit wie hoch, steht oben mit den übrigen Sätteln in einer Linie und 
üt luer in der Mitte tief eingcschnittea. Der. obere Seitenlobe ttt tiefer und breiter eis der 
Rficfcenlobe and hM ebenfaBe eleOe Winden der obere Seilenmltel iet nur balb so hrtat ale 
der Riickensattel und oben nicht tief eingeschnitten. Der untere Seitenlobe ist nicht so tief 
alä der Rückenlübe und schmal ; der untere Seitensattel ist noch kleiner als der obere j auf 
ihn folgen noch ein kleiner Hüir-;h:)bc und ein Sattel, welcher ui-dio SutUr ^liBSt* Dcff 
Bauchlobc hat einen ziemlich bedeutenden HüJbloben. 

W ird G Linien UU eiaeo Zdl gTOM und findet lieh liinfig im nnteren Oolilh des 
Galgenberget bei Hildeaheim, 

i4. Ammoniteß fonüedim. Mbmkk. - v.sui.xpi«.u. v.BeekFMtii:Mkikkn.ni» 

tesia difcoirlci anfractibu» 2 — 7 !<ubinvotufia UtterihuK conrexiuscuiis fatcato - plicatit 
dorto elabro acute carituUis, plicis basi äiUrorsum curtatU metUo laterum tubera^o^ 
gemcuiati» kme H' vd tripartiti$ wMe fnkath «i4n0raMaCM> igierfiim wdatawHtrd 

Du GebSnse Ist Bcb^enförmig nnd beliebt n» zwtA bie drei Windungen, weldie 

ziemlich schnell an T mfana; zunehmen, zur Hälfte von der folgenden Windung bedeckt 
werden, einen sciiarfeu, glatten lüel auf dem Rücken haben und auf den etwas gewölbten 
Seiten starke Falten tr^^ent Dieee entepringen an der Sutur, sind anfangs stark nach vom 
gericbtetf bilden dann eui veclitwiDUigca Knie^ werden daran bisweilift hfickerig und theilen 
sieh nun in zwei oder meist drei' stark naen hinten gebogene, sienuieh dlek^ halbmond- 
fSrmige Sicheln, welche am Kiele verschwinden. Auf der letzten Windung zählt man 
an der Sutur etwa 16, am Rücken ohngefiihr 50 Fallen, die MnndKflnung ist herzfürmlg. 
Der Rückculobe ist breit nnd hat sehnige, aber nicht sehr tiefe Arme; die Seilen des Riicken- 
sattels steigen bis zum äussersten Punkte des oberen Seitensaltels schräg anj der obere Seiten- 
lobe ist nur hallmuil so tief als breit; endlich bemerkt man zwei kleine Hfilfiloben, deren 
z^veiter unter der Sutur fa.st versleckt i^t. Die Öffnnna; des BanchlobMS ist sduiial und 
hat z^vei Anne nebst zwei Hülfsloben. 100, .35, 10, 22, 20, 12. 

^Vird einen Zoll gross nnd findet sich in dem Dradfordthone bei Gecrzen — 
Exemplare aus dem Oxfordtiione von TAumau und des JHont terribie weidieii durch einen 
abgortebeDe% abg^mndelen Rflcken ab. 

AmaKhol. 

Die Sichel verschwindet und bekommt einen sehr Inngen Stiel ^ die Fallen biegen 
sich nämlich nur noch mehr am Bücken, hier aber stark und weit ror. Der Rücken Jet 
scharf, sein Kiel oft durch FUten wie in Schnppen zeMhettl. 

Der Kückenlobo ist auch kür/er, als der obere Seitenlobe, seine Wände aber nidlt 
Bo scliriif; \vi« bei der vorhergehenden Familie. Die Seilcnlol>en sind fast so breit wie tief. 
Loben und Sattel sind sUrk zerschnitten, so dass in jenen grosso und weit ausgreifende Anne, 
in der Mitte der Sittel tiefe Seeondirloben entstehen. Die Spitaen d«r Zähne Mngen nicht 
hersb» sondern stehen gewKhnUdi senkneht aof d«r Aas der Loben. 

Die •^ehr 7inn Involuten geneigten Arten finden aieh tow ehwen lias bis in den 
Coral rag h&ulig^ selten noch in der Kreide. 

<M) 




IS. Ammönttei AmaUhew« t.Schlothbik, ~ i-fludEwiitBcckeiSinr. a. 

A'aatilui Ralala RsiM. A «i rraliis SoW. A» pniiwil» StAIIK. B. Ftf. f, 8««. IL Tibi 1U<» 

I. T«b. 14. V. Zi«l. IV. Fig. i. 1 

^. testa diteoidta ämfractibut 4—5 j^aM-eom>ath iuMwoltitiit repenie ineroMoth ftUeati$ 
dortvm vermu eomplanatis dorso angvafo crenato-earinatk, plieia tubdepresais ultra 
medium mfrorawH curvads medio nonnunquam tttberetUo aeuto omatisy apertura 
Ittnceolato- otata subpentagona. 

Dm GebUiue üt ■cheibeafönnig und besteht «lu 4 bis 5 xor Hülfle iaTdutsn» »«mlieh 
sehnen w HSIm nmdmiendcn, an den Seiten flseh gewfilblen, gegen den Rftekeo kin ni- 

saininengedrücktcn und am echtnalen Rücken mit einem hprvorsfchfndpn, gekerbten Kiele 
TersebeneA, gefalteten Windungen. Die Fallen sind nieilergcdrüclit, Ins in die Milte gerade, 
dniiu stark nach vorn pebot^on, oline jedoch einen rcclitcn oder sjiitzen Winkel zu bilden, 
und bei einigen Formen auf der Biegung mit einem dicken, spitzen Höcker veneheiiy welcher 
bei A. costatus mebr neeli dem Iracken hin li^ Man ilhlt «vf der letzten Windung 
etwa 25 Falten. 

Es gibt zwei Hnuplformen dieser Art. 

A. CA. AtnaVhius c^ibfnima Schlotu.) Iiat dickere Windungen nnd .ibwecliselnd, oder auf 
allen Falten spitze Höcker. Die Mundüffnung ist verkeiul eirund und fünfaeitig. 100, 
2(i— 35, 35—40^ «5—35, 19, 15. 

B. hat sehr tuesnWBengydrficItte , bisweilen fein liltigslioürte Wiadongeoi überdl Icetne 
HOeker mat den Falten nnd eine scfanudc^ pfeilfihmige MondSflhang. 100, 30—40^ 
40— in, 20 — 25, IS, 13. 

Der Hiickenl()l)e ist so breit wie tief, hat scbrfige Wände und kurze Armej der 
ItQdkensatlcl ist bei A. <%o breit wie hoch, bei B. etwas schmäler. Der obere Seitenlobo ist 
etwas tiefer als der Rückenlobe, doppolt so tief wie breit, mit ziemlich senkrechten Wttnden 
und im Grunde mit einer tiefen Hasfa verliehen. Der obere Seitensattel bildet mit allen 
iibrigt^i Sätteln eine nach binleti geneigte Ebene, ist etwas kleiner als der Rückensattel, 
übrigeitri ilim sehr ähnlich. Der untere 6eilealobe ist ebenfalls doppelt so tief wie breit und 
reicht nicht so tief wie der obere. Auf ihn folgt der kleinere Sattel nebst drei allinählig an 
Grösse und Tiefe abnehmenden Hüi&loben. Alle Loben sind mit oft a^niuecbten, tmeh 
SeeundSrloben und feinen Zlbnen ▼ersehen.. 

Heide Varict'itcn sollen sich in den ReleiniiIfen.*cbicTi(eii des LIas l)ei WillersTiausen 
und bei Winzenburg, so wie am Tönniesbergo bei Hannover, fmden. — WürtenAerg, Baierns 
Srngland, FrmUareiek. 

i€. Ammonite» coHaHu Scht.othkim. - a. i^Miin Vmw. KaMnn conatm rbnb. - 

V. 7.1 Ii. IV. Fif,-. 7. n. Fi-, 6R. 

A. iesia ditcoidea anfractibua 4 — 5 subietragonis subinvolutis lateribus compreuit plieatis 
dono eremato-ettrinatis, cosiis crauh aaiHf dmrtum venu» m^gpiiiorit mtromm eaarvaHef 

opei fiira ovato-orbiculaffr xtibtetragona. 

Das Hclieibenfürniige G'ehüuse besteht aus 4 od^r 5 \\ iii liiMi u. ^ve]^he bald eben so 
Itrell, bald FchmSlcr wie hoch und meist vierseilig, ein jMiMf . I inxolnt, mit Falten 
bedeckt, mit knotigem Bäckeniüele verseilen sind nnd aiemlich scbuell au Umfang zunehmen. 
Die Falten sind sehr erhaben, sdnuf, am Rächen stark nach vom gebogen nnd oft mit ehsen 
Dorn besetzt. Die ^fiindöfTnnng iqt eirund, oder so breit wie boch vnd bald vier- bald^ fitnC- 
seilig. 100. 35 — 30, 10 35, 2B — 40, 20—18, 16 —20. 

Diese Art >ariirt selir um! /eirlmen sich besonders foiuende beide Formen ann. 
A. Hierher die Abbildung bei v. ZiETEM. Die Windungen sind fast so breit, oder nodi 
t>rt>iter wie hoch, bald unten, bald oben am breitesten, ziemlich vierseilig und auf der 
letzten Windung mit etwa 25 Falten versehen. Diese sind fast h5her wie breit, scharf, 
auch an der Sulur etwas nach vom gebogen, dicht unter der Kückenkante (alle oder 
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grÜÄhtcntheil») mit einem spitzen Dorn verschen und dann nuf der Riickenkante selbst 60 
crliiiht, dans sie iihcv dem Kiele des breitei), flachen, eiliabenen oder vertieften Rückeilä 
oft hervorstehen. Die dann erfolgende Hiegnng nncli vorn ist »o stark, diiBs sich dadurch 
fast eia spitzer Winkel bildet Die Windtini;cn wcnlen von der folgenden nicht einmal 
bü an die Kootenreihe bedeckt. Findet sich gcwühnlich 1 — 2 ZmI growj wir JMb«a 
aber anch Brachstncke, deren MiindöITnang 1 ^ Zoll hoch ist. 
B. (A. Reinekii v. Mi Ni^TKit.) Die Wimlungen Kitid an den Seiten /nsainnicngedrückt , 
böher wie breit, jede mit '25 hin 32 Faiteu bedeckl und iiäch deui Rücken hin alluiählig 
TerschmUlert, so dns:s dieser einen vreit hervorstehenden, an den Seiten adten von einer 
Vertiefung begleiteten Kiel trifft. Die Falten sind unten kaum nach vom .gerichtet^ 
biegen sieh nacb der Mitte ihrer Linge sehr allmlhlig Torwürts, so daaa aie kdoea 
deullichen Winkel bilden wnd fragen gewöhnlich überall keine Dornen. Jede Wiudunig 
wird ziemlich zur Hälfte von der vorhergehenden bedeckt. Wird I J4 Zoll gross. 
Die Loben anlangend, so ist der Riickenlobe so tief wie der obere Seitenlobe, etwas 
tiefer, wie br«^ mit korzen. senkrechten Armen und etwas schrien Seiten versehen. Der 
RfldcenBaltel ui lkst n» brmt wie hoeh» oben gerundet und mit zwei tieferen Einschnitten 
versehen ; mit den fibrigen Sätteln bildet er eine scrade, nach Iiiuten geneigte Linie. Der 
üliere Soilensaltel ist liefer wie breit und hat senkrechte Wände; der obere Seiteniaüel ist 
■«enig kleiner als der Riickensattel nnd ihm iihnhch. Der untere Seitenlobe hat dieselbe 
Form wie der obere, ist aber nur halb so gross und reicht nicht so tief Iiinah. Der untere 
Seitensatlel ist nur halb so hoch und halb so breit wie der obere und liegt bei Vaiietas A. 
unmittelbar sn der Sutur« wSbrend bei Var. ü. noch drei sehr kleine Hülfaloben mit gleich- 
breiten Sätteln auf ihn folgen. 

Beide Formeu finden sich In den Jüngsten I i ism, i^. ln bei Quedlinburg iiu l Hidin- 
stadt, am Hüttenberge bei Goslar, am Westerberge bei Winzenburg, am Tönuiesberge bei 
BamoTer and bei Falkeabagen. " ' 

19. jimmoniteg' eordoHts Sow. — a. «Mivfcnib qoadniu«? Sow. — sow. r. Ttv. tr 

i'ifi, 3 ^., II- Tab. irs. 

A. iesta discoidea aufradibus 4 convexia subimolutis sensim incrcissatis plicati» dor$o 
amvexiusculo eramto-uninatis, plicis acutis media latennn mbluherculosia hme ii- «ef 
tripartUia antrorsum curvati» in dorsi margine itemm SHbtiberottOM caeinan acMom 
elafam erenulandbus, apertura ohlonga hepta^ona, 

D IS Geliäusc ist scheibenförmig und Ii-'' fit ans inei.st 4 Windungen, welche an den 
Seiten ziemlich gewölbt zu sein ]if1e£;en, iiiilleimuäsig «cluiell au Uuifaog zunehmen, zur 
mUk« involat und mit Fallen dicht )>ede('kt sind. Die Falten sind hoch, an der Sutur otWM 
nach vom gebogen, dauis bis zur Mitte der Seiten ziemlich gerade hinr zu einem aciuifao 
Hücker erhobt, dnreh diesen grössteotbells in die doppelte Ansah! »ertheilt, nun riemlidt 
stark nach vom gerichtet, an der Kante des gewölbten Rückens wieder zu schwächeren 
Höckern erhohen und dann am scharfen, hoch hervorstehenden Kiele Ursache gleichvieler 
Kerben oder Zähne. Auf der letzten Windung zählt man an'der Sutur etwa 28, am Rücken 
40 bis 60 Galten. Die Mundeffnnng Ist hfibei*, oft zwei- bis dreimal so hoch wie breit, in 
der Bfitle am breitesten and durch Knoten and Kiel fast siebenseitig. 100, 30, .36, 20, 20, 1 1. 

Ein etwas verdriickt"?! Fx^mplar zeigt folgende Loben. Der Rückensattel Hegt mit 
den übrigen S.ifleln in einer jiai h hinten geneigten Ebene imd ist, wie der obere Seitcnlolte, 
etwa doppelt so liocli wie breit; dieser hat etwas schräge Wände und nnten eine lange Hasla, 
welche tiefer reicht als der Rückenlob« und fast die halbe Höhe des I.,obens einnimmt Der 
obere Seitensattel «hnelt dem Rückensattel, ist aber etwas kleiner; der untere Seitenlobe ist 
nicht einmal so tief wie der Rückenlobe und hat im breiten Grunde drei gleichlange Zähne. 

Findet sich, 2 Zoll gross, im unteren Coral rag bei Heersum und bei Minden sehr 
häufig Eine ehendort vorkommende Varietüt (1) unterscheidet sich durch den Mangel der 
Höcker auf den Falten und dadurch, dasa diese viel dichter stehen und sich in iluem ganzen 
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Verimfe, oft tchon an der Salur mehraw Male Ihdlen. ExmnpUi« am SAd«D«atach1aad 

unterscJit'icJen sich dadurch, dass sich ihrp Falten an dnn Selten meist in droi schwächere 
zcrtheilco. Endlich hahen wir auch in den schwarzen fächiefera der Porta Westplialica eia 
schlecht erhaltene» ExriMiil.ir einer voo der BfiddeatacbaiD kaum zu UBlececheidendeii Font 
«Dgelroffea. {A. quadratut Sovr.1) 

18. Ammonitea concavus Sow. (nach L. v. Buch.) — Tab. zu. vig. la. 

A. tt$ta «V0<a äitcoidea umbilkata a»fractAu$ ntwlmü altihiäau r^^eiOe amemiHm 
emprlenif hteribus phmhaa^t dtno dato amgiut« i«HWO-«miuiif Hrktto* 

pliciiils, pl/ris obsolet IS ^uhrectis in dnr.ii marghe tabtraJotO'doittliU khe b^di$ 
carinam superandbus, apeilura sagittaeformi. 

Das Gehäuse ist scheibenrorniig, eirund und tief gettabelt; die Windongen sind fast 
gMis ioToln^ nuainineDgedrück^ gefaltet und ijeaUeifH^ am Nabel am braiteaten und aenkrecbk 
abfallend, bis zor Rfickenkante aUmälilig verflaebt und mit einem eben «o beben a1« breiten 
kielforinigen Rilrkon Noisclipn. Die l alteii hIhc! fein, soliw.ich, niedris;, einzeln, auf der Mitto 
der Seiten dicker unil •■iliwach nach \orn t;cbof;cn, an tior Rückcnkinife zu s]>it/!c-n Hückom 
oder ZalniPn orholicn; dnnn zur (lop|»clti^n Aii/ahl f;i'lln'ill, laufen sie, stark nach vorn ge- 
richtet, über den Kücl^enkiei und zähnehi diesen tiefi auch der i\al>elrand wird durch dia 
Falten etwas höckerige zwischen ihnen bemerkt man viele feine Streifen-, auf einer Windung 
zählt man ohngelahr 22 Falten. Die Mundöflnang ist £ul doppelt ao boeh wie breit und 
pfeilförmig. 100, 34, 45 — 50, 25 — 30, 20, 14. 

Der Htickenlobc ist so breit wie tief, hat etwas schräge Arme und "Wände 1 m 
Sipho einen oben breit abgestutzten, in der Mitte etwas concaven Sattel. Der Rückensattel 
Ist oben in der Milte bis zur H&lfle der Höhe tief eingescbDitten und so breit wie hoeb} 
der oben Seitenlobe iat tiefer wie bteit, elwaa tiefer ale der Räcicenlobe» oben an 
breiteeten und unten In drei Arme getbalt, dmn mittlerer am tiebten iat Ihr obere 
Seitensattel hat vorn eine sdirfige Wand, ist etwa« liolier wie breit, »"fwas niedriger und 
viel schmäler als der Rücken^attel ^ der untere Seitenlnbe ist viel niedriger als der obere, 
dem er übrigens ahnlich ist} der untere Seitensattel ist kleiner und niedriger als der obere J 
dr r auf ihn folgende Hül&lobe Itommt an GrSeae und Tiefe dem .unteren Seitenloben ziemUeh 
gleich ; aeine hintere Wand grSnzt an die Sntnr. 

Wird 3 bis G Z^ll gross und findet «ich im unteren Coral rag des Tftnniesbergcs bei 
Hannover, so wie bei Heersum. Die letzte Windung ausgewachsener Exemplare zeigt meist 
nur Streifen» und ZKhne weder an, noeb auf dem Rücken. 

19. AmmonUts Pisms Sow. - 8»v. i. Tat», n. 

A tata discoiJea angvslo - uu^iealm anfnaetünu valde incrassatis ahitudine repenie 
imnattttU laieribus dorsum ver8U$ tM« ccmtprtBM dono tubiudto oeitfc earmaü» 
laevhueulh, apeitura sagittaeformi. 

Das Gehäuse ist scheibenförmig, eng genabelt und bestellt au^ zwei oder drei, mehr 
ak drei Viertheile involnlen, an Höhe schnell zunehmenden, au den Seiteu i^tark zu^ammen- 
godrückten, fein gestreiften, von der Mille zum Mahel und zum scharf kielförmigen, glatleu 
Bücken allmHhlig abfallenden Windnogu. Die Muodöfinang ist - pfeilförmig. lUO, 31» 
20, 25, 10. 

Die Loben sind bis zur Mitte tief zerschlitzt, ^sehr locker und weit. Der Rückenlobc 
ist viel breiter als tief} seine sehr schrägen Wände liaben zwei tiefe, weile Einschnitte. 
Der Rückensatlel ist so breit wie hocJi, oben schmal und zerschlitzt. Der obere Seilenlobe 
iat ao tief wie breit» viel tiefer als der Ruckenlobe und von der Mitte an in drei gröaaere 
Arme sertheilt; seine Winde und weniger scbrig. Der obere Seitenaattd, mit den ttbrigen 
Sütieln in einer fa'-t horizontalen, wenig scliritp; herablanfcndon Linie, ist weniger tief ein- 
geschnitten als der Kückeuiohc, oben breiter und etwas breiler als bochj der untere Seiteulobe 
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hat vom «ine fast senkracltt», hinten «in« «twu eebrigo "Wtad md itt nicht m tiaf wto te 

Rückenlobe. Auf (Jen oben flachen und hreifpn Tinteroa Scitcnsattel folgt eia IfiyfilQlMIk dw 
noch weniger lief als rler vorhorgeheudo ist, und ein niedrif^er HülfsAatlol. 

Wird nieiit 4 bis 8 Zoll gross. Unser, im unttTon Coral rag bei Hecraura gefundenes 
Exemplar ist iä Zoll hoch. — Mittlerer brauner Jura-Sauidfttf^in bi>i Spaichingem England. 

Eine ebenfalls 1>ei Heersum vorkommende, im 'Äusaercu kaum zu unterscheidende^ 
soBgvwachBcn über 5 Zoll grosse Form weicht hin«icbüidi der Loben sehr von obigm ab. 
A» eoneavus unterscheidet sich leicht durch die grösste Breite der Windungen am Nabel. 

2Ö. Ammoiiites Lamberti Sow. — v. zi«t. xxviii. l ig. 3. Sov. iii. Tab.m Fi«. i-3. 

A.» testn discuidea subiuubilicata anfractibus 3 — 4 fuhinvolutis comprtssin plicatit, pltcia 
ante, medium laterum tuberculosis hinc dichotomis doisuin acututn versus itentm sub- 
dichotomis OHtrortum cwvatis dorto ptrocutU aagtdum tubacutum formantibu», apiarUura 
tagittaeformi. 

Das scheibeDiormige, beiderseits flach genah(>l(t! Gfhäiiso besieht ans drei bis vier, 
fast zu zw ei Dritthellen involuten, an den Seileu und nainenllich gegen den Rücken bin stark 
zusamuiengedriickten , an Hübe ziemlich schnell zunelunenden, gefalteten Windungen. Die 
Falten entspriagen au der äulur, sind anfangs gerade, bilden vor der Mitte der Seiten einen 
Uainm Htfcker nnd gabeln sich} tbeilaD nch jenseits der Mitte zum Theil noch einmal, 
libfen flieh dann sichelförmig nach vom, werden sehr scharf und bilden auf dem ritmlich 
ttsharfen Rücken einen rechten oder etwas spitzen, abgerundeten» nach vorn gericbtelM ^SVimIhI» 
]^Ian zählt auf der letzten Windung au der Sutnr etwa 24, am BOiCfcm 72 FaUeo. Di« 
Mundüffnung ist pfeilföruiig. 100, 30, 45, 25, 25, 14. 

Die Loben sind am vorliegenden Eifbmplare nicht deatUeb mImIIMI» Der Bückenlobe 
hat tleilie Wända und achiige Anne} der Rücicenaattel iat oben vor dar WM» tidT «iogeadmittaa 
und ao hoch 'wie bndt. Dar ob«e SeltMMattel iat dretmal ao tief wie breit und oben etw» 
verengt; der obere Seitensattel gleicht dem Rückcnsatlel fast ganz; der untere Seitonlobe ist 
ein Drittheil minder tief als der obere, der untere SeitensAttel viel kleiner als der ol>ere} 
dann folgen noch zwei kleine, niedrige Hülisloben. Alle Süttel liegen ziendicli in einer Ebene. 

Wird 2 bia 3 Zoll grossj wir besitzen ibu, hinten in Sch\> efelkies, vorn in hellen 
Ifefffll Tevateiiier^ aus der Umgegend von Osnabrück j auch im O.vfordthon des Linduec 
Berges soll er vorgekoinmen sein. — Oberer Jura in England, IVüriembvg* Wohl 
irrthmnlich wird er auch au3 dem Hilstlione des EUigser Brinkes ciUrt. 

VI. CaFVleoval. 

Di« Sdnippea auf 'dem Kaie dar ynaSs oder gar nieht inTololm TVli^hmgen hdiaa 

Eich immer höher gehoben und sind erst zu Torspringcnden, daun zu breiten Falten geworden» 
mil einer Spitze voran. Der Rücken ist breit, oft breiter als dif Sptt*»n und ohne hervor« 
stehenden Sipho. Die F;dten oder Rippen der Seiten ein<l !>< m ! < - 1 1 1 k, alela ainfäch und 
ohne bemerkbare Hiei;iing und ohne Knoten oder Spitzen auf deu Soit^n. 

Der Rückcidube geht senkrecht herab. Die Seitenlobea eind wie bei den Amälfliean» 
w«oig tiefer wie breit und an der Baaia oft breiter als oben. 

Fast alle Arten finden sich in den mitüeren und obaian SchicihlHi daa Liai.' 

Amuiotiiten angultüui v. Scuiatheim. 

A. tetta tKteoidea tmfraetihu 4 — 5 eompreuu pUeath lauriht$ ptamt'eommii 4mm 
rotundati» paululum invohitis, plici.s simpUcibu» tlati$ acutis dorsum vermu «MdroriMl 
cunatia dorso angulum rectum formantibu», aperiura obovato-cordata, 

DIaa« Art hat 4 — 5 zusammengedrückte, ge&Itete, an den Seiten flach gewölbte, 
am Büdcaa ganmdale, nur etwa lom mrtan Thail« involate Windungen. Die Fälten aind 
ain&eb^ acbäri^ adir Jiadif oft hSher wie Imftf anCu^i ifamüiflb gerade, dana ia dar Ittbe 
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«Im Rflclc«n iMrlc aach vom gebogen und auf dem Rücken von beiden Seiten, zn einem 
rechten, etwas abgernndeten Winkel Terbandni. .Min xMUt anf dar letzten Winduug etwa 32 
Falten. Die Mundöflhnng ist rerkolirt dnmd oder Tielmeihr hwifBrinig. 100, 30, 3G, 30, 2i, 2L 

Die Loben haben wir bei keinem (Tor viclnu uutertiiichtei) Exemplare beobachten liönnen. 

Wird l'/f bi» 3 Zoll gross ond findet sich im Läas bei Helmstedt, Sch&ppenatMdt, 
Wellersen unrail na—iMMiVj Godir, EadianiiMHW und Bumoverf w wls hßk IMbrndc in 
Wfl^piialeD. 

22. Ammonite» scutatm L. v. Bvca. — l v. b. p-irir r. «.«ri. Tab. wn. rig i. 

A. tut» diteaidea mtfrotitibm 4—5 r«tiuuiati$ paMum mooiutit plicatis, plkU latitUmk .. 
depretdi «rtformm 'ttAeimali$ dono noundato angiiAim fitnumtibus, apertur» «nriS* 

itroiculala subcordata. 

Dan sdieihenfömtige Gehäuse besteht ans 4 bis 5 runden, sehr -tvenig involnten^ 
gefiüteten Wiaduiigeu, welche schnell an.Umfimg zondimen. Die Falten zeichnen sich aus 
dattHk ihn Breite^ welche dia dar Zwiachmilipaie schon an der Sntar äbertrifitp liud nieder. 
I^rnck^ werden nadi dem BöekeD zn immer breiter, sind hier elwu nedb vbm gebogen 
und bilden auf dem Rücken auch einen nach vorn gerichteten, abgerundeten, stumpfen ÄYinkel. 
Man zählt 24 Falten auf der letzten 'U'inüung. Die iMundöffnung ist breit oval, fast ikreis- 
Imnd Vnd durch den Ausschnitt der \ orhergehcnden Winduug etwas herzförmig. 

Der Bäckenlobe ist kiiner als der obere Seitenlobe,' hat senkrechle Arme ond etwas 
stlnfge S^ten. iUle Slttd Ihgea xteraUdi in einer Ebene nnd sind etwa so bfdt wie die 
Ix>?i^n : ihre oberen Einschnitte sind kaum r^in DriHheil ihrer Ilühe tief. Der Rückensattel 
i»t nur iialb so breit al^ beim A. eapricornus. Dia äeitcusültel liabeu oben hinter der Mitte 
den tiefsten SGcundiirlolx ii, führend er bei A» ^l^rieltniMi TOT der Ifitt* liegL Ein imitar 
Hülfalobe. Der Bauchlobe ist sehr Itlein. 

Wird drei Zoll gross und findet sich in den Belemnileoadiiebten des Ltaa bei 
KaUafold. — Berns» Göppingen, AoIm tmd GroM Miialmgat. 

iS. AMmSätniUt C^ricornus v.Schi.otheih. - a. plMlesmm atm, A.lKrkntttUM. 

S»w. I. T«b. 73. T. ZitL IV. Fig. 6. 

A. feifvi diweioiifeo anfractihm SS rohmdaU» pUeatü pauhthm mBOhtü, pUdt reett* 
ekui» acutis dorso antrormm. dephtrit OHguim^pie oitunm fomoHtäm, apeitNra 

orbiculato • aubietragonu . 

Das scheibenförmige Gehäufte befstebt aas 6 bt.H G nutden, fleht wenig involataDy 
«fiiUelen Windungen. Die Falten sind schmäler als die ZwischeorHamei, sehr hoch, scharf, 
nafen gerade ^Sb«t ^e Windungen und werden aof dem Rücken nach vom niedergedrückt, 

80 dass sich dort ein Btumpfcr, nach vom gerichteter Winkel bildet; auf der bn/len Windung 
zählt mau etwa 21 Falten. Die Mundöffnung ist kreisrund und etwas vierteilig. 100, 30. 
39^ 30, 18, 18. 

Der Bfickenlobe ist etwa dopj»elt so tief wie iireit} er hat gerade Seiten und AxBMi 
der ROekennttel ist etwaa lititier wie breit imd hat oben zwei tiefere ESnaebnltle} der obere 

Seitenlobe ist liefer wie breit, aber bei weitem niclit - Ji f \\ i ■ der Rückenlobe; unterhalb 
der Mitte theilt er sich in drei Anne, von denen der bnitcre der kürzere, und ist hier am 
breitesten ; der obere Seiteusattel ist ziemlich so hoch wie breit und hat oben zwei, an der 
hinteren Wand einen tieferen Einschnitt ^ der untere Seitenlobe ist noch niedriger, at>er -etwas 
breiter als der obere-, der UBteifie Setteneattel gleicht ganz dem oberen, ist aber noch etwas 
Jdeineri bdde haben hinten etwae «dirtge Winde. Ein hiavanf folgeBder Ueineit UfiUslobe 
liegt an der Sntar. 

Wird gewöhnlich nur einen Iiis zwei Zoll gross und findet nioh .sehr baufig i u Im 
Belemnitenschichten des Uas bei KahUfeld, Mariwldendorf, Helmstädt, Falkenhagen und 
EngKB. Aimierg, AUdorf, JUkUHgta, Btigejfmdi WMnidk, ßitgkmd. 
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li4. Ammonites bipunct<äus v. Sciilotheix. 

A. <Hta dSfcoHfeo anfrttcHhuM S — 7 pauUnper mvohti» wmlm nw ww mrt ifa enolÜM mA- 

compress'u plicaiis, iilicis remoth margine vcntrali et dcrtali tuberctilatit dttrm amgmlO 

rotvndato aturormm subcurvatü, aper iura lato-ovali mbtctragotut. 

Das GeLMuBO ist «dir scheibenfürmig und besteht aus 6 bis 7 wenig involuten, 
•Hnüthlig «D.Ujufiuag amehnMiideD, ovaleiip geMtetea Windungen. Di« Faitm itahen eiosdn» 
fiindi «hm nadi vom gerichtet wenig Miknf hervorstehend, am Bracb- und Rfidnnnnude 
der zuaainmengedrückten Seiten uiit einem starkeu Höcker verseilen, auf dem schmSleren, 

Sewölbten, gerundeten Riitkeu auch etwas nach vorn gericlilet, obuo jedoch einen Winkel • 
admvh zu bilden j auf der letzten Windnng zählt mau etwa 24 Falten. Die MandttSmillg ' . 
ist breit oval, und etwa« vier- oder achtseitig. 100, 23, 26, 21, 17, ,14» 

Wird 4 bis 6 ZuII gross und findet sich in den Belemnitentcbidllflll. d«B Liu b« 
KaUefeld und am Stetabei^ bei Morkotdendort Bei einer etwa« g x^ü u en O f dort seltneren 
yarietn nad die Satten zwiedien ' den Knoton mit gernndetea, jedoch deatUehen Fdlen 
▼ersehen, wekbe aicih ffigfm den Bfidcan litn in zmA oder drei «dmIdMMn aehiifen. ~ 
BaHUwgen. 

25. ji/nmonites ISairix v. Schlothetm. - v ziei. iv. n«. 6. 

testn discoidea plana anfrartibui 4 — 5 haud involu/is seusrm ctrscmtibu$ coslatia lateribtt* 
comprcssis ilorsa angustiore airinalis, eosfis recds in dorso anfrorsuin cfUVOtit^ COFMB 
glaora data acuta utrinque subcanaliculata, aperiura oblongo-tetragona. 

Da? aeheibenförmige, flache Geliäuse besteht aus 4 bis 5 langsam an GrOise ztmeh- 
menden, fast gar nicht involuten, gerippten Windungen, deren flache, zusammengedrückte 
Seiten mit dem halb so breiten, scharf gekielten, ebenen Rücken in einem rechten Winkel 
verbunden sind. Die Ki})pen stehen dicht, sind höher wie breit, einfach, laufen von der 
Sutur bis ztun Rücken in gerader Richtung, biegen sich daau plötzlich, ziemlich in rechtem 
Winkd, nach vorn, bilden dabei fast eine Höckerreihe, verschwinden dann aber, ehe sie den 
hobeni, wäoatttOt f^atten Kiel erraebeiHr <bo dass der Aäcken zu beiden Seiten deaedlben etWM 
vertieft eradieint Anf der lebten ^Windung zählt man etwa 40 Rippen. Die MondttAini^ 
tat Unger wie breit, oben so breit wie unten und deutlich vierseitig. 100, 23, 23, 18, 18, 14. 

Wird etwas über zwei i^oli gross und findet sich bei Gross -Brunsrode zwischen 
Braunschweig mid Fallersleben, so wie bei Schöppau unfern Königslutter im unteren Lias. 
Der Habitaa dieser Spectee deatet iieilicli auf die Familie der Arieten^ die Loben sollen 
.aber für die CBi^riconien entadbenicn. — WürtmAerg, 

26. Aaamnitea intermpUts v. Schlotbeim. — AMiMei(a«wqoe4ii«rnip(u« scatinm. 

V. Sict. XV. Fl«; a ■. 4.. 

A, testa tuhdhrr.irim anfractibus 4 — 5 nuhinvolulis repente tncrmsath rotundaiis ant oratis 
lineatis hiitc mde sulcatia dorsum rersiui compreania dorso angmtato rotundato-carimitiSf 
Suld» hithi.sculis antrorxum ciirvatis dorsO tUlgdim penÜHUm ßmmt^W, Ulim 
interxlitialibus 8 — 16, apertura cordata. 

Daä (icbSnse ist etwas scheibenförmig und besteht aus i Ina 5 etwaa involuten, 
schnell an Umfang zunehmenden, kreis- oder eirunden, an den Seiten nach dem rundlich 
gekielten, schmalen Rücken hin zusanmiengedrückten, fein Kniirten, hin und wieder gefurchten 
Windnni^en. Die Furchen sind concav, ziemlich l>rei(, nach vorn geneigt und bilden auf 
dem Bücken sehr stumpfe Winkel ^ ihre flachen Zwischenräume tragen 8 bis 16 Linien oder 
ftine Falten. Die MundöfTnung ist herzförmig. 100, 36, 36 — 42, 36, 16, 14. 

Stebt dem A. fimbriatm$ aebr naher *owdbl in der Xoaamn Bilduni^ ala binaicbtlich 
der Loben, 'denn ZVlnie Uer indeaaen idlmmdleh vreniger tief aind. Der Bflcicenlobe ist 
doppelt so tief wie breit, hat steile Arme und Wände und an letzteren drei Zähne, von * 
welchen der mittlere am tie&(4»i. Der Rüc|^ensattel ist fast so breit wie hoch, liegt mit den 
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flbrigen Sätteln in einer Horizontalliulü und bat oben drei Zähne, von denen dar initd*re 
am tiefsten, aber doch nur ein Viertheil der Höbe des Sattels tief ist. Der obere Seitensattel 
hat, wie die übrigen SHttel, seakrecbt« WXnde, ist wo breit wie tief und im hinten etwas 
ansteigt^iileti Grunde UMt vier Zähnrn vcrbchcii, <1eron vonlner am grö»slen. Der obere 
Seitensattt'l gleicht dem Bückcnsattel j der untere Seiteolobe hl nur halb so tief als der 
öl>ere und sciimiiler; 'der untere RückenMttel wird nicht ganz so lioch als der oberem der 
dmin {olgende Beueldobe ist nodi niedriger als der untere Seitoilobe. Die Verwendtaduift 
dieeee Ammonitea m den {ihrigen Cnprieornen xeigt eteh Meneeh «ehr deuflkii. 

Wird 1 bis I Zoll gross und findet sich nicht selten in den oberen Liaamergdn 
«n den Zwerglüchem bei Hildesheim. — Wataeralfinge» j JVüriemberg. 

Uft AmmOnÜe» fimlriafUf! SOW. ~ A. liiieatn* et hirciaiu SOMK A. ftHaHOKi — 

Sow. IL T»U. 165. V. Zier. Tab. XII. Fig. JU 

' A>te»tamhdi$coid€a anfrartibusß — 7 ovali^rbirulatis haud inttoAiflerefwM« incrassatis ImeaHif 
iineia tenuibus inaequalibus dichotomis reriia subundulath, ajtertura orhiciilato-oi trü. 

Die 6 bis 7 "Windungen nehmen schnell an Hohe und Breite zu, .sind oval oder 
kreisrund, gar nicht involnt und fein liniirf. Diese Linien entspringen an der Sutur, laufen 
zienüieb gerade über die Seiten und den runden Bücken weg, iheüen sich wiederholt, steben 
eebr d^bt neben einender und sind welleaÄHmif hin and ber sebdigen} einige von ihneii 
pflegen sich durch bedeutendere Grusso .lusruzeicbnon. Von den grösseren Linien oder 
feinen Falten rühlt uiau auf der letztou Windung etwa 152. Die Mimdöflnung ist oval oder 
Cut kreisrund. 100, 40, 42, 36 — 40, 15, 14. 

Der Rückenlobe ist sehr schmal, etwa dreimal so tief wie breit und mit .senL* 
rechten Aruien und Wänden versehen, welche letztere drei Zähne zeigen, di< länger ab 
der Lebe breit aini^ bis in die Mitte dee Bückensattels reichen und auf der Äxe des Lobcm 
bit aeukreeht stdien. Der Rfielrebeattel hJtngt nach der Bauefasrite hin fiber, liegt mit den 
fibrigen Sätteln in einer Hnrizonlallinie (vas hei den Planulaten nie der Fall ist) und hat 
oben einen tieferen, bis zur Mitte der Hübe lierabgebenden Secundürloben in der Mitte^ 
einen kürzeren beiderseits daneben. Der obere Seitenlobe ist unten fest Tieimel so bnit 
irio «beoj- tiefer als der Bückcnlobe uud tbeilt sich in der Mitte in rier Aime> denn 
vorderer «m tiefsten ist und unter den Rfidcensattet Unreicbt. Der obere Sellensatlel neigt 
sich znin Rückeusattel hin und ist diesem ganz ähnlich. Der imterc Seitenlobe ist dem 
oberen ähnlich, aber nur halb so lief j ebenso ähnelt der kleinere untere Seitensattel dein 
obeiW. Hülf-luhen fehlen. 

Wird 5 Linien bis 2 Fuss gross und findet sieb nicht selten in den fielemuiteu- 
srhichten und Posidonienschiefem des Lias ; so b^ Bautenben uofinn Schöppenstedt, Kdile» 
feld, Markoldendorf. Falkenhagen und Hildeshdin. — &ppütgm, Cmmbaek, Bonsi 
fhüiirekk, Engltjmd. 

In dn Pofddoniemdüebni findet man maiat nur gw» xmanmiengadiileklB ExeupkM. 

Vn. PiMialatl. 

Der Bücken ist nie scharf, sondern stet-» abgerundet und ohne Kanten mit den Si It« a 
verbunden. Alle Windungen liegen fast in einer Ebene, sind kaum involut und i i lun n 
langsam an Umfang zu, wodurch sie eine sehr di^coide Form bekommen. Die AViniiui^eti 
vw3eo von zahlreichen Falten iMdeck^ welche sich inderHäUte oder im zweiten DctUbeile 
der Habe, entweder alle an derselben SteUe oder einige bald frfiber, bild spater, zu swei, 
drei oder inehrereii schwSchercn Falten, ohne Spitzen auf der Tlieilung^ fff h ^rfow. Der UOtefO 
TücU dieser Falten ist stets stärker und deutlich zurückgeschlagen. 

Der Rüokenlohe ist theil.s länger, theils kürzer als der obere Seitenlulx', hat s^enk- 
rechte Arme und Witode. Alle Seitenloben sind wobl dieimal tiefer als breit> mit sehr 
weit vcilweiteten, abatehendcii Azmetu Ibeh jem unteren Seilenloben folgen swci oder 
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drei Hülfsloben und eenken sich mit ihrer Mündung schrXf herab, die letztim Tiel tiefer 
als die Spitze des oberen Seitenlobens, und gehen dann >»ehr schräg, oft hori/onlal an der . 
SeiteiiflMdie hinauf, eo da«» der erste Hülfslobe oft viel grösser ist als der untere Laterallob« 
und lieh ganz unter die^^em wegäeht. 

E- tnigiP ArtsD fiodw ih'^ f^^^n in itn. ^^^ Uff^'M ftf^ytiMtit} ill« fibiigMi im Jon» 

Z8. Ammonües nnffuinw Reikecke. - Reineck« Vig. 73. 

Ä. Utta dUcmdea mfradibm» 4—5 erUade^i» msimmi «meaUibua rtr invobttü nUetUu, 
plieit ^mi» ae»h» dornm vemu ttfidü ummrihm iütemia, apertura onümlatat ' 

P t- M heibenf(iriin"ge f 'i Ij'i i f 1 :if 1 bis 5 Winduiigeu, welche allmShlig an Umfang 
zunehmen^ last gar uiciit invohit, knisrund und überall dicht mit scharfen, nidbt nach vom 
geneigten, jenseits der Mitte gabeligon oder mit kürzeren abwechselnden Rippen veraehea 
sind, die gerade über den rnoden Rücken laufen. Di« AfundöiTnoag ist kraarund und an 
Grande durch die Torbnsebeiide 'Windung fast gar nicht ausgeschuitleD. 100, 25, 28, 28, 20, 20. 

Die Loben haben wir noch nicht gesehen. ist die älteste Form der Pl tnulaten j 
sie wird 6 Linien bis 4 Zoll ^ross und kommt in den PoBidonienachiefem der Zwerglücher 
bei Hildesheim nicht selten vor. Zusamincni^edrnckte EliemplaM «ciieineil Ittil A, <W{Hi« 
ttriattu V. MtTisTEB übereinzustinuneo. — WürttaAarg. ■ 

29. AmmHuites annttlarts Rejneco:. - ii.>;n*cjfc fi<;. 36. v. 7iet. x. n« lo. 

A, tetia diacoidea anfractibu» 6 — ? semim cretcaitüfut pauiuittm involutis pticatü lattribua 
comprettia convexo-plania dorso angustato luftM&lii, plici» antt meÜMm laterum 
obaoletit tubtubercutom kme trifidü donum recCe tmftroMUbii», e^ertutra eUjpfka 

ventre aubsinuata. 

Das K<:heihcnrürn)i{0;e Gehfinse besteht aus 6 bis 7 allmSblig an t^iiif iiL: : uu hmeDden, 
den Rücken der vorhergehenden Windung nur wenig bedeckenden, getahclen, an den Seiten 
zusatuuieugedräckten und sehr flach gewölbten, auf dem schmalen Rücken abgerundeten 
Windungen* Dia fallen «ind bia vi» die Mitte der Seiten dick^ atier nndnutli^ theilen 
eich dann fede In drei und Iaaf«i so fast ganz gerade über den RfidEea. Man xKUt ihrer 
anf der letzten "NVIndnn^ an der Siifiir et\%"a 20, am Rücken 60. Die Mundiiffnung ist 
elliptisch und an der liauchäsite vüu der vorhergehenden Windung nur weuig auag^hiütten, 
100, 26, 30, 18, 18, 12. 

Das vorli«geDde Exemplar iat über einen Zoll groaa und im BradfordUum bei Cieenen 
gefbnden. Die inneren "Windiingflii aind fut ganz glatt, kommen dort Wold aUaitt vor und 
können dann leicht tät «in« «%n9 Art angesdien wflürd«». Die Lobeu liaben wit nidil 
beobachten küuiien. 

Der A. annularU Rkinecke hat bei den oben citirten Abbildungen fast kreisrunde 
Windungen und findet eich ebenfalls iu den unteven Jurabildungen. Andere Exemplare 
w«rd«n darüber entBcheideD, ob die obige Form verdj'ttdcl oder efate eigene Speeias iak 

BO. AamonUeM planuiulUH v.,Schu>THEIM. — Nautilui poljrcyratu Itsuntcn. — 

«. twu Vin. vir I» s-8. 

A> teata diacoidea nnfroctihus 5 — 6 aenaim rrcsrrntibus aubinvoluda rolundatia cvmpresaisM 
pUcatis, pliris murgiiie cetUrali tuberculusin lünc tri- vel quadripdia doraum rotundattm 
rtcte 3uper</)itibiis, ajiertura nunc orbiculata nunc cordata nunc lineari. 

Die xablreichen Varietäten dieser Art kommen in folgenden Punkten überein: Das 
Oebluae bealebt ans 5 bia 6 langsam an-SOrke snndimenden, snr HSlfte involnt^, gefidtelen 
'Wiiulnngen. Die Falten blMen von der Sutur an längliche, starke Hücker und theilen sich 
vor oder in der Milte der .Seiten in drei bis vier schwächere l alten, welche in /iemlich 
gerader Richtung über den gerundeten Rücken ^veglaufen. Man zählt auf der letzten Windung 

am Bauche 27 bis 30, am^ Bücken 90 bis 100 Falten. Die Yerachiedenheiten der vielen 
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▼orliegend«» Esemplai« iMildieii vonSf^A in der W(flbntig ^Stladiioge«; di« Mnnd- 

öfTiinDg ist nHinJicli haJd kreisrund, oder etwas vierseitig, bald oval, bald Itnearisch und 
viermal so hoch wie breit, biswcileu in der Niiho des Bauchßs viel breiter aln am Rücken. 
IW, 28 — 30, 25— 12, 35 — 20, 20 — 21, 20—11. 

Die Loben sind an den hiesigen Exemplaren ^Iten deutlich zu sehen. Der Rücken- 
lobe ist doppelt so breit wie tief, und liat etwas schräge Wände und Arme. Der Rücken, 
sattel ist etwas höher wie breit und oben nicht tief eingeschnitten j der obere Seitenlobe ist 
doppelt so tief wie breit und eben so tief als der Rückenlobc ; im Grunde hat er zwei Arme, 
I. lull zweiter am tiefsten. Der obere Seilenssttel ist etwas niedriger und kleiner als der 
Kückcusattei und neigt sich etwas nach hinten j der untere Latcrallobe ist schräg nach dem< 
Rücken gerichtet und viel niedriger als der obere. Der untere Scitcnsatlel liegt viel liefer 
als der oben^ ist noch mehr dem Bauche vageoMZl nod etw« so breit wie hodi; unter ihn 
greift der'erele Hfilfelobe horixontal weit hin und liegt tiefer aU der Rfichenlobe. Ein zweiler 
HflUslobe liei;t iiucb tiefer, ist aber mehr sebräg. 

i'indet »ich von 1 Zoll bis 1 Fus» Grösse häufig im Dogger der Porta Westphalica, 
namentlich an der Ma^arelhen-CIns. Ob die im KeUowaj-rock Wfirtembefl^s TOrfcoinilUmle 
Art ganz dieselbe is^ raiMg/ea wir nicht zn besti mm e n . 

3L Jbnmonäes iipiex Sow. 

A. te^la ditcoidea auf raviihus 6 — S rottmihitia pauHsper invulutit scnsim cre.'icentihiis 
J)lica(is, piicis acutis anhumum nubcurvalis dorsi margine bifidis dorso rotunduto sub- 
depressis, apertura rolundato - subquadraia. 

Das scheibenförmige Gehünse besteht aus G bis 8 runden, wenig involuten, am Bauche 
nemlich breiten, am gerundeten oder etwas niedergedrückten Rücken wenig schmäleren, an 
Umfang allmählig zunehmenden, gef lf i« [i Winduni;en. Die l'altea sind scliarf, neigen sich 
etwa^ nach vorn, theilcn sich sämuitlicb an der Riakeukanlc in die doppelte, sehr selten 
grössere Anzahl und laufen nun viel schwücher iiher den Rücken hin. Auf der letzten 
Windung xäblt man etwa 60 Falten an der Bauchnite. Die MundfilBbung ist breit bors- 
förmig, fast kreiarand nnd etwas Tierseitig} seltener niedergedrfleht und brriter wis bodh. 
100» 24, 3G, 20 — 30, 17, 15—20. 

Der Rückenlobe ist viermal so tief wie breit und hat sehr dünne, senkrechte Arme 
und Winde. Die Arme nehmen fast die Hälfte der Länge ein, die Wände haben in der 
Mitte einen lehr tiefen^ fast hwizontalcn Einschnitt, welcher der Breite des Löbens gleicfar 
konunt Der Rflckensaltel ist fast doppelt so hoch wie breit und hat -oben in der Mitte 
einen liefen Einschnitt. Der obere Seitonloh'^ i-t ^nei^t kürzer, selten eben so lang wie der 
Rückenlobe, 2 I)i5 3 Mal so tief wie lireit und im Griuido mit drei Armen versehen, deren 
mittlerer tler längste. Der obere Seitensattel ist bald höher, bald niedriger als der Rücken- 
sattel und in der Milte tief eingeschnitten ^ der untere Seitenlobe ist nur schmal, langer als 
der obere und greift 8chi% unter den oberen Seitensattel oft sehr weit hin. Der untere 
Seitenlobe ist viel niedriger und kleiner als der obere und folgen auf ihn zwei sehr schräge, 
faat horizontale Hülfsloben, deren zweiter tiefer als der Rückensattel liegt. Rauchlobe und 
Bsttchsattel gleichen in (Jrösse und Form durchaus dem Rückenli)ben und Rückenfiattel. 

Wird 5 bis b 'l^oW gross und iindct sich hauptsächlich im unteren Coral rag bei 
Heeisnm, Hsanover and der Porta Westphalica^ Exemplare des obeten Coral rag von 
Hoheneggetaen und vom Galgenbeq{e bei Hildesheim haben immer stark amaammeBgedrückte 
Windungen. 

32. Ammonües iripiicatus Sow. 

A, ietta tmpla dhmidta tmfivtct^tt» $ — 7 roimidattt «ii jmioftitir sensjn cntcaUäim» 

plir<i/is, jjlicis nntrorsum suhcumitis ciussiusculis m dorA lati -millidaH margmt ' 
triptkatis, apertura orbiculato - cordata »uhtetragoiM. 
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Das sehr grosse GebSuso besteht aus 6 bis 7 rundoo, an Umfang allmählig zuneh- 
inondcn, nur am Rücken involuten, gefalteten Windungen. Die Falten entspringen an der 
Satur, nnd sofort nach vom geriebt«^ laufen «tnfocit bi« an den Rand des bisweilen niedm- 
fediückten ROckens und tbeuen sidi dann in drei -viel sebwieher« Falten, deren Vir anf 

den wenig gewölbten Scitf^n an (!er vorletzten Windung 46, nn dfir letzten nur 27 zählen, 
indeut sie auf der letzten Halflf plotzlirh um mehr «I» das Dnj>pelto .in Grösse zunehmen 
und bis 2 Zoll .hih einamler sttilieti. liis^cileti sitid di« A^'indunt n - fir zusaiinnciigedrückt 
und datm die .Seiten hoher als dfr Rückten breit, während bei woblerhaltenen Exeinplaren 
die Jlübe dur Seilen von der Breite des Bückens etwas, selten jedoch um das Doppelte, 
überUcoffen zu werden pflegt, Hienaeh ist dann auch die Form der I^Iundüfrunng sehr 
▼Mscbieden, melat nmdneb, etwas vierseitig und so breit wie hoch. 100, '23. 26, 26 — 30, 
17, 17—19. 

Der Rückenlobe ist vieimal so tief wie breit, hat steile, halb so lange i\rme und 
senkrechte Wände 'mit etwa vier tieferen ZShnen. Der Rfickensattol ist zur Hälfte höher 
wie breiig oben gerade^ boriiontal oder nacb hinten etwas schrttg abfiUiend und in der Mitte 
tfef, aber scbdia! eingeselniitien. Der obere Seiteplobe ist Icaum so tief als der Rnekenlobe, 

viermal tit fer wie Tiroit und unten in drei Anne getheilt, deren seitliche schräg abstehen, 
wälireiid der mittlere fast senkrecht i«t; die AVitnde sind senkrecht. Der obere Seitensattel 
liegt etwas liülier hIs der Rüekcnsattel, ist so breit wie hocli, oben gerade und nach hinten 
schräg abfallend, hier auch in der Milte bis zur Hälfte der Höhe tief eingeschnitten} neben 
diesem tiefen Secundärloben steht ein etwas niedriger, unten nach vom gerichteter. Der 
untere schmale Seitenlobe ist, wie die folgenden Hülfsloben, sehr schräg nach vom £;eru-lite't, 
reicht aber nicht so lief wie der obere. Der untere Seitensattel liegt nach hinton ijber imd 
ist doppelt 80 lang wie breit. Der dann folgende, erste Hülfslobe liegt so tief wie der obere 
Seitenlobe und gleicht, wie der noch tiefer liegende zweite Hülfslobe, dem uutcren Seitenlobeo. 

AUo Loben sind weniger locker zanchlitzt und mehr zusammengedrückt als bei der 
durch L. v. Boch gegebenen Abbildung^ an welcher maierdem der oben Snitenlobe viel 
Hefer als der ROdcmlobie ist, so dass tinsere Form vielleleht als eigene Abart anmeehen ist. 

Wird 1 bis 2 Fuss gross nnd findet sieb häuBg im unteren Coral rag bei Heersum 
und Hannover, sowie im oberen Coral rag bei Hoheneggelsen; gewobulicb triiTl mau indeRi$en 
nur Stainkeme an, deren Hucken fast ganz glatt und ohne Falten erscheint — A. triplicatvt 
Sow. -wird wh dem Oxfordlbone der 8chwlbisGbe& Alp und aus dem Coral rag des fianden 
angegeben. 

33. Ammotiitea giganieua Sow. (I) — (Sov. ii. T«b. 126) 

JL testa ampla discotdea subimbiUcttla «w/hKCffill» 6-^6 perinvolutis sensim crescentibu» 

{iicatü lateribua dortum rotimdatum vertM eompft$mt pUeii bati latmm tiAerotta 
inc bi- vtl trifidb »ubrectis, apertura eordata. 

Das grosse Gebäuge besteht aus 5 bis 6 gefalteten Wlndtingen, welche allmählJg an 
Umfang zunelinien, an den Seilen und namentlich gegen den schmalen, gerundeten Rücken 
hin zusajnniengedrückt und zu drei Vierlheilen involttt sind, so dass beiderseits ein z,ißmlieh 
«nwr Mabei entsteht. Die Fällen bilden am sieliea inneren AblkUe und am Grunde .ä&t 
Selbm didce Ifllcker, weldie bis xn ein Drittbdi der HSbe reichen und rieh dann mrist in 
drei sehr schMacho I^alten tbeilcn, die in ziemlich gerader Ricbtnns; über den Rücken laufen. 
Die Mnudöffnitiig i&t berzfürmig und oben tief von der \orlcUtcn Windung ausgeschnitten. 
100, 22, 38, 32, 27, 22. 

Voh Lobm haben wir nur die schrigen HüUsloben aufDnden können. 

Vflrä Ms einen Fuss gross tnid ist von uns in den oberen, bitumittOsen, oolidibchen 
Kalkmergeln der Portlandbildim^; am AVn1f rlipri;" bei Escbersbaiisen gefunden. — Englan<l. 



grosse Ähnlichkeit mit A. Giit<ix v. Zikt., disssT lut aber nocu iwUtsra Winduiii^ und 
eine mehr uierenförmige Mondölloang. 
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34. AmmoHÜes Leachi Sow. - Sow. iii. Tib. m Fi«, 4. ziet. xvi. Fi«. % 

A. fetfa nbdiscoidea tmfrattibus 3 — 4 stibinvolulis convexis rotundalis repente tNcroMaltr 
pUcatig, plicis ante medium laterum bifurcatia »ubfalcatü dorso obtuso - ttorkuM 
antrorsum curvatis linea laevi longitudinali dwisü, apertura lato-cordata. 

Bestellt ans 3 bis 4 rundlichen, zur Hälfte iavoluten, an den Seiten gewülhtcn, am 
gernndctcn Rücken fast gekielten, fichnell an Umfang zuneluiienden, ^cfallcten Windungen. 
Die dicken Falten theilen sich gabelförmig etwas vor der Mitte der Soitm, wo deren grösste 
Wfilbiiiic lu^ biefeu üch achwadi fiich«U$niug jjOgMi Mitte d«« Rückiea« und bilden 
hkir von beiden Selten an einem nndeatUeheo Kiele «inen seiir atnmj^fen Winkd. IMe 
Blnndeffhuag ist breii lierzröniiis. 100. 38, 40, 45, 1% 25. 

Der Rückeulubü iil iloiipclt au lief wie breit und hat steile Arme und Wände j der 
Rückonsattel ist etwas breiter uud oben hinter der Mitte tief eingeschnitten. Der obere 
Seiteolob« iat nicht «o» «o tief als Jcr RUckeolobc, verechmllwt eich UDleo, kaum doppelt 
ao tief -wie breit und mit etww »clirii-fti WSnden Temhen; der obere Selteneaflel liegt mit 
dem Rtu'kensaticl in gleicher Hüho^ der untere S«ilenlobe ist nur halb m tief al» der 
Rückenlobo und fa.«t io breit wie lief; der untere Seileu»attel liegt mit den übrigen Sätteln 
in einer Höhr, ist ( Inn so breit, .iiicr niedriger} dann felut' ein Jdeiuer Hülfilobe and «in 
kleiner Hüifssattei, welcher an der Sulur liegt. 

Wird bis einen Zoll gnwB und mU das eine unserer Exemphre im Oxfoidlbone des 
JUndnerbengea bei BannoTer fefooden Min. — iSciwets, WürUmXwrg, 

55. jimmonites Parkin9onii Sow. — Snr.ir. iv». an. fj«. l v.zi«t z. Fi»v. 

A. testa discoh^en nnfr-irfibm 5 — 6 subinvolutit pücatia dorsum ansx(s(a(um plano-convexum 
verms mmpresMin , plici» acutia latere dilatalo antrortum cunaiä dorstm versus hi- 
partitis dorso aHmescentibus amt tulco longitudinali dicitit, apertura corduta. 

Das GehXose l>«ateht «u 6 bis 6 last im IMfte inrolateo, gefalteten, au den hoben 
Seittto ge§ea den adunabn Bficken bin zusammengedrfldclen Windungen. Die Fallen dnd 
scharf «ntqniagea an der Sahir, bipsjen ^\ch bis y.xxt Mitte der Seiten schu;icli, dnnn sehr 
stark nach vorn, theilen sich auf ileiii letzten Drittheile oder Viertheiie der Seiten in die 
do] j)- l(<' Vtiv tlil, laufen auf dein Rücken von beiden .Seiten in einem etwas stumpfen Winkel 
get;en einander, berüJiren sich aber nicht, veiischwinden vielmehr anf der ünssereUf dicken 
Schale plützlich uod werden auf Steinkernen von einer platten, licft-n Laiig^farciM galxennt. 
Die Mun d fi ffn nng ist herxfönuig, oben von der vorbergebenden Windung^ unten von der 
RAckcnfiudM ausgcrandet. 100^ 30, 2i>. 16, 20. 

Der Rückenlobo ist ein Viertlieil liefer als breit, seine Arme breiten sich etwas ans 
einander, die Wände sind sleii) der d&s Sipho hat lani^e, dünne Zähne. Von den 

beiden grösseren Secundärloben dos breiten Rückensattels ist der zweite am tiefsten. Der 
obere Seitenlobe ist ein Viartbeil tiefer als der BOckenlobe» etwa viennal ao tief al» breit 
und mh etaOen, lief zeradilltrten Seiten venehen. Der obere Srfleneattel $i^Ägt etwa» bdier 
als (Ter Rückensallel. i-t vorn ani liCchäfen und fSllt nach hinten schräg imn Unteren Sellen- 
lobeu ab, welcher norli tiefer als der obere ist nad an der Sutur liegt. 

Wird meist vier 'AM gross und findH sich angeblich im oberen Lias am Esellater bei 
Hildesbnm^ bestimmt im Dogger am Galgeobei^ daaelbat und an der Haferkost, endlich im 
Bradfotdtlionc l)ei (M crzen. Gewöfanlidi mfft man nur einnlne Windungen, wdefae bXuiig von 
adialigefl(l> gelben Thoneisensteine umgeben f.ind, an. Bei Grerzen kommt auch die von Volt/. 
w#. tUermeatus genannte Spielart vor, welche aui Theilungspuuklc der Falten spitze Knoten hat, 

36. jimmomie« bifimuUua V. ScHbOnuaH. — AwMaitM aaUarcaiM t. gctuLonouf. — 

«. zut m. Flg. yn. n«. 

A. teita diKoidea anfractibus 5 — G piano -c(mvexi$ sutura dorgoque rotundati$ pauliiper 
involutis pücati», plicis crams ptracutU antrortum curvati* nipra medium nodw/oau 
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teu spinotia hine plerumque bifureatis Üono an^tstato sulca heci longiittdinali dmiti», 
apertura orbiculato-Hexagofta. 

Die 5 bis 6 Windnngen des scheibeuiörmigen Gehäuses sind au der ?ialh und am 
etWM verschmälerten Rücken abgeruads^ a den Seiten flach gewölbt und mit vielen hoheOf 
scharfen, «chwach bogenfiSnnif naeh TOfn gerichteten BippeD besetzt, -vrelcbc auf % ihrer 
Ltoge mit einem Knoten oder spitzen Dom Tersehen «ind, «dt -dann gewöhnlich gaholförmig 
thoilon und auf dem Rücken durch eine gl.ifte Fläche oder Furche getrennt werden. Die 
Muüdöflnung ist breit eirund oder kreisrund uud deutlich sochaaeitig. 100,30,3^35 — 10,1^15» 

Die geringe Höhe und grössere Breite der sehr wenig involaten "Wlndiiiigim imter' 
acheidet diese Axt leicbt vom Amaonites Farhituonü. 

Bindet aieii 2 Us 3 Zoll groia^ aber eelteo ganz erhaUen, im untRMi Oolitli am 
Galgealiflijg^ bei DQnIwlf xuA bei Holtensen. — Würtmberg, Baienu 

\rm. D^raaCI. 

Der Rücken wird breit und ist mit den Seiten fast, im rechten Winkel verbunden. 
Eine einfache Knotenreihe lioft nahe am Rücken fort, durch welche einfache Falten gewöhnlich 
in doppelte zcrthcilt werden und so ühi^r den Rücken hinlaufen. Der Riickei) Ist imiiicr 
scimiälcr als die Seiten, so das> die hörnt /iemlich discoidisch bleibt. Auch hier gehen 
meist noch Hüirshibon schräg gngen die Soitenlobeu« Sie veilniidein die vorheigriiende und 
folgende FauiUiö und tinden sich meist im Lias. 

37. Ammönites Davoei Sow. ~ rv t^h sr.o » 7,\^t. \iv. vig.i. 

A» tetta discoidea anfractibus 5 — 6 rotundatis senxim cresctatibux paululum invulutia obsolete 
pUealk laitr&u$ aliquot ie» aculeato-tuberosis, pliei$ inaequalibua den$ü dorso lotiuUMlo 
phfMO'Coavtsco tmtromm mAampath »ti^iduMmitf apertmu nAwrbkuiata. 

Das GabKna» dieier ichlfnen Alt lat echeibenf&nnif und beilelit «na 5 bis 6 rieinlleh 

runden W!ndiini;en, wclrhe aMinrihlig an Dicke zunelinien, k.iurri ein Viertheil involut, ülieraTl 
mit Falten und nu den i»anft gewülbten Seiten mit gruti»eu, starken, spitzen Höckern versehen 
sind, deren man auf der letzten Windung etwa 7 bis 9 zählt Die Falten sind schwach, an 
den Seiten gerade und ungleich stark, stehen sehr dicht > theilftn sich am breiten, flach 
fewfilbten Riidceit nnd lanfen, etwas nach vom geridbte^ <nrAb«r hin. Die MnndöfTnnng ist 
nmdlich, fast etwas vierseitig, an der Bauchseite Ear>ft ausgeschnitten. 100,30,33,33,10, IG. 

Wird drei Zoll gross und findet sich nicht »elten in d^n Kelomniteoscbicbten (0 des 
Lias in der SillHMgrund, durrdi t^eiir starke Seitenhücker vor I i VbbildODg bei y. ZlBTIH 
ausgezeichnet i die Lohen haben wir bislang nicht untersuchen ktionen. . 

EIL Govonarii. 

ESne denffidie Reihe roa Spitzen ddmt den Bfleken so äoa, daaa er gani flach wird 

und viel breiter als die Seiten j scharfe, weit hervortu feniJe Falten werden durch sie ver- 
doppelt oder mehrfach zerLheilt. Die Windungen gruiltin, hei ziemlich geringer Höhe, sehr 
Wttt fiber einander und bilden so beiderseits einen tiefen Nabel. 

Der obere Seitenlobe steht imowr über den Spitzen, der untere darunter, wodorch sie 
sich leicht von ShididbeD untendi^iden. Oer RfiiAwnlobe ist tiefer ala der obwe Sdtenlobe. 
Mehre Hülfslobeii orinnern in Form und Stflliing an die Plamdaten. 

Sie sind für die mittlere und untere Juml^iiduug ausgezeichnet ^ nur eine Form liudel 
.aidi adion im mitlkven lAu, 

# 

38, AmmonÜes Äd iatus Reinecks. ^ a. Becbn Sow. - neiacckc Fi«; «. «aw. m. 

Tab. m y. Ziet. V. Fig. 6., XXXVIII. Fi«. 4. 

jI, tetta »ubglobosa utrinque umbilicata anfractibus 3 — 4 convexi» repente iacrassatis 
»ubini olutis longitudinaliter tinea/is laleribus biaeriatim spinoso 'HAweidalit Ahm dpfW 
coaveximculo Z — 3 piicatit, apertura $Miexagona kuiusaila. 

M 
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Dirne Art ist mlir diek/ Cut kugelig nnil beid«rMito tU»f geoibalt. Di* 3 bis 4 

TiS'indiiDgen in fiiiirn mi Dirke sehr Bchuell /ii, -in ! wm!» breiter wie hoch, fast fünfsnltig 
uud aowoiil am miu-rtii Ratule, afß am Rucken iiut einer Reih« starker, spit/er Dornen 
besetzt, welche über den meist wenig gewölbten oberen Tbeil des Rückens 2 his 3 deutliche 
Falten aasModen. Die erste Höckerreihe ist von der Sutur eb«n so weit entfern^ als von 
d«r swciteD B«ilie nnd fast halb so weit, als letztere von der zweiten Reihe der andern 
Seite. Nach innen fallen die Windungen in schwacher Wölbung ziemlich schrfig ab und 
siud auf der ganzen AiiMenfläclie mit feinen Längsliiiien bedeckt, was bei Ammoniten sehr 
selten vorkojjiint. Jede innere Windung ist von der äusseren bis an die innere Höckerreihe 
bedeckt, wo die Windungen am breitesten sind. Die Muudöfihung erscheint etwas queer 
und fast sechsseitig, wobei die Fläche zwischen den beiden oberen Höckerreiheit die glällto^ 
die übrigen um da« Doppelte übcrtreflende Seite bildet 100, 40^ 50^ 60, 20> 30. 

Findet sich meist etwas über zwei Zoll gross, erreicht aber selbst eine GrOsse von 
S 7 Ii und kommt in den Ifcicmnitenschichtcn ileü IJas hei Scbüppon'^lädt, Willerähausen, 
üahlefeld, Markoldendorf und Falkenhagen vor. — iioUweii, BahlingeHj England, 

39. Ammonitcs Iluniiihresianus Sow. — t. zUi. lxvii. Fig. i. 

A. tesio sitbdiscuiiim ufiinqiic Utto-nmbüicata anfraclibus 6 — 8 depressis comexia interne 
jiUca/if, dorsi maririnc suh( iiherodati» kme dono tato cOMMariMtcNb deiue iriplkatiB, 
apertura transversa reniformi. 

DasGefainae ist fast schcibenfurmig, beiderseits weit genabelt und besteht aus 6 bis 8 
niedergedrfickten, wenig involuten Windungen, welche immer in sanfter Wölbung schrXg 
abfallen und hier starke, etwas nach vom gebogene Palten haben, die an der gerundeten 
Rückenkatite deutliche, stumpfe Höcker bilden und von diesen drei deutliclie, runde Falten 
über den sauft gewölbten, breiten Rücken senden, ^vclcbe bei ausgewachseneu Exeinplarea 
etwa 2 Liuien von einander stehen. Die .Muuduflinuig ist breit nnd nierenförmig. Die I^oben 
nnd sehr zersclditxt nnd zeigen die nalie Verwandlscliaft zu den Flannlaten. 100^ 3^ 
«—65, 20, 35, 

Der Kückcnlobe ist fünfmal so tief wie Lrell, ?.eine Seiten und Arme sind scnkreclitj 
unter der Mitto hat er einen sehr tiefen Seeundärlobtfn, welcher unter den ganzen Kücken- 
sattel hinreicht; dieser ist schmd, sehr zerschlitzt und trägt oben hinter der Milte einen 
SecundMriol>en, weicber bis znr Mitte des Böckenlobeiis herabreicht. Der obere Seitenlobe 
Uegt didil neben der ROekenkant», ist fast so tief als der Rttekenlobe vnd auch selir schmal. 
Der obere Seitensaltcl i?t breiter und bis niif den Grund zerschlitzt; ein schräger Arm des 
unteren Laterallobeojj, welclier an der Sutur liegt, .greift fast horizontal weit unter ihn liin. 
Der Bauchlobe hat einen scliwachen Hiilfslobcn zur ^eite. 

Wird ütier 4 Zoll gross und findet sich acböa erhalten im DoMer an der Haferluist 
bei DttnhelC — Cahade$i Corot rag hn Natthäm tutd am Stiüfaibergem Wwtemiergkdign, 

40. Ammonites dubius v. Sem 

Rrinecke 61. 62. v. Zie( I. I i^-^ .1. 

A, teata aubditcoiJea aafractibw 4 — 5 tubinvohitit depreasi» plicatUf pUcit dorsi latitucuU 
. wl latUnmi marght» tiAtaierei^orit kme fiareotW dem m«di(» mIw loeri dOmtüt 
apertura iratmerta. 

Es geboren hieber sehr verschiedene Formen, eümmtliche mit gefalteten, auf dem 
Riirken lüngagcfurchten Witulungen und rpieerer Mundölfnung. Die hiesigen Exemplare haben 
4 bis 5 qut'er ovale, katun zur lliiltle imolnte, ziemlich schnell an Dicke zunchmendp, efi- 
fidtete Windungen mit ijueer-ovaler .Mundüfinung. Die Falten sind etwas nach vom geneigt, 

gbetn eieh grfiestentheiis auf der Mille der Windungen, bilden hier kleine Höcker» laufen 
nn bis an die xlemlldi breiig glatte Lflngsfurche, welche die Mitte des BfidteiM clmiiBiiiI 
nnd endii;en liier meist in einem kleinen Hücker. Auf der iMKteil Wuidllllg slUtn wir an 
der Sutur 36, auf dem Bücken 56 Fallen. 100, 30, 35, 40, 2S^ 30. 
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Dpr Rückenlobe ist kaum halb 8o breit wie Loch, bat steile Waotle und Arme} der 
Bfickcnsattol ist so breit wie hoch, oben horizontal und mit zwei niedrigen EinschnittMi 
Tonehea. Der obere S«iteolobe bat ateil« WXod«, ist fast so brüt •m9 hoehf rsicht «b«r 
nidit halb so tief trie der Rfickenlobe. Der obere Seitensiillel isT so hoch vri» der Räekeii- 
sattel und nicht ganz so breit wie hoch. Der untere Seilensatlel ist fast breiter wie hoch, 
oben sehr breit, im Grunde mit einem kleinen Secundarsatlel versehen und liegt «o tief wie 
der obere j der untere Seitensattel le£:t sich an die Sntur. 

Wird kaum einea 2oU gross, unterscheidet sich von A. bifurcahu leicht durch, 
die qaeere Mundfiffiiang und finael sidi im vnteren'Oolith der Hiltraulde «n ¥vKm des 

W^^tersbcrgeg bei Escliershauspn. 

Bei den HÜddeutscheii Foruieu werden die Windiingt ti alliiuililig mehr niedergedrückt, 
zuletzt fast dreimal so breit wie hochj der Rücken criclioint dann sehr breit und hat an 
den Seilen schärfere Formen. A. anceps ist am breite&lcn und hat verwischte Falten und 
Rfiekenfurche. — Unterer OoUth in Würtemberg, 

Unsere Form schliesst sich durch ihre Äholicbkeit mit A. bifurcattu au die Hmulati 
an, weicht aber hinsichtlich der Gestalt aller und namentlkh der Seitenloben sebr Ton janen 
und dsD filMigen Cemwarien ab. 

41, jimmoniteS CrenatUS RkfNECKE. — A.corooatns ScHi.0Lan)i.I — «. Zl«t. I. Fi«. 4. 

iesta subdiscoidea utrinque profunde umbilicata anfraciibus 5 — € latis depressü mairgine 
dar 81 acuta apinoso-tuberculatis hinc dorso piano latiss'tmo acute 2 — 3 plicatis, apertura 
tetragona latissima. 

Das Gehäuse ist b^iderseil9 tief genabelt und besteht aus 5 bis 6 breiten, niedrigen 
WlndoDgeD, welche an Hrdte stark zunehmen, nach innen in gerader Linie sehr schräg 
abfUlen^ mid am Rande des Bückens mit grossen miben Domen beaeial^ wddie 2 bis 3 
■diarfe, starke, etwas nach rem gebogene Rippen über den ganz flacben oder sebr wenig 
gewölbten Rücken aussenden. An den Seiten zählt nmn 18 hi^ 20 Höcker auf der letzten 
Windung. Die MundöfTnung ist, oben verschmälert, vierseitig und doppelt so breit wie hoch. 
Dar Dorn der Riickenkantc lio^t im oberen Lateralsattel. 100, 26, 28, 65, 18, 44, 

Der jRückenlobe ist dreimal so- tief als brei^ seine Arme und Seiten sind senkrecht} 
der Rfickensatfel ist fast so breit wie hodi, sein dritter Zahn liegt etwas bSher ab die drei 
(ihrigen^ der dritte Fin^rhnilt ist der tiefste und fast halb so tief als der obere Seitenlobe, 
welcher nicht ganz, tio tief als der Rückenlobe, eben »o schmal ist, unten zwei abstehende 
Arme hat und die ganze Breite des Rückens einnimmt. Der Seitensattel ist nur halb t<o 
hoch als der Kückensattel, steigt an der Bückenkante schräg an, bat oben einen tiefen Ein* 
sebttitt nnd einen sehr seichten, oben sebr breiten 'unteren Seltentoben neben sich, wdcber 
auf der Mitte der Seiten liegt. Ihm folgt ein* niedrifrer, zur Seite geneigter, tief einge- 
schnittener Sattel, unter dessen letzter Hälfte der lange Arm den auf der Stitiir liegenden, 
sehr weiten und mit sehr schrägen Winden vcrselienen Hülfsloben horii r l il unlergreifl ; 
dann folgt auf der Bauchseite der hohe Bsuchsattel und der sclunale Baucidoben, welcher 
Aat viermal so tief wie bnit ist und aenlueehle Winde Auf der letzten Windons 
xKUen wir zwölf Kanunem. . ^ 

Findet sich aelfen fiber einen Zoll gross und kommt im unteren Oolith am Fusse 
des Galgcnberges bei Hildesheim und der Haferkost bei Dörshelf niclil selten vor. — 
Würtemberg, Baiern. Ist der Abbildung von A. anceps Fig. 62 bei Reinecke sehr ähnlich. 

Ammonitea dubiua Sculotbeih hnt meiät einen schmäleren Rücken und auf diesem 
ttela eine deutliche Ltngsfurche, welche sfimmtliehe Falten durchschneidet. 

42. Ammonitcs Blaydciii Sow. - Sow. n. Tab. 201. y. ziet. r. Fi>;. i 

JL iesta ampla subäiacohleu utrinoue utnlfilicata anfractibut 5 — 6 Uuis fiepressis marßine 
dmrn rumdato tuberculosis Mite dorto koiuim comexo obiokte 2 — $ pUeatif, 
i^ennra rtmfomi k^ttima. 




am 

Eine t^tHae^ graue Art. Dm Gehlose ist baid«rwiti ti«f gonabelt und bMteht am 

5 bis 6 niedrigen, brritpti Winclungen, wfilcho I)is in die Nähe der Öffnung an Breito sUrk 
ZUDehmen, nach im« a aanft gewiilbl sehr scliräg abfallen, aui Rande des Riickons mit. dickuii 
stampfen Knoten besetzt sind und von diesen 2 bis 3 f^cradc, oft undfiitUclie Falten über 
den breiteDf meist sanft gewülbleu, ron der nächsten Windung ganz b«deckten Rücl&en senden» 
Anf d*r Mitte des Rückens bemerkt mau oft den Sipho als eiue beiderseits etwas gefurchte 
Linie. In der Nähe dor breiten, nierenförmigen Mundöffnung werden die Höcker am Rande 
de« Rückens sparsamer und grösser, bleibeu aber immer stumpf. Der Höcker der Rüi'ken- 
kante liegt im oberen Lideralloben. 100, 24 (—26), 36 (—30), 64 (—41), 20, 11 (—10). 

Der Kückenlobe ist dreimal so tief wie breit, seine Anne und Seiten sind senkrecht; 
der BflekenMltel ist so breit wie hoch ; er trägt oben Iiinter der Mitte einen SecundSrloben, 
welcher um ein Drittheil so tief als der Rdckenlobe iet. Der obere Seitenlobe erreicht die 
Tiefe des Rückenlobens und ist doppelt so tief wie breit. Der dann folgende obere Seitensattel 
hat oben den tiefsten EinsclmiK Mir der Mitte und ist ebenfalls so breit wie hoch. Der nun 
folgende untere Seitenlobe lie^t <iuf der Rückeukante und reicht elwüM mehr als halb !;o tief 
wie der Rückeulobe. Der unlere Seitensatlel ist doppelt so breit wie hoch , trägt ia 
boriuintaler Linie etwa 5 Zähne and hat einen aehniudeii HäUaloben neben aich» weldier 
dicht an Sntnr li«gt Der Baaehlobe hat twti HälbloTMU »eben ddi. 

Wird 5 bis (5 Zoll gross und findet sich nicht seilen bei Häverstädt unweit IVIinden 
in einer dunkelgiaueu dicliten Kalkbildnng mit splitlrigem Bauche, welche wahrscheinUch 
das oberste Glied des unteren Ooliths bildet. In der Mundüfluung eines Ammoniten fanden 
yrit Bnichatucke xwetex Modiolone und einer Cuculläe. — WünMA9rgf Baitmi EMfikatd. 

X. Mncroeephall. 

Die Zunahme der Windungen ist sehr schnell, vorzüghch iu der Breite der Mund- 
Sflkmng. Rücken und Seite verbinden sich unmcrklicli zu einem völligen Halbzirkel} gegen- 
die S/Sbar fiÜU aber die Seite oft mit echarier Kante und zaweilen aenkiechter FiXche aU 
Dir untere Lateral aleht aUezeit über der inneren Kante. 

Der sehr grosse Bauchlobo ist von zwei abstehenden Armen vmd voii zwei Hülfsloben 
begleitet. Der obere Seitenlobe ntehl imu immer dem Aruie des Bauchlobens, der untere 
Swenlobe dem unteren Hülfsarme genau gegenüber. 

Sie fiiulon sich im Jura und der Kreide, zieinlicfa sablreich an Arten. 

43. Ammomte« iumdu» Reinecke. - 

Moirrr. Rciaecke fig. 47. v. Ziel. V. Vig. 1, 4. 7. 
A- testa glubosa profunde nnüusfeque umbHicain involuta, unfrui tu in dorsi ludssimi convexi 
ntargiae tubtuberculoso-plicaiOf plicis hiac tri- vel quadrifidis, apetiura semümari. 
uw GUrflnae ist kugelig, Cut vollkommen involnt, beiderseits tief und eng genabelt 
und mit Falten dirbf bedeckt. Diese entspringen an der Sutur, laufen gerade über die sehr 
schmalen, fast feblemlen Seiten, bilden an der Kante des sehr breiten und gewölbten Rückens 
oft mideutlicho Hücker, llieiien sich dann in drei bis vier Falten und i nifen, meist fterade, 
über den Bücken hin. Die breite Mundöffnung ist nieren- oder liHlluuundförmig. Die bis 
G Zoll grossen Exemplare Ten der Porta zeichnen sich dadurch aus, dass sie gegen den 
Rücken hin stark zusammengedrückt und ihre Falten atark nach vom gebogen «ina. 100^ 
30, 45 (55), 75 (50), 25 (28), 40 (30). 

Die Loben >^iii<l alle stark gezahnt und Iiaben steile Wände. Der Rüekenlnlie ist 
dreimal tiefer als breit und iiat gerade Arme. Der Bückensattel ist dop|>eU so hoch als breit 
und oben schmal zweilapptg. Die herabhängenden Zähne beider Seiten stossen in der Ave 
des SaUeU faat an einander. Der obere Seitenlobe iat etwaa tiefiw nnd breiter ala der 
Radceniobe nnd faat dne spitze Hasla- im Grunde. Der obere Sdlensattel iat ao liodi ala 
der Rürkens^attel, eben breit und oben in der Mitte tief eingeschnitten. Der untere 
Seitenlobe liegt auf der Rückenkante, ist so tief als der obere, aber unten viel breiter und 
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oben etwaa verengt; der untere Seitensattel ist bret^ niedrig und reicht fast hie an die Sutiir. 
Der Bauchlohfi hat /wni grot-^i^ Hiilfsloben neben sich. 

- Findet sich zwei Linien bis 6 Zoll gross im Dogger am Fasse d«8 Galgenberges b^ 
Hildesheim, bei RiddagshauB^n u ufern BimuMcinraig md obfln auf deiii iVittauiidaibMigB bei 
der Porta Westphalica. — Wirumbaw* - > 

Den an der Porta vorkoaimeiiden, grossen Exemplaren siefit «in an der Haferkost 
gefundenci am ähnli. lr'' ij, zeichnet sich aber (lurc]i weniger Iiohe Windungen ntj l ilen 
Nabel, in dem man 4 Wimiungen sieh^ aus; es ist vielleicht der A. platy$lomu$ Keinecke^ 
den Loben nadi jedenfidli dae gras endeve Ait 

44. Ammtmäe$ »vMaevi» Sow. — v. ei«t zzviil' n«. s. Sov. i . i^k c«. ' « 

(esfn suh^lühosa hitissima profunde umhilicata nnfradibun invnlulix mar^ine subluber- 
ctUatis, dorso lati$timo convexo tenui- plicata in adukis subtaevif apertura semiiufiari 
' kttissima cornu rotundata. 

Das Gehäuse ist kugelförmig, beiderseits weit und tief genabelt und zeigt nur die 
äussere "Windung, welche die inneren ganz verdeckt. An den Seiten des Nabels trägt letztere 
schwache Höcker, von tU-w.n zahlreiche, feine, niedrige Falten über den sehr Ineiten, gewölbten 
Rücken hiniiberlaufen und sloh dabei schvrach nach vorn biegen; bei ausgewachsenen Exem- 
plaren fehlen sie fast ganz, so dass der Räcken dann glatt endaetnt IHe Mundöffnung ist 
sehr breit imd uiedfig^ halbmondföimig und an den HAmem ettrae abgnmndel. 104^ 3£^ 
55, 75, —, 55. ' 

Die Loben sind auch bei dieser Art ziemlich hnnt. Der Rückenlobe Ist oben am > . 
breitosten, fast doppelt so tief wie breit und hat schrSg herabhängende Seitenzähnej die senk- 
rechten Arme sind fast so lang als der Lobe breit) der Bflckemattel ist wenig häher wie 
breik sehr Mreehlittl und obm in der Mitte mit einem SeenndCilobeD veraeheD, . wridhcr 
'ImI' Ins mr Mitte der Höhe lienibgeht: Der obere Seitenlobe irt eo tief wie der Rflefcienlobai, 
aber etwas echmSler j der obere Lateralsattel gleicht ganz dem RückensAttel, der untere Seiten- 
lobe hat ^> ieder dieselbe Tiefe als die vorhergehenden und liegt gerade an der Kante des Bäckens. 

Wird bis drei ZoU gTOM iwd findet. flidi im Br«dnTdtthane bei Gewmn. — OsforA- 
tkm iff Würtemberg. 

45. Ammonite^ inßalus Rrinecke. — ». zici. l. Fie. 5. Rcinrckc Fig. 61. 

A, taia globoso-compresaa utrinque lato-tmbilicata anfractibus 3 — t plicatis, pUci* ^tolcti» 
dorsi latisBtmipvniemot^dormH sMoatigattmargmi luftcrmlom Mae trqUü^ apertura 

Das znsammengedrfidct kugelige Oebfnse beetefil aus drei bis vier nndentUeb gefalteten» 

an Breite schnell zunehmenden Windungen nrul ist beiderseits weit und ziemlich tief genabelt. 
Am Rande de.s Nabels bilden die Falten auf der letzten Windung etwa 14 »tarke Höcker, 
theilen sich dann in drei schwächere, oft sehr undeutliche Falten und laufen so über den sehr 
breiten und stark gewölbten Rücken weg. Die Mundöffiiang ist sehr breit und nierenförm^ > 

Diese Form gleicht faet einem «nsammengedrOdclen A. Btagdeniy wird 6 Zoll gross 
und findet sich in den dunkeln Kalkmerpeln des Wesergebirge s. Wir haben bislang nnr ein 
sehr uuvüllätündigcä Exemplar von dort gesehen und vermögen noch nicht das Alter des 
Fundorte anzugeben. — JuraJudk hei Jhiudorf m der Wtklembv^giedkett Mp med bn 
Htiligenttadt im Baireuthecken, 

XI. Armatl. 

Mehrere Spitzenreihen laufen der Länge nach |»ara1ld fiber die Seiten, seltner ftlier 

den Rücken. Dieser wird flach, oft breiter als die Seiten und ist durch eine Kante fast in 
rechtem Winkel mit ihr verbunden. Die obere Spitzenreihe steht auf dieser Kaute, dann 
folgt ein leerer Zwischenraum bis /u den unteren Spitzen, in \-.> Ii li> a sich dar oben Saitai^ 
lobe einsetzt Dann folgen wieder ein oder mehre Bmhen von Spitzen. 

<M) 
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Der Rtickcnlob« üt «tW« W» tM «i« dtt ob«M Seitenlobe; dieser nicht selten dreimal 
tiefer als bicit. Der Rückensattel ist stets von einer merkwürdigen Breit«, mefar als doppelt 
ao breit trie der obere Seitenlobe, oben ganz flach und mit tiefen SecundXrioben in der Mitte. 
Dar VDttre Seitenlobe ist dagegen Icaum grösser als jener SecuudSrIobe. 

Die zahlreichen Artpn finden sieb im Jura und in der Kr^idei ^It^u schon im Lias. 

46. Ammonites hiarmafn^ v. Ztsr. v. zift. i. ri^. 6 

A. testa subdiscoidea umbilicata anfracfibm 3 — '/ mbinvolutis rcpente incrassatis ^luuiis 
in dorsi laiiusculi plani margine tubermlotis, apeiinra transi trxd tetra^ona. 

Die drei bis vier Windungen dieser Art nehmen schnell an Umfang zu, sind fast zur 
Hllfte inToliit, mit ^cnunieteu, gefalteten Seiten und bMiterem, ganz fladl ^wölbten Rücken 
'?«f»ehen. Die Falten sind dick, «Dtapringen dicht neben der Sator nnd laufen in gerader 
Richtung bis an den Rand des Rfidteos, wo dqe am die andere einen starken, domartigen 
Ilr l r ii;igt; diese Falten bilden auch schon auf der Milli <].■•: S lieo einen schMachen, 
niedergedrückten, scharf dreiseitigen Höcker. Stark niedergedrückt uud undeutlich laufen die 
Falten über den Rücken, auf dem der breit« SipfaMl nchtbar ist. Die ItfundOlhlllW ist queer 
ond Tieneitig. lOä 3% 40, 5$, 22, 2ß. 

Der RfidceBlobe ist dreimal so tief de brrit und bat eenkrecTit« Anne nnl Wind** 
Der Rückensattel i^t oben ganz, fladi und etwas vor der Mitte mii i itu-nn tiefen Seeaadiiro 
loben versehen, eo breit wie boclt, hinten steil abfallend und liier den Bückenbtfeker mn- 
schllessend. Der obere Seitenlobe ist doppelt so schmal als der Rückenlobe nnd ein Drit* 
tiieU minijer lief} der obere Seitenaatlel let so breit wie der RückmiMttel, aber nicht eo hodb, 
oben naeh hinten etwae aeiirif abftllend nnd in der Mitte mit einem tiefen SeenndiilobeB 
vrr?r!;pn, welcher bis zur Mitte der Hßlie herabgehf. Der untere Seittnlolic ist fitwas grösser 
ala ili:r Sccondärlobe dos Rückonsattels uuJ liegt an der 8utiir. Die Loben di-w A. peruimatuSf 
welclic J>. V. Buch «gegeben, unterscheiden sieb liauptsiicbHcb (bircb den tieferen oberen 
Seitenlobeu. Findet sich iiu Oxfoxdthooe de* Lioduer Berges b43i Hannover. — Cwrui rag 
hn INbrmierg wid am Ramdmj OafardAom def Normmmtt. 

47. Ammonites perarmatm Sow. - k 

V. zi,.t x\ r. F.R. 1. 

Ä, teata diicuidea anfmctibus 3—4 rotundat 'm plica/is, plicis amplis rcmniix margine latentm 
WMraR dontMfUt jMberculatis tu dorsi margine craicentibus, aprrfura sublefragana. 
• Die von Soivsm abgebildet« Form halMn wir in liieMger Gegend noch lücht aa. 

getroffen, dagegen aber folgende Varietäten, die wir ihrer grossen TerscbiedMthelt wegen, 

einzeln be?clireiben müssen. 
A. Die grössere Form hat zusammengedrückte, vierseitige, auf dem Rücken flach gewülbte 
und glatte, an den etwas breiteren, flachen Seiten gefaltete, fast gar nielU involute 
Windungen. Die Falten «ntapringen an der Sutnr, bilden gleich an der Baaia der Seiten 
einen' a^tsen hohen BSeker, laafen dann- fast gans gerade Aber die Seiten, ndunan 
dnbei an Dicke tiiid ITöhe zu und endigen an der Rückenkante in einen doppelt so 
grossen Iloclter. Die IJcicker dieser Rücksnreihe sind fast einen Zoll breit, beinahe 
el)en so hoch, spitz und stehen fast zwei 'AoU einer von ilein andern ab. Die Mund- 
Öffnung ist etwa 32 Linien hoch, ohne die Höcker 21 Linien, mit den Höckern am 
BAcken 32 Linien breit, unten etwas schmfiler nnd ganz viereeitig. Die Loben stimmen 
ganz mit den von L. v. Buch gegebenen überein, nur ist der kleine Safte! im Röckenloben 
doppelt so schmal und der obere Seitenlobe ein Vicrlheil tiefer als der Kiickenlobe, w äbrend 
er dort nur eben l.-ini^ gezeichnet ist. Der obere Höcker liegt unter dem Secundär- 
loben des RückensaUel», der untere unter dem Secundärloben des oberen Seiten satteis. 

Wir kennen bislang nur Bruchstücke der letzten Windang, welche, im unteren 
€!aral rag l>ei Heetsom, KL Bremen und Hannover nicht ganx adten vorkommio. Der 
ganze DiiifdimwMar dei Ammomfan hat mindaatans «inen Fnie betrageD. 
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B. Mt steU kleiner, findet sich ge^Shnlieh nnr 4 Zoll gron und zeigt meist nur diviy 
aacli sehr ^\eni^ ii \ r.lute Win lunxi n! «rli h ? ebenraUe an Jetler Seite zwei Reibaih 
durch schwache Fallen verbimdeuer, stumpferer Höcker tragea, mit sehr breitem, flach 
gewölbtWi Rücken und queerer, etwas uierenförmiger, vier- oder fast gechsseitiger 
MöndtH« vaMben «ind. Der J«tste Uragww «r^t «tvr« 12 Faltmi. 1(K^ 30, 33» 46, 20, 26. 

m «B DdEuNT Beifi^ «nidMiiNaa im Porttand-Kalk«, fefand«D|> «m «nmiw 
Enwnplar soll am 4mn Gonl ng im linännt Botgw M Hmnowr bflnbuninea; 

T)ie Z't!ine stehen zu beiden Sellen des rn^'-'ii und flachen Rückens wie v'm rlnpppTter, 
hervorragender Kranz j aber nicht immer in der Kichtung der I'alten, woduicli aie »ich 
wesentlich von anderen Knolon oder Dornen auszeichnen, die nur starke Faltenerhebiingen 
sind. Die Seitenflächen sind ziemlich parallel und hoch, sonst gewöhnlich ohne weitere 
Erhebung qder bedeutende Knoten und Spitzen ^ von unten steigen viele Falten oder Streifen, 
die anf der HiUUi der Seile gegabelt aind imd dort woM XDwaUiBn «ine Podreihe von kleinen 
Knoten erheben. 

n r Kih keiil l e I t sehr VI«! w«ii%ar tief ila dar oben Seileidob^ wodwNdi ala aiidi 
von den. Armateu unterscheiden. 

Ea «bd adir dariidie^ der JvoMUmg vod Kraid« dganttriiinllcha Fonnaiu 

48. Atmnonite« Jkgon Kbiivbckb. — «.«taUMal Svw. A.HjluBMiinm» A.CMlv«i«Mie 

s A. lauiuii pahic s IV. iiA. m. m§. i-'S. Tak ni. loi. «. zu*, it. 7%. a, 

XiV. Fig. 1. Mcincckc ii^. 15- W. 

A. tesia discoidea anfractibvs 4 — 5 repente creicentibtts suhinvoluti$ comjpretsit deute 

fe wi iiBm «o* U- «el trißidh, aperinra ehngato-wata amgiäata. 

Das Gehäuse bestellt ins 1 Ma 5 eclinell an Hi'ihe zunehmenden, zur HSlfle involulen, 
an den breiten, zusauiniengctli uckieu, wenig gewölbten Seiten dicht gefalteten, an den Kanten 
des sehr schmalen, glatten, llaclicn Rtickcu3 mit einer Reihe dichter, spitzer Zähne versehenen 
Windungen. Die Falten sind einfach an der Sutur, bilden anf dem ersten Drittlieile der 
Seiton einen kleinen Hücker {A. Guilielmi), schärfen sich dann zu zwei oder drei, biegen 
aidi aanft nach, vorn aod endigen jede in einen Zahn an der Seite des Rückena. An der 
Solar ildift man anf der letzten Windun^f 26 bis 32, am Rücken 64 bis 70 Fallen. Die 
ifnndfiffinug iat länglich eirund und f v gekantet. 100, 30, 15, 30, 20, 20. 

Der Rfickenlobe ist etwa du[>^)elt so tief wie breit und hat schmale, fast »enkrecbt • 
bifabgehende Arme, welche meist nicht mehr auf dem Rücken, sondern schon auf den Seiten 
liafm. Dar Rückensatlel ist so breit ine lioohj der obere Seitenlobe so tief ala der Bäckan- 
lobe, oben scbmal und mten aebr erwritertv der obere SelteoBattel etwas ecbmllw da der 

Räckcnsattel, der untere Seitenlobe kaum halb so tief als der obere und unten auch fast so 
breit wie hoch; der untere Seitensattel ist fast so breit wie der obere j hierauf folgen uoch 
swei kleine Hölfsloben, deren zweiter schon auf der inneren Seite liegt. Der ßauchlobe hat 
»wei Hällaloben. SSmmtUcbe Sättel ii<«en fast in emer Ebenc^ sind wenig gedthnt and nnr 
ob«n dnreb ainan -^amlidi tiefen EinBobnilt zwailappig. Die Loben aller YnietMen athnmen 
laat gßDt überein. 

ird gewöhnlich einen Zoll gross und findet sich so im Dogger bei Dürshelt und 
am Woltcrberge, im BcgdCmUboo* bei Goanan nnd bn Qxfioadlbon« da* Idodnar Baqpa 
U. Guiüelmi). 

An dar Haferkost kommen aucb StAdce der folgenden Windung vor ; Bind sie mit 
der Kussersten, dicken Schale versehen, so setzen sich die dicken Falten durch die Rücken- 
zähne fort, neigen sich dann nacb vom and verbinden sieh dort, fast wie Im! A. capricomus, 
in einem ael r stnrn| f, n Winkel. ~* It9gg$r M IT —aMl W W » «mI M Bnißrdtkui« kt 

Würtemberg, Baierni England. 
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49. Ammoniie» norie«9 r. ScraoViiBiH. 

A. tBteiformk anfracdbus 4 — 5 aubinvolutia compreaaia jMeatia dorm paranguato plania, 
fUm »eitfre nAtuberaUom wbfakatia bißdü aut dormm dtprm$mn veratu breviorilm 
okementibM dornt margme avmuMhlifern Ano iinea taevi tUHaia, apertura corttata. 

Das scheihriifr>itiil^c (Icliiiusc besd-Iil aus 4 bis 5 halb involufen, an Höhe niln Ij 
sUrk zunehmenden, an den Sailen, uaiiieuUich gegen den schmalen, pl<iU <>i«Hleigtub'ucklun 
Rücken hin stark sneammengedrückten Windungen, äberall mit starken Falten bedeckt, welche 
an der Sutur einen achwachen Hficker bilden, anfanag gerade^ dann iichelförmia atark vor- 
«irfa gebogen sind, sich bald anfange, bald in der Mitte, bald «rat in der Ntfie des Rddcena 
thcüen, hier atirh m ohl hm- fTflcni iinch mit kürzeren Falten abwechseln, an der Rfickenkante 
alle eiuea kleiueu, s|jit/('ü Kiiulen trai^on, dadurch dieso Kante scharf machcu unJ endlich 
auf dem Rücken selbst im spit/oii Winkel <irli j^cgen eiDaixk-i- noiiien, aber durch eine platt 
niedergedrückte, glatte LSngslinie »etrenut werdeuj man zählt ihrer auf der letzten Windung 
an der Sutur etwa 2^ am Rii< ken 36; der Rücken aeheint wie abgeliobelt. Die MondSÜbung 
iat berxflfnnig und unten am Rücken gerade abgestutzt. 100, 38, 45, 30, 20, 15. 

Der Rflckenlobe ist doppelt so tief wie breit, hat senkrechte Arme, ««»olle WJSnde 
und ar» die in litf biTalibäiij^emie Seiteneinschnilte. Der Hückerisa i > 1 i i in In i mIp l,:. it. 
und hat (iheii in der Mitte einen bis zur Mitte «1er Höhe des liuckeulobeim iierahgeheiideu 
Secundarlübeti ; der obere Seitenlobe ist etwas tiefer als der Rückenlobe und hat unten zwei 
auBeinander stehende Jknoti der obwe Seitenaatlel aleigt dann aehrte an und iat oben zwei» 
lappig ; hinten fItUt er ziemlich ateH zu «nein onteren aeittnloheii ab, deaaen niedriger Sattel 
ein Siitur ciuligt. Die Loben der älteren Wlwiiiiigen fHoA acbwer XU Ttriblgei^ da db 
Kammern äohr dicht auf einander folgen. 

Wird bis zwei Zoll gross und findet sich häufig im Hilsttiona des Elligaer Brinkea. 
Nadi L. V. Buch aoU er mit AI Jato» übereinstimmen ^ wir haben die; Vereinigung nodi 
nr Zeit unterlaaeep, d« wir aoeh keine Überdnalimmung in die Leben haben biiogen kflunen 
imd die Fundorte dem Alter nack eo aehr venohieden eind. 

xm. 

Zühiie oder Knoten bekränzen den schmalen Rücken; eine anderr» H-ilif von Knoten 
zieht i^ich über die Mitte der Seiten. In dem flachen Räume zwistluji diesen beiden 
Kaotenriugen senkt sich der obere Seitenlobe, wie bei den .■Vrinaten. Dieser flache Zwiscben- 
raum ist aber nicht, wie bei diesen, die Seitenfläche selbst^ sondern eine Abstumpfung der 
Kante zwischen Rücken und Seite. Auch der untere Seitenloibe iat durch eine Knotenreilie 
'Von der Sutnr geschieden und durch eine den Bauclüoben zu eanvevjgirende FlHeb% wodaidb 
die MundSffiniBg ebe fut sediseckige Gestalt erhilt 

Die weichen, nicht sehr grossen, äerlidieu Formen sind dem minieren und oberan 
Jura, so wie der Kreide cigenthfimlicb. 

30, Ammonites Pollux Reinecke. — Amm. ornala« v. Sohlotbrim. A. r««tor RciitBCKE. 
A. drcoraiui v. Zi«t. A. claTatui DEi.itc. A. Duokani Sow. — i. Ziel. XI. Fig. 3. 1. XIII. Fig. 5. 
neioccbr Fig. 18 — J3. 

A. teata aubdiacoidea anfractUmt 4 — ö cwvexi$ tubkexagouit repatU iiu:ra$$atu subbtvobUi» 
media laterutn doraique huvit mgtmtistdmi marghte serhtim HAercvtatit^ fir&ervfifö per 
plicaa bi- vel trifidaa conjuncfia, apertura lanceolato- rel nrhiruhitii -hexagona. 

Eine der schönsten Arten. Das Gehäuse besteht aü» 4 bis 5 Windungen, welche 
schnell ui l Ufang zunehmen, Mcnit; invoUit, etwas sechsseitig und auf der Mitte der ziemlich 
gewölbten iSeiten, so wie am Hände 'des sehr schmalen, glatten, niedergedrfiokien Rdckens 
mit einer Eeihe »tarkcr Höcker besetzt sind. Diese eind mindeatens dop|»elt ao zahlreieh 
^ bia 34 auf der letzten Windung) als die der Seiten und werden mit ihnen durch Falten 
Tvibnnden, die bald einfach von der Sutur beginnen and sich beim Seitenböcker zu zweien 
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&cliärfen {A. ornafus Schl.), lial«! zalilreich an d«r Sutnr entepringen, atii ersleii Hücker zu 
zwei sich verbinden und zu dreii-ii gosohärft zu <li-a Rücken liöckeni laufen, zugleich aber 
mit einfachen und keine Höcker berührenden abwechseln {A. decoratua r. Ziet.) Beim 
A. Coitor Reinecke stehen die zahlreichen Höcker des Rückens so dicht beisammea^ dass 
sie gich herühron. Die Moodfiffiitiiig tat acdiBsülig tukd bald JanoettU^ bald ÜMt kniarund. * 
100, 33, 10, 10, 15, 20. 

Der Hiickcnlobc ist mit seinen s?chnigen Armen doppelt so tief wie breit} die Wfind« 
de* Doraakattela sind B«nkrechl) d«r ob«r« Seit«nliobe ist eiu Driltheil tieCer als d«r Rückeulob^ 
efaueln« twfe Zihn« Btahra nnkndit inif wnam Axe. Der obere SeiteDBatfel, an deaeen . 
.vorderem Räude der Seitenhöcker liegt, erreicht fast dieselbe Grösse urnl Hülu- der 
Rückensattel, wShrend der untere Seitenlobe nicht tiefer als der Rückenlobe der obere 
Seitcnsattol Hf^t fa-^t woch hö\u:t als ilit- iilirigt*n; zulc-t/t zeigt micIi noch *-iti sebr' niedriger 
UüUslobe. Der grosse Baucblobe hat zwei grosse Arme und zwei Hülfslobeu. 

lat aebOn Terkiest im Oxfordlhon des Undnet Bef]ges bei Hannover und bei Marieii- 
hagen in der Hilsmulde gefunden j L. v. Buch hat ein Elxemplar TOD Goalac adtt sdlQji 
abbilden lassen. — Thumau in Baiern. Wird einen Zoll gross. 

nr. Flexuoal. 

2Kbiie atefaen ebenfalls zo beiden Seilen des jRückena. IMeaer iat aber nicht zwiadien 
den beiden Reihen fladi eingesenkt, sondern hebt sich nodi daräber binana nnd ist in eine 

forllaufendp Reihe von Knoten zerlheilt. Die Falfcn der Seite neigen sicJi sehr «'nrl; ^-^r 
württi ge^en den Rücken, sind gewöhnlich schon uutcrlialb der Mitte gegabelt uiid bilden 
bkr längliche Knoten, welche den unteren Tbeil der Seiten etwas erbeben* 

Der Kiickeiilol)e ist viel kürzer als der obere Seitenlobe. 

Sie sind den oberen kalksteinschichten des Jura eigenthümlicb. 

III, Sepiehftf tige Stpiaria. Lm 
10. Familie. Decapoden. 

Gehäuse eia didter, atehk boUer KArper. — MIg» LaMmn» Bipb htaup rhaihyiMrfcjmlin Buiav. 

und 

MhijiichoUtes Fache -biooet. ISepleiischnabel. 

Corpus elocuhre aoliäum fibrotum longitudiiiaU trkmgulare psUtaeiiio-roatriforme antice 
piano- conrai um ciirinn longitudinali i^Mriittm w|MrM cneiittaftWB acd» aeuta . 

■ compretium inferne semiconiaim. 

Die bieher gehörigen Körper sind fest, innen nicht hohl, wie die Belenuriten Ymt 

faseriger Structur, einein Paiiageieiisclinabel iilinlich, dreieckig, vorn flach ausgehöhlt und 
durch einen Liingskiel in zwei gieichtä llalflcu geschieden, oben kappenfÖrmig und in eine 
meist etwas !il)er!^ebo^ene Spitze auslaufend, etwa in der Mitte unter einer scharfen Kante 
Etark zusammengedrückt, unten abgerundet, wieder etwaji verdickt und halbkegelförmig* 
\Vahracheinlich bat jeder dieser Körper mit einem tihnlichnn, vorn ihm genau anpaaeendeo, 
den festen Schnabel einer Sepienart gebildet; nach Einigen den der Nautilifen. 

. Sie -sind im Allgemeinen selten und bislang im Muschelicalk und Oolithengebirge 
gaftndin» 

1. Rkf»ekolile9 FolAnV Nob. - ta, m vi«. ». 

.fit. corpore tnitjusculu cuiiipresso itplrr suhinClUWOHliCt flSTHM 4ll5a6ltf0 k^wHtOt dontlU 
cucuUi »vbcarinati bati inframtulitma. 

V • 
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Der «pedfiidw Cluuraktor di«fl«r Art sehsint dtrin ta liestdieo» dau der Körper 

zusammengodrürkt, seine obere Spitze Avonig ührrgebogcn, die vordere Fl£cbe in der Mitte 
mit ziemlich scharfem Kiele verschon und liciilcrsnits flach aiisgehiihll, die Kappe abgerundet 
fdiklt und ihre untere .Spitzo, luitliiii die grässto Dicke unterlMlb dst Blitt» mt lÄofß 
fiMiifln Körpers belegen ist Höhe 100, Breite 50, Dicke 58. 

Wir haben diese Art im Coral rag bei Hoheneggelsen, wo kein Nautilus und von 
Qtflldopoden fast nur Ammoiiilcn hiplex vorkninint, ^trfuiidoti. 

BhipuilUites Gigaa p'Obb. ist äusserst ähnlich, aber ein Driltheil grosser, oben an 
d«r Spitt« oiebr ISburgahogm und die untere Spitze seiner Kappe riemlich in der Mitte 
seiner gatizen LSnge belegen; er ist in franzBäischcm Pnrtland-Kiüke getroffign« Httbe 100> 
Breite 55, Dick« 62. Auuales dea »cieuces uatur. Tom. V. PL 6. Fig. 1. 
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aSwsMie mn4. llericlillffviiire«. 



Sur Klnl«ltvair. 

Seit der Zeit, wo ■wir untere, in 4er Einleitnng mitg;<'tliciUe Ansicht Wher ia» relative Aller 
der eineelneo Glieder des oorddeutscben Oolithengebirge« niederacbriebea, i<t es uns möglich gewesen» 
einMlM OrdiekkcltM aoctaMih pmm m «ntaravclm, aa^are ttbandl nodi luna«! so lentm) jeae 
An i 1 1 I • tlaJurch in wesentlichen PuklCB dqrolwui atcbt falnderti 'vtatandir habaa wbr «blrtidu 
neue Beweise dafiir Mi;%8fiiade|^ ' ' 

Dte dosdaeB Abdietliiiig«n omerer Fonmlioa halten -wir noch jetotfür MharfgCMaiBrl, Ihr« 
V«i;glajdnuig mit den englischen and fransosischen Bildungen noch jetzt fSr ritshtigi wna nan dem 
YMfcOBimen bestimmter Versteinerungen überall einen Warth beileg«n irüL 

Bei Vergleicbnng der von uns mit grösstor Ängstliehkalt a n g a g a t aairti nudaurte arftbt es sieb, 
wie sehr wenige Species mehreren Abthäilnagan sugieich angahdna und wie sie, wenn es >ri(klicll 
der Tall, doch fast ohne Ausnahme als aoffallende VnriorHfca eine einzelne Epoche charakterisircn. 
Der Liias hat mit dem unteren Oolith vielleicht Ceriihium echinati^ gemein, der untere Uolith nebst 
Bradfordtlum mit dam Oxfordthone -rieUakbt AtumdUa Jkaom, mit den fttngtrai JumbildiiBgeB nur 

Trrrhratula tarians und die Trigonien ; der Osfordthon mit dem Coral ra^ kcinn plnzijr Versteinerung; 
der Coral rag mit dem Portland-KaUw und lülsthone nur die Cellepora orbiaitata, Strptäa voluMttt 
Ter^nhita pcronaA», Feett» Im» mA Exogyn tpiraiis, mit entmra alkin bot die 2WfOMfi tbueUala 
und coslata, so wie Terebratuta bipticata, vielleicht auch Ammonites pcrarmatus ; der Portland-Ralk mit 
dem Uilsthone nur Exogyra »piralit; dieser mit dem Wäldcrthone kein eimüges Petrefact. Die übrigen, 
etwa 500 Species, sind jede für eine einaelBe kona>^ocba dunkterittiioh und nur sehr wenige von 
ihaan, in anderen Thailen dar nntenachtan ErdaheaAicfai^ nach den Mahmif b eh a wnten , pM» edir «ft 
irrthfimlichen Beobachtuni^en , noch in einer älteren odar jttn|;wan Sdlicht geAmlan) frailicll nie in 
dem ülterim Sals- oder jüngeren Kreide -Gebirge. 

Jalat naeh felgenda ainadna Sr^lasaiigan: 

Schon Uli Verlaufe des Textes ist austjeben, dass die Seite 7 als Walkci crdc hei'.ei'jhufle 
Bildnag richtiger Weise dem Bradfordthoue glcichsustcllen s«L Unser früherer Irrthum ist dadurch 
hertafgafllhrt^ daae VoLTa dieeelbs ▼'erwaehaelBng begangen and dabor die anch hier Torhommenden 
Versteinerungen, namentlich Ostrea Knorrii bislang als für Jene Bildung charakteristisch angegeben sindi 
Später hat Vultk in einem selir lehrreichen Aufsatze {Mt'moires de ta Soc (Phiil. nafiir. dt StratbOKrg, 
Tom. I, Nr, ti: $ur ie Bradford-clay de BouxwiUer et de BaviUert) beide iormalioneu durch ilire 
Yanlafaiarv^gan ganan dtaraktarUrt «nd «diiarr ga n a n d erb Eadlldi iit aoch aanflUirai, dato iidi h«i 
alihmr Untersuchung auch die Bildung bei Geerzen ak eine hauplsiichlieh tholäga (Oalgt hat| Graicha 
blHnli^be und gelbbraune Kalke nur in tmteifeordneten Lagen eathülu 
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Hüutehtlidi des DolontiU iMlien wir durch «piitere ünt«nticlnnig«B bMt£tigt gcAmdai, 

dass er U!iiiiitt«lbar vom obfrm <^oral raj iiherlag'ert -vrird und ilim hiasichtlich der VrrstPinerongeo 
gBtitn gleich •teilt} auch haben wir darin noch A'ucleotites ptanatus mit erhaltener Schale nufera 
EieiicnlimiKa »({«traite. W» «ich d«r Doloali taMtlt, Iii ar bmIA «Ar oilditif vnA dano dn- «• 

kohlensanrein Knlkc uuA KnlLnu-iiji'Iii Lostelienflt» obere Toral rajj sjcwöluilich sehr wenig entwicfcdt. 
UnmitteUNir« Barühruujapuakte beider GebirgMrten babea wir bislang vergeblich aiUgeaacht 

Erat in nauMler Zelt lubeB -wfr'dte adiviWB Ai>b«it«n TOn TaoiiiiAinr und Tbiiua flW da* 
Juragebirge dca Parrentruy imd de« DepnrU-inrnts der hohen Sadne atiulirru können und finden 
darin die von luu al« Portlander Kalk bi-:i< !ii i'-'»'iicu Gebirgsschichten in Portland - Kalk and in 
Künmeridger Mecgel gesondert» auch in hieiiger Ge^eiui laiMB sich beide Abiheilungen leicht trennen, 
laden bei du dl» Eatgyrm Ttrgiil» mr im der unteren TontvlMueB adialiit} da jadoek beide 
BilJunjrm sehr vifle Vprsteinemnyen r.n^lcirh nrnsrhlipssen nnd »ehr allmRlili^ in ptnander Uber^hen, 
■o mögte die Verachiedenbeit beider wohl nicht stärker sein, ala die de* »ogenannten NeriaKen-K^ea 
md AMarten -Kalket tob ebartn Caral rag) wir kabea ai« dadiatb «aeii nicbt tniter beittcbaichtigt. 
Bei Beschreibung der einzelnen hieher gfhörenden, auch bei Iloliracggdiion vorkommenden Versteine- 
rongtii baben wir benita angegeben, daaa die dortigeu, oberen, sandigen Mci^l mit Cidarite» Moßnamii 
aoA dieaer Bildmig md nieht dem Hibthone aagebOren. 

Bei Uppen oufern llil^lc^^lu'im haben wir im Portlnnd- Kalke den Tab. XIL Fig. 14 abgebildeten 
Krebs, iliu ersten aus dieser Bildnng, gefunden nhd Glyphea Meyeri, nach dem aiu Ii um diis« 
Thicrgruppe so verdieuleu Schriftsteller, benannt. An der rechten Seite ist die Sclieere mit einzelnen 
vertieftea Poakten, von dar linken Seit« bU Uber die Mitte reit dlcbtan pnnktfirmigea WarMn bcaetat. 

Au» der Arbeit von TiiiKnrA crsicfit man femer, dass die früher von uns ^rwajte Vrrglt'irliiing 
des Hilstbones mit dimt terrain du nUnerai de fer pü^forme luipaasend war. L>ctxterc Bildung besteht 
aas abwediselBdeii Lageo tob Saod, kalkigen Gonglmncrate md eiianhaltigea Mergeln und litgt eben» 
falls über dem Porllaud- Kalke; die darin vorkommenden Versteinerungen gehören aber verschiedenen, 
JUteren Bildnogen und selbst dea BelenMiteafcbtcbten des Lias an, keine TOn ihnen ist für diese Bildnng 
eharakteristiKh nnd mögte daher a««h TRiaKu's Awicbt, das« jene XVtmiatidn dem Green -Soad der 
Englünder entspreche, noch manchen Zweifeln unterliegen. Die in unserem Ililsthone angetroflfeneo 
Pctrpfaclni sind ilajegen grösstciitlifils für ihn charaktcri«tiü<^li, nur wciiigr ;,'fliiiicii /,u dinr»n, die allan 
oberen Jumbildungen augehören, treten aber auch hier als leicht kenaiüche V arii-tiitcn auf. 

ünsera Ansicht, dass die hiedge Koblenbildaag dam englischett Wltldertbone gldciiBldw 
und eljenfnll;! ci-ip Silsswasser- Bildung »ei, hat sidi noch durch mehrere Vri-sloint niii^<'n, n.impntlich 
durch die beschriebene Melaniro» oad Potamides-Art voUluwunea bestätigt. Die erwähnte Schildkröte 
irdoiie bei Obamkirchen gafonden ist, haben wir Tab. XVI. Sig. 11 abhildan lassen nnd £aiya M«»M 
genannt i können auch folgende, von nnscrcm Freunde, dem Herrn Uofrath Me:<ks uns mitgelheilte 
Bemerknngen beifiigen: Das varbandene Stttck, der Abdruck der. inneren Fläche dea RiickenschiUes 
dieser grossen Emys, misst 12 ZoD Ltage und wird das ganie Tliier eine Linge von awei Toss gehabt 
haben. Der BreUepDnrchmesser beträgt beim dritten Rückenwirbel nach jeder Seite 8 Zoll. Die 
Höhe der Wölbung ist in der Mi't» 2'' Zoll; die Hippen biegen sich unch der Seile f.», schwach 
Cogenförmig etwa« nach vorn hinj aiu ^lärk^teu thut das die, unter dem bedeutend starken Schalter' 
Matte bsAndUcba^ Tordenta tippt, Dia VeniaiiMmiga-llIaaBa ist ein achmnti% galbiidi liallgrmwr, 
aaSsiig harter SanditclB. 
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Zweite Ordnung. 

Schiiurrenfiissler. Cirrhoitoda. 

öie wird richtiger iu ful^eudc xvvei lauiilicu zerlegt: 

1. Familie. Seepocken, Mcereicheln. Balanidae. 

Daü GfhKn'^e i<it finch, cif liridrUch oder «bcevtuUt konifch und bcttebt fellon «u 1 od«r 4, 

mei.st ans ü fest vr^^v.1^h^pn(<n .'^tiirkra, ioMD f«M doTCh SdwÜdewillde Iii Zdktt («dullt. — 
Balanua Bava.t Coroaola Lax., Tiibicinell« Lam. 

2. Familie. Entenmuscheln. Lepadina. 

V)an Gehäuse i«t Kusammengedrückt, «phüruch dreieckig und beitelit mei«l an« 5 Stücken, von 
denen '2 gr<}sse, paarige, spliiiriftch dreieckige den Grundlheil, 2 kleinere, pnari^e den obere» odtF 
Torderen ^aiuI, ood ein oopaaret, wckliM j«iM oiit einander verbiadet, den lunterrand bildeL — 

Testa irigona cmpnua pedmtealo tfumow cofei» 5 m»joiHim hari phurkd» ndm^im 
iitttructi». 

Das CMilaM ist dreiseitig und besteht «ns <9nf HsnptsehiileB, too dsnen sirel ffiHmn, 

verschoben vierseifige in der Milte einander ;;egeniil)prste!)en, zwei spitz dreieckige, kleinere, 
paarige Scholen vor sicli haben und von einem Hclimalen, dreiseitigen, gebogeuen Schalen- 
stücke hinten ziiiamnicnpehaltcn werden. Am Grunde werden diese Schalen von einer Reihe 
zahlreicher kleinerer, ungleich grosser Kchalen umgeben; das ganze Gehäuse stellt auf einem 
oben erweiterten, sehnigen, meist fein schuppigen Fusse, welcher es an Felsen oder andersD 
Seethieren befestigt Wenige Arten sind lebend bekannt} drei fosaile «ns der KreidebUdiing 
boebrieben; die folgende ist die älteste bekannte. 

Pollicipes Hammanni. Dunkeb & Koch. - Tab. iv. Vig. a o. 3. 

P, wäotmm eardiMthm eon e etttriee strialarvm mecfii» »ArioaiAoidaMm mpene teum 

longiludinuliler striatis linea hniiiludtmdl snbmedinnn, antkis suhlrian<rulis supeme 
elongutü - acuti$ retrormm subcun aiis lüngUudinaliler mlMfiads, jtuslica angusta 
eonvexa dorso subcarinata. 

Die fünf Haoptacbalen des Gebäutea sind ziemlich dick, fest und concentriacb gestreiAj 
die ungleichseitigen beiden initttei«ii vod vorderen zeigen oben auch Längsstreifen. Die 
mittleren Schalen (Fig. 3 c. d.) sind wahrscheinlich auch bei dieser Art die grösseren, vier- 
teilig, rautcnälinli< Ii. liöher wie breil, obejhalb der Mitte am breitesten, oben ani vorderen 
Rande stark schwielig und der Liinge nach mit einer starken, dem Hinterr.iude etwas 
geoäherleni schwach gebogenen Linie oder schwachen Rip{>e versehen. Die vorderen Schalen 
(Fig. 2) sind QONgebnlisig dreiseitig, flach gewölbt, oben schl.mk /agespttzt, und etwas 
xüdcwflrts gebogen; innen zeigt die Spitze zwei beidetaeits geforcbte Längaleisten und 
daninter eine Vertiefung mit einem runden Eindrucke, welcher einem Muakolar-Eindracke 
ähnelt. Die hintere Sehlde (S%. 3 a> b) ist sefamal diweddg^ gewdlb^ gsbogen und am 
Rücken stumpf gekielt. 

Es finden sich diese Schalen häufig im Hilsthone d«S EU^sr Brinkes. Wir hatten 
sie lan» Zeit verkannt» bis wir den lebenden FoUkn^e» conweOjNoe suerst sahen und damit 
sofort aber den Charakter dieser Yerstetnerangen anfgeidlrl wnrikn. Zu gleicher Zeit hatten 
anch unsere Freunde Dunkek u. Kock diese C^attunj^ erkannt und für die sbgebihkte Spedss 
obigen INamen vorgeschlageo, den wir gern annahmen. 



Digitized by Google 



212 



mm Mto m. 

Ftelm oetoeoUaiu8 Vom/* 

Nach Untersuchung iiiclirerrr Exemplare sind wir zn der Übcrzoupina; jrokommen, 
dass diese Art keine 8, sondeiu sk'la nur 7 Rippen trä£;t, dasH die Ohren iinglcidi und auf 
dem obereu Theile der Schalen ausser dt ii runrcnti i-dii'u Linien auch <A>cn so ft-ine Längs. 
ünim •ichlbar aiad und ein zart«s Gittenverk bervorbriugca. Oer frühere Namo ynxd 
Üenacb in Peeten »tpitmeo$tatu» su Tww«Ddela sein» 

19. Pecfen subimörkaius Nob. — T«b. xm. Fig. «. 

P. tetta hUhovata radiaim iineata, Inie»» ttmcronia infeme iotidm wMrilm» oUemant&mi 
wbtmdulosis per trabteula» emumtrimt conjunctis, mHevlu maequatHut rwßatim 

nofhiloso - lineatia. 

Die breit eirunden Schalen Bcheiaeii >\eiiig gewölbt zu »ein uiul sind o))on mit 50 
Imi 60 Längslinien l>esetzl, welche uuten mit eben so viel schwächeren aln\ >•( h-,eln, OOB- 
centriich durch Jdeim Queerbalken verbmiden und Mediudi feia knotig werden und diw « 
fMt einer feinen Ziegrlbedeefcung Bfaaett Die Ohren echeinen sehr ungleich «u «ein, du 

vonlere der ab£,r>l)ildeten, aber leider nicht dinrli diMi Spiegel gr/eirli k ■> i. reclitfii Schale ist 
unten xum Durchgang des Bjssus ausgeraudet und uiit ausälralilenUea l^iüen bedcclk.1. Der 
SeUMslcanten -Winkel ist »emllch «in rechter. 

Findet sich hin und wieder im unteren Coral rag h«i HeeiMun} gewBhnlich aber 
nur als Abdruck, welcher vcrgrü^erl wie b. c. ersdieiuL ^ 

20. Pecien claihratu* Nob. — T»b. xiii. fi«. 

P. ieUa l'mei» capillaribwt acuds rodimtibtu rtetn toneaUrieüjiw rtguhnter ciathratOf 
interstitm plania quadratis. 

Die ziemlich dünne Schale scheint fast krei!«ruod gewesen zu sein nnd trägt oben 
zahlreiche, Juarförmige» echief in die H$he gerichtete, gleich weit Ton einander stehend« 
Linien, von denen gerMe «umtrahlende mit conoentriedien ein sehr zierlidiefl, fnnei Gitter- 
werk idldon. Die viereckige», meist mehr brmten ab hohen Fllchea zvieeben den Linien 

sind goiiz ilach. 

Das abgebildete Brncfajiack fknd aldi im obeNo Coral r^g des Spttdiuts mit Teretr. 
Mrog(m0 und Twrbo prineepa zuiammen. 

Non. — Tth. zm. Fl|. t. 

P. text(t s'j/i(i,i suhoihkiilari convexo-j^om laevtgota eomceiurke nibitrMta amrkfdü nA- 
aequalibus tuperne mgmlads. 

IKe fast krrierunde, wenig längliche, schwach gewölbte Schale ist dick, fast bomart^ 
und fest, aussen glatt und nur mit einzelnen roncentrischen Streifen viTseluMi. Während 
bei P. vi treu« Nob. der i»ciiloii«kauleo> Winkel ein rechter war, ist er hier stets stumpf und 
beträgt über 1(10 (irad. Di« Ohren sind bldwr als brei^ ron der Schal« nur durch eine 
feine l'urche getrennt. 

Diese dem noch mehr kreisrunden P. plcuronectes IjKM. .ihidiclio, innen indesseo 
mit nus>UaIilen(lf'ti Kippen iiirlii venseheiie Art wird ein bis diei Zi>ll ijioss nnd findet sich 
nicht selten im unteren Coral rag bei Heersum^ so wie im wahren Coral rag des Lindner 
Berg«e bei Ifonnover. 



üigiiized by Goe 



213 

mm Mto M. 

JÜB Mut «b Kicatula nodulosa t. Ziet. beschriebene TcntoiaMmng ist IVüealMlii 
^kma Sow. Sow. m. m. 24B. Goidf. T«b. cm 1%. 1, 

3. Plicatula armaia Gmump. — coidr. T«b. cm Fi«, s. 

P. teafa oiMiM.acti/a convexo - plana varie affixa »puM tvlmlOM «rtbtmm$ tiimgatk 
irregvlarihtu mibdepresnis »quarri>$i$. 

Das ficliaiisf ist gleicbschalig, spita eiruntl, T)i^i(leraeils flach gewölbt, mirf»-!?! massig 
welleoförraig und mit tinregelmässigen, längeren oder kürzeren, augedriickte ti udt^r sparrig 
abitelieDden, ziemBch dicken oder pfriemenförmigeu, röhrigen Stacheln dicht bedeckt 

Wird bu iw«i Zoll haag, £ut eben so breiig ist im ^ilstbooe des EUigMr BrinlEeB 
ga fu n fl a tt und mH «unerdom zn Cmd, m ivie im «oBthiiidum ThomeiianiMiw bei Pegnito 
vanmü BairaiiÜi vorkommeii, • 

Ferna tK^tiMde$ Lam. haben 'wir inzwiidien in d«r Portland - Bildung bei Hohen- 
aggdaen, Femm mgota r, MCwter in der Pavdand-Btldnng bd Wamdhanten gefondan nod 
vwdan ibabaB» aneh dia firöliar angegebenan Bluid«rta diea« Fwmatfon augebSnn. Baida 
Äxten Itaban Sdiakn mit JkNuiger Stnictniv wi« Fbma, AmadMia ntd einiga GairviDien. 



Su Seite «9. 

MytÜH» pectmatm Sow. kommt am äüdlVlde bei Falleri^lebeu nicht selten im Portiander 
Kdke ym. 

mm. Mae «k 

Ihih ir^gmMU not. - Tib. vm. Fi*, i«. 

17. teua tramtvemt crmta ovato-trigona concentrice profunde üriaio-tnleota antiee irevi 

rotundata, bati rectimaila posterius producta angustata, margine earihutU pottko 
subarcmto, umhonibus pan i.'^ ani/lusciili.f incurvis. 

Die dicken !>cha!«>n sind finuid dreiseilig, concentriüch lief gefurcht und feiu gestreift, 
vorn sehr kurz und altgei midft ; au der Hasis ziemlich gerade, hinten verlängert, verschmälert 
und etiras abgerimdetf der liintere S< Iilon'-raad atdgt in schwacbor Wölbong herab. Die 
BodEoI rind nein, ziemlich B]Hts ond gc^eu einander gebogen. 

Findet sich In drn unteren Lagen des Lias bei FaUui iiiiforn Rintohi ziemlich häufig. 
Obgleich wir das Schloss noch nicht uutersacht, so spricht doch der ganze Habitus sehr für 
die Bichtigkaif msefer Oattunga-Baitimmnng. 
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CirUftnum: der AbkUraiui^eH 

and 

Angabe der benutzten Werke. 



(Dit >it data * kc«riiitn*<M Kupfcfiit« tetttsn «ir »iir i* Comc», diu wir tu ThfB Mht «ilta nfatlM ■tllti% M W 
ilMflMlwiN «Mm «iBliilkMM iiifMoUlch« lutea w«, Dk rWAteMeiM Wtiln iM liiiiu allliaMt} 



Bl^nrr. (BUiDTill», M4mpir«s 
MT Im ManuuiM, P»-. mi. i. Fig.) 

Bmnsir. • Alpxand. Bron^^-uiarf, 
sar le» carnct^r«» rooloeiqnc* <!' « for- 
nutioiu in dea Auiuuei des inines 
Trak VI, mi, «DtMOt auf Tab. 1 
AMiUMPC *■■> 9 Terstelaerttiiem de« 
VandanA-lüiUcei. 

BaoNN. * Systpin Aor nrw«ltl!- 
ohfn Cun. hyUrn, VI. Iturg 
ITol., mit VII Stcindrucktafpla. 

* 8yaiMB dtr unraltli^Mk Maiw 
MnfM««, IMMbef« 16«, Fol., mit 

VlI Suinarucktafcln. F.nl)i«U Cha. 
ractere »ilmintlichor Güttiin^cn und 

fiut vcn [rilcr i'i'ii" Sprcii's rtb^cbildcl. 

B>< no. (Brugutrrr, Tablnu «ncf- 
dnv'<-<li<iu« tt mfXMi^ 4ta CMf» 

oj'^'.iui^*Wi Pari«.) 

DE LA Br< iir. JLTnrlbiKli drr 
G«ogiiosie, b«arb. von Ii. v. i>eci>«ii, 
Berlin 183] , 4. , 'ut , ab^«ehcu vorn 
übrigen wertltvoUen luliallr, haupt- 
•ücmick durch die »urgfilligen Vcr- 
MtelinSise liiinintUchcr ver<tpinprun- 
Mn nn<1 Anmute ihrer Fundorte »ehr 

Uuteriuchungea klber tlieorrliücke 
G«eloeie, Ubrrselal von Harlinann, 
ÖuedUnburg 1S3«, 8. mit VI liihog. 
\ TafUa g««{nD>li>clirr rrvfiW. 

I,KIHH>|JJ V. Bf«-«, '(''..^r T.-rfT>ri- 
t*lii, ISpilin 1. I'.i.tli.It l'ljyM- 

ficatiou uuil Beschreibung r.i<t >;^iaiiit- 
lieher At-teti, ao nie Abbilrlurig meb- 
Nrcr S|H!ci« Mf 3 Uthnsraphischai 
Tafeln. \ " ' 

* Cber Ammonilen und deren 
Sonderui»? in F^miU«», Bi»iflin I><??, 
4. Eutl.^.lt C),.., At. ri-tik Va- 
tuilie, so wie Abbilduti^ «fii^'r S|ieeirs 
{•dier Faaüli« und Ift auch beM:hri«- 
b«ne G«näalil«ia auf TUtluimphijchea 

tioiii reiiMi<|iiabli>4. Hfrl, tH3t>. 1. Cah. 
Fol. F.ullküll auf VIII lilhoc. Tafeln 
etwa IH neue, auch besckricCcue Vuiv 
tirinrnuuwn ▼«rachiedetter Forutali«- 
ni-n und MUUani» ciiti^ iUifleirter 

Pelrcfartnn. 

Dkfk. {l)?rrance, Tableau dei 
cttipi oiftitM« fauOca, Fan iSM» 



Dtail. Detiliage«, Dmcriplion d» 
coqiiille« caracterialiqnc» des lerrüina. 
Pari» 1831, 9. Beschreibuit? einiger 
«», :in.jl> .,uf XIll IUI-..» Taf-lu abge. 
Uildi-tfT t:K.iraWl' ri-.lisclii-n \'t*nileiue- 

rungen »ävnmtlicher Forn^lioneiu 
GoLBr. * fJolMia«, Frtnftwtm. 

Dliweldorf 1^% — 1(45, 5 Lieferungen 
in Fol., iede mit 7i lithogr. Tafeln. 

5Uinmf1irlif dciitschf Pfl.^nE^'^(hE^^e, 
SorjnilUcri uii^l Mi'nimiv'rii'n ^lrllt hip- 
reiti mristarhaft abgebildet «nd be- 
mIvmImb, 

HArtMAinr, Cli«taiclil der IKo- 
geren FIütftg«Ül>g» fatt naM|«liii(t« 

der Wt'Jer. 

IlorrnaNX. * Orograptkiache u. 
fNOMMliiclM VwhMinMa« Am iMird« 
weftlielini OvulicMadada, lici|i«. IfM. 

HoI.I-, H.tndbMch der Prfr''f,nr- 
trnltiin.l.-. Dre<d«n 1831, 8. ChKrak- 
lori'tik sämmtUdier Gattungen, nebst 
ungvniigeader Beechreibujig oder nur 
B«Miuuiaf •ütMbMT, iB«i»t tartiinr 
Spedei. 

l.\f iiMi ">n. Orvrt:>^r.n)liiii Hll- 
desbeimcn^ii, Hilde^L. Ititiy, 4. Be- 
achreibunc Abbildujjgeu einigM' 
Steine ujw Ycnltlnerungen. 

Lax. Lamark, Hijtoirc naturelle 

tlf ^ aniina'ii?t *an5 T«^rti''?jr':'*i , tdit. 

cher lebender und Tersteiuerter Spe- 
ciM, aail WMÜmiUn Zuaura tm 
Deabay«, 

La MX. (Lamoroux, Rxpoiitim 
thodique des ccnrea de l'eMre da* 
polypiers, ParU UIU, 4, » tp) 

L. Linni. 

OB. V. Ikluwneus, OeoanMiU 
hnm» der •^«aiMA«» Mg. 

Hill. (Miller a naturel liUiory 
of ite Criuoidea, Briklol I&3I, 4. c. &^,) 

Y. M. Graf ▼. MUnftcr, Bemer- 

kiin»«« rnr iialier';i Ki'iiiit:il., il.r 

l(.:l.:il.llit-^:i, Bairi-ulh I^JII. auf 2 lit!i. 

Tafeln sind xuin 1 h«ü neue ■■^rtcn 
ahgtbUdet 



»'Oee. * Denalinei d'Orbignr fila, 
Notice cur deux etpeces da gi>ure 
Pterocwe, c. flg. 

* Nolice »ur le« lieo» df^ Ccphs- 
lopodes fooaUes. Beschreibtm^ und 
AbbUdang aweiw fihYnclioUten und 
die NmSlm Gteu. IMde AUimiA> 
luBgcii iaden iielt in den Annilae 
de» bcicDcet naturelle«. Tom. V. 

Park. (Parkinaeiv Intredwotioii 
to ihe »tudy of foeiilf «iii ■itn reiiieiM 

Londoa 1S22.} 

Fun. (Ooftrleape and FUUpjw. 

Outlinps of the Ceologi« of England 
and \Vale!<, London l^Ji.) Enthült 

Abbildnn;^''!» •>i\»\fr Vi-r^tf inprangen. 

R. Reiocckc, Maria jirotonei 
NauÜli et AlMMielee agri Cebomci, 
Coburg lülS. a. AbbU&ne u. kone 
Beiehreibiiiic ytm S9 AaunbnitaD de* 
Oeli ttn ogetSfw. 

ScrijOT. * V. Schlolkkeim, die 
Petrefaclenkunde auf ihrem ietzigen 
SUndpunkte, Gotha 8- c. %. 

*. Nachtrüg« a. Petrefactenkniide, 
Gotha 1813, 1853, c. »g. Kurse, 
Bi stimmen nicht genügende Bes( Inn i- 
bung der in der ». .'^ehl4>thKeim'scheu 
Sammlung enlhalii tu n \ erat^netm» 
gen und Abbilduii^^ einiger .Arien. 

Sow. * Sowerby, Mineral Con- 

c>.'j1o^-1v ofCft-at Britäifi. Vol. 1 — VI, 

L'Hidnn c.(;<H»t,hi. .SchoU« 

Abbild- u. aujrührlichc Bcichreibungeiu 

nuH*. SMieliqua ndnlnlac. 
«t ■Meclnw in IMneirteiBant die m 
IbuieSAne. Bcaia^nai^ S. «.Mk 

TnttirMAnrr. F>4sai aur lee »ou- 
l^vemenu juraniquea de PorrcDtruy , 
Pari* 1833, 4. c tob. 

VoLTt. ♦ Obiervalloni »ur lea 
Beleinnites in den Memoire» de la Soc, 
d'Uat. naler. de Sinabovrr. GeaetM 
BeNhrribii^ u. AUiM. voS U Alten. 

T. ZfET. * V. Kieten, PetrebCteB 
Würtemberg'a, Stuttgart IM, Fol. 

Benennungen 

uijd .Aii^abf^ d'.T l' -uidnrl 1* drr in Slu- 

(chclkaU^ Katmcr, Liaa v. Jura >Vür- 
tanihei^ eeasmuMBiM MUmAeo. 
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30. 



4. 

5. 

6 

7. 

9. 
iU. 
11. 
IX 

13. 
14. 
IS. 

16. 

17. 
IS. 
19. 
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I. 

Apitdtw Gour.« 

.A.ulhupliYnum cdiiicuin GoLDF 
LdlhodttuIroB oauiun NoB. 



Meid« Not. 

Anomophyltum Müntteri NoB. , 
etwas Terklrioert, c) Poren der 
oberen FlKche Ter^röuert. 
Ant&ophylluin aeuile v. MCnam, 
b) «iac Li»m«ll> der obenui Fläch«. 
AotbophyllMm «>c«T*i«n N«a. 
LtlfaMBiMron triehotomnro Gma- 

ein idn^»« F,«cniplar, 
A>trea v.iriain TSob.; bj untere 
Seite, c) obere Seite Tergröacrl^ 
d) untere Seite vergräMtrti 
Die«clbc Art, junger. 
Apiocrinite« ineniMtiM Nm* 
EugeniacrinitOT HanamiBm IMBi 
21. riJjirit»! elon^tu» NoB, 
17- Cidarit'-s |iun<:lalu4 NOB. 
Ci<l»r]l(*3 spiiiuUlftui NoB. 
ClclJl^llr^ lloffmanni NOB<} ^ 4^ 
(U g^V'ijri^r Stachel. 
Nucle«lile« plaoatus Nob. | TCK 
Hoheneg]^ben. 

\nn llj:ini>T<T. 

Cidaritcb iBuri(;*su* NoB. 



II. 

Ctdaril« nunmUanun Nob- 
Pcntacrinitra annuUtu« NoB-> 
doppelte GrÖMe. 

TerebntuU peroTalis Sow., Tom 
BUiBMr Bruke. 

B. T. Upileala StfW. , iäur .ExitipU 
T. ^lokkta Sow. 
T, rutundata NoB. 

T. vrntrnplart» NoB. 

T. suHovr.i^t * \, MCifam« 

'1'. isubovaLiSi NüB. 

T. looga NoB. 

T. van ans v. ScnOTHBtir» VMH 

ElUgter BrlnVi'. 

T. tctragofia Noo. 

T. fl«b«Uulaeronnia Noa. 

T. Viani* Nob. 

T. BucTili Noa. 

T. ]>iirvLnMtfiB 
T. Icnt.f.jrml» Km. 
T- puHj Nf>B. 
T. wrbicxil.it;» NoF. 
T. aubtemta t. SlCns 

Taknl« ai. 

Ottrea acapka Nos. 
0. aoliuria Auw. 
0. qbkOMNtB. 
0. 



6. 0. TVfOM NOlflTBB. 

6. 0. Lingtia Nob. 

7. Unbettuamt. 

8 0»!r*a ««xca*»l» NoB. 
(). inniciroilari» Nnn. 

10. II. 12. Unbcatimmt. 

ten BebUBB. 

14. Oatrea orbiculoide» Nob.} •) HB- 
lere, b) obere Schale. 

15. Rzogyra cartnata Nob. 

16. PcctcD sublaevi« Nob. 

17. P. aabcoiBatttii doppelt« GriSau. 
1«. F. •■ptancMlatai Rra. 

19. T. TwiBBi Nob. 
Äl. E-xog-yra ^i'ilehella Nob. 
2L, l.iiii.» |»'<:linijidrs IhuH. ( b) «in 
Sttitrk rfi.r .'irlmN TCTgHtetTt. 

TftkBOl» IT. 

1, Grrphaea controverta NoB. 

1. PoUioipe« Hauimanni lYtuK., TOr- 
deres Sliirk. 

3. Diexrlbe Art ; a) b) hinteres Siäck, 
c)d) i'ioffe« Mittrl<türk, e} Ideal 
unterer Art mit Tom hervorra- 
cenden Faagarmen. 

4. Avirula nxcoitita Nob. 
fi. Avictila Tnnrrnptf^ra No«. 

Monoti« <."l»tri«t,> >. Mj'-KTK«; a) 
iat mehr kreXfmod« b) ein Ttnil 
4w ScM« ^ ti y ü iio f t. 
7. MoMti« «alwoaMlB Ifa«. 

5. Poaidonia Buchii Nob. 
9. Mytilua acutua Nob. 

10. Mytilu« iiir«>ii»i< Mkbui». 

11. G.•r^illii^ tptra^ohA Noa. 
11. Mytilus pectinatua Sow. 

n, MetfolB «madlitt Ifn.} 1} «Ib 



14. 

15. 
17. 



3. 
3. 
4. 

B. 



Theile der Schale TertrSaaert. 
Modiola pnlcherrima Nob. i «) 

der««1l'*> Th^i! T^rpriiaaeft. 
16. >1o^iuI.4 YAri»tt» Nob. 
MytUua j.jirvus Nob. 

Tiabiil» V. 

ATlcula inodiubiris v. MOliKMK 
Mylilua pemoidci NoB. 
Modiola ventrico«« 
M. Hillana Sow. 
M. laevia Sow. 

6. M. minima Sow. (?) 

7. M. ^iib..te'q«ipHrata T» J 
imbriciit^ Sn 



8. 

9. M. de; reaaa Sow. 

Itt. M. ruMttf Nob. 

U. 11. Ulli» aubpoRMta 

13^ Uato envom« Maa. 

14. V. ifaB» NMb 



NM. 



Mactra calloaa NoB. 
Nucula »ubclaTifonaiB Hml 
N. girantea Nob. 

N. «»jbEriw'Jiia NoB. 
N. 5ubfrlulKi>a Noll. 

N. Menkei Nob. Kern. 
N. roalrata GoUW. 

N. Menkei Nob. 
N. striala Nun 

N. Hau»ii.<iitii Nob.( i) Kktb. 
N. 3<.(j'iil>t..i:ilii Nob. 

N. IjLryiii.-M liirinll NOB. 
N. inflexjt Nob, 

CbmUbm «kgoBB Nok 
Nbe«U ioitormodi« NoB. , 

Cucullaea Goldruiaii NoB. 
C. tezta Noa. 
C. T/«rv>iU V. MCurnCB. 
il innialuii Noa. 

C. iulUtü Noa. 

C. «mt» Nob. 

Attart« acalart« No«.; b)Tar]gi%i. 

A, rf>tiin*^*tR NnB. 
Ciicull.**';* rotiiJii1.itji Nob. 
Aatarte jpuUa Noa.; a)b) vergrün. 
A. coinplauala Noa.; a) b) Tcrgroaa. 
A. dOTMla Noa. { a) b} o) TirnoM. 
A. cwr*irt«lriB N^ 



1. THfwbM 
Sb Tp ayfetfiAi 




3. 

4. 

S. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
lä. 
M. 
17. 
18. 
19. 
2t». 
■J I 
22. 
». 
94. 
25. 
•20. 
»7. 
28. 
». 
30l 
31. 



1. Imavdia «Mala 

9. I. olietrata Noa. 

3. I. donata Noa. 

4. 1. excentrica Volts. 

5. I. or^tieiilfiria No«. 

6. 7. Vi>uij< rfirju(in>itri9 Nob« 
S. Venu» tubiuflrxa Noa. 

10. T«iM» «oillSbl'NoB. 

11. V. nnculacformis NoB. 
13. V. depreaaa Noa. 

13. V. parrula Noa. 

14. V. trapeaiformia Noa. 

15. V, carditaeformia Noa. 

16. Astarte atriato-attleata Noa, 
IT. A. Vollsii HoEnmanaui. 
Ifl. l.uelna •.ubstrint.i Noa. 

19. I. niijiiiiij Nob 

iO. Mactm trigona Noa. 

31. Tellitia convexa NoB. 

33. Cardiura edulironnc Noa. 



Tabula VIII. 

1. Panof.ii j eloiijj;<ti. Noa. 

3. - Venus Brongniarti NoB. 

a. OtrUa lanS; 9vw. 

4. TolBiw vai^a Noa. 

5. Corbula trtffon» No». 

6. Venu« uninlclt-s Nu». 

7. Tcllina 'mrcrii Tin R«. 

8. T. CTit* Nob. 

9. Corbula roatralia Noa. 
M. Masba aoate Nob. 

IL Lalwia grtgaria Nw. 
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12. Vrmi5 iioranlioidrs NOB. 

13. C7TC04 cKuiUt* Noa. 

14. Un* IriMmt Mob. 



T»bul« IX. 

1. Cyrvn» niMiuuutii NoB. 
3. C. miictroid«« Noa. 

3. C.nwiiiuculaNoB.,iiiMlllBd.lllItta 
mit Schläurrn «inar kMaMW Art. 

4. C. bito-nviilB Mo*. 

5. C, trublaeTi«, 

G. C. cxeavkt« NoB. 
7b. C. triKOB* NoB. 
9ka «Mmm Mm. 

8. C. nrbicuUfl« N«b. 

9. C. parvimitri« Nw- 

10. C. nuciata Noa. 

11. C. eloogau NoN. 
1]. C angulala N»B. 

13. C. nucuUicfitnou. 

IC liMimriB 4«BwiiM Nin. 

3S. rMadoioya Bculicwt« AoCT. 

16. 17. My» rugosa Nob. 

18. l'hfil.iiinmy» hcinic«r'!>' N.ib. 

19. PitrlU (?) {»pjrnicea Gouir. 
1U> t. irrrgitlaris Nob. 

31. f. cancclUu Nob. 

22. McUllia Brauiiii Noa. 

23. Einar^iuula Goldfuiiii Nas. 
34. Litloriaa tfmrinr.ti Non. 

25. Pat«Ua mi.'iut.. Noii. 

26. BoUü Hildraivnii» Nob. 
tl. B. aolqaadnila Mm. 

M. Mvdiiw «arteaaria Ha*. 

29. P. nitida NoB. 

34). N«rita piilU NoB., dopp, GriiMai 

31. H«lix puxilla Nob, , dopp. Grlbia. 

33. Bull* apirAl.' Nob. 

33. B. aupraiiirt'jui« Non. 

Tnliiil» TL. 

i. Melaiii.i atrial« So'W. 

^ M. Iinrata äow. 

S> M. H«4din^oiientii 8aw> 

4- H. aHrrviata Nob. 

6. Marita )ur«uu> v. MUnnva. 

0, M. Ovata Nob. 

J. N. b<Tmii^Uai>rica NOBb 

8. Nafir.i iluhi.i NüU. 

9. N. rlobota NoH. 

10. KO^MihMdoMNaa. 

11. N. maeroatoma N«a. 

1^. N. ttirhiiiifnnniü NoB. 

l:t Trti< liii.i jurcnttaimiü« Nai. 

14. T. tutierciUmus Nor. 

15. Pleui'otoinaria •ni rijun cisis! NaB. 

16. Trucliu» tri~ir.^:-uL\j3 Noa. 

Tabula U. 

1. Tori» Priu- No», 

3. T. «latliratus Nob. 

5. Tl ^MfunUm ttn. 

4. Tioehaa mioatui N«». 

6. T. o1>»olcta> NoB. 

6. Fuiut curricauda Nob. 

7. Tntho ipwctMo-flileatiu Mo«. 

5. Tiwto aBBlwia J«n. 



9. 
10. 

II» 



13. 
13. 
14. 
15. 
16. 

11. 



Ptaroeera* Orrani Ai. BaoK 
Scalaria Miiiutcri Nob. 
lto<tclUria caatala MaK| tep^ 

geH'^tii, von vorn. l^T.UBtail. 

Tr<n:}Lu> divcoidt'us NaB. 

T. helictnoidra Noa. 

Turritrlla quadriliueata Nob. 

Cerithiuiu carbonarium Noa. 

C. aepteniplicatuin ^ b) eine Win- 

inog Tcrgröaiert. 

I'fit.imulr» carbüinriu* ; h) Trr- 

grii .NPrt^ aUrr i5'T Miui'lürtViitn^ 

et w. Ti>n«ichnet i c)d)e) eiaselae 



WernMca itodoia Taus, 

Cpritliiuin liiuaefornka N«B> 
Btici.iimm ftubcarinatajli MOB* 

B. fiiMiVimiB No». 
H. .uLlmeatum NoB. 
B. parruluiB NoB. 

BwaiQiaaa (ISmmA hm Mas. 
B. culiditernie Noa. 

Norinaea V'itui^Ii NoBi BCW« 
N. (5o»ae No». Kern. 
N, Visurgi» Nob. 
N, tubcrculos» Noa. 
N. coiutricta Nob. Kern. 
N fa«'i.nta VoLT« ; b) TergTosaerte 
W indung, c) MHudöffhun 
Faaua Diiovtaa Noa . ' — 



ludoltnung, 
Baj.dap|i.Qr)tM«. 
^Buan. faigvliii 



IS. 

m. 
•n>. 
21. 

32. 
23. 
M. 

3S. 

5fi. 
•iT. 

•ti- 
39. 

3a 

31. 

». 
81. V. 



1, Belcmnites iuaequalis Nob. ; bei 
a) xeigen die puucttrteu Liinieu 
CrOMe der Alve«I>> und Ri^tui^ 
der ScheitcUiui 

3. B. plaDO-kaatatiu Nob. 

8. äMmaaa» fängwi Nob.; d) die 
liobatt«.Bwar o) Dorsal, l) oba- 
rer I.aieral, I) unterer IMmlf 
a) Hulfilobe. 

4. Nantilo* dortalua Noa. 

6. N. tinuoiua Non., {wahrer Grösse. 

6. N.tnincatu« Sow., { wahr.GrÖMC. 

7. Terebratula reaupinat« SaVa 

8. Aiunvonitei Bronnii NoB. 

9. Plicatula iuren.ii» Noa. 

10. luma alternaiu Noa. 

11. Rottellaria caudata Ifoa. 

13. Pcntacrinito* «crJftaa NtUay 4np- 
pcUc Cröue. 

13. AminoDite* conea-nit Sow, 

14. Glypliaea Meyeri Nob, 

15. Rbyuckolilr« V<tUr.ii NaB. 

U. Kri-bi aua <lrni urttMOB OoUAa 
kei EUcIieraKBiuen. 

lt. 19 loMlnoaBBniadto« (T) ao* 
4«io HiklhoB«. 

19. IchtI)yo«aiiru»aI»i aua dem Port- 
land-Kalke des Kahlenbergei. 

80. Stticfc «iacr t«|Mwt(7) au* dtaa 



Coral nf von 




1. T. rrb«iatul» furcillata Thoodori. 

3. T. aubdecuaaata T. MCxtt. ( d) ein 
Midi dar Schale wT f i B üwt. 

4. Oitraa loUtaria Sow. 

5. Peften soliJus Nob. 

6. P' suLimbritatui Non. ; b) ver* 
grästert, t| Abdruck der .Schale. 

7. r. Titreui Non. 

8. P. leni So«., Tom &piti.fattte bei 
Hildetkeiin. 

9. P. claihratas Noa.; a) doppelt, 
b) .i'irkcr vortrrBsierf. 

10. I/im.1 trmiidis Nun.i c) ein ötiick 
aus der Mitte, d) ein Sttick aua 
dar tUk» Atr Baaia ^ 

11. Ii. alonrata Nob. 

12. L. fragilia Noa. 

13. 1.. aciculata T. B 

14. Avicula C) «pondyloides Nob. 

15. Lima ^-MbatLlLijunta Nob. 

16. L. aubrigida Nob.; a) die Schale 
oben, bj aua iiiil.r 

17. U iaSbIb Nm. 
IB. Li TtoB« Hob. 

T«biil» XTV. 

I. Lima tumida Nua. 
X Ii. rieida Sow.« a)4.( 

b) unten Ter^^r&wart, 
3. 1. drnwpunrfata NOB. 

-1. ri.iri:. cjiiirj NoB. 

5. P. liaeata Noa, 

6. GervUlta angtutala Noa. 

7. Eine kleinere, gcirülbtere Form 
vom TiSnnicahHJO M UaBBOfOfW 

9. ,An:a IJa.ina Noa. 
9. A. lineolata Nob. 

10. Venu« Liaaiua Nob. 

11, Area iiuperialis Noa.; b) auaaero 
Schale, ojabceriebana y^rgrtSnnt. 

13. A. bipartita Noa.i h) varnGiaart. 

18. Modiola fenkalo Noa. 

14. M. Upartita 5ov. 



L 
8. 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 



Ph, Bdie Ja Sow. 

Ph. canaliculata Noa. 
Pb. parvula Noa, 

Ph, compl.vfiat.i Nnn. 
Vh. il < flu- u^.\.i{.^ Nob. 
fklurchiMOna« Sow. 



VK ofWealata Mob. 



1. MaolooUlaa 



]Vn.f TOB 



T»b«Il» XVI. 

1. Pholadoinya paucico«^ Nob. 

2. Ph. concentrica Nob. 

3. Tfllina corbuloidea NoB. 

4. Placuna jureoaU Noa. 

5. Beleninites impretau« ToLTB. 
G. B, ^\ib([u«(!nitiH Nob. 

7. B. l'i-llUum Nr,n, 

8. B. brerifomiia Volt» Var. F. 

9. B. WoTifcrmia Vol«b TaiwE. 
18. B> ooaalot v. MARaTBB. 
iL fiB]raIlaalulN«Bi,ik4.nohlOBS. 
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Vorwort 



Seit dem £rsdieiiiea unserer grösseren Arbeit üImt die Versteinerungen des 
naiddeirtidieii OoUäMmgebiiipn haben wir in dendben BUdmig wieder eine befattclii' 
Kdie Annlil neuer Yenteineningen gefunden, find audi in geognostifdier Beraeiraiig 
zu einer klareren Anscbauung der hiesigen VerhäUnis^e gelangt und tragen daher kein 
Bedenk«, ilm Beschreibung den Freunden der Geognooe und Petrefaclenkunde hiei^ 
mit als dnen Naehtrif annnbieten. Unter Mitwiilang niiMirer Frennd«» dw Herrn 
Bergraths Koch und Dr. Dunker ist jetzt aus jedem Gliede des hiesigen Ooltthengebir- 
,get eine «o graue Ansahl von Petrefacten bekannt gemacht, dass du Bild ▼ondea danm- 
ligMi Sdiöpfnngeii riieaiilioh Uar hcgrertratan wird.' 

Die mancherlei Berichtigungen am Ende dieser Arbeü wierdea Bntacbiddigiing 
finden, da Mangel an HiÜiswerkeu und Schwierigkeit der Beobachtung dem Auitinden 
daa Biehtigen oft hindernd entgegen gatratan aind, und wenn naaMntlich die eine oder 
andere Tenteinamng, obg^Mdi anr Yatiettt sdian belnMWt<ir> neu batumnt war, «o iat 
auch dief durch Mangel an Quellen, nicht aber durch Liebe zum Herrn Dr. PToais 
h e rbcigeftthrt. 



IT 

Seit linderer Zeit mIunii beidiflftigt nw dMaodi nirtnig bekaimte wwddflutacli« 
WetidagAag» wt mümii Tenkmmmgim, tob deam wir Cut ftwflwmdcrt Arten Itemt» 
irffntMw*,. Wir gedenken aucli sie, felb die Berufsgcschlfte ferneiliin einige Mune Isswb, 
Bilm G^etutande aaet Monographie au macheo, und werdm jede Alittheiiung betref- 
ftnder Betn&cte und geoinoftiidMr Beobeciitaiiigen Jankemil «rkennMi. 

Hildeth^lm« den 1. Mi» 1839. 

Roemer. 
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Geognostische Yorbemerkungeu. 



Die ersten ausfubrlicberen Beschreiboogen des OolitiMngebirges besiteen wir von 
Gegendeii, in denen dae Avflreten dieser Bildiwg ihre ]Uatei«g«£iuig uqgemcio «rieicfatert. 
Kn der Proi^nt Celvadoi und in der Grdiieluilt Yorlniiir» bat das Meer m den Kdslea die 

schßnstcu Profile llo^-geleglj in Süddeutüchland und in Sädengland ist es Ein weiter 
Gfibir^Bzug, von u!M;t<ill gleicher, oder doch sehr ähnlicher Zusaauueasetzaag } im Jura der 
Sclnvoi/. fliiul hoi der stark«ni Hebuog dar Katl»di* «iniilnflii Olisder msist sdiaxf gaaondor^ 
mitbin auch Inicht zu erkenoeo. 

Williger günstig dem Studium Ist daa Toffamuneu dicMr FonnatioD im Norden 
nnaekea Vaterlandes; sie tritt hier in ptwa zwanzig gesonderten, unter einander nicht im 
ndodesten Zusammenbange stehenden Bcrgziigen auf, von denen kaum zwei in den Einzelnheiten 
ganz l > Zusanimcnselzung zeigen; da ferner diese Bergzäge s&mmtlich nur eine geringe 
Höhe besitzen, fast überall mit den üppigsten Wäldern geschmäckt nnd von den ergiebig» 
sten Äckern bedeckt werden, so bieten seltene Steinbrücbe und Thongrubsn oft in weitwr 
Efsirsckang die «ijazige Gelegenheit dar, die einzelnen Schiehto iMonom in Itnrtn» nnd tob 
k^ent slnunüiclier Züge de« OoHlhengebirges haben wir bislang «nen ▼oHstlndigen Anf- 
schluss fipselipn. Allos, was wir daher von tlieser BilJung kennen, ist noch in vieler 
Beziehung aia Stückwerk auzuüeheu und wird nur nach und nach der Yollstündigkeit uither 
gebracht werden können; jeder Beitrag bleibt bierbei scbStzenswerth und werden daher 
aocb folgende NachtrMge -und £rg#nnuigen maaemc früheran geognoatiichen Beschreibung 
Jener Bildung nidit fiberflflsng eraebelnen. 

zunlicb-t (las Varkommen des Oolilhengebirges in jNardonrtMllIand Im Allga« 
meine n anl mgl, so i&t dabei etwa P'oigendoH /.u ^»emerkeo : 

l)ris Land nordlich und westlich vom Harze bestellt aus einer grossen Menge- 
einzelner Uerg- und Hiigeküge, weiche im Ganzen bekanntlich aus Südost nach Nordwest 
streichen. Iiis auf sehr wenige Ausnahmen verdanken sie ihr Dasein Hebungen aus der 
Tiefe; die hebende Kraft hat dabei die Richtung der Bergreilien gehabt und nicht in einer 
einzelnen Linie, sondern, anscheinend am tiefgewurzelten Stocke des Harzi^ebirges zersplittert, 
in mehren parallcUin T miumj gewirkt Bei diesen Hebung« n i-t nun die horizontal ab- 
gelagerte Erdrinde zerbrochen nnd in der Begel da» ältei^le Glied des Salzgebirgeij, der 
bnnte Sandstein, am höchsten «npwftbobenj der Muschelkalk und Keuper sind eben, 
lalb mit ihren Scbiditenkttpfen amporgeitiiigeii, -wlüuvnd das jangala damalig« GebUde- 
swiseben zwei Hebnngelinien, nalArliefa am wentgaten aofgeriditet iti^ «wei perallden, bs- 
nachharten llebiingskrriflen gehorcht und eine muldenförmige Gestalt angenommen hat. 
Diti aus Thon oder Mergel bestehenden, mitgcbobenen Scbichtenköpfe sind später durch 
das Meer zum Tbeil weggeführt, die festeren Sandstein- und Kalkmassen als Berge oder 
HugA stehen geblieben, nnd dies« an dnn der Hebunfpdinie ziigBricbtei«n Seiten mit 
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steileren AbbSogen versehen. Die bebende Kraft wird hierbei Tomigsweise dort gewirict 
bJibm, wo der Widerataod am achwXduten, die über ihr liegende Erdrinde am dünnaten^ 
elw z.B. die KreldefeiriDation gar nicbt abgelagert gewesen ist; an StRike abgenomnken hat 

sie oft in der einzelnen Hc-1)iiiig!^I!tH<^, je \M'itor ^ie sirh vom y\nr3ng<tpunkte entfernt, so dass 
anfangs der bnnto Sandstein, später mir der Muschelkalk, noch weiter hin nur der Keuper 
zum Dtirchbrtich gekommen ÜL SäiTuntliche Gruppen zu einer Hebungslinie gehörender 
Ben- und Hflgelrethen kann man nun, dem Beispiele Thcbmaioi's folgend, danach ordnen, 
ob in Ihnen dae Kohleogehirge^ der biuato Sandstein, der Mneebelicdfc, der Keaper oder «Ine 
jüngere Bildung <Tas Slfflstp ni Tage Gehobene i-U ■wird Iiierliei aber fant kein einziges Bei- 
spiel finden, wo dicss das Oolithcngebirge wäre, und nur die Ablaaeriingeii von Hoheneggelsen, 
dos Sleuimerhor^r« unil hei l'ril/.ow unweit Cammin, scheinen eine Aufnahme zu machen; 
der gewöhnlichere Fall bleibt immer, dass mit einem aus bunten Sandsteinen besiehenden 
Berge oder Hügel bald auf einer, bald auf beiden Seiten vier bis fünf andere parallel laufen, 
welche nach einander dem MuacfaellullH^ Keuper, Lia% Jura, Wildertfaone und der Kreide 
angehören. 

Rcmerkcnswerth bleibt es noch, dass am siidÜL-li'^Ioii Punkte der lilesl^^en Gegend, 
wo das Oolithengobirge Torkoiiittit, bei Göttingeti, nur IJas abgelagert- ist, und dass dagegen 
das Wülderthongebilde Tor/ugsweise die norddeutsche Ebene begränzt und in diese verläufti 
Die Gegenden endlicli^ wo nur einzelne Glieder des Oolithengebirgee ToritorameD, Ijeweiaen» 
daee andi Krlbrend der Ablagerung dieser Bildung wichtige Verihidentngen in den hiesigen 
Niveau-Verhältnissen vorj^egangen sind; Avie denn z. B. die Kreideberge östlich von der Leine 
bei Alfeld, o&twärtä nur vom Dogger and Lias, die östlich von der Nette, (der Uainberg) 
nur vom iAn^, die bei Sal7.git(er vom Ldas, Dogger and Hilso, der Haaiiagsaandeteio vom 
KL Sfinlei und der von Stemmen nnr vom Eieeiäcellce nnlertenft werden. 

Der im Innerstefbale die Kenpermergel libertagemde Schilf Sandstein, den wir 
früher dem Oolithengehirge beiitciechnet, dürfte doch wohl dem Salzgebirge zugehören, da 
wir kürzlich einige deutlichere Abdrücke von bchilfarten und einige Scheiden von Equise- 
tttm darin angelroflen haben. Gleiches Alter wird auch wohl der Sandsteinbildung zu- 
kommen, welche in der Umgebung von Salzgitter im Hangeoden der Kenpermcrgel auf 
beiden Abhängen des dortige» Salzgebirgea vorkomml} an der öillidieo Seite zeigen sieb, 
xtendich in ühereinBtimmnng mit oieT Ablagwung ImI HUdeaheimy folgende Schidiie: 

1. Keu|iernieri!el ; 

'2. Santislein 50 I'tissj 

3. Blauer Schieferletten 10 Fusaj 

4. Sandsteine 30 Fussj 

« 5. Blauer Schieferletten 20 Fnaa; 

6. Sandsteine 15 Fuss^ 

7. Rothbunte, thonige Schieferletfen 50 Fusi} 

8. Gelblichgraue Schieferief len des Lias. 

Die älteste Ablagerung des Lias mit Gryphaea arcuata, welche wir früher nur bei 
Engem angetroffen, haben wir später in einem langen Ufigelzoge bei Rocklum und auch 
am Rantenberge bä Schöppenstedt gefunden; dort ist die Gebirgsart ein düon geschichteter, 
zier>dich fester, brnunc,elhor, fein oolithischer eieenballiger KaUm^eigel, südlich von Rocklnm 
in mehren Steinbrüciien scliüa aufgeschlossen. 

Viele Schwierigkeiten achdttt maacliem Geognoelen noch die Gränze zwischen Liat 
nnd den untern Jurabildungen xa madien, wenigsten« findet sich fast in allen neneren 
ScbriflteB über dieten Gegenstand nodi eine grosse Verwirrung bei Anfzltfalnng der den ein- 
zelnen Rllduiigen nngeliüripen A'eisteiiuMnn^erj und doch geben gerade -diese eine durchaus 
sichere Fii(:^cheiduug. Charakteristiscli und weit verbreitet sind in den jüngsten T'iasmergeln 
Hinifitlft sphwsa, Inoceramus substriaiu», Trigonia navis, Moeliola Hillana ; Annnonitei opa- 
iinuSf amaUheuB und cottatuSf während fär die ^testen Jnrabildiiogen folgende als Leitmuseheln 
genannt werden itannen: mMn km^ iMbcfioXs cmuata, Trigo$Ua eoMofn, Niiaila laerjfm, 



Digiti^ed by Google 



3 - 

Atutrte eomj^matOf Hmirtlamtaia Mmata und deeorata, Trociiu dimikaHu, Cerithkm 
eehinatum, mvrieatmit und «offelbfiMi, Bdenmita BkuHPiUU, semShmtaau mä mÄhattattu, 

Ai:nn<>i:!ies Parkiltsonü, duhSus, tumidus and Humphresiantu. Mur durch einen Ammoniton, 
. wekLer dem A. opaitnu» ähnlich i*t, verleitet, haben wir früher die Mergel bei Wrisberg- 
holzen zum Lias geredUMtj sie gehören indessen zum unteren Oolitb, und s^nd wir jeÜt 
zo d«r festim Üben«iigqiig gelang daaa Llis nnd unlerer Oolilh keine einzige VerateineroDg 
Ttal einander gemein haben. 

Unmittelbar bfini Dorfe Wctlbergen, iinwelf Hannover, ist in drei Steinbrüchen ein 
Glied des Jura aufgeschlott^ei), deaseo SelbststJmdigkeit wir früher bezweifelt haben. Einen 
"Fiua mächtige Bänke eines gelbgraaen oder röthlichen, feinkörnigen, seltener epäthigen, oft 
weiehen« im Bnidie erdignn, etwaa Bändigen £alkmergeie wecbeellagern dort mit gleich 
mltdiligen Schichten eines heileren, festeren, liHnflg mit Idelnen Eiientillkatlitoiera gemeng- 
ten, sandigen Kalksteines, s\n(\ oft wellenfifirmig gebogen und sehr ^eklüftet; anf dtinnon 
Zwischenlagern finden sich lnoitgmlrflckle Nieren von Hotli- nnd Gelbeisenstein xmH auch 
in den Kalkschichten seihst niiid solche EiHfti.jhsondcrnn^cn iitul Ansschciiliinger» von Krilk- 
■path uiclit ficUen^ endlich finden sich in einigen Schichten grosse, etwas plattgedrückt^ 
m^fähr 1 Fuss breite und 9 Zoll hohe SphSrite, aussen von graulichem Kieselkalke, innen 
fon weichem, leicht zerbrechlichen, sandigen Kalkmergel ausgefüllt iteta den Schichten 
ftandlel leicht spaltbar, innen keine concentrische Lagen darbietend. 

niese Bildung ist in einer Mächtigkeit von 24 Fuss anfges« Iii ^ n i;t 1 Ii i uns 
bislang folgende V ersteinerungen geliefert: Oilrea Knorriif Ottrea.?, Pectendemmm, Fec(tn..1 
Monotls decussata (Atiicula pectmiformit HAvm.), Aehido t^nkti« wai einen iralsenfllr- 
migen Belemnilen ohne Banchfnrdie. 

Wir finden dietellw Gelnrgeart in dner Michtigicmt tob etwa 40 Vvua am Stemmer> 
berge 7\viscIi(Mi Hannover und Nenndorf aufgeschlossen^ die unteren Schiebte eind dort 
ungefähr 1 Fuss mächtig mnd bestehen aua dichtem, festen, grauen, Mnschelfragmente, Quarz- 
nnd dun1td.e Eisensilikitkörner nmvbiüieaeenden, auf dem Bruche ebenen, scharfkantigen^ 
aaraen mthbnnn gefiirbtenf oft wva groseen KalkspathlciyataUea bededtten KaUutein. Die 
jüngeren Schichte werden «Umlililig reicher an Kieael und gehen in tSnm bnmnrothen» 
feinkörnigen, dichten, festen Sandetain Aber. Vou Venteiaerangeu findet aidi nur Üfenofit 
decussata, dicae al)er hMufig. 

Ausserdem findet sich diese Bildung in dfr WeHerkette und deren Verlängerung ins 
Osnabrücksche (hier enthalten die Kalke bisweilen kleine, hellere Rogeokömer), am Gr. 
Süntel oberhalb Unsen, am südlichen Abhänge des I>etatore bei Bennigsen und bei Kiddag- 
hausen, nahe bei Braunschweig, hier noch Avtaiia COttMOf Lattrarta rfonoCMO^ /fOoanlw 
und Terebralula Columbella führend. 

Die genannten Versicinerungen beweisen eine nahe Verwandtschaft dieser Bildung 
mit dem Bradfordthono bei Geerzen ) wir haben uns aber bislang noch nicht tihcrreusien 
können, welche von beiden Bildungen die ältere ist. THumAHir l»Mehreibt eine ^iusserst 
filinliche Ablagenmg im Porrentruj, nennt aie Caleairet roux M^mx und parallelisirt aie 
dem englischen Fonft-mirite und Sradford-etay s dahingegen bezeSehnet Got.DFt.<ss den 
Great Ovlite als Fundort der Aricuhi teguUita ; tfa letztere Bildung aber in allen anderen 
Gegenden einen von der ubeu beschriebenen sehr abweicbeuden mineralogischen Charakter 
hat, so ist es uns doch wahrscheinlicher, dass jene Knlkbüdnugf weiche wir lemer Eiien- 
ItnllL nennen wollen, den Bradfordthon überlageire. 

Den Oxfordthon haben wir nirgends mehr anfgefonden; sein Vorkommen am 
Lindcncr Berjie ist nn^ aber durch mehre Angon7.euf;en heslälifi;! und Ja er fast in allen 
anderen Gecenden den Coral rag feegleitet, so ist er bei uns wohl noch an vielen Punkten 
bislang übersehen. 

Was wir früher über den Corai rag gesagt liat grösstentheila seine Bestätigung 
gefunden} «m l»esi«ii wilipBdiloMen kSamt er wohl unweit Hlidenheim TOf und wollen wir 
ihn daher Ton hier elwit genraer heaehrrilMn. 



4 



Im Voritolze oberhalb Heeraain befindet ridi fltdicb von tler Chaussee ein grosser, 
scTiüner Steinbruch mit folgenden VerhSltaissen. Zu unterst liegen, 24 Fan mächtig, 2 bis 
5 Fuss starke BSnke eint^s sandigen Kalksteins; er ist in grosse Rhomboeder zerklüftet, 
welche innen eine dimki liji (uo, bläuliche «kIit ficliwiirzlichc, feste, bisweilen s]).ithige Kalk' 
jnaase reigcn ; dit^se aimuit nach aussen allmühlig mehr Quarztbcile auf, wird dabei gelblich, 
feinkötriig, ^veicber und zuletzt zerreiblich. Selten werden diese, etwa 40 Grad nördlich 
dofallendea Bänken durch diiiiae Lagen eioM ■chiefrigen Sinidm«rgels §Bachied«ii, «ndi liegen 
irohl groem StSeke ventdnert«« Holse« datwimban. 1>er dunkele Kilk scheidel hfiull^ 
Dnnen von Kalkspath, oJer graiiliclie, kopfgrosse, kle.^eligo iitul kalkige Spliärilo aus. 

Ohne Zweifel stimmt diese Ablagerung mit dem Inferior caicareoua grit der £ng- 
IXnder und dem Terrain ä cftajUet TanBTA's abareio} es ist hierauf unser unterer Cktral rag 
zu beschränken ; die Versteinenmgen atimmeo BUneallicb mit den rOD VwauUS^i hk 'Xoxk- 
shiro darin gefundenen sehr genau. 

Hierüber liegt eine 6 Fuss mächtige, iii 1 Fuss bis 1 Fuss mMchtige Schichte 

rmderte Ablagerung «ine* gelbgnaen, knolligen, festen, dichtes, selten etwas oolitfaiaehen, 
Braehe anebenen ICiilkea, dessen zahlreiefa«, grotee HShlnDgen mit gelber, etwas sandiger 
Mergclerde ausgefiillt miuI; drr in-!t1ire Theil dieser Abl.igertitig ist etwas schieferig. 
Fs ist dies iin^ei iniUlercr Coral rag, der Calcaire Corallien Tiiurhann's, der untere 
Tlii-il (los Coral rag der F.ngbiiuler; doTcb den B«cbthiun «o Aatrsen, Lithodendm und 
Anthopb^llea so sehr ausgezeichnet. 

Es folgt jetzt unser oberer Conti rag, der OoKf« eorallj^iiiie, Cnfeatne'd lurhdeM 
und Calcaire ä Astartcs TifrHiiAN>'s. In dem oben bezeichneten Steinbruche wird 
nämlich der gelbliche Kalkstein vou eiaer 4 Fuss mächtigen Ikuk eines gelbgrauen, 
weichen Kalkmergels überlagert, in welchem banfsaamengrosee, runde Roggenkörner lose, 
•her dicht beiaanunen liq^en^ bkiranf folgen in «ineni, |ängtt an der westlichen Seite 
der dortigen GbaoMee eröffneten Sletobrache ^ bis IJ^ Fosa micfatige Schiebte eines 
fasten Rogensfeincs, welche mit .khcrcn, weicheren Kalkmergeln wechsellageru. 

Etwa IjO Fuss im Haugeudeu zeigt ein ganz in der Nähe befindlicher Stciubruch 
folgende Sebicble: 

L 7 FnsB miditig, ein feinkörniger, weisslichgelbor, oft in anregelmässige Prismen 
«ericiStteter Sandkalkstein, in 6 bis 12 Zoll starke Schichte gesondert ^ bisweilen 
zieht Rti ) In \}\n\ die IQsaslsvlMlaiix lu Uangianen oder bmmoa* dichten Her»- 

stein zusammen } 

% 10 Fuss mlciilig sin «etaaUcto, etwas ootithischer Kalk in 1 bis 3FmH nieli. 
«igen Bänken} mobmaiMBgronNb nradlicbe, orale, platlgedrttckte oder idbtt 
eckige Rogenkflrner und kleine Mnichelfhigniente liegen zentrent in einem dnnlu 

leren, krv-ftaltinisrben, (liirclisclieinenden Teige; 
3- 1 l'Uä?. iniklitiger, M-eitisHcber, etwas oolilhischer Kalkmergel mit Cidarite$ e^on- 
gatut, Limit tumida, Ttrebmlula pinguis etc. 

4. I FosB mächtig , weisse, feinkörnige OoUihe in xwei Bünlcenj 

5. I Fnss mScbtige Kalkmergel; 

6» 10 Fuss m'irlifig, olien dünngescbiclitefe oolilhisrho Kalke (wie JV? S)l Sie 
lassen sich im alten Wege bis auf dcu Gipfel des Berges verfolgen. 

Am Spitzhute bei FlibJesheim linden sich über mächtigen Ilänken eines feinkör- 
nigen, sandigen Kailcsieins gelbliche» dünngeschichtete Ooiithe^ bei denen iKnglicbe Rogen- 
kömer, innen nicht eoneentriseh sehalig, so gross und geformt wie Ameiseneier, mebt den 
Scbicliten j>aralK'l, in einem matten, gelbwei.ssen Teis^o liegen. Dann folgt ein 1 Fuss 
mächtiger, diciiler, weiüs oder von Bitumen etwas dunkler gefärbter Kalkmergel, wahrschein- 
lich den oben unter ^ 3 au^eltthrlen parallel und reich an Versteinerungen. Ztt elient 
sind weiche, gelbliche^ sandige, migflecbichtete Kalkmernd, 3 Fun micbtig, -^nfgesdilossen. 
Weiter im Hapgsndcn folgen nnn die, Toniigswciie dicht bei Hoheneggtlsen aufgettchloasenen. 
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Oolitfaie mit Ceritkkm Umaeforme} es Ueg^aa bei Uumh llo^iehe odor nmdMehe RogenkSr- 
aw nebst al>g«rielwB«n Miwawlfragineotm in cldMn tpcmineii kiTttatliiittdimi KalkMK*. 

Ü!if!rlagert wt'nitfn dit^^e etwa 20 Fuss mficbtigcn Schichte von einem meist tüchten, 
sehr wenig oolilliisciteu, gelblichen, dünngeschichtetea Kalke, welcher sich durch das häufige 
Vorkommen von Nerinaea Viaurgit auszeichnet. Am Knebel oberhalb Uppen finden sich 
darin aneh- fuCigrofiw Knollen von Attrta farmatA, £■ mag diese fiildimg etwa 50 Fuai 
mIebUg sein und seiHnnt nnmittdbar den PorflandkäHc sn nntofleafen. 

In der "Weserkette und deren Krstrccknng in'a Osnabrücksche hat der Coral rag ein 
sehr verschiodenea äusseres Aneehn. Kr bestellt dort nämlich aus muchtigeo, dichten , im 
Bruch splitlrigcn, schwar/granen Kalken, deren Ahsonderungsflächon einen röthlirlir-ii Cber- 
zug haben-, darüber liegt eine wenige Fuss miichtige Schiebt gelben, eisenfaaltigcu , zerreib- 
lieben Mergels ; beide Bildungen enthnhen Ottrea teUtM^ TerAntida ghlbata und pinguhf 
Ammonite» triplicalus, biplex und perarmaiu». Hierauf folgt ein graner, dfinngeecbichteter, 
fester, körniger Quarzfela, oft mit Spnren verkohlter Pflanzen, sonst ohne Petrraäcte. Etwas 
zweifelhaft sind wir wieder über das Alter der mächtigen Dul lulH ildung geworden; am 
Kablenherge scheint sie zwischen dem oberen Coral rag und dem Portlandkuke zu Hegen 
mid dürfte dies doch auch in der Hilsmulde der Fall sein. 

Was den Portlandkalk anlangt ao ist «r diirclidio hellefen Farbm, dielieineraBf 
Biete mndkSraigen Oolifhe md stlrkere Schiefatong vom Coral rag gewSbnlieh leidit ra 

unterscheiden. Die BeschreiJ)ung, welche Thirria davon gegeben, j)a5sl auch auf unsere 
Gegend sehr genau, nur im westlichen Theile unseres Gebietes ist dos Aussehn etwas 
abweicbeodi nlmlich in der ffibmulde durch den Hcichlhum an Bitumen, welche eine 
RchnMitiigo, graoe Firbong venirBacht batj and in der Weserkstte» wo nur achwinlicbef 
didite, adiiefrig^ Kalkiteiae mit spliltrig-mnseheUgem nradie,rridian AolinlMtjK>aeM(i«wfff, 
Venus lirm-ni'irf't, Terehratula hipUcata nnd Nucufa Menke} ihn repräsentiren ; die Abla- 
l^rung von Jui akalk hei Fritzow iin\\ejt Stettin gehört wenigstens grösstentbciU hieber, 
üxfordthnn i^t dort nicht aufgeschhiHsen. Zu bemerken ist nocii, dass wir im Poitlaildkalke 
auch JSerinaea Visurgis und Terebratuia pinguia angetroffen haben. 

Über dem Portlaudkalke liegt in mehren Gegenden eine mächtige, voRogsweiso 
kalkige Bildunf^ deren Selbstständigkeit wir erst in neuerer Zeit erkannt haben, und die 
wir, um eine kurze Bezeichnung zu haben, Serpulit nennen wollen. Sehr ausgezeichnet 
entwickelt i ' i< nn Di i i- r iin ! Tfisit dort, in einem nördlich von der Chanssee oboAalb 
Vdlksen belegenen Steinbruche, nach dem Hnngeudeu zu, fu^tude Schichte: 

1. Zwei Bänke eines blaugrauen, au-^sen etwas heller gefärbten, dichten, feeten 
Kalksteines mit flachmoscbeli^m Bruche, jede etwa 8 Fuss mAcblig} daidbor 
liegen : 

2. Sandige Mergelscliiefer, 2 Fuss mächtig. 

3. Zwbi Fmä bläuliche, zerbröckiiche Mergel. 

4. Ein Fuss hellgrauer, dichter, fester, im Bruche apfittiiger, an derlüift sdmdl 
in kleine Städte zeriallender, kieseliger Mergel; 

& 1 Pom bllnliehe, welebe Mergel ; 

6» 2 Fuss dnnngeschichtete Kslk f -in" Sic bestehen entweder ans ^ner dunkel« 
grauen, dichten Kalkuiassc, bulil nai rundhchen, nieren- oder traubeufiliruiigen 
Concretionen eines helleren Kalkmergels , bald mit zaldreichen , » eissHchera 
Muscbelfragmeoten oder mit kleinen liruchslücken der Strpula coacermta Bi.u- 
imiMca: fibermeogt} oder in einem fein krj-stallinischen Kalke liegen moho- 
sameogrosse, runde oder ovale, gelbweisae Oolitbe mit kleinen gleichfarbigen 
Muschelbruch^tticken zusammen, oder endlich nimmt das Gestein zahlreiche 
Quarzkömer if md wild dadolvh m einem bald nMlu> baÜ minder fBiid[Ar> 
nigen Cooglouierate. 

7. 4 Fuss Uansf, dichte Kalksteine in drei Bänken. 

8. 12 Fuss gnneTy feinkttmiger, achiefriger Sandstein in swü BinkeB. 
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Äbnlicli ist diese Bildung in der Weserkette, am Stintel und Oiterwalde xaninmeD- 
^MUt; nur sind hier die oberen Kalksteine oft dunkeler gefarht und bituminös. 

Ton Versteinerungen finden sieh darin nur wenige Arte» uiul diese freilich in den 
oberen KalkIag».'H /ipiiilirli liaufif;, abwr meist sehr schlecht erhalten j iiidi'j^seii glauben wir 
ver'Ricliorn zu kikiuen, äma s'n' tlitils marinischen theils Silsewasser- Ctattungen augehören, 
iinmcnllich Cyrena, ßiucvla, Paludina, Melanin, Nerita, Cypris, J^pidotus, Gyrodus und 
? Megalosaurus. Da ausserdem diese Bildung in hiesiger Gegend nur da gefunden wird» 
wo Glieder der WSlderthonbildung den Jura überlagern, so haben wir sie jener und nicht 
den letzteren verwandt geglaubt, und veruiuthen in ihr den Purbeckkalkstein der Engländer. 

Mit beftonderer Vorliebe haben wir in den letxten Jahren die Hastingteandateine 
und WSidertbone untersudil^ dabei aber eine aotehe Tencbiedenbeit in der Zuaimneo- 
^ot7ung (liiver Bildungen in veiMhiedenen Gegenden gafonden, daaa aidt mir wnddg 

nicinofi darüber saigcn lässt. 

Im dor l'nijiol)!!!!;^ \on Helmstedt liabcti wir nur dir- Sandstcinbildiin^ , diese aber 
eehr mächtig und mit vielen, indessen kaum bauwürdigen Kohlenflötzen aogetrofTeo. 

Am Osterwalde liegt die ganze Bildung in einer Mnide; es finden aleh bier zu oberst 
Schiefcrthone mit schiefrigcn Sandsteinen 0^'äld<<rl>i1dNiig), 72 Fuss mürhlig; ilarnnfcr folgen 
inaaflige Sandsteine, 66 Fuss mächtige dann Schieferthone mit einzelnen .Sand^teirda^n 
und zehn bekannten Kohlenflötzen. 

Am Kl. Süntel scheint der Wäldertbon gßat zn fehlen} dne etwa 450 Fusa mficb- 
tige Sandstdnbildong enthjtlt bier sieben KohlenflOtze vnd mbet anf einer 240 Fnaa »Iteli- 
ligsn Thon- und Sriii frrma?sr, deren nnft n r TIkm! wenigstens zum Dogger gehört. 

Am Ö!^tliciioi) Deister findet siidi unweit des äleiiikruges und Bredenbeck im Hangenden 

1. der llilsthon, etwa 50 Fuss mächtig, dann 

2. der WjÜdertboo in etwa gleicher MüdiliglceiL (In der Mitte findet sich iiier, 
wie am Osterwalde eine wenige Zoll mMcbtige Sdliebt eines grobkörnigen IBe* 

selron^lnmeiats niil S( lnvef< lki - da Bindemittel; vielleiclil kommt diese Bildung 
auch noch an andereu Punkten vor und könnte dann als geognostisches Niveau 
benutzt werden); 

3. endlich der Haatingssandstein, 300 bis 400 Fuaa mächtig nnd 8 KoblenfltttaM 
▼on 6 bis 16 Zoll KUcbligIceit nmechlieaaend. Mlebti^e Sandsteine, oft von 

Koblr Iiwarz gerarbt und von Kohlen -Adern dunlr/ogpn, wechsellagern mit 
seil V., II 1.11 (II Schichten von Schieferlhon. Im untcru Tiieilc der Bildung liegen 
in cituT IlTilffTiinns von '21 Fn-s vier Kohlenflötzo beisammen und nahe über 
gleichinächligen, iu drei Bänke gesonderten, za crosaen Quadern zerklüfteten 
Sandstrinen, welche in mebroi sehr bedeutenden Steinbraeben verarl)eilet werden. 
Nach Nrntidoif bin, westlicb \ nn dem merkwürdigen Speekcnbrinke (oberer Coral 
rag), scheinen am Deister der Hils und die Wälderthone ganx zu fehlen; letztere treten aber 
etwas nordwiirts, am laolirtMi Steiiiiiierbei;gey desto entwieiteltar auf. Üiwr dem Haatiug»* 
ainno ruhen hier: 

1. gelhgraue, hraunrlttfalicfae oder scbwffrzliebe Mergelscbiefer, wdebe fast nnr «na 

z< rrTi fickton berresten von Cnrena xmA C}ipri8 bestehn: in den unteren Schichten 
riMcb ii si( li <' iiiige Lagen bituminösen Thonquarzos und eisenhaltigen, kieselreicbeD, 
brainun Tulenmergels. Die gRDza Bildung ist M Füsa midlüg. Btw« SOFuaa 
im Hangenden zeigen sich: * 

2. gelbKcbe^ weich«, MnkSmige^ dttnngesdilchtete Sandsteine, miebtig S Fbisj 

3. dunkle, feste Sandsfeine, rnJicbti;; 2 Fus;; 

4. feinkörniger, braunschwarzer Kolilensand»tein, mächtig % Fuss; 

5. dunkler, fester Sandstein mit C'/renn, mächtig 1 Fuss; 

6. hellgrauer Quarzfels mit ilachmuscheligem oder spliltrigem Bruche, an den 
Kanten darchscIieineBd, kleine KoblentiieUo lind etwaa Tbümi «nfliitleDd und auf 
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der Oberfliiche der etwa 8 Zoll müditigea Schiebte andeaUicb« Abdrücke ron 
CyrOMI zeigend j Mächtigkeit 6 Fom. 

7« dfian§e8chichtete Samlmcrgel,' welche anten glimmerhaltig, von Eisen durch- 
drangen, schmutzig g(>Iblich und ein Conglomerat im Kalkspathe versteinerter 
Cyrenen sind. Mücbtigkeit G Fuss. 

Weiter Jet dieae Bildung bifllaog nicht aa%eichliMMB) giBi Jthnlieh adieint sie aieh 
bei Nemtadt zu finden. 

Die in der HilsmiilJe von unfs früher «ui dem Hibthone angeffibrlm Steinkohlen 

gehören vielleiclil auch dem W'alderlhone an. 

Wa» den IIi]<i(hon anlangl, so ist es eeit dem Erscheinen unseres grOseerao Wer- 
kes wiederholt bezweifelt, dsu derselbe juAger, als die Portlandbildiing sei} wir liaben 
indeesen ni unserer Freude den Beweis gefunden, deas er selbst fnnger, als die ganze Wil« 

derlhonhildnnc; ist. Am nördlichen Fnsse dos Doiäten wird nämlirh der eigentliche Wäl- 
derlhon, weicher Cyrenen, Potainiden undC\iiris ontliSlt, Ton einer Tlioiibihliing ül)orlagprt, 
welciie Ammonilen und Belemniten führt ; iinler letzteren findet sich aber der Beiemnites 
tubquadrattu, welchen wir früher an zwei Punkten der HUsmulde im Hilsthone ange- 
troffen, and der daher dieeen mit jenen Thonen sieher parallelisirt. Wir bezweifeln die 
Richtigkeit dieser Folgerang um so weniger, als auch am Osterwalde die oberen Schiebte 
der Wälderlhonbildnng noch einige iMeerconchylien, namentlich Gervillion enthalten. 

Nördlich M)n Sdiandelahe, unweit Braunscliweig, Ijefindot sich ( in Hügel, an dcssnn 
Fasse gelbliche Thonmergei und, weiter hinauf, dünngeschichtete, selbbrauiie, oolitbiache, 
eisenhaltige, mergelige Kaiicataine anstehen; beide enthalten TtFWrotula ublongata und 
mdtiformit, Aviatkt maaro^tntt Crunia Hünniagkautü, Mxogyra tfiraü», Uaeropora 
miorea n.s.w., nnd stdien ddier der Bildung des ffilsthones an Alter ohne Zweifel ganz 
l^eich^ dasselbe gilt \ i>ti einem Theile der Versteinerungen des Rautenbercsea bei Schöppen- 
stedt. Es stehen hier nämlich die Belemnitenschichte des Lia? an, mit deren Petrefacten 
sich aber auch die obigen des Hilstbones (Hilses) auf einem kleinen Anger zusammenfinden j 
anstehend haben wir Ictatere BUdnng dort nicht geiebn, natfirlicfa aber aach keine einsige 
Tersteinerang des Hilies in den Selnehten des Lies. 

Endlich zeigt sich auf beiden Ahhiingen des Salzgehirges bei Salzgitler eine Thon- 
ablagemng, welche ein mächtiges Lisenflöz uingchliegät; in diesen finden sich Bruchstücke 
eines Belemniten, welche dem B. subquadratus anzugehören scheinen, sowie Stücke eines 

S rossen Ammoniteiu wie wir sie auch von Bredenbeck am Deister aus dem Hilse besitzen} 
ierfür halten wir daher aneh jene BOdnng. 

Unter den bislang bekannten Versteinerungen des Hilses sind Exogi/ra spira- 
lit, Ammonites biarmatus und sublatvis auch in älteren Gliedern des Jura gefun- 
den, jedenfalls auch nebst den grossen Limaarten, der Pleurolomariu, Ammonlles JS^oricuH 
und Beiemnites subquadraiiu Jura- Formen, und wird daher auch die ganze Wälderthon- 
bildung nicht zur Kreide, sondern nur zum Oolitliengebirge gerechnet werden können« 
Die Versteinerangen des Hilses geben aber zu einer noch wiebtigeren Bemerkung 
Anlaes. Die gefalteten Terebrateln dieser Bildung haben sSmmtlicb dichotome Falten; die 
VDgsiälteten gennle, Liripi' Si bnaln l; der Pecten praecox gehört einer Ablhoilung an, die in 
allen idteren Bildungen fehlt ^ Tbecideen und Cranien scheinen gleichfalls vorzugsweise der 
Kreidebildung anzugehören, an welche auch noch die grossen Elxog^ ren, die Ottrea rectan- 
gularit und viele Condlen erinnern^ wihnnd bislang keine einzig Versteinerung im Hilse 
entdeckt ist, welche bestimmt auch in d«r Ixrfdeblraang nachgewiesen werden kSnnte. Man 
sieht hieraus, dass die schalTendo Kraft sdlOB vor Begiim dt r Kroidehildnri^ die in dieser 
SO Imtimmt ausgesprochene Richtung theilweise angenuuiuien hat und dass die Granze 
zwischen beiden Bildungen in der Geschichte der Schöpfungen minder sidiarf gSMgsn wsr« 
den muss, als zwischen dem Kolüen.> Salz- und OoUthengebirge. 

In andMm Gegenden kennen wir den Hiis nidit» vermnllisn indosssn im Sbeston* 
day in Yoidcsfaira «n AquiTalsn^ mmafal dio von "Fmaim dshns «bgrinldslo SVrteriilHlv 
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iltconstans eine der Kreide sonst nicht mdur mgMlnnät mA 'vieilleiidlt mit 1IIMMW T. 
mMk^ormii übaniutuniiMode Foim iit. 



Zar leidttereu AuffaRsnng anserer Ansicht von der Zuaammensetzung des norddeu^ 
sehen OoUtimigabirgo.i haben >vir dieser Arbeit eine Tafel mit einigen GebirgsdarchschoiHn 
beigegeben', genane Messangen sind dabei nicht la Gnmd« gele|ty aie werden indeaeen 
ihrem Zwecke dennoch entsprechen und 
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L Pflanzen. 

/* JAffcA«» imbrieaiu» No». - xib. zvil fi«. i. a «. 

Xm COnif refienie guhramoso folih vnhricntis oi ath craxsix dorxo suhcarinatis. 

Der Stamm ist liriechend, ziemlich vnrästelt utid mit Bl<itlerQ dachziegelformig be- 
d^elU. Diese sind dick einiod - rautenförmig, htumprspitzig und am Rücken stumpf gekidl. 

Wir fliod noch tebr mwAwiat, ob dieM auf den Kolilaaadiieforn des Wtflderthons 
«HD Dnater md Ostorwalde gerandeoe Pflannafenii su den Leabmoeen tu reebnea eet$ 
vielleicht gehört sie der Algen - Gattung Caulerpida an; des Fundorts uii ? 1«-r deutlichen 
BUklterbildung wegen haben wir jedoch Bedenken getragen, sie dahin zu zählen) auch an 
Bfi0i%efA)riK<Hi erinnefi ei*. 

2. Museites falcifolim Nob. - zvn. »fg. li » 

JML emile gnicili decumbenu subramoso foliis cnmb dmo acml» «arkitHh, tmftrivrüm» 
mAciauati$ mferiorämi fakati$ acuminatis. 

Der Stamm iet adi]ank, niederliegeod, etwa« Mif und «Od didCMlf am BAckM» 
scharf gekielten fiUttam badadtl» welcbe ODtoD am Stamme aifbilAtonnA ipils und «tangd- 

umfassend sind. 

l indet sich mit ersteiv Art soiaiiiiiien noA kfinnte glcidifalk Mr fliiM A]gi^€J)nl0- 

»eirites, angeaehea werden. 

3. CheilanthHee denliculatiu Nob. — ta. zvn. Fi«. 1. 1. 

Ch, frmtd« bipüuuaa, pimm tdterm$ ImewAiu fatligiatu tipfngimati* recti$, jMmirft« 
tUemh mwitnrr-aMeafft imlaerrff* hati aihalo-deairrtmtibmt apke oblique tnmeatb et 

tnibemarginatis parte exleriore longius productis laleribus allcrnc denliculatii. 

Wedel zweifach heder^paltig, Fiedern einander genähert, schlank, gerade und ruthei»- 
fönnigj Fiederchen schief achmal linien-keulenfßrmig ; seitlich abwechselnd kurzgezühnelt, 
am Ende achvig abgeatalat und «twaa aaflgescbnitteo» mit der Baaia an der Spindel iierab- 
laniend. 

Findet sich in einem diclit^n. fp«tcn kalkigen Sandsleine des Deisters, dem Serpnlit 
oder Unterem Wäldertbone angchurig, nebbl dem Tab. I. Fig. 1. f. abgebildeteu Bruchstücke 
cinea Farreukrautes. 

Unsere Form ist dem Cheilanthites (Sphaenopterit) Mantellii BaoNeir. ihnlich| wel- 
che« den Haatiogasandateinen Englands angehört, nnterschdidat wvdi aber durch die aeiUicben 
Zabne und dicMere Stellung der FtedeKcheo, an weldien wir aneb kauen llittalnerT wahr- 
nebmen. 

4. Cycadiies Brongni€arti Non. - T»b. xvn. Fig. 1. 1». 

C. foliit pimnaH» enblmearibtu, pinni» numerotit linear ibu* approsimatit apice o6mmM9> 
ciilw «{edü« eottatU bari tufyUat«tif. 

1 



. j . d by Google 



10 

Die Blltter sind fast lineari8cli und gefiedert; die Fieilern stelmn «lir dicht bcisatn- 
msJOf sind liaeariach, an der Basis etwas erweitert, glaitrandig, au der Spitze etwai» stumpf, 
am Bücken mit einer starken Mittelrippe versehen , die Spindel ist glatt. 

Find«! nch im Wxldertboo« des Deisters. Eine fihnlich^ IJ^ FoM §nMM Fonn, 
vielleicht der Geltung Nikonia angebörand, haben wir frfiber im Swpnlit da» D«ist«(% 
«nw«it V(dkae% gefiuMuiy abar kiocr nicbt fortidiaffiiD kAimwi. 

5L j^üa Liniä Nob. — Tab. xm wtg. % 

^ foliit linearU)Us hasi augustafh transversimquc ni^u!'.^:s apice ohtusiuscults. 

Die Blätter sind iiueariscli, unten etwas v(>isciiuiäUrt und fein queergeranzelt, an 
dar Spitze ziemlich abgestumpft. 

Sie liMon dicht gehäuft in manchen Tiioiischiefera der 8t«iiiiu>hlenbildaiu| daa 
Daiat«» und OManraldes^ aucb dia airnndeo, lüngsgealraifkan Sehttppan dar Zapfen nadan 
■ich abendort. 



IL Thiere. 

A. Pflanzenthiere. 

TtGQOB ScHwKioo. Spongia et Altyonites Auctob. 

Sttrps e fibris dentis coalifia, superfieie ostioiis distinclis spnrsis. 

Der sclir versdiieden gt-st-allete Stamm besteht aus dichten, mit einander versclunol- 
zenea Fasern und ist auf der Oberflüche mit zentreuteiiy sichtbaren Mündungen veraeben. 

/. Trngoft acntimnrgn ^ob. — Tab. xvti, r:«. tc. 

T. tettile auri forme jmieUiforme vel disciforme supeme concenirice subrugomm lacumi* 
elongati» pbrii crassituculis ancuiamotaiitHhUt margbu superne acuta iHfeme extenmm 
rotundatOf hon latwuctUtt knid poroi», otliolU m^uailii rolwtdati$ margim jiro> 
minuli*. 

Eine ft -f-ilzin le, becher-, toller-, ohr-, oder schcibcnfÖrmijte Coralle, welche oben 
ondentUcb conceutrlsch gerunzelt ist und hier aus festen, dicken Fasern besteht, die häufig 
anastomosiren und so längliche Maschen bilden. D^r obere oder innere Rand des Stammes 
ist acfaarf, dar untere oder Kinaeie stets gerundet. Die untere, oder Inaaeia Flieba iat mit 
einer läalen, dichten, etwaa hSekerigen, od freOieta abgeriebenen Schfelit bedeck^ In «daher 
omelne grosse Mündungen mit hervorstehenden Rlindern in undeutlich schiefen RrfhaP tlahau» 

Findet aich im Hils bei Scbaoüelabe und Scbtipj>enstedt sehr häufig. 

AfTCTOB. 

8tirp§ affixa cana nmjdar vel ftnwMi vfUndracea w* operto e i!bri§ reUedaUa, 

um balaitMnda Blamm iat innen hohl, einlidi ader äatii^ -nMut walaanfSimig^ oben 
mit einer oflaBen MOndnng vendi^ md beatehl ana natifiirniig Terwafc l an Vimau 

* 

i. Sqfpkia dtumta Na«. - tu. zm Fig. m. 

Sc. cvUrsff, ;ivt ■iii!iffin t7fn Simplex fSM» crwatMaib*t raCianlofwi eenfasfjfy aqwnia 

data tuöo anguito conformi. 

Dar Stamm iat wabanDbmJg «der gawüluilielt kaaknfitrmlg» oban gafimdatt und 
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iMtteht nn- tlifken Fasprn, welche hhiifiz nnastomosiren unfl zieinlicTi grosse, bald rundliche, 
iMld sehr um cgchnasfligo und gc>irhl.uigüUü Maacbon bilden. Die OfiiiUDg am 8cbeiU;l ist 
kloD und steht hi>^\vellen etwa» Imrvür. 

iuulet «ich im HiJa b«i Schöpp«astedt and Scbanddaber 

2. Scyphia suhfurcaia Nob. — Tih xvn v\e,. m. 

Sc cylindrica bi- vel trifurcata concentrice tubrugota, remis subparaUelis , fibris densis 
erossiusculis, tubo majuaculo conformi. 

Der walzenförmige, oft uadeutlich concentrisch gerunzelte Stamm theilt sich gabol. 
förmig in 7,\rei oder drei Äste, welche fast parallel neben einander in die Höbe wacbsopi 
und am /^i^ nm Ii ten Scheitel die ziemlich grosse, rundr i nTn mg zeigen. Die dickui F«» 
Mm bilden kl«iuere, rundlich« Maacbeo «It bei dmr Torhergebend«n Art. 
Wie I. 

S. Scyphia monäifera Nos. — TA. kvn. Fl(. tt. 

9b, davato-cylindrica concmo ire rugosa a|rfe» frfoiiiMCKlo^ firU mtmHi mbramotit «Milli> 
f^rmibut, uAo ongmto amfortni. 

Der Stunm iet walmförmig, nadi iHatn «Iww vndklc^ eMeeutriicli «nmiel^ nnd 
sngt gebogene, selten verialdtoy perUdbnturfSnuige WtMKD, Am flaeb gewUbten SciMilal 
«iae runde» enge ÖChuag. 

Wie 1. 

' 4. ßcypkia ramoia Vom. — ta. zm fIk. ir. 

Se* €J^indrica ratno$a, ramis hreribus ore majusculo ro(undo, fibris crassittanifis J xe conlextit. 

Der Stamm ist ziemlich waizenfönni|| und sehr islig, die Äste altemiren^ sind sehr 
fcnix und tragen am abgerundeten Scheitd ttiM xianilich grosse runde öffimng» Die diditMl 
' FaMftt Bind locker TMttitelt imd bilden ffroaa«^ mreigalinlltaige Maaehea. 
Wie 1. 

Se. chn ala vel iurbifUM Opk» jlJ!lM»i«0M0MI OfW MMfiocK FMlHMfo, fIM» onuA tfUMnB 

deute cmtextit» 

Sie ist keoleii' oder kreiadfitnnig nod am Seheild fladi eoociT aiedergedrüdit; die 

Öffnung ist ziemlich gross. Die Fasern sind aus.sen dick, ktirz und zu engen Maschen ver-. 
webt Bisvreilen bilden sieb auf dem Bande der Hauptöffnung mehre kleinere (Fig. 25). 
Findal aicb mit der TMbteiidMndaii Art »iaamm«D. 

Ceriopora BlainviUe, m»9mt». 

Stirpg ealearm potymorpha globulota ami kmdlota « «crofjt eMitanm f hrM» «onemt- 
trice invicem se»e fa«olp«ifi6N»i cMilat f oH/brMC» roMwAw «pfnmmata» imgda- 

riter sparsae. 

Der kalkige, vielgeHtallige, oft kugelige oder blättrige Stamm besteht aus mehren 
Lagen Zellen, welche einander concentrisdi bedeoluui. Die Zellen eind nuid| povenl&nnig, 
«inander gtmiHuin und oorcfdmitssig gestdÜt. 

/. Ceriopora subnodoaa Nob. - T«b. xvit Fig. w. 

C. tSmflex cylindrico münodom, cellulia mAeoMpieuü. 

Der einfache, walzenförmige Stamm zeigt schräge, flache Knoten, und besteht «U 
unrtgelmlasig beisammen stehenden, fast dem unbewaffueten Auge sichtbaren ZeUen. 

Findet Bich im HHae bei Scbappenitodt. 

(D 
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J9ref erofioro BkikwUh. 

8^rf» calcarea tuberosa vel lobata vel ramosa ceiluli$ rtfAHKÜf fOriftnMäi CMOrfjaafii 
rtgubaiter dispotitis inae^i^ut, majoribma HUHOr&iUqiK* 

Dir kalkige, bald gelappte, bdd ialige Stamm beilebl «m raadnif poNnffekmigen, 
shodicli ngtthoJteig vcftfiflUlaii, xwderlel Zakm, gita«rai*imd kldaereii. 

f. JSoerapom arborem DmncBB & Kooi. — ta. zm n§. i% 

B. ramosa ramis cylindriciti numrrn<^ifi c rassln •^rufi': npire ohtusis, ports mitwribu$ ÜMOI^ 
spicuis annulatim congestis, majoiibtts subconsi)tcuis minoribus circumäatis. 

Der Stamm ist iistig) die Äste sind zahlreicli, vralzenförmig, am Ende stumpf, ziem- 
lich dick and «ufwirtt gelMgeii} ea wechselt gewähnlich eine braite Schiebt kleiner , dmn 
uibewaAieten Auge nlent tiehtbemr Zdlen, mit einer Sdiicht griJsaerer Zellen, deren fed« 
I indenen von einem Ringe kleiuer«r Zellen umgeben iaL 

Es wird diese Art mit der Heieropora arborca Dunkeb & Kocu übereiostimmeo, 
obgleich die nur «m kleinen ZdlM b«lNi«id«i Schichte bn der tob jenm geUefnkD 
Abbilduiw fehim. 

Finde» sieh bSn% im »Im bei Scbudelihei SdhOppencledt mid DdllsMO. 

i, Heieropora tuberosa ISob. - Tak. zm Fig. le. 

B. ntberosa »emij^lobota pwi» nuffentm eomtfieuia jnfoeNiiciali&at, «Uaorihw mmertH^tri' 
mit MlmsoiHi». 

Der «amm ist Iniollenförmig, halbkugelig, und besieht aus tmImi cooMntriecliMi 
Sdiicbten. Die grösspren, dem unbcwafTuetcn Auge sichtbaren Poren ateiisil in Mluf%*tt 
Reiben) zwischen ihnen bemerkt man sehr zahlreiche kleinere Poien» 

Findfft ndi im Hüa» b«i SebSppeortBdt 

JPustulopora Blmmille. 

Siirps calcarea cylindrica digitiformu affixa vix ramosa e »iratia ceUularvm eoticeiUriee 
iwicem sae invoh>eat&ut i ceUmh» pnaUfnlae fmeitdoeae fKfiiireafotM dUtaUe» regih 
kiriter düpotitae ore rohmdae. 
• Dvr Stamm ist kalkig, walzenförmig, fingerRirmig, feslaKfeDd, aelfm Sstig undlMalaht 

aus mehren concenlrI«ben Zellenseliiclili'ti. Dia Zellen sind etwas hervorragend, warzen« 
förmige höckerig, T 00 einander onlferot, regelinäsäig geordnet und mit rander Öffnung versehen. 

f PrfstfTthpora hiformis Nob. — T«b. xvn Fig. ao. 

P. digitifonnin aut ramosa, ramis graeilibus cylmdricü concentrice mbrugosU , ceiiuüs 
comjyicuis. 

Der Stamm itt dniäch fingerförmig oder üalig} di« Äst» aind tralaaiiiOcmi& («wölin- 
lidi cooeentrisdi geranadt mid nnt (tlatiar Obevfliebe vwaehn, «ua der die rfmmbwn, dem 

Uossen Auge sichtbaren Zellen warzenförmig henorragen. Ist die Äussere Schiclit abgerie- 
ben, so zeigen sich gros««, fünfeckige, mit Ideineren, oft langgezogenen abwechselnde Zellen. 

Findet eicli im HiUe hei Sdi0pp«iMlsdty wd Stimmt TieUaiiBlit mit dar Ceriofont 
claimla Dunker & Koch überein. 

Chr^Boora BMiwiBe. 

Siirps calcarea ramosa cotlulii aut lineis prmitum$ tenuittimi» $ubramo*u aut etMfitmi- 
bua, inUrstitiU ceUiäoät, eeUtUae portforme» ttteimoe rotuMdas »par$ae. , 
Dar kalkige «atige, meiat wabanföriuige Sbuam «igt «nf der Obarflieh« eriMbene, 
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fsehr feine, einfaclie, ästige oder sternförmige Linien oder Rippchen, in deren Zwischenrin- 
inen, nie auf ibueu, die porenförmigen, sehr kleiuen, runden Zellen zerstreut stehen. 

1. Ckrysaora pustulosa Nob. - Tab. xvii. tig. is. 

Ch, ratnota, ramu ctflindricu puilulosis, pustvlis ghbris «tellaeformibus , interstitiis ««6- 
etHspicue poiosi.i. 

Der ätämin treibt riele Äste, auf denen einzelne glatte Sterne mit zweitheiligen 
Slnhlen warzenförmig bervorragao. Der übrige Tbeil der OberflXdM wild TOa UmiM 
nntd«ny dem nttbevanMlm Ai^ kaum sichtbaren Poiea bedeckb 

findet eidi im HÜm bei Schöppenstedt. 

Ifuüipora lAm, MäkparUe9 AmM 

Alfty« «akarea fwfymorpha mimim pwua. 

Der sehr verechieden gMlaltcl» kallc^a StaUB leigl mir wAr KMm oder gar keiUM 

Pom. 

1. NfM^Mtn eompruta Nöb. — nk. zm Big. it. 

S, WtAramoM comprttsa glabra haud porota. 

Der kleine Stamm ist zusammengedrückt, treibt eeitwürts kurze stumpfe Äste,* ist 
§1at^ und zeigt, auch unter dem Vergrösserungsglase, keine Poren. 

Findet eich im HiJee bei Schandelah« und Sebtfppenaledt. 

t, NuUipora aculeata Nob. — Tab. xvn. Fig. is. 

N, wbitrigona Migiua rmnt brembtii aeutit eomjintii» pari» mäU$. 

Der aehief dreiteitige Stemm treibt an den Seiten kusi^ nunmengedräckte^ spitae 

Äale} Poren sind nicht zu sehen. 

Findet sich im HUse bei Schöppenstedt. 

MiUepora Jjom, 

8tirp$ calcarea »oUda poh/mnrpha rmnom [mt firomlueem potü mimuU «ylMHejf 

integri» axi perpmdiruLu-ttjux. 

Der kalkigt-, vielgestaltige, bald ä^ttigo, bald blättrige Stamm ist Ton kleinen cylin- 
drischen, ganzrandigen Poren gebildet, welche auf derAze oder AoabieitnnK aenkredit atehen. 

/. MiUepora fohata Non. — Tab. xv'ii Fi,- n. 

M. plana flabellatim expatua ambitu rutundato-lobata poris minimii approximatis. 

Der Stamm ist etwas gestielt, fächerförmig ausgebreitet und im Umfiingn innd gelappt j 
die Poren sind klein und atenen einander eeihr nahe} ihr flnirhnmaeir ial ao fgnm, da die 
Dicke der ZwiacheuwSode. 

Findet «Üb im HiJa M SebOppenatadt. 

2. N^Uepom ttgpüaia Non. - m. zm fi|. m. 

üf. Btipitata ^uhrnmpreuo-vs^m«tm rmi» hwUm caqwtal» ro hm4aH $, pnria mniani» 

npproximatis. 

Der .St;4uim ist kurz gestielt, etwas zusammen gedruckt, erweitert und in kurze, kopf- 
f^rmige, stumpf abgerondete. Äate TertheOt. Die Poren aind wie bei der TorlMifBhanaeD 
Art, uor wohl etwas crfleier.' 
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Alveolites Lam, 

Pifyparhm hpidemn kteuuUm» twi «• mastam liberam e »tratitttUdanm phuimt» ktriem 
texe iniulrenfibus comf mUm n. CtUukut tubtdoto» aheolatae pHtmmdea» bnvu ctm- 

tiguae ■parallelae. 

Der Stauiin ist steinartig und überzieht entweder andere Gegenstände oder bildet 
freie Matseoj er besteht aiw coacentriBchea, aich bedeckendea Schichten röhrenfUrmiger) kur- 
ier, prirautiMlMr, «ooiMnder grIhiMndtr ZeU«a« Et f»h8rt di«M Gatbnig fort iul«a Fonw 

1. AkueUieB tuberosa IWo». — tm>. xtii. rig. 9. 

M tuberota tuberadoKHpalmata eeUidit mAfmt»gotdt contpicuis $ub^uimctmeieJ^tiä, 

Der Stamm iat knollig, treibt knm, dieke, gtumpfe Äste, wird dadurch oft bmid> 
förmig und besteht aus km/f^n, drei- bi^ fLinfseili^oti und i tu a>< uiirogclrna^sigei^iB W^lllfrlt 
B«ihen neben einander stehenden, den unbewai&ieten Augeu sichtbaren Zellen. 
Eindst ndt im HÜm bai SehBppwMtedt nnd Schaaddahe. 

2, Aimt^Ua k&Unpvnt Hob. - zm n» t. •. 

Dvt unregelmtaig Imoll^» Stamm ritst «nf «ndeni KBipflrn and bwtdit ans licm* 

funfseitigen, dem unbewaflneten Auge volhtiludig sichtbaren ZdkDy dMMI Zwiadu»willd* 
bald breiter als ihr Durchmesser, bald nur sehr dünn sind. 

S. AheeiUe» di^otoma Hob. - lUi. xvn. Kg. t». 

Am Cjflinclrica dichotoma cellulis suhpenfogonis subconspicuis quincunciallhus aequul'thus. 

Der Stamm ist walzenföroiig, glatt, dichotom, und besteht ans gleichmässigen, fast 
in schrügen Reihen stehenden Zellon, ^veldM dem unbewaffneten Aug« ziemlich siditfwr 
•ind, und der«a gUlt«, gwiiDdet« Zwiiehenriom« fnk ao did^ al« ilir Ihirrhrniminr lang isL 

Wie 1. 

4. Alveolites micropora JN'ob. — T«b. xvil. Fig. 11. 

Ä. fv&erotd »A^obMa cethdi$ pentagoni» mibaeputlibiu qttincunrialibm incontpicvit. 

Ist knollig, fast kugelförmic;, nnd ! r klit ans zahln ii Iü i, S( l ichten kleiner, fäobei» 
tiger, ziemlich gleich grosser, fast in schriigeo Keihen dicht beisammenstehender Zellen. 

Im Hilaa bei SchamlBlalM gelbodan. 

■ Z. Cellepora polystoma Nob. — Tit. xvii. Fig. s. 

C> AwOMfonw erbicularia cellulit brevibus dü^oiomi» t ttiOro nuHantiha» phmo-emufeid» 
omesnlriM atritui», osliolit aubprominulis nrh'rmf'tfix. 

Eine krritrande Kruste mit sehr kurzen, ^u.ult'ti Ruliren, welche vom Millel[nuikte 
auflslrahleii , ri ll Ii gewüllit und coiicenlrisch fein gestreift ^nd. Die sehr zahlreichen Mün- 
duDgea Bind rund und ragen etwa« hervor^ vor ihnen entspringen zwei neae Ri^bren und 
aohaiDen diese daher zu di li fuitiiren. 

Auf Terebrateln und Corallen dae Hilse* bei Sehflppanttadt 

5. Cellepora depream IVob. 

C. orhiadarü ttmm mbtUi» dkkotomis depreidg ptame-emuatm tmuperriiit nigtUm$ tiriu 
aeutk aepamth, oMk mbprmimdi». 
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Wir haben diese Art früher für C- orbictilata angesehen, uns jetzt indessen über- 
zeugt, dass hie ilavüii w«a«aüidi verschieden ist. Die Kohren sind flach niedergedrückt, 
meist etwas concav, mit didiüHi, MiMit QiiMRqnialB tumImi^ didiotom uid Ingen wmif 
vorragende tMiimiuiigen. 

Bildet klciue, dOoM» nnide AfuHmÜbrngait snf aiid«Miii VentaiiMningn dea Wüttt 
am BUigMT Brinke. 

Aneb die im oberen Cond rag yorkoniinende Form scheint TOn dn ittdd«ul«cben 
▼«n Sireititeis in weeenfKehen Poneton äbiaweidiea 

^tllOJMSrO Gwur.' 

Sürp» calcarea e tubulit obconids vaeuii e totere freUftrk ängMi ottiolit rofiMdjf pro- 
mmulig terminalibus extertü. 

Verästelte, kalkige Rsfaren mit etozdoen hervoR^ieiidei^ runden, grossen Öffnungen 
bilden einen kriecben li n !< r in r&hriger Wbmt n^lgttuäMtm Peljponkodc» Sie finden 
•ich schon im Übergaogsgebirge. 

1. Aulopora dimricata Nob. — Tab. xvii i'ig. 3. 

incrtMOHB repen», tubuli» dichotomo-ramo«is anatiomosantihm ostioli» approximaiia prO' 
mhtttlis hinc inde geminatis. 

Die nniuiterbrocbeiMii» dicksehdinn, Iniocbooden Rdhren sind dicbotom und tragen 
laiUrelclie, grosse» Mswdlea za swei netMO «oander sfaiieade öfibaogen mit rterit faerroii- 
ngenden R.indcm. 

Findet sich auf Sryjibien und Cerioporen des Hilse.s bei Schandelahe and Schöppenstedt. 

2. Aulopora ? crassa Nob. — T«b. xm vi^. 5. 

A. ittcruslans repen$ tubulis laiissimis plano-depre$si$ »ubtilhsime punctatis subramosis 
caiicentrice Tttgulosi«, ottiolia prominulis juxUi imsUi». 

Die kriechenden Röhren und sehr breit und flach niedergedrückt, anscheinend aus 
mehren rinielnen verwachsen^ fein ponctirt, concentrisch etwas gefurcht wenig verSstdtnnd 
mit lierfwmmnden Offiimigen vcfaehcD, deren mebre nelMU eioander sn atelien pfl«fm. 

Wie !• 

. Mopora fhbdUfiiimS* Non. - lub. zm iit. v 

Ä» incrustans repem tubulis ae<ptalibu$ ttrieÜt «kmgoU» «nSciNHWfj^ Mlfi(Üell«ftMit JHMCto- 
latitt ottioU» »ingulit proaÜHuiU. 

Gefade^ flach gowSlbia^ -wiederliott didiotomireode Bahren liegen munittelbar nal»an 

einander nnd tragen runde, etwas Torragende Mündungen. Da die fein punctirten Rühren 
nicht über einander liegen, so gehört diese Form wen%stens der Gattung Celkpora nicht au. 
Findet eich auf andenn CoraUen bei SebOppenitedL 

4, AKÜiopk^um exfUmahm Iit». tuuZVil v%. «1. a>aiNii». 

A, iurbinatum tteüa orhicukoo^peMogima dUotota ««Hweso»j)l«M cm<r0 eseanMa lamM» 

nvmerosin dichotomü. 

Der Statntti ist niedrig kreitelfilniüg, und erweitert sich schndl za einem flach gß- 
v^ten, in der Mitte «osgelifihltan« genindet fttnlaeiligen Slam mit mahtfach diehotomeii, 
wMnSäbemt gekfimten LaoMllen. 

findet äOk im Hilee htü Sdiandelsiw» SebQnieiutedt. 

7, AOna eHUata Gouht. - «Mtt tu», xn. Kg. s. asidi*». 
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aliis rfrth aliix in nnguhtm fleTh rnnnirfrifibus. 

Hai iiiitor den iiicsigen Formen mit A. htltanthoides die meiatfl Ähnlichkeit; die 
Sterne emA irulcssen etwas grösser, molir pcruiidol nls eckig, weniger vertieft iiih3 mit brei- 
ten Mwölblen Zwischenwänden verseben} die Lamellen sind au den Rändern ausgcnagt, an 
den Seiten gekörnt, lauren vom Mittelpuncte der Zellen aus, in gerader oder gebogener 
Rie?litang den benaehbarten Zellen la nnd eiad bald mehrfMdi nnpeltan, bald wachaela aie 
aüt kürzeren ab. 

lüudel aidi im vahnn Koiillnblka bei nBcmm. — Gie»!g«tt und Heldenbeiin. 

8. Äairea formota Ckwor* - WM. Tk*. xkd. fi«, i. b. « Tub. zzxvdl rig. %, 

A. bulhom stelli.1 suhorhicuUnibm sub«xeawuu tomtigma «mtro rcA'eüloM lamdli» v t me a tU 
latere muricati» subaequalibut. 

Bildet bi» 1 F«hb grosm Knollen und kogelförmige StOdce, deren OberflletM Ton 
zollgrossen, halbkugelförmigen Erhöhungen bedeckt sind; diese tragen die kleineOf etwas 
▼ertieften, an einander stoasenden, fast kreisrunden, im Mittelpuncte netzförmigen Sterne^ 
welche nu)i S längeren und 6 etwas kfinenOf keiiflfTmigia, an den Sehen stacheligen oder 
gekörnten Lamellen gebildet werden. 

Findet sich, oft mit ganz verwitterter Oberfläche nnd chemticll reine Kalknueeeo 
bildend im oberen Coral rag (Nerinien-Kalk) am Knebel bei Uppen nntrail Hildesbeim. « 
Altenau im Salzburgiechen. 

Wir haben ausser den bislang be»cLrIcbenen Corallen im HUse bei Schöppenstedt 
noch folgende zwei Versteinerungen, die wir keiner uns bekannten Gattung beizuzUhlen 
wieaen, auf Scyphien festcewachsen, gefunden. 

Tab. XVIL Fig. 36. ist Üiet walzcnRfnnif» innen hobl, adilank, mit koneO) stam» 
pfen Aalen mid auf der ganzen, midnrdtiSebeiien OberflJtdn mit Ueioen Staebdn beaetzt 

Tab. XVIT. Fig. 35. besteht aus eirunden, zusammengedrückten, flberall mit punct- 
iörmigen Höckerchen besetzton, aus einander hervorwachsenden Gliedern j wo die äussere, 
, dOnn* Selude feU^ iieht man tinan baten, gMehgeatalMeD^ flalten Sem. 

^ Sipaiat^ua Gou>f. 

Corptu forMeatm gftimm nemvcim wl depreMtmuaikm poaice tmneatum antte» emaU' 
, culatum, emati a ctmtro rel a dorti media ad 0» miqtte extenso, ambitu obeordato bem 

subplana in mtd'to subcm ri'ifri. O.s infetum margini plu$ minusve apprnximatum 

trmtvernm iabiaium. Anus sufjramarginalis, juxta marginem vel a auirgwe remoiua. 

AwAidacra recta vel arcuata rel arcuato-convergentia geminis aniici» cum illorum arta 
■ canaU immtra»' rtliptts planit vel iamertU. Bari oMta/ncrorma di^/mcti vel tatym- 

gaii ad laiera 0 ad marginem phu mimuve tAndeti. jyberetila aealeorwm miliaria 

etreuto impre»so vel granuloto cincta. 

Def Körper ist bald gewölbt, bald vom oder liiulen erhaben, bald nur convex und 
etwas niedergedrückt. Vom Scheitel oder Rücken läuft zur MundOÖhung ein Kanal. Der 
Umfang ist verkehrt herzförmig; die Basis flach, oder in der Mitte etwas mkielt. Der Mund 
liegt unten in der Nähe des Randes nnd ist queer. Der After Ixtindet eieh Uber dem hin- 
teren Rande. Die Fühlergänge sind gerade oder gebogen oder ziiü,Teich ci riMMirireiul ; die 
Felder zwischen den vorderen Paaren sind vertieft, oft auch die der übn^uu. Die Poren 
aind am Rande meist undeutlich. 

Die zahlreichen Arten treten zuerst im Jura auf und sind in der Kreide besonders 
lahlreich. 

A. AmbaiaerU divergentibus pottidt et atedüe IBg i nuwe mtk pAntf » porie di^mteti» 
vel im vertice conjugatis. 
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G« Ambuiacru e vertke äupUratn radiiintibu$ poiticis et medii$ tubarcuath. (Disaster.) 
Die Fühlerginge divergiren iiiKi laufen von einem doppellen Schertelpuacte aus ; die vor- 
dtanniuid mittleren und ihre Felder Bind flach; die hinteren und mittleren »lud etwa» gekrümmt» 
Die hidwr §ahQreiidea FonoMH ichdiMii Dur ia d«r Jtmbildong rorzakommeo. 

fijpateliyif» iDüaster) oVaÜ« Phillips. - Ptiillipt Tab. IT. Vfg, tt. 

8p'WMrico»u» lato-obcordatus obtusus ccmati obsokto, vwtieibus remotU,or* 9 margine distaati. 

Ist hochgewölbt, vorn ziemlich steil abrallend und atumpf, voo vorn gesehen halb- 
kreiBförriiip; gewölbt, imten sehr flach gewüü t. Der Mui: 1 /i^nlich weit vom Rande. 

iHe beiden Fuucte, von welchen die Fahlergänge auslaufen, liegen weit von einander) vom 
VMdtren Uuft eine sehr flache Twtiirfaiig zum Munde. Die Warzen sind oben sehr Uflitt 
md w«Big xaUnieb, auf dor «twu gewölbteren Mitt« der Biisia stehiOD no dicht beisammoo 
vad lind oier ▼oo «incm «ingadriiektaii Ringe umgebM. Wind \% Zoll lang. 

Kodot ddi im mitaNn Coml tag bot HMnam. • CSalauwNii grit in Torkafairv. 

iO. Cidarife* (J)iadentd) Agatsizii Nob. — ta. zvn. Fit.si. tnM»». 

Co hmwfhjericus aa^miaeronm areis lanceolatis duplo angusiioribus rteth €09latO-pnm4- 
ttttUtt (ufrerciiitt arearum omiubti$ btfarüt graamonm dreiilo cincHs. 

INeaar halblcugel förmige Cidarit hat aclimale, laneatflieb, garade, fRst rippenlVnniglier. 
▼onlaliende Füblergänge und auf allen Feldern zwei Reilien grösserer SlacLelwarzen ^ auf 
dan lueiteren Feldern stehen in joder Reihe 9 Warzen, deren grössere jedoch nicht gans 
von daam Bioge kleiner Knoten umgeben werden; auf den Feldern zwischen den Fübler- 

Kngan atdian etwa 14 Warzeu in jeder Baib«. Die Galeokflieben seigao 12 — 14 Kerben. 
• MondSflniiiig iat etwaa queer; die umgebenden Itleinen TlMchen liad geklinit, die 
gr^gseren in der Mitte durchbohrt. Auf der unteren, rtMs vom Geilein bedecfcien Vlldw 
findet aich die Hfilfte eines walieoförmtgeD, glatten Stachela. 
Ebdat rieb im Coial lag dea KudanMigas. 

2, Cidarites Hoffmanni Nob. - Tab. xvii. Fi(. sa. 

AäAt Aculeis elongato-obovatis superne granuhsi» apice gra$iulonim coronuta dacCifc 

Die hier abgebildeten, IXoglicb «niDden, anten von einer Furche begräoaten» oben 
gelcOraten nnd am Scheitel mit im Kreiae alehenden, grt ee ew n KOroera versebeoan Staebela 
scheinen ebenfall- <I> m CiJarUt$ B^paamm flM. ami^gelrihenf mit dana im PocdandkaUce 

bei Osterwald vorkommen. 

2. Krkinus Liastnus Nou. — t»Ii. xvh Fi-. isariiaw. 

E» acukis subuiatis siibtuberculosit loHgitudmalUer tubtilisaime stUcatk. 

Die kleinen, pfriemenfilnnigen Staididn zeigan adiwadie KraieB nnd S0 bli 09 
gerade, feine Lfingsfurchen. 

Findel aich in den nntenm Scbiehten der Poeidonienaehiefer bei der Trillaice OQwait 
Hildealiaim, wo «neb nndentlielie Patdibmi mid Fenm UauM Torkonimen* 

^. SugmUKTmiU» anmilaru Nim» — tm» zvn. M» ik . etat » 

JE. columna moniliformi trockitis depretsi» taten ttMUmi», fade gfeiHC4daH nUepntm 

tuargine subtüiur eretmUaa ctmtn grmuhta. 

Die Slate iat jMrlicbmiTfttnnig nnd beeteht warn niedetgedrikikfen^ an dea Seilen aahr 
convcxcn Gliedern. Die GelenkflMchen sind etwas niedergedrückt* am Band« Mb gdnrbt 
und in der Mitte um den runden Canal lieram fein gekörnt. * 

■ Findet aich im Dogger am Dratadie bei Mehle. 

■ 
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t^nMtn. 7. Pentaerinite» e^emenu Nob. - Tkb. zm fi» «. 

P, co^mna quinquangulari t el pentagona articulis caiiMtiM oifcrM MfoorfllMt «reit jlMMK 
dafibut lanceolatU taargim» Imeis rtctis gro$Bi$, 

Di« Stoib Ml f&nfMttiy oder fUnflniBtig vmA bMtalit tm gleich hohen, aber abw«clip 
selod kleineren, Btumpf queergekielten Gliedern', din RIStttr d«r Gdiwikflltehon nod lattoel^ 
lieh, oft concav, und von geraden, »lariien Linien beseUt. 

Findet «ich im oberen Coral rag des Spilziiutes bei Hildeshcim, und gehören bicr- 
Jier wahrscheinlich auch dio früher von uns aia P, «calerit von dort beachriebeueo eiozeluen 
GlMer. 

8. Pentacriniie» momiifntu r. MOnstes. ~ OMt T«b. uii. Fi», s. 

P. «obmna o6am« «timfiimgfJarL arHedi» ae^ud^u» Ikua gramiata cmtti» wl laetnim, 
areiw glaieidatibm eaiuato-Movatit Unna margnuißhm kOtnMtu ftr<eiftm icoHlhw 

/f r? rr" ^uhdh ergentibtu. 

Von den sehr variircnden SUelgliedom dieser Art sind die grössten fast kreisrund 
und nur sehr undeutlich fünfaeitig, ihre Glieder sind sehr niedrig und in der Mitte von 
einer stark kootigeo Lima umgeben} die kleineren Glieder nähern sich mehr der füofseiti- 
gen GoBtalt, werden ganx glatt und hSher; alle rind beiderwits glattrandig und haben «nf 
den GelonkflSchen breit cirund-keilförrriigr> Felder, dsren fünf seitliche Zälino klein und kurz 
sind, wfihreod die sechs äusseren sich durch Länge, Dicke und geringe Divergenz .luszeichuen. 

Die Glieder zweier anderer Exemplare sind sch.trf fiinfkantig, niedrig, beiderseits 
Stark gezähnt, in der Mitto mit einer Reihe kleiner spitziger Knoten umgeben und auf den 
Geleuküflchen mit «irnod-lMioetdielMn Feldern ▼eiMben, deren ioeieire «dme kOmr elnd 
und stark divergiren. 

Wir haben die Abbildung bei Goi.dfuss nicht vor ans, werden aber in der Bestim- 
mung doch ^volil nicht geirrt haben; alle unsere Exemplare sind im Dogger am MeUtr 
Dreiache unwi^it Elze gefunden. — Thon öber Liaskalk bei Bairenth. 

9, Pentacrinites Go/dfmsii Nob. — i«b. xvit ti«. st. 

P. coAnnM tenui pentagona laevi, articulit aequalibus, facie glmoidali laeviutada camati 

centrali pennagno. 

Die Säule i«t dünn, füufseitig und glatt. Die einzelnen Glieder aind |^ch itocbp 
«MM eben, zeigen auf den GeleokflidM« kein» ZeidbmBig md w«rd«n von einem 
m n ut n , randeo Kanäle durdibohrt. 

Fand iiolt Im elienn Coral itel HoheneggelMn. 

C. Anneliden, 
■•ariiiii. i<8. Serjnila Solarium Nob. — Tab. xx. fic. is. 

S. iafa parva Uzeti mAdkeoidta mtpinm eOHMbito ta«l ftmia mAWeata tocrfiiiff hfuna 
9«Mtt bicarinata. 

Das kleine, glatte GehSnse ist in ein Gewinde zusammengerollt, welches oben oft 
etwas gewRlbf, an den Seilen mit zwei Rcharfen Kielen versehen, an der Basis aber ziemlich 
flach und mit einem Nabel versehen iät. Nach einem Exemplare acheint dies Gehüuse spä- 
ter in gerader Richtung fortsnwachsen. Die Mündung ist nngleidi TieuMttig. 

Findet sich im Dogger am Mehler Dretsche unweit Elze. 

i9. Serpula ijlllnquarnjulntn "Von _ T.b Fi? ir 

5. ittta »euili subarcmta »emm incrassata quinguangulari superne trianguiata transveraim 
artnato^iriata dorto tubcrittata ialeribus perpendiculari vtMrt »hma. 

Dm GehSoae ist mit der geraden Baucbiläche überall anfvwacheen, gerade oder bo* 
genförmig, fBn&eillg^ mit nni^eklien Qoaenrtreiftn Terseheo« obon dreikantig} von der liNiefea, 
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lugninartigeD Rödcenkanto zu den Seitenkaaten Uufon die AnWMfaMMgNlnittiw in ffldKWirlt 
{^ericfaleten Bügen; die Seiten sind gerade und tenkrecht. 
Findet rieh im Hüm bd 6dk«pp«Q«tedL 

iO. Serpula iettt^fOita Nob. — n*. xz: f«. ». 

8» tuUt »euili mi^Ieraaia tetragom twettarice rvgow ban dUaiuua derw c M capg. 

DieM Idda« Form ist dnrieh das festsitzende, hin- and hergebogene, Tieneltlg^ qoMc 
gmundte, anten erweiterte, auf dem Rucken concave CTi l ;< i r 1. i !it kcimdich. 

Findet nch auf £eleinnit«n des Doggers am Dr<;jüche b«i Mehle unweit £lze. 

B. CSonchylieiL 

43. Terehratula acuta Sow. - Sow. ii. Tab. iso. Fij- i.r v^Wxf* yetUhU' T*h xm f;?; v.. z««*«» 

T» Uata trigofia puramidali irüobata sursum reiupinatOf vaivit medio profvndmme sinvo- 
titf laieribtis biplicatis, ainu trigono acuto, umbone parvo aatto incurvo $ubpromiHiUo. 

Di«M Art hat liemlich die Gestalt der T. carimh btnM abar mir fünf Falten} anf 
ftder Seit» liegm nllttilleh iw«i schwache, wülvend ^« dHtta dt« «ehr tiefe, dreiidtlge, an 
den Wänden glatte, in der Milte scharfe, an der Stirn spitze Bucht bildet, welche ziingen- 
föraiig tu die Veulralschalo eingreift Die Ventralscbale erhebt sich', mit 50 Grad in fast 
gerader Linie bis zur Stirn, welche ein gleichseitiges Dreieck bildet und in einem Winkel 
von 60 Grad abfilU^ eo daaa anch die Seitenanaidit ein ÜM i^eidMwitifas Dreieck bildat^ 
die Seiten der Dorailschale liegen in etoM Ebene. Der SebnaM sieht wenig herror, iat 
gebogen, kidn und »pH/.. 

Bindet sieb im Lias am Adenbergo bei Goslar, wird in Eo^iaud und Frankreich 
äb«r «ndi «ua dem Dogger angefiitirt} «i bedarf diaa indoiaen wob! noeb der BeaUKlfQOg. 

20, Tere^atula fhAe&utaefwmiB Hon. ^ ta. zvm n» i. 

T, testa tngono ' ihorhlcvliiri plano-convexa alata 13— 17 ■plicata, plirh 2— f rnirae Mipc 
rioris mediaiiLi .^muadm defiextB, tanbone acuto subincurvo apti tura majuscuLi. 

Ist so breit, \vic hoclij ein gleichseitiges, unten an den Seiten »atih gerundetes Drei- 
eck. Die Ventralsciiaie steigt anfangs in starkem Bogen, dann sehr allmibiig oder fast hori> 
zontal bis zur Stirn an, welche fast aeokredit abfltllt; die Seiten fallen in sanfter Wölboog 
ab* Die Dorsalscbale ist anfangs gewölbt, verflarbt sich nach den Seiten, welche fltigelartig 
in einer Ebene liegen, und biegt sich mitten, von der Mitte der Länge an, zu einer tiefen 
Bucht nieder. Die langen Scblosskaiiten sind gerade oder etwas ansgebuclitet, und bilden 
einen rechten .Winkel. Dreizehn bis siebeozchn einfache Falten bedecken jede Schale, sind 
auf dem ersten Drittbeile kaum sichtbar, nehmen dann aber schnell an SUtrke zu-, zwei 
bia vier von ihnen liegen ia der acbrigwaudigen Bucht. Der Schnabel iat ipiti^ regt flbor 
dar Vontralaebale weit hervor vnd ist wenig übergebogen; seine Öffnung ist zlemli^ tSfoui 
daelMlidium ist ein fast glelchaeitigr h Di i ii- l ; dl - Ai r i schmal und t f n g^nz abgerundet. 

Findet sich nicht selten im i^radiuaithune bei Qeetim und im Eiseukalke i>ei Rid< 
dagshaosen, unweit Braunschweig. Sie geliört, wie uusere besseren Exemplare oao zeigen» 
tn den Pognaceen und nicht in den Akten, wie whr firfiber angegeben} die Exemplar» von - 
der Porta Westphalica acbeinen nur daidi «ine aebr fände GeatalC nnd nladovfidradrin 
Falten Terseliiedcn. 

44. Terehratula multiform^ N»» - Tab. n. Fi{. ti TA. xviu. vi«. a. s« a«* «u ' 

7. teita «tAtranwerw ovato^rigona cvmwmt 90—90 fUcota, jUeu mAw» mAdieketmk 
Vtffcoe Mipertortr nmnwtt» «erfSonft »el miUeatnmm dtfnttkf wuitm etenlo wim- 
curro, apertura magna mar^int; prnminulo. 

Die Scbalea sind gewöhnlich etwas breiter als lang," tirand dreiaeitig und mit 20 

bb 3t bdien, adMitat FnllBn bedeck^ wdeho am Biiekal «ntipringw, «of der enlMa Linie 
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ifarar Uag«, im spüter, zum TImü didtoiloinirMi) vad an jfon SMten ia fiwi nehtom IIVIb- 

Itel auf den Rand stosseii. Die DorsaUchale ist flach gewBlbt, und rntweder ihre Mittp, 
mit 3 5 Falten, oder die eine ihrer Seiten niedergedrückt, so dasa lui ersten Falle eine 
deutliche, jedoch niclit tiefe Bucht entsteht. Die VentralscJiale ist sehr h n h und steigt 
anfangs sehr stark, von der Milte allmMhlig bis zur steil abfallenden Stirn an; ihre SchioM* 
rSnder sind stark ansgebuehtot Nach deo Saiten fliilt sie «nfangi «Ilnillhlig, dann stark ab. 
Der Scfalosskantenwinkel ist ein rechter, nnd die nicht seltenen Exemplare mit spitzem 
Winkel tragen etets die Spuren eitier Krankheit an sich. Der Schnabel ist spit^ ragt über 
der Vcntralschale stark hervor, int ttwiij gebogen und hat eine grosse, ovale Offmin- nul 
hervorstehendem R:inde. Das Deltidtum ist umfaaieiid} die Area brut nnd hoch, eiwaa 
€onc&v uud übeu scharfkantig} laitwliiti greift uie «Ulk iMgeDflBniiig in di* VeaträlMlMl« 
ein und bildet ao ein breitei, coneavte Ohr. 

Ea vaiiirt diese Form ^z erstannlleh, 'und fjleiibl man dwiMiter ntf den cnliD 
Blick P. roatrata, funniosa, dtmidiafa, inconstans, coneitm» ttC. nmtendMld«! HL kJnnen \ 
sie stimmen indessen m den obigen Merkmalen überein. 

Findet sicli im Hilst dwElligser Brinkes und bei Schandelahe, und gchtSren hierher 
die Ton oim onter den Monunen 7. 9. 10« beedinebenen Formen, tu v. Buch hilt aie für 
ideofieeti mit T. Aefoefiea r. ScHLom» meere Exemplare dieier Art itnl«radli«lden eich 
«her schon durch einen geraden, gar nicht über-, vielmehr stark zuriickgebogenen 

Schnabel, einfache Falten und dadm-ch, dass die SUmkante niedriger liegt, als die Milte} 
ai« atamnian too MngBandnrf md aind dncdi r. MOtMiu bcalinuiit. 

^ TcreSraftil» rwIralAaa Ifo». <- m. xnn. rit. >. 

T. iesta transversa lato-pentagona convexiutcvla 40 pUeaiaf infra medium latiore, media 
convesioref plieii mnioiie düAotomi» mtdiamt whae tuperiori* mfeme mAdtpruM, 
umkmt prommeiite aatio paubiltm matrvOf apertura magna mmrgbu promwmh. 

Das Gehi{u<!<> ist etwAs breiter nls lang, breit funfseitig, unterhalb der Mitte am brei- 
testen und von 40 l'altcn bedeckt, welche an den Huckeln enlspringcu und hier fast sämmt- 
lich dicholom sindj die seitlichen fallen in spitzem Winkel auf den Hand. Die Dorsalschale 
ist flach und in der Mitte, gegen die Stirn hin, oft zu einer schwachen Bucht niedergedrückt. 
Die Ventralschale steigt «nfimgs ziemlich stark an, erreicht in der Mitte die grOseto HSiie 
und filttt dann in Bogen zur Stirn hinab} nach den Seiten Hfllt sie allmählig «b. Dar 
Setmabel ragt stark hervor, ist sehr spitz und weni^ übergebogen. Die Schlosskanten sind 
sanft auBgebnchtet und bilden einen rechten Wi k. l, iie Öffnung ist oval und gr.is , ihr 
Rand steht stark hervor^ das Deltidium ist uml i -< uJj die Area hoch, concav und oben 
adiarfkantig. 

findet eich im Hilee iwi Sdiandeklie und SchSppenaledt. 

L. T. Buch hUt ele Dir eine Yarfetll der der Krdde angehangen T. depresmSetw.i 

för uomfiglich halten wir dies nicht, indessen ist wenigstens die von jenem beschriebene 
Form von Neufchatel, welche den Pugnaccen angehört, wohl gewiss verschieden j unsere 
F-5ieinj)lare der T. depressa von Regensburg sind ähnlicher, aber zu einer fich:ren Verglei- 
cbuog nicht gut genug erlielten} ihre Falten sind bia an den Buckel aichtbar und eLifadi. 

46» Terdiniula petünifofmia f. hummu» ivob. - Tai», xvui. Fi«. 9. 

7. tesla peHtagmn €9iumtm»emh supra medium latiore 24—30 plicata, valrn ii^eriort 
margtne eardinali miBhoritmtali inferne subdepresia, ^tmbone prominulo haud wcnnw» 
apertura magna. 

Das GehliuBe ist ein ziemlich gleichseitiges Fünfeck, dessen griisäte Breite weit ober- 
halb der Milte liegt; an den Buckeln > u! | nngcn 12 Falten, welche auf dem ersten Drit- 
tbeile Uirer Ljinge dicliotom aind, eo dass deren am Rande 24 bia 30 gozMlilt werden. Die 
Vanlrdadiak itt wenig gewölbt «nd «m hori«ml«leo, fast geraden SeblaannDde «n Iweitaalai} 
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an dsr Stirn«' ;;rf>if! öii- stark in die Domkcfaale ein, ohne einen dcutliclipn Sinns zu bilden; 
nach den Seiten fällt sie wenig ab. Die Dorsalaclule ist gewölbter, bat «inen liieiftfnnigeii, 
breiten RScken und flillt nach den Seiten in gerader Linie allmühlig ab. Ihre Schlosskantett 
bilden «iimi stumpfen Winkd. Der Schnabel tfjt wenig henror vaA iat kamn Abecgebogeil* 
INe Öftimig ift gross j d!» Are« lit eben, oben eduurflnmtig «ad «o breit da die Sdiilm. 

Wir baben diese rnrm im HÜBe bei Scbandelahe fiirrien und halten sie für eine 
Varietät der iui oberen Krcideinergel bei Maatriebt vorküuiinenden T. pectiniformis, von 
welcbcr sie sich durch folgende Merkmale unterscheidet: der Umfang mehr fönfseitig; die 
Scblowkaoten aoagewliireUit} die Ventralachale mit deutlichem» etVM Tonpriogenden 
Biwlcd, ddhef «Ke Birie der Area nicht ganz gerade j Falten wirklich dictratom and zwar 
nur im Anfange; auch haben die Fallen unten schräge Seiten, sind oben scharf und nicht 
breiter alH die Zwischenräume; der wichtigste Unterschied liegt aber darin, dass das Delti- 
dium bei dein ausgewachsenen Exemplare, welches vorliegt, ganz discret und die Schuabel- 
ttffuoog so hoch wie die Area nod fiiat eben so breit ist) es scheint ao ein Übergang zu 
den Lorieaten aognteiM xa aaii^ dygMdi «mbatMito Obaigibiüa wu T» MoHga Toniikoai- 



47, TenOnlmla JUAmmni' t.Buco. TUkZniL Fi«, n. aiam*«. 



T. tetta lato-omta $ubf>entagoM convexa hari recta lateribu» nimdat» ncäio < 
. pktno-depresta marginibu» declivi, umbone 9ubincurtro. 

Das Gehäuse i^t Nr<:if eirund und füiif-".r-ifi^. an der BüsI- gerade, an den Seilen ;ib- 
gemndet. Die grös^te BrcUo liegt unterhalb der Mitte, Beide Schalen sind balhkugeirsruiig 
gewölbt, fallen namentlich an den Ilandern steil ab und stossen hier fast in gerader Linie 

awCeinander^ die Mitte der Breite ist nach unten platt madafgwlräck^ die Basis daher g»nid« 
odw lellwt etwas ansgabnelitot. Der Sdmaliel irt Btnm|rf and etwaa ilbergebogen -, die Ann 
iat oben Bcbarfkantig, seitwSrtü gerundet. Dei Schlosskantenwinkel ist 7i( mlich ein reehtor. 
Findet sich im unteren Lias bei Rocklam. — Pforen bei Donauescliingen. 

48. Terebratmla AtmeraUs Nob. — ta. zvm. n» 14. 

vesion dorm otMae carittata ban tdbfrodmetu f mthth m deftexa, «mfton« pano inewvo. 

Das Gehüuse ist verkehrt eirund, ziemlich fSnfseitig, jedoch an der Basis sehr h< hrnal. 
Die grüssfe Breite liegt oberhalb der Mitte, ebenso die grösstc Dicke. Die Schlosskanten 
bilden einen rechten, oder etwas stumpfen Winkel, und sind »nit den viel längeren Rand- • 
kanten in sanfter Rundung verbunden. Die Dorsalscbale ist oben stark gewölbt und ftUt 
zur Stirn, wie nach den Seiten in gerader Linie ab; sie greift unten etwaa in diu Vevlrat- 
ecfaale ein, welche viel flacher ist und in der Milte ebenfalls schwach und breit gekielt 
eraeheint. Die RSnder sind scharf. Der Schnabel ist dick, stumpf und stark äbergebogen ; 
die Offiinng ist ziemlich gross; die Area schmal, oben scharfkantig, unten abgerundet. 

Findet sich im Portlandkalke am Wolteraberge und bei den Uppen , und werden 
bierhair auch die als T. parvula von uns beschriebenen Formen von Bbbeneggelsen gehören. 

Ee kSnnten in4glicli«r Vf.ma» die bee chr iebeoen Exemplan »nr junge Formen der 
Tm üj^ieata aein; wir bezweifetn ee indeiaan, da wir aie in groner Menge, aber nie niit - 
Übergnupformen, oder dieser Art seihst zusammen getroffen baben} aneh Ttirmiast man den 
apiiaen Schlosskanteuwinkel und die oben gerundete Area. 

49, T^eh-attUalangirogtrisYfMaxnmM^^ Td>.zviu. «idwM p«tr. Sncc iah. 

T, texla ehmgata ovaio-acuta ventricota media craaslore infcrius htiore, ralra inferiore 
lateribu» comprena clato-carinataf valva superiort inferne producia, umbone magna 
r€€to cyfiatfrfeo apertwra m^p»a mMuriutttali. 
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El aiebl cliae Form «imr weht ImggezograM T. B^lieoia gleich, iiiilnielicid«! 

sich aber sehr ■wesfnllich ilurch (Ten lang<?r), geraden, fast •walzenförmigen Sciinabel und den 
Maogel deotlicber Falten. Die ÖfToung ist gross uad fast borixooUli das hohe DelUdiunt 
ilt queer gefurcht j die Area überall abgerundet 

JöD§»r» ExemplM« liod Mif dar Vantndadiato nodi nkht gridslt} im Schmbol iber 
im in er sii wkranni» 

Findet sich itn Hilse bei ScUandelahe. 

Es kömmt hier auch die Fig. 10. abgebildete Form vor, von der T. bipiicaia eben- 
falli dindi hohe Am uaA wmi$ flboq|abogm«i SofandMl wihnohiiiilich Tmchiidia. 

«■MM» St. Ter^nOtda Um^ No>. TWb. xvm. n«. i«. 

21 ttsta elonguto-ornfa subcylindrica concentrice sulcui'}-'-;! riata infra medium laliore, talwt 
inferiore bati »ubproducta reflexa, vmbone prominulo rectiusculo apertura magna. 
< Das CrohJtuM ist lang eirund, unter der Milte am breitesten, in beiden conceotrisch 

fein gefurchten und überall sehr dicht und stark punctirteo Schalen gleich stark gewölbt, 
und dadurch fast walzenförmig. Die Ventralschale steigt anfangs allmählig, dann stark an, 
fkllt rur Stirn sehr steil ab und greift hier in die Dorsalschale ein, so dasti hier iJi r R.nd 
in der Slimansicht stark niedergebogen erscheint. Die Dorsalschale Mit auch nach der 
Stirn hin stark, nach den Seitenrfindern aber noch stüikcr ab. Der SdUMbll ilt bmor- 
ragend, ziemlich gerade und wenig fibergebogn} die Öffnung ist gross and liegt in der 
Spitze } das Deltidium ist Mcttrend und dnnh «Im tiefe LMogsfurcfae getbetttj die Area ist 
hoch, oben scharfkantig, an den Seiten «bcr dnrdi «Im Sanfte Ahrandnng mit dem flbrigm 
Theile der äclialen Torbunden. 



Findet sich im I^ilsc bei Schöppenstedt und des EUigaer Brinkes j das von hier 
früher abgebildete Exemplar hat sich ipMIer doch all Terdrficict und unvolUtICndig ergeben. 
IbA «ner gütigen Mittfaiilug vor Boori iit dieee ronn der T.fragili» (S.6.lleBi«lt, 
;S^Mi|Mif Tnbw I. Fi» 2.) na dnr Kreide von New'Teney lebr «hnlieh. 



Tetia parva symmetrica aequihitera regvlaris rotundata valdt inaequivalvis, valvula altera 
giobosa suhrostrata imperforata cardine dentihus duahus insfrucia saepe adhaerent, 
altera inferior planior operculiformit initu sceleton complicutum e lamelii» temicircu- 
laribus compositum gerena. 

Kleine terebrateluartige, symmetrische, gleichseitige, sehr imgleichschalige, runde 
oder ovale Muscheln, derer« grössere, obere Schale gewölbt, mit einem nicht durchbohrten, 
oft festgewacli - M I ri S<liii ilieJ, und am Schlos-jc mit iwt'i kk-iuen Zalincri versehen ist, 
während die kleinere dcckclförmig> flacher und innen mit einem, aus halbkreisrunden La- 
melleu bestehenden Skelett vereefaeo ist. 

Die wenuen Arten dieser, zu den Brachionoden gnbdrenden Gattung, lind bislang 
nur aus der Krcioe und den jüngeren Bildungen beicannt 

i. TAecidea ieiragona Mob. - t«i>. xviii. Fig. 4 
n. «afca htferion m^eukno-ieiragtma vmbom tuHkaermie mitrgnte initnttrt grmmhw. 

Die nur bekannte untere Schale ist gerundet vierseitig, so breit wie 1 ui^:, "^itzt anfangs 
ganz, später nur mit dem Uuckel fest, und hat iuuen einen breiten, gekörnten Katidj unter 
dem Schlosse sieht man drei, unten verwachsene, dünne Lamellen. 

Auf Korallen haben wir zwei obere Uilftep der Schale feetsiliend, und im glatten 
buMiB ehwr ConeilyiM swm ganz aogew a e h eena ▼oUiHndign Schalen gefanden und latileffe 
▼Hgrössert abgebildet. 

Kommt im Hilse bei Schöppenstedt vor. 



Thecidea Defranck 




Tetta inaequivalvi$ »uborbictUari$, vaha tUraque cicatricibui mu$atlaribtt$ vel foveis callo- 
$ii qvatuor intut notatai valva superior retiuo-conica vertice exceatricos inferior ex- 
fieauUa fht» minusve affixa. 

Die angliKich«D Schaiwi z«^ni im loMmi j«]« nrai PaaiVj ia der obeiran Sehtl« 
•rliSbter, in der nntwm Tertiefkvr N«i1mid niin Auels der Mudcdo; die xw«i fainteren Ii»' 
gen ualie am Rand«, die zwei vordereo, oft zu einer Terechinolren, fast in der Mitte; zwi- 
schen beiden 1I<»^1 meist eiu länglicher Hocker (jronttUum), Die untere Schale ist auf 
anderen Körpern befeHtigt und hinten verlängert oder stumpf abgeschnitten. Die Scheibe, 
welche diese Tbeile umgebt • vird durch eine in der Mitte warn vorderen Rande laufende 
Leiste halbirt, Ilaat TemÜeden gestaltete Eindriefce walmiebiiMti nod wird von dem, oft 
kSniigen Randsaame begrSnzt. 

Dieee an Arten bislang arme Gattung hat im Übergaogsgebirge, dem OoUtbengebirge 
und alleii JfiogeMii BUdangan ifaie Vertninr. 

/. Cranim irregularis Nor. - r.b i\ i ?i T>b. xvm. n*. l putoa irr»- 

j^ultri* Nu». CrjuiU •ab<)ti>dta(a Di'Ki>.li; 1' Kocu. 

C, valva superiore rotuadato-quadrala depresgo-pynmidali radiaiim cotlulatOf cottuli» irrc- 
gvlaribus marginem cerM» Imoioribux olMnnii^ «katrkllbm jHl»teHoribui OMMi», tmle- 
rior^M» m eaäum reniformtmprwibictü. 

Die otwre Sdiile iat geranrnt Tienatig, niedrig pjnmidcnfönnig, and amMn mit 

aasstrahlenden, unregelmässigen Fippclien versehen, zwischen welche sich in der Nähe des 
Randes kürzere legen. Im Inneren der Schale sind die hinteren Maskelschwielen bei einem 
Exemplare rundlich und sehr oberflächlich, bei einem anderen Exemplare gewölbt und 
oval; die vorderen Schwielen eind ÜDeeriach, etwa» ^«u|;eflu aod atoaseii im stumpfen Win- 
kel oberhalb eines spitzen MScbra zueammen. Die Zeicnnongeo der Sdmb« aind aellr 
undeutlich; der Rand i.^t dünn. 

Findet »ich im Hilt^e aiu Elligser Biiuk.e, bei Scliandelahe und Schöppenstedt. 

2. Crania hexagona Hob. — Tab. xviii. Fi«. 3. 

C< valva »wptriore »ubtrantverta hexagonali convexO'plana eoncentrice ttriatOf margine 
pottico itctii httu media incito, cicatriri/ms posticis trannertii «Mtfli iMeri Vf' 
terno angusiotu, anticu didymi» lUclivü»!», dutco daUato-lobato. 

Die obere Sdllle ist etwas breiter als hutf, etwas sechsseitig, hinten gerade und 
iunit ^abgealnlKt, anssen flach gewdlbt und ooneantrieeh geatreift. Die hinteren Muakuleiw 
Schwielen aind quecr, eirund und auswirta pistzliefa Terengt; die vorderen stehen auf swei 
schmalen, answärts abstehenden Leisten , wciclie .sich im «itiunpren 'Winkt! biatsr flinsm 
spitzen Höcker vereinigen. Die Scheibe bat gezähnte und lappige Eindrücke. 
Findel ddi im HUso bei SdiSppeiiitedt. 

^ 3,. Crmtis Mtary&uda Nob. - nb. xvm. fi«. n. 

C* valva superiore orbieulata convexa gibbosa, margine pottico truncato medio incisOf 
ekatrkiiM jmtidt ovatis obliqtda nedio viko «lwUi$, «mtku^Uifymi« cfedlmtet diie» 
liMMamt hngitMUiudi £vi»o, impreuUmSbn ttAptäati». 

Die obere Schale ist ziemlich kreisrund, am geraden Hint rrnnr^c in der Milte otn- 
geschnitten, aussen gewölbt, höckerig, und an vorliegendem Exemplare (iberall von einer 
Cellepora bedeckt Die hinteren Muskularsch Wielen sind eirund, stehen schrig und werden 
Ton einer Quecrfurcbe getiieilt) die vorderen sitzen am Ende sweler Leisten, welciie in 
einem stumpfen Winktt anaamnkantralen, lang «imad und in dar Mitte swagehdih sind} 
von ihnm VercidgnngBpmilcle xidat aidi suai vwdtran Band« «Im dfimia LrislSb IMo 



M 

Sdieib« initl imdMÜteh faaaftmdge Elmlrfidk«^ t«d «aamAlMitM, dim vnprfinglklMtt 

Btllde der Schale, hcf^rünzt werden. 

Findet sicli mit der vorfaerg:eltenden Art 

Ammula JL. 

TtHa inaequivalvh irre:ru!aris adhaerent. Valva »inistra (»uperior) rnyirrra utnhone inte- 
gre i valva dtxtra minor plana vel coficava umbone perforalo vel tmai ginato. Cardo 
edentultu. Impre$$io muscularu unica Bubcentralit. 

Das Gehftme ist aogleichtcbalif, unregeljntieug, uod sitzt an den andern Körpern 
dnrdi «inm Mukd fetl, weldier durch d«n darehbohrten oder anagvrandtten Buckel der 
rechten (unteren), kleinerpn, flaclicn oder concaven Schale gflht. Dif» obere Schale ist ge- 
wfilbter und grösser ; ihr Buckel ist dem Rande ufl nur genähert. Das äcbloM ist zahnlos. 
Ziemlicil im Mtttoliraiikto li«^ «in Mvakdatodraek. 

* 

1. Anomia casiulata Noa. — t«i». xtiii. Fig. s. 

A, valva Buperiore convexa cottulala coneen tr ies ttriatOf u m bo M crMM» fnmbudo MftflMn^ 

ginali, cottulit radiantibut acutis divisu. 

Nur die obere Schale ist bekannt. Sie iat g(>wölbt, ziemlich dick, mit unregelnUbtU 
gen, concentrischen, feinen Runzeln oder Strt-ifi n, -rbogenen, scharfen, hin und wieder ge- 
Uieilteo, ausstrahlenden Rippen und einem dicken, bervorsteheuden, dem Bande genäherten 
Bockel verseben. 

Fand «idi im Uilae bei Schöppenetodt 

MMitn f& Olirwi reUtmfftdarü No». - Tak xvm. jn« . u. 

O. tesfu lineari arcuata pliin/u n'f ; ..n.^nyf'j plauiiisculo dichotomo-j^eatUf laleriAn» 
abruplis, plicis amiin vemcaiibus basi acute serralU regularibus. 

Die Schalen t>in<j schmal, Ixnearisch, hoch} am schmalen, flachen Rücken mit dicho- 
tomitenden, bervorstebenden Falleoy «a den fest aenkredit abfallenden Seiten mit aablret» 
dien ngelmlssigen, sebaifen, gestreiften Fallen ▼eneboi, welche mit der Lingaadiee der 
Schale einen rechten Winkel, und am Rande eine scbarfzShnigc Sage hilden. Das Schloss 
der unteren Schale iät ihr parallel, rechtwinkelig dreiseitig, fast doppelt so breit 'v\ie hoch, 
und hat eine concave, auswärts versdiwindende Sandgrube^ der MaBkuIareindrucl<L ist oval, 
doppelt ao lang vri« breit, liegt unmittelbar vor dem Schloaae und nimmt fast die ganze 
Yarden^ üaHe Seite in der Brelle elnj aeine iMnm bettet ein DriUbeil der gantcm Selude^ 

Findel aich lünfig im HUae bei SchandelAe und SohVppenaledl. 

i9. (hirea tubcmmpUcaia Non. 

O« testa orato-orbiailori convexa dorso afßxa «MTlfiMNI MTMt fUd$ WUmwOtii fjupJScAw 
rottutdatü concentrice aubrugotit. 

Dfo 3 bis 5 Zoll grossen Sebalen aind 8PW0ii>t) dia vnlere ist amltfi^ii feaU 
gewachficn ; mm Rande laufen r.alilreiche, geroudata^ sitiAth^ Fallen^ welciie von conoenln- 
acheu Streifen und Runzeln bedeckt werden. 

Mit dar Toiigeo Art im Hiiae. Sieht der O, tompUeatm Gour. aelir ttudidi. 

b Stil* «1. 90. Oitrea su&orötcuiaris Mob. 

Ol UUa magna »uborbiculari coneeioriee hmMe$aft«^ htferwre emwexa umadiaenHte, 
mtptriore plantare media demresm. 

Das Gehäuse ist 3 bis 4 Zoll lang, etwas schmäler, rund und concentrisch bUitterigj 
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die uniffc Schale isi iiimI rillt tier altonDfiMUb hthnügk gmtmk. Die obnvSduk 

ist flacher und in der Mille niedergedrückt 

Kommt im mitllwtD Cond laf bot Hoanwu vor. 



21. Ostrea Calceola Got-nr. - T«b. jcvin. Kg. i». t. ziei. XLvn. Fi«. ? 

O. tt^a parra oväta apice trvncaia concentrice rugnlma, valva inferiore convexa umbone 
' affisa, superiore plana. 

Die kicijMa Scnalon mod draa^ «ooMiilriBdi runzdifc oben abgortati^ uiten «ebr 
didc; untere fat gewSlbI, pfwilehnflomii'g nnd sitzt mit dem Bnekel ftetj üe elMie iet 

Findel sieb büuiig im Dogger am Dreische bei Mehle. 

O. nrafa uratata COWfllaMtfa' «fpiec «uftoCMMMMf« COMiMme ni6lMWll(M«^rMlf 0^ «n- 

bonibus mbaequalihus. 

Die Sch.ilen sind flach, länglich, seitlich eingebogen, fast halbmondförm^ eoncenlrisch 
geebreilk und runzelig, oft fein blittterigf die Spitseu dee Buckele eteben etires too efaunder 
aofl eiod nemlich gleich lang. 

Das Fig. a. ^ in nm abpcl)iIil«-lo Kxcniplar ist den Abbildungen bei SowerbV sobr 
entsprechend und nur oben weniger verschmälert} beide Schalen sind ganz flach, die rechte 
oben sogar concav eingedrückt; es fand sich nebet den mit abgebildeten kleineren Exempl«> - 
f«D im Eiseokalke bei Wettbergen, und wttrde^ wenn die Brntimmm^ riebtig iet, deeaen 
Atter imdi genauer beetimmen. — Grtmsoolithe nnd Welkererde Frunkraidie und Eoghnide. 

/. Erogyra suhplicata Nob. - T«b. xvm tu. n. zaCdHM. 

E. tetta ovaia, valva inferiore profunda obli<iHe piicata margine potdco eiato, superiore 
plana margine poitico plicata dentata. / 

Die dicken Schalen sind eirund; die untere ist concav und laufen von ihrem fest- 
sitzenden Buckel 4 bis 9 schrägp, einfache, starke Falten bis zum Rande, welcher hinten 
hoch ist; die obere Schale ist fli Ii und am Menkif il t abfallenden, verdickten Hinlerrande 
doreb kurze Falten gezähnt. F.inzelnp Schalen sind unten sehr verlängert und verschmälert, 
«Dden vom stark erweitert. 

Findet eidi im äiUe bei Schöppenstedt und Scbandelabe, so wie euch in der Hile« 
molde. 1>ort kommt auch die Tab. XVIII. Fig. 16. abgebildete Exogyre vor; sie erinoMrt 
in der ZeicbnNuu tark an F.. Hnrpa Golok. aus der westphiilist'hen Kreide, hat aber einen 
nur coaoentriecli ge«treinea Ulntenrand, und möchte daher noch als Spielart der E. tpirali9 
«nziNelito sein. 



2. Exogyra lobuta Nob. — T.b. xvm. fi« m. 

K. valva inferiore, orata profunda conctntrice rugoto-striata dorto rotundaio-carittata 
uirinque sithlobuta umbone inrohto afim, Wiho tMf«rUir§ mAnmifmrwd pkma tometm- 
trice ttriata pottice ituarattata. 

Die Uolereehale iet einrad, eonoantrisch gerunzdl mid gestreift» miten meiet in ein« 
Spitze verlSngert, tief, dirk, auf dem Rücken stumpf gekielt und beiderseits mit einer oder 
rwei schwächeren, breiten Falten verä«hu, welche bisweilen sehr an die Loben der Grj- 

Ebäen erinnern. Der Rockel ist zur Seite gebogen nnd hat als AnheftungspODCt gedient, 
lie Oberschale ist conceotrisch geetreiH^ nierenfbrmig und hinten verdickt. 

^ Wir heben dloie Form nur im mittteren Cond rag bei Heenom gofbiidaB. 

4 
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Pecten, 

Die grosse Menge von KaminmuBcheln lllsst ein^ Eiolbeilung deraolben ia natürliche 
Gruppen sehr wünschen^ wir wühlen folgeod«: 

1 . Pleuronectidet : Schalen beide fl.ich gnvi nlht, glatt, nur concenlrisch gestreift, fast krei<;rrind. 

2. Arcuati: Schalen aussen mit ausstrahlenden, gebogenuii, meist dichotomen Streifen. 
9. Ptttiones: Schalmi cirniidf ■t-tt' wiMtrahhad gerippt, mit <ram idirMg netaigandar 

Schlosslinie. 

4. hhndicoUt»: Schalen finl krebrood, mit «iHlnhImidwi BlppdMnodarliioiei^ waldi« 
mit kürieren «llerniren. 

5. Plicati: Schalen ziemlich kreisrand, mit 5 — 13 Längsfalten, ron ««IdMn anf der 
linken Scti.ile steU eine stärkere mit eii < i ^ hwäcbefWl abwechsele wlhfead auf dar 
rechten Schale je zwei näher beisammen licgon. 

6. Trunqudiai ini: Schalen aussen mit r.alilreichen, auattrahleiiden, fast gtaiehstailEaiH 
einfacheo Bippeni Schloaakaatenwiokel ein rechtar. 

7. Opercidrrtat; »t ebenaot abw dar SddaaaluBlaiiwiak*! atali aabr atanpL 

8. Jacobaei: Sebdan lart kiwrund} dieracbta staikgavSlbt, dia liakafladi oder aclbtt 
ooncar. 

Wir babaa lUgend« nmw Spaelaa baatinnnt: 



S2. J^erfen lunnriv Non. 

P. {PttnranKtes) trtta plana urbtculari concentrice »uh$triata, angulo marginum cardi- 
maHium obtutüsimo. 

Sa gehört diaae Form la d«a Plauronaclidaiib Dia Scbalan aind aabr üadk fßwWbt, 
liikalmnd, mir nndeatlich cmtcentriBcb gealreift und xiemlidi didk» Der SdilaadoHilanwiii- 

kal bclrngl etwa 150 Grad. 

Findet sich im unteren Liae des Ädenberges bei Ocker, und bat einen Darchmataer 

23. Pecten spathnlaitiii \ob. — T«b. xviii. Fig. n 

P. (^Pieuronectet) testa lenui elongato-oiala plana ihirsti suhnmiexa sulcis concmirici» den' 
$ig PIX contpicttis regvtaribut, auriculia aeqtinlibun linedribus ubtmaugulis demrrentibus. 

Gehört gleichfalls zu unaern Pleuronecteu und zeichnet sich durch die länglich ei- 
nmde Gestalt, die concentrischen , redelmässigen , mit blossem Auge kaum sichtbaren, näSIf 
Ihren schwach gewölbten Zwischenräumen fast gleicbbreilen Furchen und durch die adima- 
len, lang berablanrendeo , gleichen Obren sehr aus. Der Scblosskantenwinkal iat etwaa 
grSiaer, als ein rechter. 

Findet sich im Eisankalke bei Wettbergen. 

ti, Peden demitmw FtaiAint - tauiHt>*.TLfit.«.(M4r- ihb-munc.!.) 

P. (Plfnioneclet) (efita (enui planiuscula ovnfn-orhiculari conccntrke xuhtUissime »trkUOy 
uuriculia parvis obtusangulis margtnum carfliiuilium rectorum anguio paululum obtuso. 

Die vorliegende Form gehört gleicliFillä zu den Pleuronecliden und zeichnet sich 
durch breit eirande, faat kr«ianiiide|, oooceotriach aebr fein und dicht gaatraifle, aahr flach 
gewölbte, dflnn« Sdiak», gerade ScAloMkanteo, wenig stumpfen Sdiloaikantanvrinkri, bel> 
dafaei(B(?) stumpfwinkelige kleine Ohren und beiderseits etwas ansteigende Schlosstiniab «W» 

Findet sich mit Alonotis decu»»ata v. M, im Kisenkalke bei Wcltbergen. 

Di>> von l'ini.i.ir« so genannte Form sclieiot coBMalriadi fefnrabt vBd alimmt mit 
der von Golofuss abgebildeten aicher nicht übermn. 
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PeeUn enutUtsta Nor. 

P. (JPitmnmeetet) teüis erana maxima orbiculata convexo-plana etmeenirice lamelloso striata. 
6«bOrt glnetifalls zu den PleuroiiecUden. Die ScTiaTen seheinen bis 8 Zoll gross 

lind 3 Linien dick zu win!» u m l kreisrund zu sein; si«; -in l von starken, etwas blüttrigon 
concentriscben Streifea bedeckt und flach gewölbt} die vorderen Obren scheinen rechtwia- 
kelj|{ la min. 

Ei«r BradMtäcka diM«r Art faabflo wir im Büm bai Seb«a4«lahe und ScbdppsiMtedt 

- 26 JPecien intertexitu üqm, — T«b^ xvia f^. 23. 

P. (IVettroncefe») «eifa mma mAmUaOtHQ) viam Umeu toiutMriek hmdlosist lineisqu« > 
radlfintihun subtÜhriiSiu lM/enie «voneMMiidiiH^ Hiuaimm mUntkUt fUmis Mit coucmi- 

irirf^ siria/is. 

Das Torliegende BnidiaUicik daer grossen, anscheinend fast kreisnmdvDy Mltr WMiff 
gswfilbten Schal« ist ▼oa bitttfH|m> aanknchL «orgericbtet«!!, vintm «ioe liai« hoben, «on» 
ceatrisehen LioMo bedeelct, deren braito, flach« ZwiecheDrSame eoneentriaeb geatreift aind 

and foinfi, au-i<%lrahlende Linien tragen, welche mit den concenlrisclien länglicbe Masdicn 
bilden, aber bald immer schwächer und breiler werden und am unteren Kande fast^ganz 
Tmchwinden. 

Wir fanden diese achtfn« Art im unteren Coral n^; bei HeeirqmL 

27. Pecien Lena Sow. 

P. (,Arcuatus) testa conoexa letuiform orbictdari, ttrm raäioMüm» «rtmatü ftofimdit 
detuin minorVm akermk, iiuer$Htii$ Hfidb nbtxqtK^äm per $tria$ «memtnet» motu- 

liformi-disacctis. 

t'.in Arcuatiis^ die auB.strHiilendeu , gebogenen Streifen sind tief, sieben sehr dicht 
tind wecbs-eln im V erlaufe mit kürzeren; ihre Zwischenräume sind gerundet, dichotom und 
werden von tiefen, conceotriacben Streifen so eingeechoilten, data aie ein perlaclftiurförmiges 
Amehen erhalten. 

Findet sich im unteren Oolith am Dreische bei Mehle. — Rahenstetn in Baiernj 
BmotruL Dieselbe, oder doch eine sehr ühnliche, etwas weniger gewölbte Form Endet sich 
meh im EiNokalke bei WeltiierBMi. 

iS. Peden Buekü n«b. - ta. xm. vi«. & (tmMM.y . 

P. Arcuatus testa orhiculuta conrexa sfriis rudiiintibm arcuutia acutin, interttttiU MUko 
lationbus piano convcxis tum dichotonus concentrUe tubtilitiime striatis. 

Die fast kreisrunden Schalen alnd hoch fewSIbt, oben fast glall» von der Milte «n mit 
deatUcbenf scharfen, ausalrahlenden, gebogenen Streifen versehn, di-rnn ZwischenrSume mia- 
deetem dreimal so breit, flach gewölbt und von feinen, concentriscben Streifen bedeckt sind. 

Wir liahen ihn im oberen Coral raa; des Gnlgenberges bei Hihlesheim fefoodeO) 
Ii. V. BccH hat ihn in der&elbcu Bildung auch bei Hobeoeggelseo angetroffen. 

29. Perten striato-pnnrfrrfns Non. - Gaur. T»i> xa. Fi«, ts. 

P, {Areuatu») ttatu orbiculata convexo-plana siriis radianiibus arcuatis creberrims grosse 
fmetatit mtHoHbus aliemiSf huientitik iB^wrähif üenm itenmsqtte düetofeMW aumm- 
triee tubtUisnm* striatie, 

GehOrl, wie aaeh die Torhergeb*>nde Form, zu den Arcuaten. Die kreisrundeo Scha- 
len sind &*>hr Dach gewölbt (inj mit /alJj riehen ausstraldenden Streifen bedeckt, io denen 
man grosse Fujicte aiebL Ihre Zwischeurkume sind etwas breiter, wiederIloU didiotom und 
▼oa tuten coboBolriedica Stnifim bodeckl. 



. j . d by Google 



- Bindet «leb nur int Hilm, M SelMnMali«» 8chlif|Mnatodt und am ElligMriHinlMi 

Auch atu der Form der Obren und dem Umfange der Sehnten srheinpn noch UntSIldlisd« 
dieser drei, bidaug Terwechsekeu Foroieo hergenouiinen werdeu zu können. 

30. Pecten Decheni Nob. - T«b. xviii. Fig. js. 

P. {Ärauttwt) valva äexlra tetud ptano-coiwexa orbiaäari imequilaterati anteriut producta 
dono htan iaterihii ratUatm araiatim mmetai^Mriata margine cardinali cnrfice lof»- 
giore valde sinuafa, auriadit ia/atftudwu fOitka parva «MMon^iifa onftes mi^im 

rhomboidali ohtumngula. 

Di»! allein vorliegende reelite Seliale ist dünn, wciiia; ge\völbt, so 1 mi; wie breit, 
schief kreisrund, vorn erweitert und an der vordem Scbioaakante aUrk ausgebuchtet Die 
hintere Schlorakante ist gerade und viel kärzer. An den Seiten bemerkt man zahlreiche 
gebogene, scharfe, nicht dichotomirende Streifen, in denen sich einselQej vertiefte Panete 
befinclen. Die Ohren sind sehr ungleich} das vordere ist gross, etwas etampfwinkeUg und 
vierbeiti^; d'is liiiitere klein, dreiseitig md atampfwinltelifi DsT Buckd ist wpikät Dia eOBb- ' 
ceutrische Slreifung ist sehr fein. 

Iindet sich im anteran Coral rag bei Hearamn. 

Sf. Pecten dextilis v. WCxstkr ? - t*i>. xvm. F<g. 24. GoWf. lxxxix. Fig. 3. (?) 

P. (Arcua/us) valrtr sinis/ra cottiexa orbiculala concentrice striata superne lineis reclin 
radianlibus minoribus alternis mox evanidig lineiique ctijiilldribus concrnli icis cancel- 
. lata lateribu» superis »trii$ profundis subradiantibus arcuatis, auriculit obtutangulit 
ttriati», postica minore. 

Die nur vorliegende linke Schale ist fast kreisrund, wenig UCager als breit, ConeenF 
trl»ch gestreift und gewölbt; der Schlosskantenwinkel betrhst etwas mehr als ein rechter; 
die Oliren sin 1 -tn iipfwinkclig; da^s hintere ist viel kleii^i' i A uf dem oberen DritlJipilt^ 
der Schale feiehl man gerade ausstrahlende, anfangs ziemlich entfernt, dann mit inim r jii-iir 
kürzeren abwechselnde, bald ganz ver>fhwindende Linien, über welche viel feinen , linar- 
fSnnige, didit atebande, concentrische Linien gitterförmig weglaufen. Ausserdem t>emerkt 
man an den Sehlesarttndem senkrecht darauf fällende, tiefe, gebogene Streifen, deren gleicb- 
bffette Zwii^chenränme von den An vi k Ii m^slinien übe^^et^t werden. DlMe letslaZeidhninng 
findet sich auch auf den Ohren, mindestens auf dem hinteren. 

Wir haben das abgebildete Exemplar bei Schöppenstedt gefunden, und wird es dem 
dortigen Liaa aufiebfiren. Daas es mit dem P, dtx(iU$ r. M. iibereinatimmt, kfinnen wir 
nur Termathen, nidit verrfebem. 

32. Pecten vitnineus Sow. — Sow. vi. T«b. 543. fIr 1. 

P. (Pusio) tetta htto-nraia plano-convexa aubmaequivahi longitudinaliter costata, cottis 
24—26 acutiusculis luieis conrentrieu tameUotk imbrhaU$, vUemitik «Mwoei« «(6m- 
qualihns, auriculis inaequalibua. 

Die Schalen sind breit arnnd, flach gewdibt, niebt gtns gleich und ISn^s gerippt; 
die 21 — 26 Kippen sind ziemlich scharf gekielt, haben sehrSge SeitenwSnde, ziemlich gleich- 
breite, concave, oft schwach längsgestreifte Zwisehi-uräume, uud tragen dach/iegelförmig 
kleine, Nlneheiige Zahne, welclie durch die concentrische, blällrige Streifiirii; enF-Jrh ji; zwi- 
aclien den grösseren Kippen liegt hin und wieder eine feinere. Die Ohren sind ungleich } 
das hintere ist stumpfwinkelig, das vordere der rechten Schale ^nten ataric anagetdinillaB. 
Der ScbloBskantenwinkel ist ein rechter. 

Es findet sich diese Art im unleren Coral rag bei Heersum, und wird ans gleieber 
Bildiin;;, so m ie aus dem Oxfordtbone und Cornbrash Englands genannt. Dir \r,n Goi.o- 
rvsa aus dem Lias unter obigem Mamen beachriebene Form wird wobl unrecht bestimmt sein. 
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33. Peetm Uximraim r. Hamm. - «ml ta. sc Fig. i. 

P, tetta omta eomiexo-pkaM midYmMii« «tmeeKtriet Saaata aefmuafef, cotti« er^errimit 
ratSaiUBiu Kmearnm» mmmiim tiAakermw, wterUitii» daph UOtorihaj awrMK$ Im»- 

fmlUms lineath. 

Gehört wahrscheinlicli zur FamiUe der Islnodicoidea. Die Schalen siod gleich, ei- 
nnid) flach gewölbt uud mit sehr zahlreichen, aiisstrahlendeD, linearischen Rippchen verse» 
hen, wddie mit körzereD abwedueln, doppelt ao breit« 2wiecbenrXaiiM lMb«D, voo blitUi- 
gea, zarten eoneentriieheii üoiMi diebt Aberzogen oad dadaidi aebaif mtdea. 

find«! ridi» «twa sw«l Zoll gnw^ bn Um b«l SehCppenstedt — r Ambery. 

d^. Aden tm^irUcMiaim Nra. 

P. ie»ta concexo-j^lan ! cn'^dt angtutü mbacuiis subagqmd^iu dmgiJaliM wlet« ir^ph latio- 
ribua concavu trtinsverse lameUoio-lineuhiiia. 

Efl liegt von dieser, den P. articulatus v. Schl. sehr Ähnlichen und gleich grossen 
Art nur du fiiruebttiiek ror, und Tennögea vir deebalb aaeb oiebl, die Familie zu beaüa^ 
meo. Die Sebde iet flaeb gewVibt mid von tahlrrieben, «chinaleii, boben, oben etwaa ge- 
rundeten, mit hiifni-'pnfPirmigen Erhiilmnrrn besetzten Längsrippen hcilcfkt, rli^rfn Z'svifichen- 
rXome dreuijaL uo breit lujd coucav niad, und feiae, bhitlrig aufgerichtele, zahlreiche Queer- 
linian zeigen. 

Findet sich im Bilae bei ScbfippenstedL 

35. Pecten vagans Sow. — So», vi. Tib 343. Ftg 3, 5. 

P. {FUcattu) testa ovato-orbiculata subaequivaivi plano-convexa conce»trice daut UmdlotO' 
Uneata plicis 11 longititdiiudibM eowexis, auriculi» magnit inaequalibit» Uneatü. 

Die Schalen sind breit eininr!, faul kreisrund, Aach und ziemlich gleichstark gewölbt ; 
Hie tragen eilf gewölbte Lüngsfallen und 40 — €ü blaltartige, aurgerichtete, concentrische Ripp- 
chen oder Linien, welniie in den bald schmSleren, bald breiteren Zwisclienräuuien der Fal- 
ten oft ganz undeutlich werden, auf den letzteren aber bisweilen als sUrite Schuppen erHchei- 
nen; swudien den grösseren Falten zeigen aidi bisweilen Spuren von kleineren. Die Falten 
dmr rechten und linken Schale scheinen etwas ▼ececbieden za fleio. Die Obren lind lüeini 
nogteicb, and der Länge nach bliSttri^ gestreift. 

Diese kaum zollgvosse Art Jin !• r -Ich im unteren Coral rag bei Heersum nnd Han- 
nover mit P. fiirostu Sow. häufig zuBauimen, und scheiut ihm nahe verwaudt zu »ein. — 
Jon dar Schwell^ England. 

Die Ton GouiFoae anter dieaem Namen ms demldaa beechriebene Fonn wird faiach 
bealimmt aein. 

36. Pecten lmeaio-<^iatU9 INob. - T«b. xyiu. f«. ». 

P. te$ia amvexo-pbaui ovata {?), coati» mmerMh aegmiibtu aaHia tongiautiMaißmw iiiter- 
atitmque »ubaequatlhus concavis hngUudinalifcr {12) tineutis. 

Die unvollständige abgebildete Schale ist äach gewülbt uud trägt zahlreiche, höbe, 
atarfc gehlelte LSngsrippen, welche, so wie die fast gleichbreiten, concaven Zwischenräume 
von titwm xwOir runden, niedrigen LMugalinien bedeckt werden* Eine oonoentciache StreiAmg^ 
mit Ananabme einiger Anwaebaoiumlreifain, veimiaaen wir, 
Findel aieb im Hila« bei Schandelah«. 

39, Feeüu ofotw« Non. - Tab. zvm. ng. st. 

P. (Jacobaei!-^ fr':'.-! ovalo-ucula concentrict tubtiüs^ime lineata inferne srr-insulu'r'i , rnlra 
nmtira plana margine incraaiata üUeme denae aubtulcato, dextra coHxexa-gibba costit 
Uni» «tofe r0fMHla«ji^ iiUmfUii» fikmi» hH» f»adrin^kaii». 
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Es gefaSrt diese Art cor Familie der JacobIcD, mid i(rt di« frflhe«te, bisUog bekannte 
Form (1(!r^lrllir<n. Dns Gehäuse ist spitz eirund, unten sechskantig. Die linke Schale ist 
platt , liat iiiiuH) oiiM'ti sehr verdickten Rand, zahlreiche LSngsatreifen und aussen vier stär- 
kere Rippen; die ruclile S( li.ile isl strhi slavk f;cw ll r ni «1 trägt sechs dicke, runde L.'iiigs- 
rippen. Die breiten Zwischenräume siiui phitt, /oi>;pii 3 hi-i 4 schwache Läng^furchea und 
MOT feine, regehnässigc, aufwärts gebogene, dicht flehende Atiwachsungslinien. 

Wird selbst doppelt so gross, als das abgebildete Exemplar, tiad findet akh im 
Hilse bei ScbandeUhe und Schöj>penBtedt nicht selteo. 

2f. Lima minuia Nob. — T«b xviii. Fig. ». 

i. iesta parva otata inflata valvi» gibbo»u laterihu» latvibu$ declivi dorso cotii» longUvh 
dinafibwi duodecim acvtis. 

Die kleineo Schalen siad elrond, bai fßitidumtig, sehr stark gewölbt, «n den mir 
eoBCflotriseh gestreiften Seiten stark abfidlend und eof dem Riiokitt.ittil 12—14 cchMfen 

Liagaripp^ti vensehn. 

Findet sich im oberen Coral rag bei üoheaeggelaen« 

22. Lima CMtulata Nem* - T*b. xvni. Fi«, m. 

X. ietta parva obti^ ovata tvbtetragona inflata costulata antice decUei mibexctivatat CQ> 
thtli» (16) posttce oblitteratis tenuioribus inttarstitm latioribu» frantvertim lameltMO- 
striatis. 

Diese kleine Form ht scliief eirund, fast vierseitig, hoch gewölbt, hinten etwas flach 
gedrückt, gerippt und vorn §teil abfallend und etwas vortieft. Die Rippen sind dünn; 12 
Btii-kere ateben eof der vordefen HKlfte des Rflckene, 4 — S «aC der Junteren HSlft«. Die 
Zwiecbemliiune sind breiter ti» die Rippen, etwee eo>ne«r and coneenlriteb UMtrig gaetrsift. 

Findet sieb im gbeno CSorel reg biei Hobcneggeieen. 

23. Idm» punctata Sow. — sw. n. iw. iis. Ftg. i.» 

X. ieita convexa »emicirculari hmgitudinuUter punctato-strlata aniice obUquß truncata, 
ttriarum intersf iiiig planis concenfrice »triatia dichoUmitt lumtla excarata, auriculis 
atsÜBua. 

Diese, ein bis zwei Zoll grostie Form ist fast hall)krei!<nind, etwas dreiseitig, gewölbt, 
vom abgestutzt, mit tiefem Male und kleinen, ungleiclien 01ir<'n versehen. Die Schalen 
werden überall von feinen Streifen bedeckt, welche auf dem Rücken durrli kreisrunde, auf den 
Seiten durch queer-ovale, tiefe Puncte gebildet werden; die oit dichotonien Zwischenräume 
■ind flach, concfnlrisch gestreift, und auf dem Rücken viel breiter, als die Streifen. 

Findet sich nur im Liaej so in den jüngeren Schichten der Zwerglöcher bei Hildee- 
tuarn nnd in den llteren Schiebten am Adenberge bei Goslar. — England, FrankrHCll, 
SSdpDeu lüchlan d. 

Die uns vorliegenden Limen lassen sich nacbstebends ordnen: 

I. Ae(ju<jli s. Schalen rund oder tlnmd, fut g^eidudtig^ Tom nidbt äbgeelnlst und ohne 
flaches oder vertieflee MaL 

A. PHeatatf L. prehoicidea. 

B. Dorisnies. L. minuta (jiihhosa, scmlsulai/a). 

II. Lunulatae. Schalen ungldchi^eitig, vorn abgestutzt and mit flachem oder vertieftem 
Male j 

A. Suieaiaet mit acbarf gekielten, echrtaseitigen Rippen. 

«. Zwiedienrihime mit einer deotfiefaen Längslinie, L. duplieata. 

b. Zwischenräume mit mehren Lnpislinlen, L. jieci iuoides. 

B. Canaliculatae: mit einiacheD, oben Dachen oder gerundeten Kippen. 
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a. Mnl sr! r l>r>Mf, Ripjo a /.ahlreich sclimäli i h1- die Rinnen, L. rigida. 

b. Mal Jaacettlich, Hippen zahlreich so breit oder breiter als die Rionen, L. stricta» 

c. Rippen wenig zahlreich, hinten Tenehwindend, Mal kaum vertieft, L- cdstuiQttk 
C Striaiae: mit nhlteiclMa StraUtik waldh» dichotonM ZwiadMiirinme ludbeo. 

a, Stralfflii whiif^ mit bnitm, flaenen, seilen (Kehotomen Zwischenrlomea. 
a. Mal eirund, tief; Schalen gcvrölbt, L. tumida. 

h. Mal lancettlicb. Schalen flach, mit wbr stumpfem Schloaskantenwinkely L. aci- 
culata, 
ß' Streifen nur tn deo Seiten. 

a. Groee» Mal laneettliefa , flach j platte Fllclie des RSekena eeltr breit; Slreifen 

sehr dichotom, L. gigantea. 

b. Mal lancettlicb, tief) Streifen fast den ganzen Rücken bedeckend, grob punctirt» 
L. nunctatula. 

C Mal einmd, tief; glatte Fliehe des Rüekeiu «ehr breit, «emj/«aarl*. 
f. Strafen, mit dem Alter an Zabt eebnell vemchinBdend, L. grandis (£. /ac« 

viuscula Sow.1) 
d. Streifen xahlreich, dichotnm, tiii i;,uizR Schale l>edeckend. 

a. Schalen l^nglioli eirund, Mal lanccttlicli, "ieitliche Streifen stärker, L,9fo»g0t9' 

b. Schalen halbkreisförmig, Mal lancettlicb, Streifen tief, L, plana, 

e. Sdialen halbkreinrnad, liM laaoettlidi, Streifen hinten nblRtdier, atirfc pnne- 
tirt, L. snbantiquata. 

d. Schalen halbkreisrund, Mal eirund, Streifen wenig dichotom, iMitliche tiefer, 
L. ovalis, 

e. Schaleu lialbkretsrnnd, fast dreiaeilig, feio coocentariKti gestreift. Mal sehr tiel^ 
breit laaeetflidii L. punctata. 

Spofidylus U. 

Te$ta libera vel adhaertn$ iuaewivahm auriculata echinala vel lamelloso-lacaiiataß nmbo 
valvae sinhtrtu tnmeatu», aestrae «l aream planam declivem productusj eardb dnUi- 
biut (luohitx vatiifis in utrnqxe ratvn rum fovea ligamentali mtemstUa Mupiu» m areoB 
producta; ligamentum inferniimj imprcwo muscularis unica. 

DdH Gehäuse ist frei oder ange« arli^fii , unj;]eic]i«clKiIia; , geohrt und alachelig oder 
blättrige der Buckel der linken Schate ist abgestutzt^ der der rechten in eine ebene, schrKge 
Flüche verlängert} das SdkloN besteht aus zwei starken Zähnen, zwischen welchen sich eine 
rar Anfnabme des Ligamentes bestimmte^ oft in die acltrflge FlKdM fortaetmnde Grab« 
befindet. Ein Muskulareindmclc 

Dia xehlteidiea Arten finden aieii Uti In allen BUdmigen. 

8potukfh$9 MlmiiM» Warn» - ta. zvm. »g. m. ' 

Sf. tcHta pnii a ntuta convexn unAoM trmettta «Tfa« iMMtfKe longki^iudilet' ÜMota, 
iineis inatqualibm dicholomis. 

Die vorliegende kleine Scdale ist eirund, hoch gewölbt, am Buckel erteil abgestutzt 
und diebt mit Längslinien bedeckt, welche im Vei^laufe dichotomiiea» aueh im laneni fin- 
den wUb. etnielne gerade, einfache Lüngslinien. 

Ee kommt Sicee Art im HUee bei SchVppensledt vor. 

4. GenäUa «rmarim Noa. - ta. xvm. ng. as. , 

(t. testa p'rrt ;! thmgoto-ovata dorao inß'if.j b^tme ^mprtata,' fOtUee nln mag»tf oUmmi. 
gjUa comvkmata, aia aiUica tainima. 

Dia kfeinm Sdtdan rind J«a§ elnimlf auf dem RAckea »twk gewAlbt, nedi «ntani' 



«llmablig abfallend i bmten befind«! licb du grosser, stumpfwiakeligwr Flil^, d«r TordÄTe 
ist sehr klein und «^b. Di« Baekd dnd kbin und wfiHa, und ngvn <ib«r dtr Sdiloadidi* 

etwas hervor. 

Findet sich als Steinkem zahlreich am Ostero-ulde in einem eisenschüssigen Sand- 
•teiiw der oberen Lagen de« Wllderthone, mit Idefaien Cyrenea und wabrecsheinUeh auch 
aduHi mil Potemidea earbomarnu Neu. zmamnien. 

5. Gervülia obiusa Nob. — T«b. xvin. Fi«. 31. 

€r. lettä forva ehmgalo-orata WHtrkom coneeNfrjce ttriato ftotj otfiiM ro hm de H o partke 
dechvi ata magna obfusattgida, ah aaika irm rotmulaia ndeo «^Uelüdin$a, MM&mie 

acufo prominulo incuiro. 

Die kleine Schale ist länglich eirund, breit, unten stumpf uiul uHninJet, vom lio))et> 
Röcken oacb hinten «teil cum grossen Flägel abfallend. Der vordere Flügel ist klein und 
^erondd und durch elnesehrifg«, ediwacb« Farcbe Tom fibrigeoThdl« dcrSdialaii getMont 

Der spitze, vorn übpr£:ehogf ne Rtirkel ragt etwas hcn'or. 
Findet sich iui Purlläudkalku bei Huheneggeläen. 

8. j4rirtila temifn/a Goi.nr. - Cowr. Tab cxxi. Fig. «, 

Sa Mt« «7. 

A. fesfa ovato-€lUptica ala antica rotunäata subuuliu jto»tica rectanguia tubainuaia, valva 
sinistra formeottt c9Mn<w fiaid!unt«tftii* MiaHMnMw «nteefiwtttiw va«mkii$^ pkmh 

tes^ulatis. 

Die nur von uns gefundene linke Schale ist eirnnd elliptisch und stark gewölbt. 
Das vordere Ohr ist gerundet j das hintere ist fast spitzwinkelig und bluten ansgebucbtet. 
Am etwas vorstehenden Buckel entspringen feine Rippchen, zwischen welche sich bald kür- 
zere und etwas schwäcliprc zwisclieiilt^geii , und -welche, gleich «Jen etwas breiteren, fl icln n 
Zwischenräumen, durch conceuUt.sche, blättrige Aitwacbsungsiinien ein dachziegelföruiiges 
Ansehn bekommen. 

£b findet sich diese eehr scbdce, 4 bia 9 Linien lange Art mit A»iaila CMMa Suw^ 
MmMi» deamala v.M., Aeien dbainiw Pmunt nnd kleinen Austern im ISMnkdko. bd 
WeMbei^ nnfern Hamiover. — Graat odita zn Bwglidm bd Lab« im Bids^w^ Matt. 

9. Avicula famkii^ Non. - ja. zvm. rsf. m. 

A.tesia oruia pcrohliqua fomica/a inaequivnli 'i, alu postka laci i faltifw^d, Vtina mdMm 
costis f6 rudiantihm tubalternis brevioribu» interstitiia concatia triph kttior&u». 
Die allein vorliogtude lioke Schale ist schief eirund, stark gewölbt und von sechs- 
sebn anMtrahleudeu, boIie% achmalen Bippen bedeckt, von denen die dea Rfidcena abwech« 
aelnd kflner rind; die Zwiaehenrlnroe der Bippen alnd didmat ao brdt da diese, schwach 
concav irnd glatf Der vordere Fliii^el ist utulentlich erhalten und scheint sehr klein ge%vc- 
sen zu sein, wiihrend der hintere glatt, nur mit feinen Anwachsungsstreifen veraeben und 
hinten bogsonnnlg ttef aosgeBcbnitten ist. Di« Bnckd Aber die Sddoadbiis kam» 
hervor. 

JKese, iaa Habila» der A, MSattari tsbr ihnlidie Art findel deh im unlenn 
Cord rag bei Heersum. 

3. Pinna rtiyosa Nob. - T«b. xvm. fi^ 37 

Im Stile S8. P' iesta tenui eloHgato-conica aubtetragona vakis $ubcarinatis antice longitudinaiiter linea- 
tia poatice obtime rugoaia. 

Das dünne Gehinse ist lang kegelförmig und fast vierseitig; die Schalen sind hodl 

E wölbt, fast gekielt imd vorn von etwa 16 I^ngslinien, hinten mit starken, scbrig berali» 
ifenden, gebogcooti Bunzeln bedeckt. 

Findet sieb im Dogger am Osterwede mit Lutraria donacim Nob. 



Digitized by Google 



33 

4, Pimm grmM^atm Sow. - MytikM npiw snr.? «Mjw. cKxa.n§,t, 

Pt Usta elongato-ovata dorso arcuaiim fbnticaia lineis in apkc paralUUtf ttrm don^ÜM 
dtvergentibus creben imis irregularibus, linei» concentricü nodulosis. 

Das gross« Gehäuse ist $pitz eirund, fast dreiseilig, hat eine gebogene Hucken <A D]bung 
and eine dick«, faserige Schale ^ von den Buclwln laufen parallel« Lioiea h«nb, welcb« 
nach unten in nnregelmässige, verzweigte Streifen fibergehen, deren ZwiMhenrlaine denttiehe 
Wanen iragcu. 

Wird 9 Zoll lang und 5J4 Zoll breit. Rnichslücke (üpsor, mit (joi-ofusb's Abbil- 
dung übereinstimmenden, Art haben wir atu-li liipr im, Portlaru] kalke des Galgenberges bei 
HiloMbaiin fefonden. Sie kommt in defaelbenBildmig'der Schwäbiecheu Alp bei Ulm ood 
im SdiwdHr Jm m -mm im limma r iJ g a tt ou M WirfttMinUi in England. * 



Myoconcha Sovr. 

Tuta Hwhi» tlongoto-ovata aemihalvU obliqtta imuftiihiertfy eroM«. Ligamentum ex. 

iernum postintm. Cardo valiae ihxtrae dente unic« «UjfW dSM^gtHfO. UmboiUt nA- 

anUcae. Itnpressiones tnuscularex duo inatquales. 

Die beiilfii Sclialeii sind meist lüiiglicli eirund, etwas schief, gleich, UDgleichseitig 
und dickj das Band ist äusserlich und hat sich am bioleren Rande vor dem an der Spitse 
Bafindlichen und nach vorn gerichteten Buckel wdt berabgezogen. Innen am Schioese der 
fieebten Schale sieht man einen langen, acbilgeii^ groaeen Zahn} dar Manlaleifidraek ialeio- 
fiidi} zwei ungleiche Muskeleindrücke. 

Diese an Art> n n me Gattung scheint auf <!a- Oi !ithcngcbii;||B boachrÜpkt KU Mllly 
und unterscheidet eich vom MjtUus durch den etarken ächloaszahn. 

i. Myoconeka omofa Nöu. — Tak zvin. ng. ai. 

dt, testa parva elongato-cvaf i siiJ,, ririi:,.,:a ünt-i^ rtuliant ihus II 13 iiittnHUbjUt eviicmt- 
trice lulcatis, area lineari, umbonihus obsoletis antrormm incurvit. 

Die kleinen Schalen sind länglich eirund, dick, wenig gaw^Ibt und tntt 11 — I3d&l* 
nan I4ngalinien verseben, deren aecbnnal breiten Zwiacheoname liefe^ fügelmtoiig«^ eeo- 
ceotriaebe Queerfurebeii zeigen. 

Findet sich im oberen Cor.il rag Iii II tli- ncggelsen. Es ist ganz die Form des von 
Gou)FusB abgebildeten, wohl auch zu dieser Gattung gehörigen, Mytüm »triatulu* v. M. 
«ot dam aDteven OoUlbe toh Tbumao, mir faaf Mab UaiBar, langliefaar mid eirunder. 

6. Mytilus furcatus v. Münster. - T*b. x^'iii. ris ss. Goti>r. Til». i». Tlg. «. nadM«. 

M. ietta parva elongato-ovatq acuta antice declivi tubrinuata Uneu radiantibu» dickotomia 
tuApapiUoii». 

Die kleinen Schalen aind lang eirund, oben sehr verschmfilert und spitz, unterhalb 
der Milte am breitesten, am Vorderrande etwas ausgebnchtet, vom hohen Rücken nach vorn 
steil abfallend, und mit z.ililrelchcn ausstrahlenden Linien verseilen, welche wir i> i Luit diclio- 
tomiren, kloine Wareclien tragen, eng beisammenstehen und nur selten von einem Anwach- 
amigvrtreifen unterbrochen werden. 

Findet aich im oberen Cond rag bei Hobaneggelaen. — Matlheim. 

15. Modiola anguata Nbn. - TaKZvm. ng. ai. 
M* tttta lineata elongafo-elUptica .'•■rthf.hipari infra medium Inliore supra medium crrn^slnre 
darto angutto gibboaa laieribus lau» declivi, umbonibu$ acuti$ incurvia iineii radian' 
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iih«$ eafiüaribut mbdidkotomis per UneoM eimeeiurka* mAtäiom ttmeMati$ atotee 

sttpra medium eianidis. 

Die Schalen sind Ifa'nglich ellijitii^rli, fa!*! lincariseh, unterhalb dorMitlo etwas breiter, 
oberhalb der Milte am dicksten. Der Riicketi i^^t hocli gewälbt und Bctimal, und ItiUt vom 
vbA biatea «teil ab. Di« Dick« d«r Schalen übertrifft di« Breit« Jaat om du DopMltob 
Von den Dackeln Unifen diebte» baarßirmige Linien ras, welclie nur raf der vocdcriD filelM 
oberhalb der Mitte fehlen, selten dicbolomiren, und von noch feineren cnncentriadWD Ejinien 
diurcbBchnitten werden. Die Buckel sind spitz und nach vorn ubergebogeo. 

Findet sich im Hitse bei Schöppenstedt, ^vo >\ir auch BmcbsUiclM «ilMC «ndeniy 
d«r M- pectinafa Menke sehr fihnlichea Form gefuodea haben. 

iß, Modiola oblonga Nob. - Tib. xviii. Fi« 31. 
üf. teUa ohkaga infiata etmeemtriee ttikato-alriata dorao hatul plieataf mnboiübu» avm$ 

Das Oolijiuso ist rnclitfckig, stark gewölbt und mit concentrischen Furchen und 
Streifen bedeckt^ die beiden längeren Seiten laufen parallel. Die Buckel sind dick und 
1lbe!I<gebogen. Auf dem gewölbten Rücken vermisat man die scbrä'ge Kante. 

Findet sich im Portlandluüke b«i HildeelieiiD, jedoch eellAa. 

ir. Modiola arenta-ia Nob. - Tab. zviu. tt§. m. 

M. te$ta taud tlUptie» coKcmUriee Uriata dono MifwrM iKbcmiMtta aittiee decüpi neia 
■ poftice oreuata infwne titmpraaa infra medium laihn. 

Die Schalen dieser Art smd sehr dünn, cl!ipti?ch, concentrisch gestreift, vorn gerade 
und Tom etwas gekielten Kücken ziemlich stark abfallend, unten erweitert und wie hinten 
sanft zusammengedrücki} die giflaato Bnil« Üegk onlerbalb der AUUe der Ltoge. Die Bodkal 
•leben etwas hervor. 

Einzelne Exemplare eind 3 bia 4 Male m gross, ala da» abgebildete} alle finden 
haufenweise in einem feinkörnizen, sehiefrig« n , men Sandatetn« dea WVldartbOina » ioK 
Augustenachaclite des Osterwaldes, 11 Lachter unter Tage. 

18. Modiola plicata Sow. — Sov. ni. T«b. M8. Vlg.l. Bronn L<tb. Tab. XV. Vig. 13. 

V. TAH. Tab. 0. Fig. 7. 

Mm tt$ta ekutgata toUniformi infeme suhdihunta ohtusa an<pito ahliquo tenui bipartita 
antice laevigata, poalice concentrire dmse jdicuta, plicis nntrorsum bifurcatis, umbo- 
nibut obioletis. 

Die Schalen sind sehr v^rlnngert, fingerförmig, vorn zusammengedrückt, Hin Rücken 
stark gewölbt, nach unten etwas erweitert, oben abgestumpft und durch eiue vou den Bnk- 
kaln nach dem ooteien Tbeile des Vorderrandes herablaufende Linie in zwei ÜKlfteo getheil^ 
anf deren Torderer die Anwachsnngsstreifen fein sind, während sie sich an jener Linie zu 
starken Fallen erheben, wcldje je zwei in der Rlitto ihrer Läjiije gabelförmig zusaiDinenlau- 
f«n und am Hinterranclo mit denen der anderen Seite in etwas spitzen Winkeln zusammen- 
treffen ; am Vorder ran de l>emcrkon wir feine ausstrahlende Streifen, welche die coDoentriaehen 
im rechten Winkel durcbeetzeu} die fiuckel sind undeutlich und ganz atompf^ 

Ist fiber viennal ao lang ala breit, ein Viertheil breiter als dldc, aod wird etwa 3)4 
Zoll lang. Wir haben sie kürzlich im »nteren Porllamikaikrt Lei Uppen entdeckt; aus glei- 
cher Bildung besitzen wir sie von Havre; Sowukbv giebt aU Fuudort die unteren Glieder 
dea Jnra an und wird sie daraus auch in Würtemberg angeführt. 

£• bildet dieae Form mit M. iithopkaga L., M. lithodmut Ddnkbb & KocB nnd 
einigen anderen Arien eine eigene Abtkeiiiing der Gattung Moitttto, deren übrige Formen 
leicht in glatte und ausatn l l i I gefaltet«» ood letalere wieder in «infwh und duhploin 
gefaltete gesondert werden köuuea. 
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CüommC/) geometrica Nob. - T.b. xvni. fi«. j». i««!««!. 

Wir iintoilaMen eine Beachraibong dieaer Gattang, da wir dem hieriiair gMtelltea 
Pelrefaet» nur ▼orUaflg Noe Stdl» hier angewieMn babea. 

Wir liositzen davon nur die rechte Schale j dies« ist queer, l;rfiit pinind, aafgeblasen 
gewölbt, am oberen hinteren Schlosürando etwas ansgebuchtet , vur dein kleinen, s{)itzen, 
Übergebogenen, wenig vorragenden Buckel ganz kurz und sanft abgerandet, an dor Ha.si>) 
bMeofönnig» am Hioterrajide etwaa alweniiidet. Hinter dem Buckel befindet »ich am 
ScnloMrand« ein Bchmaler» weaig geeoncmrler Lobe. Die ganze Oberflfebe der wohlerhal- 
tenen Schale ist mit kleinen, etwas bfihpm, a!a lirpiten, schwach gewölhten, alhnählig grosser 
werdenden Sechsecken bedeckt, deren Grüü/.eu vuu lief eiagedrücktea Streifen gebildet wer- 
den; ausserdem bemerkt man eine, namentlich auf dem Loben und an den um geschlagenen 
Büadem der gaozen Schale sehr deutliche concestiiache Streifnng; das ScUobs haben wir 
vergeblich von Gestein zu befreien geeneht 

Mehre Exemplare hiervon sind im Portlandkalke des Kahleberges gefunden} aie 
kouiiiil aber auch vor im Schweizer Jura bei >icijfnl)urg, bei Monlbeliard und Vy-le-Ferronx 
im Dej>art. de la Haute Saöne. Agassi/, glaubt diesell>e äussere Zeichnung an h ,ii>f ui li^rn V er- 
steiaeruogen jeuer liildung geselin zu haben ) zu vergleidieo ist Ccriopora0 motchaliftra KUiDfiM. 

4. Unio mtprajurensis Nob. - Tab. xix. Fig. i. «•sc».«. 

V* iuta ovato-quadrata mlde comprata potiice alaeformi-dÜaiata, »argine tupero oblique 
aaedntfente, posiico arcwieo mAvertkaU, b«uk «nrtmto §M»rhiMii«^, Mffa» htiri 

«ngutto rotuntlato. 

Das Gehäuse ist breit eirund, vierseitig, ungemein zu8ammeng<>dr(ickt, hiatmi fliigeU 
artig erweitert, vorr - Iji kurz und schmal, oben schräg ansteig< n 1 , Mnli ü -ihr hodi dod 
mit der ecbwacb gebogenen Bau« einen abgerundeten rechten Winkel bildend. 

Findet lieh im Pertlandkalite bei iVilioir unweit Canuain. 

7. Trigonia muricata Gou>f. - gow. ja. cxxzvn. fi«. i. 

7. teata ovato trapezoideOf wnloiiiitiia giAantida costii crebrü diagonalibus tuberculati$, 
tiAa-atlit cuapUlatit, arta eoK^e$$m dtcUvi ttJeo et nocMeriMi aerie tripartUo liam' 
gue interruptü n^ata. 

"W'ir haben diese Form früher als Virii l,it der T. clavellala bezeichnet, von der sie 
sich indessen durch die zahlreicheren (28) Knolenreiben und durch die grttseere Zahl, klei- 
nere und spitzere Goaldt dar Knoten unianclMidat. Porthndkalk bai Godar. ^ Tone 
Vedraa in Spanien. - * 

8. l^tigonia ? inftata Yiov. - m xix: Kg. nitikw. 

J. «eatfa trmnena mbewiia nbeordato-uifiata amtiu My»crM ta^pUata, MnioNÜM 

prommiHt, 

Das Gehänae ist queer, breit eirund, ziemlirli hin]-; £■ wölbt, vorn gekantet, hinten 
kurz und gerundet Die etwas hervorragenden Buckel berühren sich. Nur die ttefe Faltf^ 
welche sich an der kurzen Seite unterhalb derBockd häOndal» hat ma lM8tinmi% danahg^ 
bildeten Steinkem dieser Gattung beizoxlhlea. 

Findet eich im nnteren C<ml rag bei ifeersmn. 

• 9. Trigonia concinna isob. - T«b. xix. rtf. w. 

T. jMriNi wUederUetragona eemvemi eimeeittriee imtHeoatata, arm MparHtm eaateta. 

Dies« kleine, bübacheArt ist so breit wie lif . b, f i^t vierseitig, gewölbt, ooncentrisch 
dicht gerippt und mit groseem, durch eine deutliche lUule gelrepnteo, gleicbiaUs gerippten, 
nreiaait%en Feld« ▼anaho. 
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"Em «rioncTt dlste Art an T. fwlta So«r., tiirt«ra«lMid«( lieh Ate dwdi den Mingel 

der Höcker auf der Kante des Fe!des; dieses ist hei einigen Exemplaren in der Mitte nur 
etwas niedergedrückt, bei anderen durch eine Hchwache Kante iweilbeilig. Du Schloss 
ImlMD vir noch nicht gesehen und sind daher idjer die Gattung noch SWVibUllfi; 
Findet sich im oberen Coral lag bei Hüheaeggelsen. 

laMUIM. typiS DeFRANCF,. 

Tetta cordiformis umbonibut magni» promincnlibut postice carinafa aut angulata. Cardo 
doagahu valvae dexirae dente magno compi e$$o »ubobliquo ptframidali utrinque eseo- 
valOf miAtt« müHrm catiitute ctmkn deiiM» rteinienu daUeque lateraü matieo pro- 
mkuäo ehmgato. Ugamentum extemm, Atfii mprtmo nmptex. Impretttone$ 
muscularea auperficialf^ j o/nnilati. 

Das herzförmige Gehäut>« iiat grosse, hervorragende Buckel; die hiutere Klädie iat 
TOn der vorderen durch eine Kante odtr ainni Kid gatnua!} das Schloss ist verlängert und 
heateht an der rechten Schal« m» «inein groasMi, saaaiDra«og«dradkteo, «twaa achiefen; pj» 
nmndanftinnii^n Zahne, vor und hinter welchem aieh «in« aehmat«, flache Yertiefung mit 
parallelen Seiten b^tinrltf ^uf der linken Schale b«»s|(>lit da'* Sriil ^ ins einer grossen, 
kegeirörmigen, üur AiUiiahine des Zahnes der rechten Schafe besliininten Vertiefung und 
aus einem hinleren, langen, wenig hervorstehenden Seitenzabne. Das Band iai lOAMllidlf 
der Manteletnämck einfach ^ die filuakekiiidriicke aind oberflächlicb und rnod, 

i. «rewNifo Hob. - Kk. xnc mg. c. 

O. teata trigono-4rapezi formt cordata aupra angtUum poatiatm nAcata, antkt MMniata 
btmda maema excamuo-cordatiif umboH^vt acutia incunü remothueuUs. 

Di« Schalen aind ao hoch wi« hreif, dreiteilig, undeaUieh trapezförmig, herzförmig 
gewölbt, hinten über dem schrSgen Kiele mi! iiu r (I. f-n Furche versehen; über dieser 
scheint sich die Schale nocii etwas zu erheben, man sieht es iudesaea am vorliegenden, 
hier beschädigten Exemplare niclit sicher^ iu der Nähe des Vorderrandes befindet sich eine 
zarle Lfingsfurche. Vorn, unter den apiiwa, äbetigebogenea, etwaa von einander entianiteB 
Bodcdn befindet sich ein hcnftnnigeB, tief «lugeMUlea Bbl. 

Kommt im Cond 0) bei FUUÖw nnwvit CamnUn «b Slebkam vor. 



18. T^UCula iacnfma Saw, — Sow. Tab. 474. Fi«. 3. PUIUim Tab. XL Fig. u. 

JV, Mite laetigata ovata-mtUti mflaia poHhe roHmdaiä tmtlee prpdaeta ro$trata, AdwIb 

exarrata. 

Da» glattächalige Gehäuse ist eirund, stark gewölbt, hinten hoch und abgerondet, 
TOm verschmälert, verlängert schnabelförmig und spitz. DaaMaiiattief »Wgfthgbh undgfoaa. 
Jfindet üch im D<iggu am Dceiache bei Mehl«. 

J9, .Nveuia ttdeoto Non. - iw. nx. pfg. t. 

JV. teata trami ers . ' don^ato-ovatasuhchivata concenlrice acute sulcata posticc conrOM ArBSj 
rotundata anttrius producta angtutata auperne angtUatOf umboHibua parvia. 

Daa kleine G«bjiii8e ist queer, länglich «IraDd, etwaa fceolentermig, hinten gcvrölbt, 
kuRi •bganindetj an der Basis bogenförmig, vorn verlSugert, sehr verschmälert und nach 
oben geitanlet CSonoantriaclM> scharfe Furchen, mit schmiUeren Zwischenräumen, bedecken 
dit j^anze Schale and tnlan nmiwitfich naeh dem mitereo Bande bin alafk bemr. Dia 
Buckel sind klein. 
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20, Numlm nMaevi» Nob. - T*b, ziz. iig. «. 

Jf. testa (ransrersa orato trigona convexa mUauA fttt trh u tum «UügiM inmeatm iad 

arcuala antice producta angustata. 

Die Schalen sind queer, länglich eirund, etwas dreiseitig, ziemlich gewölbt, fast glatt, 
hinten echrSg abgestutzt, ao der Basis bogeuförmig^ vora verlängert und schoabeiförmig ver- 
Mhndkrt. 

Findet sich mit der vorhergehenden Art am Deister und auch am östlichen Osterwalde. 
Zur Erleichterung der Bestimmung der zahlreichen Nucula- Arten konnte man folgende 
Ubier-Abthei hingen machen : 

A. Obtusae: vorn kurz und abgestutzt, die tertUCreo und lebeuden Arten meist mit 
gewölbter hinterer SchtosskAote} MdL Mwft ciagtdTllflict 
«• iaangätaef z. B. Piacetuina, margariUnaOf Hammbw» Mwffj «reuata, «lariaMUf. 
ß. radhtae, z. B. deausata, radiata, tentd-ttriata. 
B> Mucronntiif : vorn verlängert und zugespitzt, ' B wciUmgfa^ doBt/bfUnty tMfJ fi M t 
cuHeata minuta, nitida, comptanata, emarginaia, 

<?. Area biloba Nob. - Tab. xix. Fi«, ii. z.«ciuiw. 

A. tetta parva tranmerta rhomoidea convexa ba$i linuaia concentrice costata $uko dorsali 
hH^MHmali biloba, eoHarum angustarum intentitiis kmgitudiiuUter lineatis. 

mm« Mhr kl«ine, zmlaich «b«r aehr achfine Art ial OMMp flcbiefrhombenfitriiiig^ 
gvwUlbt, durch «im ▼oni Backet herabhiofende^ ttofo'Llngsfiiraie ia iwei lienBeh gbra* 

Httirten !<rhHrr gelrennt und mit etwa zehn dünnen concenÄrijchen Rippen bedeckt^ deren 
breite Zwigcbenraume sehr feine LängsHnieu zeigen. 

Findet sich, zwei Linien breit, im Dogger bei Salzgitter.« 

Unter-Abtheilungen der artoDveicben Gattung ^rc« kdonto menwohl darnach macheoiy 
ob die Sebelen glatt, oder mit einfacheo Rippen dUnni) oder mit dieholomeo Feiten 

und Streifen versehen sindj unter letzteren wSren wieder zu unterscheiden, eines Tbeils 
Arten mit breiter Area und starker hinterer Kante {A. iioü, umbonatd), anderen Theils die 
mit schmaler, fast veracbirbdendw Are« yoA hintan aanft ferandoten» utchl geltantelen 
Schalen {^A. barbata). 

9. CucuUaea longirostris Nob. — Tub. xix. fi«. 3. 

C« iuta (raiMoena omuthtrigima »abtraptaiform inflata antice bnvi rotumdata fOHwim 
nutriformijprodaeta acuta, mAmtBiu wMt prMHfuwItftM aeuth dt^aatUw. 

Das fiehSuse ist qnoer, eirund dreiseitig, etwa« trapezftirmir . Tinfprh-ilh der Buckel 
sehr stark gewölbt, vorn kurz uud abs;erundet, hinten schoabelfüruiig verlaugcrt und spitz. 
Die Buckel hieben über der Schlosslinie »ehr hervor, weit von einander und ndgen aieh 
gegeu einander. Tief« and groes« MuBkulareindrÜdce. 

Findet eich ab Sieibkam im Porttandkalke boi IGldeelMnn and bd Frilnnr nnwwl 
Ganunin*. — P«ffrantn7. 

1(K Cu€$tllaea omUi* Nob. — »b. »z. Fi«. 4. 

C« ie»ta iransrersa ovali inflata antice hrevi rofundata basi ar 
angulo cordalo-compressa , umhonihus crassis prominulis. 

Das Gehäuse ist queer, oval, sehr atark gewölbt, vorn kurz und gerundet, an der 
Basis stark boMnfOrmig, bintea etwas erweitert uod über der Söbrigen, oben scbarfeo Kante 
Nidnnnigen Fehl» inmnmeagediflckt Diio Boele«! alod didt» lafm wenig fibor 
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dar ScUotdini« Ii«rror und eind sich ziemlich genllrart. ^ Di* grünto Wlttbang liffi in im 

Mitte der Breitr. Die Maakalareindrficke eind oberflKchlicb. 

Findet »ich im Portlaadkalke bei Delligsen und in der Weserkfitte. 

S. IsOCOrdict COttlUia KlöOEN. — lMcardi«cHi»titVoi.Ti. )lippo{>odiaa>p«»d«rMaak8«w. 
MMk BiDH. Ttb. XIX, Fi» 1«. WUitn Tabu III. Fi«. 8. 

J. testa ma^a subfrnnsrerm trapeziformi runtricnxa antice brevi rotmdata, bati arruata 
fOtte.i ius producta oblique angulata, umbofiilius prominentibus antice incvrvi» distandbus. 

Das grosso (lehüiise ist etwas breiter vie hoch, Irapezföriniu , hink gewölbt, vom 
kurz und gerundet» an der Basis bogenförmig, hinten verlängert umi über einer bch wachen 
Ibmto ra einem ovalen Falde niedergedrückt. Dia Buckel sind hoch, spitz, nach vorn 
geneigt, und stehen -weit von einander. Von ihnen zur Basis läuft über dao Rücken aina 
sehr schwach niedergedrückte Bucht Der vordere Muakulareindruck ist sehr stark vorste- 
faandy der hintere g<in7. olierflüclilicb. 

Findet eich als Kern im Portlandkalke bei Fritzow unweit Cammin, und bei Wcad- 
binaan unweit Hildesheim. — Schweizer Jura, z. B. bei Porrentmy, Solothum. 

Unter dem Namen Uippofodium pimderoMm diant diai* Form mit zum Bawaiaa^ 
dasB eine und diesalbe Speciaa im Altar aakr Ttradh i e toi an Foiantionan nglieidi mgßtOtm 

9, Itoeordia f wudtu» Non. — Tab. -m. r^. n, 

/. ttSta mirui'ii ^ufjf nmsi r >\^'j rolundato-t rigor,! siJhi'^'j'i ifn/fni jrnfrif':,-'i fimi:!tudinalilef 
Striata v/nuque rotuiuiata basi mbarmata jwstice angulo obitquo obsoieta, vmbonibu» 
p7-ominenithus approrimatis antror»um incurvis. 

Das klaina GahXaaa iat ativaa brailar, als hoch, rundlich dreiseitig, üai gleiehaaiUlgf 
iMndiig, baidaraalla abgvmndet, an dar Basis schwach hnjp;«>n(Virmig, hintan mit garundatar. 
aclwSger Kante. Die Buckel steiler» stark lu rn r, sin ] ^li Ii ^t n'ihert, gegen einandar md 
naeb vorn gebogen. Auf den Seilen des Kerna bemerkt man feine Längsstreifen. 

Fiadat aich im Dogger da« Draiaeliaa bat Mau«, 

tmm»m Oardita i-ah. 

Tetta Hiera rcgularis aequtvalvü vtaequilatera^ Cardo dtntihut duobus inae^alibiUf dente 
primaria brevi recto nA naHbmUf altera oblifuo margituili tmb arett porrecto. hnpn»- 
«io paUeaUt tmpkx. 

Die Schalen sind frei, regelmSssig, gldebaebali^, iingleichseitig, gew0bnBA' Iftsgi« 
gerippt, vorn inil iMiirtn kleiiicti vertieften Male verseliu Dis Schlosn zeigt z\TtA ZClm4^ 
deren vorderer kurzer unter den Bnckeln Hei^t, wöhreod der liiutere längere der Rtctitnu 
des hinteren Schlossrandes ziemlicii folgt. Zwei deutliche MuskeleindrücKe werden durca 
ainen eiafaeban Mantalaindrack varboodan. Mit dan maist taitüfan nnd labandan Arten 
wivdaa die Yanarfeardian veriranden werdaa m6Man. 

/. Caräita ohtecta (joudf. 

C leifa trmmerBa tmaio-trigona eratta pkmt^-vonvexa e&nemitrwt lam^k>9O-ntg0$a onftee 

brevi ro/fc ' . ' basi subarcuata posterius producta suhanguhita angustata acutitucula. 
Die dicken, festen Schalen sind qneer, dreiseitig eiiuud, flach gewölbt und mit tie- 
fan« blittrigen, concentrischen Runzeln bedeckt, deren Zwischenrliume fein gestreift sindj 
TOTO aittd aia knrs und gerundet, an dar Baait ziemlich gerade» l|inten verlängert, undantUcfa 

ß antat, Taiacbmlflcrt mid fast spitz ^ daa Mal haben wir nicht deutlich gesehn, wlbrend 
Innere der Schale alle Merkmale dieser Gattung zeigt. 

AoAsau bildat au» diaaai Art seine Gattung CardiniOf und nennt jene Cardmia 
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waleataj wir haben indemn kthtB KimiHldbBn m find«» vwoiodit» wMb» di» TMnMMg 

dar Gattung verlangteu. 

Es findet sich unsere Art, w«lche d«m mir etww grög»ereo, höheren aod vom kär- 
mno Unio trigom»Ham, {panäta trigtma) labr «hiMil^ im votorm Liai bei Boekalain and 
SchSppfostedt 

2. Cardiunt tniexium r. Mü»bte«. - Tab. xiic rig. 3. Cour. Tib. cxliv. r« s. z«Mtei«e. 

CL füM «rfttnilart eenfrtora aiiSf dSunw cowcBi fr ice wfeota poffle« if rm mMlitM rmlHi»- 
fjftv«, ufni(mi6ii« prominuli*. 

Das Gehäuse ist kreisrund, bauchig, gleichförmig gewölb^ oameotlich obeo fein con- 
eMitrisch gefurcht, und hinten mit ftiiM», dicht beiflamaiaii ataliMdeD LKogaslMifto ymetn, 
Dm Back«! rama xi«mlieh herror. 

Irt nieht idfen im antoran Conl rag bei H«cngm — Sdiw«i«ar Jw«. 

3. Cardt'um iruncaium Sow. - Goidf. T.b.rxi.nr Fig. ia 

C. te*ia parva transversa svhorhimlata convexa posdce subcompressa longitudmaliUr 
tlriata, umbonibtu minuth incurris. 

Dn klein« GeiiSaw ist etwas breiter , als hoch, fiwt kreiaraod| xiemlieh gew0ib^ 
hintan über einer abgenrodeleii, sebwa^ai Kante ximmmeogedifiekt mid hier mit ünnen 
U&gMtreifen vereehn. Die kleinf^n Hn^kcl slrx] g(<gpn ('inander eeneigt. 

Findet sich io dea Bekmaileuäclikhten des Lias bei Schöppenstedt — England, 
Wfirtember^ Fnnlnaldi. 

4. Catdüm ^fodoMMi Nm. - Tab. m. n«. it. 

C. teita glohosd suborbiculari subaequUatera antice brevi angustata rotundala impressione 
muculari depraua, po$teriti9 oblijite aHguhttOf margme interna crenulato, umbonibiu 
amtrwwm imettrvh prommtlh. 

Die Sfhalen sinn etwas breiter als hoch, fast Itreisrund, kugelig g^wSlbt, Eiemlich 
gleichseitig, ain Innern Rande fein <;ekerbt, vorn mit einem grossen, auf dem Kerne tief ein- 
gedrückten Muskulareindruckc und hinten mit einer stark vorstehenden, gerundeten KiHte 

Tenehn. Die starken Buckel steho etwas hervor und oeigen sich nach vorn. 
Findet neb de Steinkem im CmiI rag der WeeerKette. 

f3. Venu» semicosfidata Nos. — Tab. xix. Fig. is. tm%m»%M. 

V' testa tranwersa ovata posterius producta suhangulata, supra unguium costulu 10 radi- 
mtibus, orca lanceulata laevigata, umbonibus antrorsum incunh. 

Die kleinen Schalen sind queer eirund, flach gewölbt, stark coocentrisch gestreift, 
hinten verlängert, schwach gekantet, etwas unter und Über dieser Kante mit zehn ausstrah- 
lenden Linien oder Rippchen verseha und hinten su dnem lancettUdwn ebenen^ iest hori- 
zontalen Felde umgebogen (ArcaT) 

Findet sich im oberen Gend reg bei Hoheneggelsen. 

i2. Agiarie cnusüesia Nob. - x.b. xix. Fi«, is. anÄtn». 

A, <Mto mborbieuhri rottmdalo-tetragoM cra$mnma oMwem» eoMcnirien wifiMMr tiriaia 

Wtice brevissima arcuata, «mbonibu» parvia incurvi». 

Die Schalen sind fast kreisrund, etwas vierseitig, beinahe zwei Linien dick, oonoen- 
trisch fein ^ ii. if!, vorn sehr kurz und bogenförmige die kleinen Buckel ragen nicht her- 
Tor und scheinen gegen einander geneigt Dae Schloss ist seiir lioch und scheint aus zwei 
dicken Hmiptilbneo und nrei lei^ Seltoirillmeo sn bnalehcn. 
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Wir hdwii di« abfBbadili, vom ttidit ganz dmflkli «ffhdtane Sehik im obam 
Conl 110 dM LtedDsr Bw^** ^ Hannom g*fnii4«i. 

13. AHarU etmeata Sow. - Amt. ta. m. «. Ub. u. Flg. n. 

^. (£:^f'i^ f> /n.tversa ovato-trigona convex'iuscula antke hreti, potierius froduela anguUakl, 
concrntrtce costata, cottis numerosis tenuibus, area lanceolata. 

Die Schakn sind viel breiter, als bocb, tiniild^ gerundet dwiwitig, schwach gewölbt 
vod mit «inim zwaougdttanbliUrigMi, hohen «onomtmcbeo Rippcii ywammf welche eeche« 
mal hrdtere Zwiidieinlmiie lieiMn. Die Fddeben iet koeettUcL 

Findet eich im PorllaiidiiiUce bei Weudhaneea » Portlendiulic Englande. 



A. testa conveaa irmnt rs a ovato-rhomholdali anlice ii-uncata, umbonibu$ anticix, buuJa 
ovali marginnfa, cottis reguluiibm ucudn, intcrsfuiis concavi» quadruple latinribu». 
Dio 8 Ii I m sind queer, oval raiilenröniiig, ^ewülbt, vora abgestutzt und mit regel- 
mtorigen, Hoharfgeiüelten conoentriacben Bippen bedeckt, welche durch viermal breitere Zwi» 
ecbendame gi^t rennt werden. Die Bockel livgeu ganz nach vorn; du IIa! iet elliptiach nad 
▼etfÜelt 

Wird Q Linien hoch, einen Zoll breit, und findet sieh irn oberen Liasmergel der 
Zwerglöcher bei Hildesbeimj die bSufigen Steinkeme Imben v ir früher irrthfimlicher Weise 
«1b CorktM laevia beecbrieben aod «bgebildet) tm9W9 A. compiaHotu ane dem Dogger wird 
mit Ihivodit von GoLnvoss hierher gerechnet. Lies bei Banz. 

/5. Astarte lamellosa Nob. — Tut. xix. Fi«, i«. 

Ä. ietta obliquo-suborhietdata laAfrantMna eowexo-plana cotti$ eottemtrich ienuibvs lamel- 
lotit numerotin, umbonibus pruhiiuMÜH. 

Die Schalen sind fast kruisnind, wAuig breiter a\n hoch, etwas schief, flach gewölbt, 
ziemlich dflnn und mit regelmässigen concentrischen, zahlreichen, schmalen Rippen bedeck^ 
deren Zwiadbenrflame etwas breiter und eben sind} Mai und Schüddien fefaietii wie et 
fldieint; die Buckel stehen siemlich bemv vnd liegen «twii hinter der Mitie der Bntte. 

Findet ikli, meist clirm Idsiaer ili die Abbildon^ im ofeSsyen Ceral rag bd Hoheiu 
eggelsen. 



A, Ulla orbiaiiaio-trapezoidali plano-convexa concetUrice striata anteritu coRvexiorCf mat' 
gine hatit temicirculari, pMtk» nelOf anadeiigalo-iaetdtita KtetHmtOf bmda oitata, 
ii|iioM6«M anfror««» knerntU, 

Diese Art ist so breit, wie hoch, ungleiclMders^tig, in derMüdiedeeTOrdereo Sebloss- 

randeB, welcher mit dein geraden hinteren Schlossrande einen fast rechten Winkel bildet, 
am gewölbtesten und concentriscb gestreift. Die Rnflis ist halbzirkelfSrmig} das Feldchen 
schmal lancettlich, tief, scharfkantig, und so Inns; der hintere Schlossrand j das Mal ist 
eimndlich vertieft und hat gerundete RKoderi die kleinen Buckel berühren sich und sind 
nach vom gebogen. 



C. te»ta transversa ovata concentrice striata »uperne convexa aatice brevissima roiundata 
basi margineque cardinali postico arcuota fOtUriM prothteta mtgmtMm, MmbtmibtU 
etoütt fanu aiUrortim incurvit. 



Iß -4fitarte arealin iVon — t«i.. x\x fi?. 13. 



MSdltlU. 
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Das GeliSn^'^ qn^or, eirund, concentrisch fein gestreift, nnrh 6hm und in der ^^'i^o 
dea hiDteren, bogcafönuigeu Randes stark gewülbt, vorn sehr kurz und gerundet, an der , 
Bans rnnft bogenfiinnig^ hinten verlSngert und viBindiiud,«rt. Sie klnneD» ttompkm BndkA 
sind aaeb Toni nod fagen aioander gebomo. 

^del aich im wUiartbrnM amStammar Barga» wo kttnlieh von anainn Ifaban 
Fraond* SomwnB andi dar SavpoIIt »adig^aaaii iai. 

i€, Ü^THM UlUifiimi» Naa. - m. xix. Fig. 9. 

C, tetta ieniiformi c«ne«$arke mAnriata potUrh» nlumgidata, umbe»&m fwnvilk froarj» 
nulis incunü. 

Diese Ideine Art ist linnonförmi», hintan «Adaadieh gokantal und hat Uaina^ alwaa 
▼OR^end«^ gegeo «ioander geneigte Buckel. 

Fiiidet im SarptiUl bei Yglkaeii am Daiatar uid bai NMudMf^ 

17. Cyrena eubtranaveraa Non. — lUb. zn. Ftg. it. 

C« wubitraM»er$a lato-ovata convexa concpUrice tubtiUUr wiriata anterhia iirarf raHMd^fOf 
pnsferhg subproducta obtuse angulata, umbonibu» tattrorsum incurvis. 

Die Schalen sind wenig breiter als hoch, gAwSlbl, concentrisch fein gestreift vom 
kurz und gerutida^ faiiiten lli^ and atampf gäumMi ^ Uainan Bndial aind «twia aach 
vom gebogen. 

Find«» aich gMehbUa Im Sairindit bat Tglkaaa. 

5. Lucina globoaa Nob. — r&b. xix fi«. e. caMitiu. , 

L, tnta orMenfor« ameexo-^bbosa aub^lobota margine eardauU poalieo tABqno wArttto 
impresaione mutculari antice hreriu^^rnln. 

Der vorliegende Steinkern i.st ziluiIu Ii kioisnind, stark gowölht und fast kugelförmig. 
Der hintere Scliloasrand ist schräg, fast gerade, etwas hogenförinig, und bihlct tnit dem 
Tordarn noeo fsst rechten Winkel. Hinten werden die Schalen schwach gekantet gewesea 
lain. Der TOidare bandförmige Moskolareindruck ist ziemlich kurz. 

Findet sidi mit Oafre» a^ikttia und Jfumomtta eordah» im unteran Ceml ri|g 
bei Lübheke. 

6. Ueäina amtata Nob. - T»b xix. Fig. 26. KiiäiatM. 

T. iestn transt crsa ovolu convejo-plana margine antico arcuata posterius angu«ta(a acuta. 

Die kleinen Scli.den sind (jueer eirnnd, wenig gewölbt und concentrisch fein gerua- 
zelli der hohe, bogenförmige Vorderrand bildet mit der Basis einen fast rechten Winkel j 
hinteil aind dia kleinen Schalen verscbmllert und fast zugeB)>itzt. Von den kleinen rück- 
urtrto gerichtalan Bnckdo Üafl auf Todiiisaiidam StainJcero« aiiia achwacba Foiaha ziamlich 
atail aar Bawa. 

Elndat ddi im Doggar am Draiadia bai lldde. 

3. Lutraritt maUt Non. <- va. xbl n«. tt. aaidb». 

Lt teitta elangato-ovata carria. concenfrirr ni^nsn au/ice angusta'f n tundala batiiMtCUata 
posterius producta complanata rotundata, uinbumbus jmrvu acutis iacurvü. 

Das Gehäuse ist queer, lang eirund, concentrisch gerunzelt, vorn verschmülert und 
aduurC genmdet, vntea tMulmieaig boBaofönrng^ hintan TarlNagartf allmühlig TerschmJtlwl^ 
varflaeht und ganmdet. Die Idainan Bnekal aInd «pftz nnd gegen «inander gebogen. Ahnalt 
der von \nis als Amphidesma rotundatum beschriebem ii F riri; der längste Durchmesser ist 
aber viel grösser, der Theil vor den Backein länger und »chmülerj auch fehlt hier eine von 
dan Bocfcaln aadt dam uatani Thaib dm HiDtarrfendm iiarabaidieiid»fv abgacondat» Kam*. 



^kj . .-.o uy Google 



VSaAUt deh $m B«llMiilMiBe bai Scii0pp«iMtodt md §ali9rt watmAdnlidi. den dort 
lÄu, nidit dem Hilee^ vo. 



4. Tmtraria ntgosa r.VÜmwaM. 

Ist die von aoe «b ämphiimmo n a av um ane den witerak Cond ng von 

beschriebene Form. 

5. LäUiraria flonyaia Goluk. 

L, ietta elongato-otat a tnaequilaternli trigona convexo-plana anterhts brevi angustata 
basi antica rectiuscula postica urcuata posterius promu ta anguitata complan if > 

biete Art ist doppelt so breit wie hoch, ungleich dreiseitig, flach gewölht, concen- 
trieeh eefcweeh gerunzelt yorn knn tond spitz, unten anfangs gerade, von der Mitte an aber 
bogenförmig. Dt^r AhTall der Seiten Tom Rücken bis zum Hinternude geschieht in gerader 
Liniej die kleinen Buckel sind gegen einander geneigt. Der Schloflskantenwiiikel betriff 
etwa l'iü Grad. 

Findet sich, etw a 2 Zoll breit, im Portlandkalke bei fiiidesbeim, Canuuin und Goslar. 

6. Lutnria Junmi Ai.. BaoimnAsr. ab. ^MmmtuMt AmOm *m mta, 

• tm. vt Mtl. n. vn. viff^ 4. 

L. iesta ehns;at(>-ovata plano-comexa conctniriir la^osn imih r pos/tceque ttWUttta btui 
ntbarcuata pottehus producta obsolete angnUKa, umbonibus crassis incHrpia. 

Dae GeliKuse ist Ifinglidi eirund, fast doppelt eo breit wie hoch, ziemlich flach 
gewölbt, concentrisch gefurcht, vom und hinten abgestutzt, am Grunde tMcenföcmi^ Junten 
verlängert nnd mit einer undeutlichen, schrägen Kante veri^eh». Die Buckel sind aendiflh 
dick und gegen einander geneigt. 

Wird etwa 2 Zoll gross und findet sich im Portlandkalke bei Wendbausen. 

7. Luirart'a sinuosa Nou. - Tab. xrx Fig. n. 

L. te*ta ehngatO'trapeziformi ptano-convexa concentnce xtriato-rugoia amtke irevtemia 
al%iM tnmcata ba$i perarmatm fosteritu producta dorto «mee timuatim defnuOf 
wmmM eardmaU potttco »iimata, umbonibus crauis iucurvit. 

Das GehRose ist breit trapexflSrmlg, in der Milte ziemlich stark gewSlbt^ coneentrieeh 

gestreift nnd gi-rnrcht, Tom sehr kurz und schrXg abg«j<tnt7.t, an der Basis stark Lr i- riförniig, 
am hiMtcrn iSchlossrande sanft ausgeburhtot, hinten abgerundet. Neheu dem Vorderrande 
lieht sich von den didciOD, gegen einauder gebogenen Buckeln eine breite flache Bucht herab. 

Ist derXbniifoa» Jihnlich, onteneheidel sieh aber leicht durch die vi4 iiedealeodere 
ftcile; findet ddi mit dieser Art im unferen Cond reg bei Heeimm. 

ssstitoM» omli« NoB. - T«b. XIX. Fi«, ao. 

JM. leite enuta tratiavena 9»aU iHfiati» bttribm e tme e utr iee ntgimt mmbmtibua prombmUt 

mcurrtH. 

Die Schalen sind queer, oval, sehr f^wölbt, und mit coocentrischen KuuieJa vereebn, 
welcbe gegen den Rücken hin verschwinden. Die SchlossrKader dnd gerade und bilden 
einen "Winkel von 135 Gred} die Buckel alehn üenlieh herrw ud eind ges*» eiunder 
geneigt 

Wir haben sie «onil Im unteren Cond mg bei Il eww i n gefanden. 

,^ Solrmya La>i. 

T«$ta maequilatera aequicfiloit transversim obhuga extrmkatibu* obtum tpidermide nitido 
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m(trgi$tem promwente. Note» nou promtHuli vis dittimetL Dtiu caräitudU in lUrofte 
mÄp« dSXmaim eomprettu» ptrobli^$ gupeme m&oomobw Ugamemltm parHmiMenmm 

partim extemum ercipient. 

Die wenigeu bekannton Arten dieser, Solen sehr Terwandten, Gattung haben dünne, 

Sueere, Iwogliche, fast a\ ilzenförmige, ni' j -< driickto, vom und hinten stampfe mid mit 
iyergirendea LäugsstralileQ versehene Schalen, deren glfiiueode Epidermis über den lland 
der Schalen hinausreicht. Die Buclceln liegen nach vorn, IUgMl mte fast gar nicht hervor 
und sind kaum bemerkbar. Jede Schale hat «iiMO breiten, zusammengedlficktMiy sehr iclut- 
geu, das halb Xusaerliche, halb innerliche Band aufnehmenden Zahn. 

i. Solemya VoUzü "Sob. - T«b. xix. Fi«, m. 

8, vakfia etlipticü potterhu tubdilatatit compresthuculu antice brevilm» mimgvUiti* radii» 
postici» 5 — 6 majoribus, reliquis tenuibus. 

Die eiosige vorliegende Schale ist 2/^ mal so br«it WM hoch, hinten etwas höher 
•b rorot und aUmählig verflacht Vom Buckel, welcher vM nMhr oacll vom liegt, als der 
Litbognph «■ gwichnet, laufn divergirand« StraUeii m, dcraii TocdM« Mbr fein aind, 
wlhrend die wehe binterm viel gr6Mer dnd nad welleofifrmig hrtroralelin. Der vorder* 
Rand i^t i n vom Gestein noch etwas bedeckt und wird faet dle§e!be Höhe emidienj lU 
der hintere stark umgebogene Schloserand. Schwache eoncentrische Runzeln. 

Konunt im Monotiikalke der Foeldoniemehiefef bei Hildetheim vor. — GnndenlioCaa. 

i. fiMe» HthetieMt Tmmmjoau 

& leite Hwuvena elon^ata nJam cmnrjpa «ncwirlct ngna antiee pottkcMe rotundatit 
dorto pkma pMtOTtu «w^wr w mg dalm iori wrine f Mir mipaiort paralMk rt^i», im- 
ftofiiftm enftcnmeiff pnmmmu oifiim imatrvh. 

Die Schalen sin 1 fhva 1% Zoll hrcit, s Linien hoch, 5 Linien dick, concentrisch 
runzelig, vorn und hinten gerundet j ä^hloäsrand and Basis sind gerade und parallel. Die 
Buckel ragen wenig hervor und eldien feel in der Milte> Ton ihnen taafk hinten «ine de«t> 
liciie adiriige Kante bereh. 

De wird dieee Form von niwerm lieben Freunde A«ueis «ehneheinlidi in eeiner 
neuen Gattnng Arcomya grzfthU; sie findet Arh im *>^rhwci7r.r PortlandkaÜw niefai eeUen^ 
wir besitzen sie nur von l*iitzow bei Caomiiu aiu gleicher Üüdung. 

3. Patella omta Nob. — Tab. xz. Ftc- 

P. testa ovata cont-exa conico-depnua apice mba»tko. 

Der Umfang dieser Pafelle bt einind and vom schmiler; sie ist niedrig kegelförmig; 

der Scheitel liegt nicht ganz in der Mitte, i^t viehnelir df»in ^^orderrande etwas genähert. 
Dem vorliegenden Exemplare fehlt di^ u^äere Schale, welche mit ausstrahlenden Linien 
Venoben gewesen zu sein scheint. 

Findet sich im oberen Coral rag bei Hoheneggelsen. 

Ampullaria Law. 

3Wa f MnAM« «üI miktkam^ornm venlrican ni/b«* wnUKenM «eJ no«, Mee haui 
caliMo. Apertnra tensra Im^itHrfjMrfi» margMku €0$Higiiii, Ir^iv timd nßaeoi 

operculum. 

Es gehören hierher ziemlich dünnschalige, oft kugelförmige, bauchige, von Oberhaut 
überzogene Gehiose mit kurzem Gewinde und JionMUrtigein, oder kalkigem Deckel. Die 
Ofiaoog ist viel l&igier de breit nnd Innlen «twai gelnntet) ihr grBealer Duiehmeaeer lieigl 
ecfar% gegen die Aze dee GebXaeee, wJÜueod der Vordemnd demlich lenkreeht iat 
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laSiitoHi. 1. AmpuUaria subspirata INoo. - T«b. xsl Fig. i». 

A. ttata obl^ue obmtta ventricosa ftpira brevi parva acuta, apertura ovato-acuta. 

Das G(?h3nsß hestelit aus 3 bis 1 "\Viri'lini^;rn ; Jie letzte j^^t eohr gross, bauchig und 
hat eine grosse, apitz eiruude, links erweiteile Muudung. Das kleiue Gewinde i»t 80 hoch 
'Wie breit. 

Findet sich im oberen Coral rag bei Hoben^igelsen aJa Steinkero. 

itMicui. ^< Cerühium muriceUum Sow. -> TmiMU MiiMift 8ov. nb. 4M. Fi«. 2. 

C- iesta iurrita anfractibut 7 — 10 latere planis mperiorihus transi-ersim 4 lkl€ati$t lm«i$ 
tuberculiferit, iuberculis muricatis per laininan longitudinaks conjunctiit. 

Dm tharmfönnige Gcliinise beHlelit aus 7 — 10 ziemlich hohen, an den Si iti n nnrin 
nnd hier der Achse parallelen Wiodaiigea} auf den oberen &ieht man vier kuolige Queer- 
linienj die Knoten sind spitz, elebn über einander, und wefdtil dnrcb etwas niedrigere 
lifingsJameUen verbnudenj di« aeitlichen stehen halbmal weiter Ton «tuender» «la die über 
•inander befindlichen ; auf der letzten Windung hat j»d<> QnM«rlinie 14 Knoten. Auf dem 
lebten Umgange zählt man 10 Queeilinien, von 1 > 1 Ji> 5 unreren nicht knotig sind. 

Kommt nicht aelteu im Dogger des Dreisches bei Mehle mit Cerithium echiitatum 
V. B. Tor. — Gundershofen. Bei Ceritkium cogteltaium v. M. von BabfllMleiil lldm 4 Ul 5 
Rdbcm nmdef Knoten viel nXher fiber- und weiter tob eiaander. 

SS. Ceritkium UHdmlatum Bbns. ^ Tmnau uWaUt* bm. «. znr. xxxn. wtg.% 

C. testa elongato-turrita anfractibut numeroaia elatit convexiusculis atrüs tramrersis (30) 
subtilibus costis longitudinalibus subarcuatis najuaculis auturam supemam versus evanidis. 
Das Gehäuse ist lang thurmförmig und besteht aus zahlreichen (12 — 15) hohen» 
wenig und unterhalb der Mitte am stärksten gewSlbten Windungen, weldie von etwm 30 
fdnen Qoeentreifen nnd jede von 10— Itmnden, oben venwihwindenden Ltngilalien beded« 
woden. 

Die MiindötXnuug haben wir noch nicht erhalten gesehn, begen indessen kaum einen 
Zweifel, dass sie bei v. Ziethett falsch gezeichnet kt; bM WaU dar Gattuf^ iai woU nur 
zwiaehen Cerühium und Jtfefmta xu achwanken. 

Wir fanden ein achOnea Exemplar In einem GeaeUebe unweit mdeebeim mit meh> 

ren zerbrorhi rn ti Mrlfnnniten. Ganz Jihnliche, ohne Zweifel aus hiesiger Gegend ^ii rrniirr-nde 
Geschiebe eulhielleii Ammottiies capricomu» v, äciir«> nnd gehört diese Verstoinerung daher 
den Belemniteuflcfaiditen des liaa «n. — Lias bei Banz in Wflrtambeig. 

iisriteiit. ^- PUurotomaria Münsteri Nob. - r.» xx. n«. w. 

, - 71 ttata turbinata basi convexa mcdio umbilicata anfractibua 5 convexia trantveraim 10 — 22 
tulcatia longiiudinaliter tenue lineaiia nudio cotta depreaaa arcuatim lineata cinctit, 
laterUm n^periu» oMfgnia mftrum suboerticatihu, aperiura IronwefW «ii6or6ic«toO' 
ovata. 

Das Geh'!'n''p ist kreiselfoniiig, unten genabelt, und besteht aus 5 ^yjn(1nn^^n, welche 
in der Mitte uiit einer ziemlich breiten Lieiäte versöhn, darüber sehr schräg bind, liarimter 
fa<<t senkreclit abfallen, an der Basis aber gerundet und gewölbt sind; auf den oberen Win- 
dungen sieht man feine Längslinien, welche anfanga ataric rfickwärte gerichtet sind, auf der 
Leiste einen nach hinten gerichteten Bogen büden, dann aenkrecbt cur Sutnr herablanfea, 
und sowohl oberhalb als unterhat!) der Leiste filnf bis sech.'i tiefe Queeifardien dundlielUO. 
Die Mnndöffhnng ist queer, breit eirund und etwas vierseitig. 

Es ist dies im Allgemeinen ganz die Uildnng der P. granulata Defr., diese ist 
indessen stets doppe{t kleiner, die Seitenflüche ilirer Windungen ist oberhalb der leiste viel 
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breiter, als unterhalb derselben, die Qnmhtthuk und bMilar and Uune ZiriadMmiiiaw 

«chSrfer nnd deutlicher gekörnt 

Wir haben sir li nifig im unteren Coral rag boi Hccrsmn gefondetj. n? « r nur üimid 
mit zum Tbeil erhaltener ädud«. — Oxford-Thon tod Divee, Dep. Calvadoe. 

6. Pleuntomarig diteatdea fkm. - ta. xx. mg. i. 

C. tetia dücoidea »upeme plana 9uU«$ eoneam anfinietibm 4 roimndatit lineu (ßü tremt- 
tersi* longiludinalibtague sublilioribtu maequaf&iu ctathrtOÜ $upeme anguh obtohto 
Ul^erculoto, aptrtura gubani^nilin i-rrihicuhita labro superne fUto. 

Das GehSoBe ist scheibenföruiig, oben ganz flacli, iinteo etwas coacav. Es besteht 
aus 4 — 5 kreisrunden, wenig kantigen, tndl auf der untern concaven FlSche sämmtlieh 
sichtbaren Windnogeo, ftuf dem inaaeMr omd etwa 24 atirk«re Qoeerlioian nnd ftiiiei% 
ungleiche Anwadisangifltreifen, ob«n in der MHle aber aof einer nndeiiflieben Kmte eine 
tleiitlirhc Hn rkcrreihe wabrnimtnt; auswSrts, dicht unterhalb dieser f I ü<>kei rt ihi l ilJen die 
Anwacbsuug'iiiniGn zwischen zwei etwas weiter von einander abstehenden Queerlinien nach 
h^Dtett einen starken Bogen, und zeigen Jiierdurch, dass der rechte M undsaum der tnX krd^ 
mnden, wenig «ekanteten Mondöffnung hier mit einem Aosecbnitte veieehn gewMen iet 

Kndel Mdi fan HHae bei Schöppenstedt mid gebUrt an dn ven BMmi anljpatattleiiy 
darcb die Weile des Nabde anageseichneten Gattung 8*Msmaoma, 

iZ. SVoeJki» IrfeäMiii» Nob. - m». xz. Fi«. $. 

r. Utta ehngat^-tOKka anfractibus 6—8 infra medhm acute angldoUs, mgHh 0t wpem« 

Dae Terliagert kegeifiSrmigeGehlnie bealeht am 6— 8 Windungen, weidie nnlaiiliilb 

der Mitte scharf gekantet sindj auf der Kante befinden sich zahlreiche, starke Höcker, etwas 
darüber folgt eine zweite Queerlinie mit Höckern und io der Mähe des oberen eine dritte, 
dieee iet aber mit unbewaffnetem Auge nicht zu Hehn 
findet alch im Hilie bei Schöppenstedt. 

fS. JVodu» eollmmtUaria VUm. - t«i>. xz. & 

r, te»ta depres$o-conica ban convexa striata columella prominuh, nnfractthuH ? convexit 
trannersim 8 mhatU mbtilmme longitudinaliter Imeolum, upei-iufu Uunsversa com- 
prtHHO-ovata. 

Das Gehftnse ist niedrig kegelförmig, unten flach oouTex nnd mit Toratehender Spin- 
del versebn. Die 6 bb 7 Windungen sind an den Seiten geirötbt und Migen etwa 8<hieer> 

furchen, die auch die nicht genabelte Basis bedecken niül in ^vdoben man feine Längslinien 
siebt, die auch den Zwischenräumen der Furcben ein gekörntes Ansehn geben, I>er letzte 
Umfing ist an der Basis gerundet. Die Öffnung ist queer tiad CTMHnmengedrfldd eifitnnig. 
Findet sicli im Höggax «m Dreieclie Im Mehle. 



T. tetta magna depregto-conka ba»i plano-concma lato-un^ilicatOf anfraetihns G deprcs^is 
nbconvexis latere infra medium suhsinuatQ-comprttsi» , margine inferiore aauo, apti- 
tnra rhombüirtea. 

Dm groti«e Gehäuse ist niedergedrückt kegelförmig, unten concar und weit genabelt. 
Di» aechs Windungen sind niedergedrückt, unterhalb der Mitte zu einer eanften Hucht zti- 
eammengedrückt nnd am untern Rande scharikantig. Die üffnong iet queer und ein RhomiMud. 

Findet sich als .3 Zoll breiter Steinkem im PorHendkuke, dicht hei Osterwald. — 
Soklbani. 



i4, !I\todkl» actaimargo Nun. - Tak t. 
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15. Ih>eku9 exiguu» Nob. — ta. xx. Fi«, s. « 

7. «Mfa ftatv» €m»ka anfractibus 3—4 planü obliquu trantvenim 4^ IkUMtit, Ultek 
granvlotis approximatit , anfractu idtimo tnedio mbcarinato infenu CONOCM froMtMT- 
«tm 8 lineato haud umbilicato, apertura tuhtranmtrm ovata. 

Das kleine Geliäusn ist kp^fKormig mit] hi t< Tif uis 3 bis 4 flach- imd lehrügBeiti» 
gen Wiodangeo, deren letzte in der IVlitte ticLwach gekielt, darunter gewSlbt, nngenabelt 
und mit qneerer, eirunder Mündung versehen ist; 14 dicht bei&amuicn stehende Qaeerlinien 
bedecken die Windung«!!) die 4 bis 6 obvraD aiod gekörnt^ die übngen glallMi werden 
▼om folgenden, an der.Siiln «tWM Toratehead« Umgänge YidiallL 
Findet sich im oberen Conl rag bei Hoheneggcleeii. 



«.»•tu tu. 7. Turbo granulatm Nob. - T4b. xx. Fi«. 4. 

r. tetta minuta lato^mta anfntetihta laieomMxk oN&M*v trtum^nim 4 StteaUt, 
lineis nodulifei i . anfractu «Mmo ioil coHVtxa Jumd umMk i Ho ittfente UntU 9 kmi- 
gatis, apertura orbuMlata. 

Das Kleine Gehäuse ist breit eirund und besteht aus 3 bis 4 aiUMn fldirSgen, etwiB 
mroUilMn WladiiDi0% weleiie von etwa 10 Qneecüiiiflii bedeckt wevdMj TOii dieMn tn§en 
die dret bis vier oberen 14 — 16 starke, Sbereinander ateheade Kaolm, wihrend die ^bv^en 
glatt sind um! von der folgenden Windung )>n(leckt weidOD. Die BmIb iat gewISlbt und 
nicht genabelt} die Münduag ziemlicli kreisrund. 

Elade« aleh im obeieik Conl rag bei HobetuiggclMn. 

KsaiHsin. IVatira pulta IS'ob. — T»b. xx. Fi», is. 

N, lesla minutii giobosa, npirn plnno-depressa, nnfrartihut 5 conieris fmtm'ersim subdfia- 
atme linearis sfriisque longKudinalims dccus^andbus. 

Das aehr kleine, Jciuelii^e Geliiute hat ein flaeli niedergedrflcklea Gewiode und fünf 
fOwSlbte '^fl^nduDgcn , auf denra lebtlacwr man adtr Mae Qoeeilinlen und etwas gebogene, 
tute Anwachsun^AHtroifcrn bemerkt. 

Findet sich nicht selten im MonoUsIulke der Zwerglöcher bei Hildetbeim. 



5. N«rii» VMSmtü Nob. - ihh. xx. ng. 11. 

If. i€sf'> oiiün in.frcicdbus dwhu^-, gpira wMma, «perimra tmkimiiari, JUU» Mkolfew 

margtnt Hinistro inferne depresso. 

Das kleine eirunde Gehäuse besteht nur ana zwei Umgängen, deren ersterer das kleine 
wenig herroiatebende Gewinde i»dde^ wihrend diu letateie achnell an GrOsea avnimmt und 
dne halbkreiarande Öffnung hat Der linke Rfundaanm ist adbwielig, etwa draimal hoA 
wie breit, und unlon etwas erweitert und links niedergedrückt, wie wenn er einen Nabd 
verdeckte. Der linke Rand der Öffnung scheint gUU xu sein, wie bei Nerilina. 

Findet aidi ini Sorpnlit bei NenndoiC 

3. Piäuditia Schusteri Non. - T..b xx rsp. lo. 

P. teata minori omio-acuta laevi tenui anfractibus 3 — 4 ^erconvexis subdepressit, apertura 
«vata. 

Daa kleine Geliänae ist spits eirund, dänaaelialigf gani glatt und bestellt «vs 3 lMa.4 
•ilir gewUibien, fast etwaa nfedergedrflckten, ailnKhlig an DicM snidniMiideii IVindiuigMi 

ndt airunr^rr Mündung, welche etwa die Höhe dot Gonindea ImL 
i'iudet sich im Serpulit bei iXenodorf. 
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4. Paludina aubangulata Nou. - Tab. xx Fi«. 9 

P. tetta elongato-ovala subturrita anfratubm 4 — f> comexis longiludinaliler slriaits, ultimo 
hui rotundato-angulata, apertvra laio-m ata. 

Das G«IiMuae ist etww {^rOaaart l&iulich eiruad, und besteht aas 4 bis 5 gewälbteO) 
mit AnwadwDDgaatrdifen ▼mwhwMB WioanDgen, deren letzte am Grunde mit äiii|sr «bgm 
nmdeien , aber ndll dmttklNii Kante Tcnama ist} dis MmidfifimBg sehtint braü «inud 
zu seia. 

llindst aiidi mit d«r yvibw^ftumSm AA vaaaumm^ 

7. Mdmia pusilla Nob. - T«b. xx. fi» s. s*stMtm 
Jf. tetta minuta turrita mifrmtiim fmm^ nbeuiMsi» iaeeimadii, ukmo riUfMM offte- 

dine nubaeqiiunte, 

Die&o sehr kleine Form hat fünf wenig gewölbte, /ii inlirli hohe, fast ganz glatte, 
an der ob«ra äulur etwas zusamniongedrüclcte Winduogea, deren letzte fast so bocb ist als 
die vier vorbergebenden. 

Findet sidi im SorpvlU dea Daialen. 

& ' Melania gubulaia Nob. — Tab. xx Fig. i«. , 

M. testa parva turrito-subulata mtfraetäm $^ hevigati» lefere ]^aidi mfiw mmmm 

ntperiorem »ubanguttatit. 

Diese kleine Art ist thurmformig, fast pfrieinenfSrmig und bestellt nih GM- 9 ziem- 
lich hoben y auisen glatten, nicht gewölbten, etwas schrägen und unter der obem Sutnr 
etwas BQsammengedruckten "Windungen. Die Mundöffoung scheint spitz einuid m asiil. 
Findet sich nicht selten im oberen CSend ng hei Hoheneggdsen. 

«•SdHl«. 

TMa discoidea nautiloidea aequilattralh voUIm eompre»$a «nNKcafa pofystma, ttptrtmi» 
Uneia longitudinatibu» ditpotiti». 
. Das scheibenfiSrmige, involute, gleichseitige sehr zusammengedrückte^ genabelte Ge- 
bRose besitzt mehre Offirangen, welche enf einer oder mehren LUegiHmem ga«rdnst sind. 

/. PßnerapÜ» J^fM^nii Hea. - n. ng. n. 

P. tttttt rnatn s/iiis radiantibus arcuatis lintijLis lungiludinale» fJcruss'infihus. 

Auf dem eirunden GebXase sieht man beiderseits etwa 6 feine Lingaliniea, weiche 
TM lückwirti geriicbtetea, bogenfifnnigen Streitey die Tom Ilsbel swertwhlen, dwdwduriU 
Im wwdenii 

Elndst «idi im Dogger bei Wiisbergholzea 

RobuUna d'Ob. 

3VMa discoidea nautihidea regularia aeqvilateralbi cowexa C<PtinOtü ttfn' ISflte disee CflMl!r«fli 
apertura unica (riangularis marginalis aut carinalis. 

Das Gehart-L' Ist scheibenfonnif;, involut, regelmässig, gleichseitig, gewölbt, gekielt 
und b«d«aeit8 in der Mitte mit kleiner, wuistartiger Scheibe Tersehn. Vk» Mündungy eine 
diMt^ Spalts^ liegt am Rande oder am Cele^ 

Robulwa gibba Nob. — Mb zz. Fi«, st. 

jf. te$ta ot'OfOiOrMüM kmigvia gOlba IMi S raH m UH ii» nM m alü dlieofw miIIIM 
fiueu. 
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Auf dam fait kreimmdai G«blaM bemerkt biid «ine donkelgerärbto lUllebdidb* 

▼«n der etwa 8 gleichgeförbte, etwan erhabene, faat gerade Uaieil tom Kiele lanfen. 

Findet »ich im Dogger bei Wriäbergholzeo. 

2. Robfäina Mümieri Non. - r.b xx Fi« m 

H. tetta orbiculari convexa laet'igata lineis 8 radiantibus arcuatis, disco utnbilicali fusco. 

Das Gehäuse ist etwas kleiner, gewölbt, mit weniger vorstcbnder, aber auch dunkel 
gettrbler Mittekefaeibe^ toh weldm etwa ecbl^ oicbt geilste und Dicht vontebeode^ ilark 
cebogene Linien (Scbeidewltiide der Kemmern) nuteafeB. 

Findet eich im Hilae bei Sehtl)iiMn8ledi 

h 6, Nauläma agamUetu v. ScnuiviiiiMt 

H, testa magna discoirha anguste umhilicata, anfractu unico compresso ilorso angvsfo 
complattatü-depresxii, septis Uiterihm dormque »ubsinvatis, aperturu lungitudmali elon- 
gato-obovata oati truncnia. 

Das Gehäuse ist sehr gross, scheibenförmig, beiderseits eng genabelt, und besteht 
aus einer hoben ^ stark zusammengedrückten Windung. Der Räcken ist Mal schmäler 
als die Seiten, niedergedrückt, schwach concav und hat gerundete Kanten. Die Scheidewände 
der Kammern sind auf der Kaute des Nabels nach vorw»rta gerichtet, bilden auf den Seiten 
fitji/ii Iiv, .L( lirtj Hogen, dessen Breite die Höhe 5 '/j M'il iibcrlri£ft, iiti.l l,uif./n d.iini ,r<uf 
dem Rücken iu einen schwachen Bogen zusammen. Die ( >lTriiirig ist länglich viii ki l i t rir uyd 
und unten abgestutzt 

Das rorliegen4e Exemplar ist 12 Zoll ilocilf am Bückeo neben der Öffnung 3 Zoli 
breit, und im unteren Coral rag bei Heersum gelbnden. 

Nach Qi F.N- 1 1 1 [ ^ ^f oiiographio kfinnon wir kaum die Richtigkeit unacror Bestim- 
mung bezweifeln, inzwischen legt v. Sculotukim seiner Art einen ziemlich, breiten, abgerun- 
deten RQdcen den tmier Exemplar nidil besitit. 

, 5i, Ammomte» Zipkius üemim - «■ zm. T*t>. v. Fi«. % 

Ä. testa diteoMea anfraet^m 4—S »tmaim inertmatu suhtetra^oni» deprt*$i$ pamMm 

involuth plicath, pltcis xhi>ji!u ihus in ih^rsi f.!'' ri^iis in ipmom ^imutl^om koHSOI^ 

talem producfis in dorso latissimo pUiiini^<u!<, '<} sokiit. 

Ee iat der Ammonites capricomus lini, hl il-n Rückenrändern zu starken Domen 
auqgewaeiieenen Falten. Dat Gelkinee ist scbeibenfüürmig nnd iMetelit aue 4 bie 5 gefalteten» 
weiuf involoten, allmlbltg an DIeke annehmenden Windmigen. tKe Fallen entspringen an 
der Sutur, laufen gerade uucl dicker werdend über die niedrigen, gerundeten Seiten nnd 
bilden am Rande des Kückens einen setir dicken, horizontal weit vorspringenden Dom, auf 
dem sehr breiten Rücken seil).st bilden die Falten gerade, breite, gereifte, undeutliche Erhtf- 
huiigen. Die Mfindong iat vierseitig und am Blicken fast doppelt ao breit als am Baodiek 
IMe Loben haben -wir Aoeh nicht geeelin. 

Findet sich am Lottenherge bot Herlbrd im nnfaien Liaa. 

ffS. AmmoniU» lunula VSbkk. — zx Kg. «■ 

A' testa discoidea compressa anfractihtts i—n rrim^exo-plam» plicatit dhnifün invohuit 
dorso acuta cfirina/is sulura nitundüto-angulatis pltcis perfalciformibus numerosis sim- 
plicibux infra medium geniculads obäoleti», apertura ttongato cordata. 

Das Gehäuse ist zusammengedrückt scheibenförmig, und beeteht ans 4 bii 5 Win- 
dungen, welche zur HKlfle involnt, sehr wenig gewSlbt und gefidtet nnd» neben der Sntnr 
eine abgerandete Kante zeigen und am Rücken iMin'n Kiel mit kurzen, geraden f^rilt n bil- 
den. Die Falten sind sehr zahlreich, «infacii, stark sichelförmig gebogen, unterhalb der 
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Mitte gekniet und mciit Mbr mideiidieh. Di« Mandfiffinmg iit Unf^h h wi ftn a te. 1(ML 
40, 45, 25, 18, 10. 

Der Doreallobe l^it ctvra^ breiter, wie hoch; der Dorsalsattel etwas höher, wie breit 
uad oben in der Mitte bis zur Hälfte der Höhe eingeschnitten; der obere Laterallobe iat 
doppelt so tief als breit, steht etwas tiefer als der Dorsallobe, und hat senkrechte Wind*. 
Dw obere Laleralaattel ist etwas hoher und schmllerj ala der DorMdsattel, imd vor d«r 
grtofm Hobe mit etwas tieferm EinacliBiff« tvnsiiD. Dar vttt«A» Lalarallaba iU niebt »o 
tief als der obere ; der untere Lateralsattel ist nur halb 80 bodi all dar obai«) auf ihn fol- 
gen noch 4 — 5 immer kleiner werdende Hülfslobeo. 

ni^at ddk im Doggar am DraiMlio bd HeUaii — OiiDiddiMi dei Sdiwtiiar Jon. 

S8, Ammonüe» het&ro'phyUus PHiu^iPä. - ptauip« vsrksh. r>b. xui. Fi«, i. 
tra?7!^rrrsim imeato-lineoUM httrSbm totü gikm9-^omM3» doTto «mgmto ntimdelo, 

aperiiiia Auln.ordala. 

Das Goliüuse ist ficheibenförinig, zusainmengrflrückt, naiitilusartig und beiderseits eng 
genabelt. Die letzte Windung ist allein sichtbar und umfasst die älteren ganz^ ihre hohen 
Srilen aind flach gewölbt, dar RAeken iai admaal und alaik geniBdet Tom Nabel stfahlaa 
stärkere, fast faltenartige Linien aus, welche, etwas nach vorn geneigt, über den Rücken 
laufen. Zwischen ihnen liegen immer 5 bis 7 ganz fein«, haarförmige Linien. Die Muud- 
Itlftmiip ist zusammengedrückt hoi / iVruiig. 100, 35, ^0. 3*2. 0, Ü 

Findet sich im Monotiskalke der Zwerglöcber bei Hildesheim. — Misteigau in Bai» 
«m; Gnadenbofenj Lod^ Dop. Hamnlt 

54. Ammonites Caesareus Nob. 

A. testa ditcoidea emfractibut (5—67) pUcatii cordatU vix htvolutü tauim magnUudine 
crescentil US . pUris permagni« rOMfif OKirOTttim mouvk dono aHgmttaiO rotmutalo 
angulum ob/usum formanlibtu. 

Nur zwei Bruchstücke dlaiar an^jaiaichneten Form liegen vor. Das Gehäuse iat 
adiaibanittmug mid einen Fnaa greaa gawaaaif und hat wabnchaialicih ana 5 ius 6 Windau« 
gea beatanden. Dieae nebtnen an Grone aibnShIig zu, afaad faal gar nkbt invohit, an der 
Siittir am breitesten, an den hohen Seiten allmühlig, in der IVilhe des gerundeten Rückens 
ecbneller an Breite abnetiuiend und mit sehr starken, auf der letzten Windung etwa einen 
Zoll von einander entfernten Falten bedeckt Diese entspringen mniUelbar an der Sutor^ 
biagan aich einige Linien weit zorvck» laufen dann, etwas nach Tora gerichtet vnd immar 
bSber werdend, gber die Seiten und bilden dann avf dem Rüdcen dnan stanpini "^nakaL 
Zwischen dietien grösseren Falten liegen 1 bia 2 vid adiwldiMe, oft gani Tanebwindonda^ 
Kwi-schen. Die MundölTnung ist herzförmig. 

Was die Loben anlangt, so haben wir nur den obern Tbeil des Seitensatleb 
er ist Btaric aertdiiitst and sehr nach vom üliergebogen, wie beim A» puAriatm. 

Wir beattzen Bmebatfidce am dem Bilae von ^denbedc; andre mit mebr 
mensi^rJriirkfcn Windungen und ohne die schwachen Zw isf-hotifnlfon aus einem S?tTir?"(r!ni^ 
von Iburg, uuweit Osnabrück, haben sehr ähnliche endlicl^ auch aus gleicher Bildung von 



55. AmuM^ iubfiireaiu» v. Sem. - Vman fi«. . «.zor. nkm Fig.«. 2« mm im. 

A, teiU dkcoidea anfractibus Srotundatis subhexa^oni» paulisper invotuth aow»» cr€$cen- 
(jiM pficolia» pUÖM aaitu remotiu$culis rectu ultra meditm kittrvm tvhtrcuüferi» 
1dm »dbfiureatk dum mdeo laeet UmgitudmaU dwüu tiAerado UrminatU, apertura 



so 



Das noch ziemlich scheibenförmige Gehfiuse besteht aas 5 rnnden, etwas sechsscitl* 
gen, wenig iavolaten, miltelmXssig schnell an Dicke zunehmenden, gefalteten Windungen« 
An der Sutnr cKblt man auf der letzten Windung 24 Falten j sie sind scharf, meist gerade, 
stchn weit aus einander iitj J tragen etwas jenBcils der Mitte der Seiten einen 8tark> n Hü ler. 
Jede dritte oder vierte Ki[>p<^ gab«lt sich ouuj alle werden nnf dem runden Bücken durch 
eine glatte Lfing^fun In getrennt und endigen an ihr durch einen »tarkea HOekflir* DI0 
OffiiDDg iat io brait wie hoch und etwas sechsseitig. 100, 30, 32, 31, 16, 16. 

Findel sldi Im unteren Oolith (1) bei Corerden im Weserthale. — Liassdiiefer bei 
Göppingen. 

Ammonite« dt^tua ist kleiner und hat viel zahlreichere Falten, von denen sich die 
Hälfte, scb<m ia- <l«r Mitte der Seiten gabelt j Ammoniies bifurcatus besitzt zahlreichere^ 
sUrk nach vom mbofleiMf li8h«re vod zut UfiUta geg^Mlte Falten} miA «ndi^ sie «uf 
dem BAdcen in Icdum dannidien B6ck«r. 

RsNtoiM. 56, AmrntmUe» Kaeniffü Smr. - 8ev. m. Tab. m. Fif. i-«. 

testa dhcoidta lato-umbilicata .anfrtu t!!. a ^ 5 suborbiculads mbinnilnthi pllratls. plii is 
rectis latert crattis in dorti margine 3 — i pdü dorattm convcxuai recte superantibuSf 
t^ertura suborbiculata. 

Das GehKiiae iat eebeibenförmig, weit genabelt und beetehl aus fänf fast kreismnden, 
znr HSlfte involuten, allmfhiig; an Dicke zunehmenden, gefalteten Windungen. Die Falten 
Hinil infangs dick und scharf, nicht nach vom gerichtet, und Iheikti Ach am Rande dee 
Rückeos in 3 bis 4 schwächere Falten, welche in gerader Kichlun^ ub r den gewölbten, 
breiten Rücken weglaufen; auf der letzten Windung zühlt man an der Sutnr 30, am Rücken 
70 bis 80 Falten. Die MundUfltaang iat fast kreianmd» jedoch etwas bmtcc ala hoch. ]0<V 
27, 35, 40, 21, 44. 

Fin ]. t Kich im Dogger der Porta Westphalica mchi elten und ist von uns rrülu r 
unter Amvioniies planulatut mitbescbrieben } dieser hat jedocii immer zuaammengedrückte 
Windungen, nach vorn gerichtete und aeiion moi den Sdten iieli dMileodo Fältwi und an» 
gebUch auch aebr abweichende Loben. 

57. Ammottite« mutabilü Sow. — gew. iv. T«b. 405. 

A, ietta düeoidta mfiraet^ 5 perüuokuis eemfmm Mfuro deelüiu ]^icati$, pttek 
pauhkm aiorormm cmvaf» uuara ^AanOoriw aeuH» Mme trifidl» In dwH eonved 

wtar^ine hifi/iis dorsum superantihus, apertura compretso^ordata. 

Das Gehäuse iat scheibenförmig und besteht ans fünf, ziemlich stark involuten, zu- 
yammongidrückten, gefalteten Windungen, deren Snturfliiche breit und horizontal ist. Die 
Falten entspringen an der Sutur, aind auf dm- Satorfütche {h. v. Buch) schwach, an der atark 
abgerundeten SnluilEante aber ao ataric xnrfidqpBcUagen , daaa rie «nen sehr hoben, eebar- 
fen,. länglichen Hfidker Vil len. Von jedem dieser Höcker, deren man an der letzten Win- 
dung 14 zählt, laufen dtii 1 alten ans, etwas nach vom gebogen, über die hohen, kaum 
gewölbten Seiten, uini liioilen sich, noch ehe sie den hochgewölbten Rücken erreichen, 
nochmals jede in zwei schwächere und laufen ao Aber den Büd&en weg. TM« Mnwiiitgnnng 
iai losammengedrückt herzförmig. 

L. V. Buch tbeilt die Planulaten in zwei Sectionen , ie nachdem die Falten sich an 
dner l>«Stimmten, oder an verschiedenen Stellen theilen ; ol)iße l 'orm gehiirt, wie A. Köni- 
gii nnd plantilatus Schl, (Nob.) zu letzterer. 

Wir besitzen ein uovoUstHadiges £xemplar aus dem Hiislhone von Bredenbeck. 

A.^ychH8 V. Meyer. TrigoaaDIln 9äim. TaUiaiMi v.g«n. I«Uywia|Mi«s Booim*« Ltpalllis «hanaa. 

Tetta lato-obcordaia valiis duahus expansis rc^laribuB Mgiwlltlia IflfJMMI ^XVdbuM Im> 
giore rectit, inlus concavia concentrice atriatit. 
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Dia bmten, verkehrt herzförmigen Körper dieses Namens bestehen aas zwei klaffen- 
dm^ wylinto^lWl, gkiiehgeformten Schalen, welche einen geraden, langen Schlossrand habeo, 
innen concav und concentriscb gestreift sind.- ]>er breite gemeinschafüiche Rand ohne Zähne 
läest ein Zosammenschlagen der Schalen nicht zu. Die wenigen Arten sind bislang auf das 
OdiOingBUiB» dogMMbiiikt und ind woM oha» ZwdM iiio«fe TImU« ▼«! AnuMnifan. 

i. jiptycku» Miasma r. Mevek. - Ttt>. xix. Fi«, v,. ivova Acu Pbyties-IMka 

Andrmiie CaeMrete LeopoUiiio-Caroliue Val. XV. Tab- LX. Fii;. 2—7. 

A, Valvi» elongato-triangvlts converis ienuibus margine cardinali plica svperne düalaia 
tXtvs inhuqv: suhtilissime concentrice sfriatis. 

Die Schalen sind länglich dreieckig, so dass Basis und der 2 % mal längere Schloss- 
rand fast einen rechten Winkel bilden. Die dritte Seite ist in der Mitte etwas gebuchtet. 
In der Nähe des s. g. Schioesrandes fallen die hier stark gewölbten Schalen zu einer schma- 
len, ebenen, nach anten alhnihlig verschwindenden Fläche ab, welche im Innern der Sdude 
als eine dicke mn Ic Leiste erscheint^ aussen und innen sind sie mit Mbr fnawi» didltSÜ 
concentrischeu ^^treir^u, aussen auch mit schwachen Runzeln b«deckt 

Findet sich meist mit der üassern Seile aDgewaehten und blafig In dem PosidcHiieii- 
•ebisfem bei HiMciheiin und Goahr. — Bun. 

Apiychu9 hulfatus v. Meyer. - Novi «d» etc. rig 1. 

9ahU «iwgat9^riaiigtili» pkaütitaUu tamibita mpiee oMwi^ auargi$te eardmali m^mtt 
«tdti» exttt» eoneenfriee eoMathf eeUi* grammn» irregufar^«» margitiem eardmaUm 

Mf S im SU h -• i nu n s is . 

Die grossen, langes, dreiseitigen, dünnen, flachnn Schalen »ind oben abgestumpft, 
am Schlossrande oben ausgeschnitten und aussen mit zaiilreichen, körnigatty «Iwas unregal« 
missigen» am Scbloasnnde «iitfanit«r atahend«» and liier buchtiK jgabogaiMa «onoentiiaaen 
Rippen ▼waaliii. Komint mit der cbigMi Art toV} wir liabaii ndMaea noch kein vellatla- 
diges Ezanplar gefondeo. 



^. KrnstaoeeiL 

1. Glühen Jironnii Nob. - Tih. -xx. Fi« 33 

Der hintere Eiuschnitt des Kopfbrustschildes ist nicht sehr tief und mntt bo^^pnfür- 
mig, und von einer breiten Furche, mit dickem Süsseren Rande begdinzt Der Schnabel 
ist lang und mit mabrao LSngskanten, aber mit keiner Qaearforcha varsaboy und wird hia* 
tcn durch eine tiefe Furche begrenzt, welche mit dem Räcken einen kaum stumpfen, fast 
ri 'lil.ri ^yinkel bildet; das jniülirt TtAd ist oben selir stark nach liinten verlängert und 
durch einige Furchen iu mehre Felder zerlegt Die ganze Oherfläclie ist von kleinen War- 
tn bedeckt, welche auf dem Mitlfllfelde sparsamer und grösser zu sein aclieinen. 

Es deicbt diese Fomi tm muaten der <r. qiea'oia H. v. Mrt und fiodei üdi im 
THitini Cond rag hm Heatram mit BradiitaekaD eiaar «dem Form, weUw sieh dordt 
▼iel attriEere Wülbimg «POMneidiiiea idieiiiL 

2, Gfypkta 9p«eioitt v.lkfavBb - ti*. xz. ft«. st. 

Der hintere Einüclinitl des Kopfbrustschildes tief und regelmlssig concav; derSolina- 
bel langj die Einbiegung des Seitenrandes stumpfwinkelig; die vordere Region jederseils 
noit etwa 4 horizontalen Furchen und dahinter mit ^em schmalen, in der Mitte verengten, 
gekfimleDi aeokiechlen Felde} die mittlere Region, namentlich vom dofdi eine tiefe, eclurifge 
Furdte «eebieden, ein fint deiehadrankeliges Dreieck, deaaen einen Sdwpitel der ROdceo 
dee ScUldai bitde^ in etwa föaf dentUdie Felder gesondert} die Unlere Befl^oo breiter wie 

cn 
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hoA, flach gewölbt» und, wie die mitden^ gflltilnit; <Ue XSiner dar Winan dnd lln^idi, 
IlUnicbf vnd werdeo nach unten feiner. 

Soweit die Beschreibang eines Exemplars aus Frankreich, ganz mit den erhaltenen 
Resten des lii-' Isikletoti Exemplare» übereinstimmend. An diesem sieht man an Ht rilem 
den grössten Theil des überall gleich breiten Bauches mit fünf zweitbeiligeo , glatten (•) 
Ringrin und Tier halbmondförmigen, in der Mitte gefurchten Seitenfortsätzen, deren Tor- 
derar »Uain durch dn« acliMf rmtenförmige Gestalt aad mebn Waxxen «bwaiebt. Von dan 
Fttblarn mnd kan« Spuren TOTlimiden, dagegen all« linken ftlnf mwa nacfunwaiaen ; die 
vorderen sind fast dopipelt bo lang, al» der, ohen /erslörle, KopfTjrustschildj jedes Glied ist 
Tora abgestutzt und etwas ausgeschnitten, jedes folgende Krtisser und deatlicher gekörnt. 
Der zweite Fuss endet in- eine ziemlich deutüchc kleine Soiaan} duB TOflMiIlBBlMnda GUad 
hat Tom aeitlieh aiaan kJainan, etwas alwtehenden Haken. 

Ra Iii diaiaff in Koch & Dpimtf a Bahr >'gen, Seite 35, baaiAiiabana^ abarniel 
tsNÜM, von Harm Finlor PauTOHiF am TSnnjaBbarge im viitanit Coral ng fafinuhn. 



J\utO biralvis ovata suhreniformU cardine arcuata lateribun compressa. 

Die beiden sehr kleineo» gleichen Schalen sind eirund oder nteronfSrmig, am Sehioas- 
randa boganflinnig, an den Seiten Hwammeogedifickt, faet geiada vnd «Iwaa aoagaaciliwaill. 
Ea ahld Süsswasserbewohcer. 

i, Cgprü Foldemis Fnroif. — t«ii. xx fi«. aa. xnaiaciioM «r ac finia«i«Bi s^. 

^ ddr ITcv Scftca IV, Sl, I. 

C» wthit semilunaribm convexit »ubtiliaaime punctatis margine cardinali arcuatü, batirectit. 

Die Scbaleo Bind halbmoodfönnigy gewölbt, mit feinen, scbrXgzeiligen Piuutan be- 
^etzt, oben atiffc bogenfbnni^ an darBaaia fiut gendfl^ vorn mtt ^nam nn^bogeoanSduia- 
bel veraehen. 

Fia^l aidi in dan Sdielan da» WUdnlhona bei Stonunan nriadian BamiOTar 

und Nanndort — Südengland. 

2 Cypris ohlonga Nob. - T«b. xx. Fi«. 3i. 

C. wlvit rotundato obiongi* laaiibus dorM wbmraMü. 

Die Schalen aind oblonge am obam Banda wenig bogenförmig nnd flbanll ^att. 

Wie M 1. 

3. Cifpris striaio-punctaia \or. — Tafc. zx. sif. n. 

C. valvi» ovalibus UMgitudinaliter pumtatostriatia. 

Die ovalen Sduden lalgeo 6 UaSLiiigMinilin, waldie ▼onPaneten aabüdatwafdaa. 

Wie 3^ 1. o~ ' 

4. Cypris luberculata Frrrojf. — Tabw Z2C Fifi as. Tneiscl. IV, W, %. 
C. vahis lato-ovatls punctatis tuberculosia. 

Die eirunden Sellien zeigen stir« 8 giBaiar a BteAar nnd nnd duwiecben mitpunel* 
föimigen Vertiefungen versehn. 

Wie ^ 1. — Sddangjand. 

5. Cypris gramtUm FnroN. -> ta zc fis- m. Tnuteb vr, n, 4. 

C vahis oblongis convexit deim fmctalis grtauJorit. 

Di« Schalen dad oval, an Schlossrande etwas atMrker gebogen, aussen überall mit 
, fest mehfMitigen, dflnnwandigen , vertieftm Punclen nnd in der Regel mit einzel- 

erhobenen Körnern besetzt. 

Findet sich im Serpulit des Deiuters ziemlich häufig. — Purbeckkalk Sndenglands. 
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Oytherina Lam 

Die Schalen gleichen im höchsten Grade denen der vorhergehenden Gatlucg, nur 
dirften sie im Allgemeinen dicker und fester sein. Die Bflwoblier sind verschieden gebildet, 
llu findet die .Allen dieser GattoDg im Mhiien und BvekwÄseer des Meentnmdee. 

i. Cytherina prüca Nob. — TU». JOC n«. is. 

C, vahi» ovato-trigoma eomtexu laevibu», margiite eardhaU maequÜateraÜ arcuato. 

Die kleinen Schalen sind eirund, 1 Linie Uog^ etwee dieiseitig, gewölbt, glatt, und 

m Schlosftrande unL'ltich bogenfi'irini^. 

Findet sich im Dogger bei balzgitter. 

Der Körper ist spindelförmig, 13 Zoll lang nnd 3% Zoll breit} die Länge des Kopfes 
betrügt 4 Zoll, seine Höhe 2% Zoll. Die Brustflosse ist IV« Zoll lang} die Kückeuilo»8« 
steht der Baadllloeee gegenüber. Die Afterflosse liegt weit nach hinten and erstreckt sich 
bis «n den gioMen gni£elteo^ § leichlapfiigen Schwang desaen Spltean 4% 2oU •n* einender 
Italien und deaten Rinder ineder feinere, seeondltr» FlOBaenibralilen xelgett* Sdbnnien 

nkibt erhalten. 

Das uns vorliegende Exemplar iüt in den Potidooienschiefem bei Werther in WesU 
phalen gefnndeo nnd gdilhre d« iddMtt Semmlnng vniei» lieben Rmuide^ des HsnmBeai^ 
ntbs Juaun so HsnnoTnry an. • 

Das iFflnlieh beiAMma abgsbfldet gesehent Exemplar adüad nna Taridltniasmliilg 
kftraer und breiter zu sein. 

A Dapediuä Ju^eri Noa. - ta.tx.^u. 

Nar der Kopf und der zunächst daran grin7riu1o KCrpertlieil liegt uns vorj beide 
lassen auf eine fast kreisrunde Körperform, wie bti itlragonolcpis Magneville Ao. schlies- 
sen; die LMoge dos Kopfes betrSgt etwas über 2 Zuli. Die am Rücken, nächst dem Kopfe 
lifligenden Schuppen sind gradseitig, rechtwinkelig, 2 Linien hoch, 1 Linie breit und Tom 
Ton etwa cwSlf denfBdiett KSnuni bedeckt, tod welchen UnterwXrto eehrlge, Mne Fallen * 

anslaufen; flahintpr liegen Schuppen," welche viol lirritpr als hoch sind \mr\ 3 — 1 din^onnlp 
gerundete lüppi u tragen. Die Bftuchschappen Bind elwas grosuer als erstere. Die ideinen 
Zihne scheinen zwei oder sdbst mehre Innia Spiben la babco. 
Wie vorige Art 

3. Pholidophorus Bechei Ao, - Tab. xx. Fig. 34. ' 

Die Abbildung stellt den oberen Theil des Kopfes vor, welcher sich ziemlich häuh^ 
in den Foaidonienscbiefern der hiesigen Zwerglöcher hndet; er wird 5 Linien lang^ ist Amu 
gedräckt und von feinen, gebogenen, unregelmüaaigen Furchen bedeckt 

4. Leptolepis JBronnü Äa. 

Körper etwa 3 Zoll lang, schmal, spindelförmig, mit 0,75 Linien laogen, 0,5 LinieB 
breiten Wirbeln und selir feinen Rippen} seine Yorderdeckel am Kopfe sind^nclitwlnkdi|^ 
btidarsaits s^geiplla^ am Winkel erweilerl nnd sirablenfljcniig gefnrdit. 

5. Lepidotu» Agassizii Noa. - Tab. xx pig. ss. 

Der Kfirper ist sismlidi br^t and gleioiit dem U wmor Am^ iü indassan atwaa 
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grösser. Die Schuppen «lud Mlir iUk, liaben einen etarkea ond hngl» SeHeniartltei 

l»ir haben eine Schuppe von der UDter!>t.-it(> abgebildet. 

Findet «ich nicht selten im Serpulit, bei Sddn«^ m OilMNnddt md im IMiIr. 

6. Gifrodus Sc/imleri Tioa. 

Körper platt zosammengedrückt, kurz, mhr hoch, hnül eirund; Rippen dönn^ Dom- 
forlsätze breitgedrückt. Zähne theila ninrl, theilä l.'inglicli nien fif 'rinlL; , in mehren Reiben 
das ganze Maul bedeckend^ alle sind hoch, aussen mit eioer sciiarien Kaute nnd oben mit 
tiner starken Vertiefung yersehen, deren Rand fein gekerbt ist 

Wird 4 im 5 Zoll lang 'and findet aidi mit der Torliefg^hMiden Art, tob Boten 
dm %M^[ah$amiia begleitet. 

7. Paammodua aubreticuiarü Ae. 

Nor Zlbne finden ndi bri nn«. Sie sind 1 Zoll lang, 6 Lini« brail, 3 Linkn 
dick, unregelmfissig gewölbt, unten por{j-i, oben tou stark TerXsteltan feinen FtllOly weldie 
am gewölbtesten, aL«eriel>enen Theile eotspringeD, dicht bedeckt 

Findet eidi im Porliandfcalke bei Uppen ond Ooikr. 

6. Pganmodtts fiunctatus Nob. 

Sie Zifhne ahid 5 Linien lang, 4 Linien brai^ didNitlg^ hndi gewölbt, unten porös, 
ob«n nur von foinen, rnndon, 7.iemlich weit ve« einender -elelMmien Poneten dkueblielir^ 
welche am Rande etwas grösser werden. , 
» Vfi% Tcdge Art 

9. P^eitodus giga» As. 

Von den, den Gamnen in mehren Reihen bedeckenden, glatten Zähnen sind die der 
Inneren Reihe 11 Linien leng, ftlinien biei(r gleichieitig^ stark giewfiibt nnd eeiHich gerun- 
det Die der folgenden Reilie eind etwae xahlreidier, AYt Linie lang, balMcfeinrund , jenen 

E>nr.i11rl. und oben ganz flach niedergedrückt; die der dritten Reihe sind oval, 3 Linien 
aog, gleichfalls flach niedeigedräckt, so zahlreich als die der vorigen Reihe, und liegen 
edll^ an dieser. 

PertlandiaJIt bei GoeUr. — Solothnio, Porrentrof • 

ift Pffeiwdm» minor JKo«. 

Die ZShne dpr ersten Reihe sind fi Linien lang, 3 Linien breit, nach aussen ver- 
schmälert, an der Hasi^i fein gerunzelt, stark gewölbt, aber auf dem Rucken doch etwas 
niedergedrückt i zugleich sind sie el»a.s schief; die der folgenden Reihe wind dreiseitig kreis- 
rund, zahlreicher, fast 2 Linien lang und oben flach; die der dritten Reihe sind dreiseitig 
IneiBrund, 1 Uni« gross und oben etwas gewölbter; alle ZShne sind oben glatt 

Findet sich im Portlandkalke de>i tlali^enberges bei Hildesheim und bei Goslar. 

Leider haben wir den P. Hugii Aa. im Solothurner Museo übersehen, und wissen 
daher nidil, ob beide Arten venddeoen sind. 

ii. fijpJberiMiM» f^g99 An. 

ZJdiM 'i^et^ lomiimndy 8 Unicn im DaicihmeeMrf flabh gewQlli^ mit dOmMn Email 
▼eneben. 

Findet sich im Portlandkallce bei ICnden. 

Eine 1% Linien breite Form haben wir im biengen Porttaodkalke» eine andera im 
Cond rag von Hoheneggelsen gefunden. 
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12. Sphaerodus (?) cylindricoides Nob. 

Zühne glatt, £ast kreisruad, bis 2 Linien im Dnrcbmeeser, bis 3 LinMu boch, wal- 
»witonig, HDtor dam Maik gsiHflblai SdMilal Mwm T«raigt und mM dam Abwtze vir. 

Vliidet deh in «inm d«B 8si]ni]it mgiih Ö i Mdwi KlMol«Conglomciito im DeiHtrii» 
gabSrt aber vkOeidit der Galtanf Ltpidaiiu an. 

£0p^iAiiw* JlfiMla0H As. - Auam y«i. iLtu». mic 

Neunzeliu ZäLne in vier Reihen neben einander; die vier der Xaaseren Reihe sind 
5 Linien gross, kreisrund, flach gewölbt, in der Mitte mit schwacher Andeutong einer kegel- 
förmigen Erböhnng; dieee wird bei jedw fiilgeDdMBaüw dMillidia> w dm S» der Timrlm 
Boilie Toilkommeii kMelfitimig nod. 

Das TorU^gande EzampUr i^eleht d«r Abbüdong dsrZtbaa bei ÄoAanz voUkommeD 
nn} ist in den obwni Sdädilini dM Jm» ^ bai Hobnateb Id SadMMD gefimdiD.— Waald 
clay Englands. . 
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Eine im verflotMoen Hcibito vattraoainieM Btüfl in lUe Schweis bot nns Gelegenheit gtgt* 
ben, die dortigen Oolithen^ebir^e mit d«m hietifw SU vSTfldeb«! vad kffanea wir w «n« niioht T<r- 
Mgee, die BMuItate kurz hier miuatbeilen. 

Wm nuldiit dm Um b«!!^ tadet «r tich im Jm aad ImBrdigaiM dnrclHn» la dar- 

atlbW Weise, w ie im Iiiesigen Norden und stimmen aiicli die Versteinerungen vollkommen überein. 

Was d«j;^a die folgende £Uge da* Oolitheojebirgei anlangt, so weicht sie in mineralof isdMr 
BttiAiUf d«rt TOD der Ufls^mi bedmtmd äk, VM Vbtrall Inen tiA dort der Meriy-eandMnM^ 
der Eisenrogenstein, der mfichtige Inferior-ooliie, FkOer»-ear(A, Creat-oolite, Bradford'Clay oad 
nacrie »charf nnterscbeiden und siclier erkennen, -während nns liier das Aller der verschiedenen Mawn 
de« Dogger» ooch tum Theil zweifelhaft hat bleiben müHen und ausserdem nur noch Bradford-cimf 
nad Grtat-oolite m «rkenacn ist; als letslereii haben wir nJSinlick» imhimhiUIbIi im Sraisgaoa, dü» Hu- 
sen erkannt, welche vflr in der Einleitung zu diesen NachttSgiM als »SJtcakdk« bssohrieben kllMf 
und der mithin vom Järadford-clay überlagert sein mots. 

WSlMiid fumtr Ib Jm dv OitoidlhM aücMf «ad variirrfMC liod M um Ihhui SpB> 
TCB davon bekaaat tuld «nt mit d« Tfarrtate k dMUn tritt irimUr ToiMiad^ar TfMtMBmM bdder 
fiagodea ein. 

AalEülend wird es bleiben, dass eigentlich oolithische Structor dem Schwerer Corel rag tmd 
Farthmdkafte gans üdilaa tclMia^ irlkräd ala bat aaa Ibat ttarall daria «agatralltoa wird. 

In paläontbüIogLscLpr Beziehung stimmen diese Bildungen in beiden Gegenden dermassen über- 
ein, dass wir s. B. aus dem Tersteinerongsreichen Portlandkalke von Porrentioy nur eine Species 
iSpwidffhu inaegtOttriatut Volts.) kaanaa, wddw Uar üb Nardta aadi aicht gafbadae ist Dat«h 
die Petrefacte Inssen sich diese jUngeren Glieder des Oolithengebirges denn auch leicht in den Alpen 
aellMt nachweisen, wo wir auf gleiclw Waise auch die WSlderthoBbiMiug» aiit Cyreaeo, Ampollarien 
md 8Miib>lilanf aAaaat Imbaa« 

Was endlich dea JlteeatRifli anlangt, ao 1^1 liagit arkaaaty dass er der Kreide, nicht dem 
Jnra angehört: ^vir fügen nur noch die Überwsn^n» liinzn, dass er auch jünf^er, als nnser Ililstbon sei. 

Wuiirenil dieser Bogen gedruckt wird, haben wir die neueste, «chüne Arbeit von iirrun.- 
kOh aona äff tha atral« batwaan iSttt Chaflt «ad Ihe Oxford Oallla, ia tha Saudi «f Baglaad«, «vUltaa 

und daraus die vollkommene Ahnlichkeil der englischen und hiesigen W^ilderthonbildunj ersehen, so wie 
a«nantlich aoch, dass oiuer Serpulit mit dem dortigen Pnrbeckkalke gans identisch ist} dagegen war- 
daa airganda Scfaiahta anrülntl« wdoba oaionm Hilae fleicbgeateiltirardaB Ulnataa «ad dBrfla dliaar 
dahar dort f«u fehlen. 

FiTTOK unterscheidet noch im oberen Jnra einen Portlandsand»tein. Klter aU Portlandkalk, 
jünger als der Kimmeridgethon, wesentliche Verschiedenheiten in den Versteinerungen sind indesaea 
voa ihm riefet aaie%««rlaaaa «ad wird daher Jaaa IVeaaBag aoch aa priUba aaia. 

Wir lassen jetet die Versteinerungen de? Inejigen Oolithengebirges folgen, bai dama wir BSBO 
fandorte «nanfi l hr ea oder andre Bemerkungen &u machen für nöthig erachten: 
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tühodeiidro» *oeUh (p. 19) edieint mit L. $teUariaefon»e Zemkeb fibereuuuatinuiMn vod 
taätt tkh irient im Porthnd, wiKleiii im ob«r«n Conl tag am Speekailii^ik« «od 
am Knebel hm Vp/m. Dot Stnam kk dnigA«Ug und liogiialbrebt CTabb XVD, 

Fig. 23.) 

Anthophyllum conicum (p. 20) bei Scbandelahe im Witt» 

Ckbnut Uogmaimi (p. 2$) PortiMidlulk bei Fritaow iiinr«it Cmniii, Uppcu, Ortemaid» 
Pofranfniy. 

Cidantfs muricalm (p. 26) bei Schöppenstedt. 
JVucleolUes planatua (p. 2S) Barenburg am Osterwalde. 
Apiocrinitt« incraagaiut (p. 31) VOllcaen am IJ«ia|ar» 
, lirebraaila varkm$ (p. 98) INwsM' bei Meble. 
T. tiMeo {p. 10) Rotldorf am Hei. 

T> trüobata, Incmota, plicateUa und rottrata vrodMi wohl fflUep and rinddiflr venclüe- 

dt-ne Formen der T. pinguis angesehen. 
T, ebhnga Sow. (p. 48) es stimmt hiermit die als T. reticulata Var. angutiata durch 

PincH ohne Angabe des Fandorta betchriebeiDe Form filieraio; so wie die dauiil 

wahTBchmnlich zusammen gefmiden« T. ofiäMa P. unterer T. Umga eatapradien 

machte 

y. biplicata (p. 54): Portlandlralk bei Frilzow unweit Camiriiu, H lienstein bei Dresden. 
T. resupinata (p. 55) aucli im Lias bei Kahlefnlil. 

Ottrea toiitaria (p. 58): Cond ra^ bei Minden, Lübbeice ^ Porti. beiJt'ritzow und bei Uppen. 

Oelre0 $pinosa (p. 58) ist Hkatula longitpina Nob. 

€Mrea cottata (p. 59) Lübbeke; Eisenltalic \m. Wottbergen. 

Gry^^ea Cymbium (p. 63) kommt in Sommerschebtirg nur als Steiakem vor. 

Exogyra Vtrgula (p. Gl): Völkseo, Oslerw«! !. FIi Inn« -„tlnen. 

IVndoata Buchii (p. Sl): Gali^raberg bei Hildesbeiui, Osterwald. 

JUkiila imef^hfakis (p. bß) ältester Lias bei Roddnm. 

X maenfimmi Sehaadelaiie und SdUfftpenstodl; 

ModioMrit; Ekiliow bei Cuamln. 
JH^Ifet ^^wtmettm (p^ Portlaadlulk bei Cppen imd FaüenMMB} iel Msdkh UMm 

M.jitrtMi»7 Woltersberg bei EedMffahMuaoy FUtnuw liei Caumio} Toa ^}aumm «le JK 

mMcmvw Sow. beacbriebeii. 
Ihtaän InferaeedSw vnd aeTMifoteraltr (p. 101) rtunnien «w dtan Dogger des Mdiler Drei- 

sches unweit Elze. 
Cucullaea parvula (p. 105) desgleichen. 

Attarte complanata (p. 112) im Dogger bei Wrisbergholzen imd am Mehler Dreische. 
AatarU fiana (p. VA), apiter voa dutJuraaB ala A. ktsvi» beacbrieben oad acbfin abgriiiidel. 
AHarin MJraM (p. 114) apiter von Govimm ab if. ptmUa Sow., welche aber delm «ote- 

ren Oolith angehört und iiiohr krt-isrund ist, beschrieben. 
Tellina inccila (p. 121) Osterwald j ist als Mya deprema Var. in Fitto.n's Abh m llnn^ 
bescb riehen. 

Mi/a rugosa (p. 125) ist, da dieaer Name bereits früher gebraucht, vom Herrn Graf r. Müh- 

STSB Ja. coneenlnciK genaiint. 
Fhohdomya paucicosta (p, 131) gehOit den Portlandkalke an: Fritaow» Uppeo. Pooenln^» 

Solothurn. 

FlUimides carbonarius (p. 141) ist von Fitton als Melanopsis tricarinata beschrieben 
(Traosact. of the Gonln;;. 8oc. New Series IV, Tab. 22^ Fig. 1) mid findet aich im 

Wealden dea südlichen Kn.^iamls. 

Cerithium eehinatum (p. 141) Möhler Dreiscb. 

Ctritkitm carbonarnm ist von Fittob als Mekmopn$ attmuata beadmeben Crnunaaot. of 
the Geolog. See. New Seriea W, Tab. 2^ Fig. (0 uid £«lit adi im Weddon 

e 
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Englands; mit Ihm komint bri uns anch 4ie CorMa alat» nuA Cjfvtm (Cyrena) 

media Var. vor, go Mie wir (lt?nn kör/llr]i auch noch Sphaenopferis Phtllipsii^ 
Lonchopteris Mantellii und ßquiseium Li/tUii in gleicher Bildung des Osterwäldes 
entdeckt haben. 
NartMea Goaae (p. 113) Lindner Berg bei Hannover. 

Ntrinaea nodota (p. 141) ist Ctritkhim eseaoafiMi Baornih, TwrrU^t» cOMonni Soir. Tab. 

568, FIä. 5, 

Plcurotomiiria oniata (p. 14S) Möhler Dreiscb. 
Trochu.i duplicalUH (j). 119) obpii'lorl. 

Turbo Princeps (n. 153) Barenburg bei Elze} Osfordthoo des Jora und der Alpen. 
Ihrritella qvadrUineata (p. I54> Ul Ceridihm qHadri^watwm Nm. Ikrritella aeheint erat 

in der Kreidebildung aufzutreten. 
lÄUorina eoncinna (p. 155) ist Nerita concinna Nob. und kommt im obere« Corel mg bei 

Hobeneggeläcii \'or. 

Melania harpaeformis (p. 159) Hastingssandstein bei Barsingbaasen am Deister. 
Helix expansa (p. 160) ist eine Rotelta und bat «iiMD didcen Nalidwnlal. 
Ammoaitn pinguis (p. 187) Mebler Dreiscb. 

A. tordattu (p. 169): Lfibbeke. Die Tab. XX. Fig. 27. abgebildale di^s VarieUtt ftwla« 

sich im tititeron Cornl rag bei Heersum, sonie bei PurcandSB im Eiianoolilbe 

Oxfordtiiones und im Oxfordtboae bei Oivea in Calvados. 
A. bipmciatus (p. 193): Botldorf, SehlippeitBledt. 
A. natrisi Herford. 

A. FlarJüiuonH (p. 198); Mehler Dreieeh, KL Suntel; Terideat am Adenberige bei OciW} iai 

nur irrlhiirtilirh aus ilcnt I.ias angeführt. 
A. sublaevis (p. 203) eiu» iihnliche Form im Hilse bei Bredenbeck am Deister. 
A. inflalus. War falsch bestimmt nnd fehlt hier. 
A. perarmattu (p. 204): Lübbekb. 

A. Jaton (p. 205) eme kleme Form mit aebr niedrigen 'Windnngnn im Ddggav dea llaMer 

Dreisches. 

A. PoUttx (p. 20(i): Abenberg bei Goslar. 

Vnio yUssoni Dvnkeh & Koch (p. 18). Ist eine Cardita Golüf. Cardinia Ao. 
Modiota eiongata D. U K. (p. 22) wird die wahre Modiola tcalpnm Sow. sein. 
Attartt Münsttri D. 6 K. {p. 20) durfte die vi. Morfwliirjt Dbsm. aein. 

fiucula caudata D. & K. fj). Hl) ist N. lacryma Sow. 

Clypeaster Hausmami D. lii: K. (p. 38) findet sich auch im Schweizer Jura nicht selten. 
Cmtiopua cingulatug D. & K. (p. 46) ist Aerscaraa Ponti Al. Bnoirafir. PorUanditalk von 

Porrentni^ und Solothurn. 
Chenofnu $lrmKbtfomi» D. & K. i$t Pteroceras tetractra D'Orb. Portlandkalk bei Harre. 
hoeardia tetragona D. & K. (|k 48) ist J. inflafm Ywa. nnd findet aicb im Porltaodkalke 

des Schweizer Jura. 
Area lata D. U K. (p. 60) findet eich aneli iiei Wendhaoaan. 
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lliUiniBS 4er AbMldiuiflreii. 



TakMto XVD. 

1, CbeilanUiit«* denticul i ^ X., 
b) Crcadite» BrongniaiU N., lU- 
▼on bei r) «ia Stäek 4er Mittcl- 
rl|«I>»; «y Muacite« imbricetanKt 

<l*vun pin StUek bei d) I MMfa » 
■?rt. Mu-icitüS HdclmlW Iii 
3- Abi«« Lilickii N. 

3. Aulopora divarirau K. 

4. A. flabclliformu N. 
K. A.? craua N. 

6. Cellepora polnlene TU, 

7. *. AlvLolitM hpteropo« N. 
9- A. (ubcrosa N. 

MiUep«ra capilata N. 
II. AlT««lite> luicropora H> 
13. Millepora lobau N. 
U. NuUipora acalcata H, 
14> N. c«mprtisM N. 

18. AlTtolitM liickotema. 

16. (nUchUck 0.) futmgn 

rof* N. 

IV. H. arborca DviiKse & Koew. 

19, Chrysaora pustulosa N.- 
19. C<Tiopora »ubnodota N. 

30. Puitulopora biformis N. 

31. Antli'ipbrnnm cxjilanaMni V, 
33. LilhfMlcndrnn sDriilf; 
M. Scypkia cliT^ia N. 
M. tO. B& wcavat.« N. 
M. Tngo« eeutiiiMr^u N. 
tl. S«yphia raniosa N, 
2^. Se. lubfurcaU N. 
39. So. mon!lir<Ta N. 
3t. Cidarilci Ai^«"iiii N. 
33. Uckinu* LiMinu N. 
M. CilaritM Mafaml N.t - 
M. C«fHiteci4allie mmliMe M. 
3S. 36. rtr^y Seit« I«, 
37, PcDtacrinite« GolÄhwB N> 
33. P. elteraaa» N. 



Tuboli» XTni. 

1. Craciia irr«piUrU N. 

3. Cr. kexa^na N. 

3. Cr. marginata N. 

4. Thecid^;> tptrapon« fi. 
& Anämie CG^tulaU N. 

6. Ter«br»tuU flalt'UukfonttU N- 

7. T. roitralina N. 

8. T. multiroriTiia N. 

A. T. poctinifonnia fl. N. 

la T. biplieaU Sow- 

IL T. B&MmoDi v. 

IlL T. loBfe K 



13. T. IOB£iroatrU WjkJiUaa. 

14. T. hraenlii N. 

15. Ostrea reetufvlnit Hi 

16. O. aeuinlnata Sow, 

17. F..\ogTrra i'jbplicaU If. 

IS. F... »piralii. fl. 

19. Oitrea GeloeeU Goutr. 

30. Elzogyra lobeta N. 

21. P«oten alarnt Na 

23 l>. apatknlahu N. 

33. P. intrrtvxlot. 

34. P. dectilii T. Ml lmilB t 

35. P. Deckrut N. 

M. Avicttla foraieete K. 

37. Pvcten linvato-COitetn« K, 
2B. iArnx coitulata N. 

T). L_ ml mit« N. 

30. Spondylat minulaa N. 

31. Modiola obloapi N. 
33. My»q»ndi> «raaU N. 

M. lliidiiila T e üe t fa N. 

35. G«rT!lli» ol>tu93i N. 

38. ModloU aiigtistji N. 
37. Pinna ngot* N. 

3S. [Vlytilui forcaloj T. Mttmm, 

39. Ckama geowetrica N. 



37. iMlnite «nta M« 



Unio «upr.ijurensii N. 
Cucullaea lottgiroslris N. 
CanUum iiitt;rltijctuiii t. M&IvaT. 
CuculUra ovalu N. 
Op>> luBuUta N. 

Niirula ^ult■^)'a N, 

N. BublaaTia N. 
Cyrena lentiformii N. 
Astarte lamelloaa N. 
An» biloba N. 
Nueala iotfrinedia N> 
Aitarte »r. i.lU N. 
laocarjia ci^rnut.-i KLoOKIt. 
Vcnua a«inic<Htulata N. 
Cyrtna fabaoea N. 
O. lubtranaTcrta N. 
Astarta crasiitcaU N> 
Cardium jrlobosum N* 
Soleiii;r'> *o'taii N. 
Trig'<i'.i;i C'jncinna H» 
Tr. inflata N. 
bwtfdief uui»m K. 
Lvtnita dNOw N. 

M T&Noa «nmU N. 



1. 

2. 

3. 

«. 

I. 

6. 

7. 

8. 

9. 
I*. 
II. 
1% 
IS. 
14. 
1». 
1«. 
17. 
18. 
1$. 
30. 
31. 
tt. 
93. 



I. 

3. 
3. 
4. 
6. 

e. 

7. 

8. 

9. 
10. 
II. 
11. 
U. 
14. 
1$. 
1«. 
17, 
18. 
19. 
30. 
31. 
33. 
SS. 
34. 



27, 

38. 
». 
30. 
31. 
33. 
33. 
S4. 
3S. 



■Tabttla XX 

Planrotomaria diicoidca N. 

Patalla ovata N. 

Trocbua tricinctu« N. 

ToHm granulatui N. 

Trockua exifuua N. 

Tr. coIuOM-UarU N. 

Tr. atiutiiiiargo N, 

Malania putiUa N. 

PaladiBa aubanpiUte N. 

P. Sctiarteri N. 

Nerita VaUenaU N. 

l'U-urotomaria MHoitlri N> 

Mclania «vbulataN. 

Buccinum ? parrnluai N. 

Natica puUa N. 

SatTule quiafuagvtele N. 

S. tetrafooe N. 

5. SoUntim N. 

AmpuUaria Mhepim« N. ;J] 

Cypria Valdeaaif Frrr«>. 

C oblonga N, 

C. »trialo-nuictaU N. 

C. tabareoM« Frms. 

C. eranulota Tnmt. 

Cjtherini priaca N. 

Ainiuoiiilei luaula R. 

A. oordatua Sttrr. Var. daca di« 

untaren Loban. 

A. conraToa Sow. N. Lobeo. 

Kcbniina Mttnitari N. 

n. gibbj. 

PeneropIU IVOrWgBii K 
Glypkaea .'<pe«iMe H. T. Nmb. 
G. Broun ii N. 

Pkolidophoroi Beckci Ac. Kopf. 
Sapediua Jo^UriN. Vei^ÜMarle 



M liepldfttoi Agwldt If. Scbupp«. 



Tabnl« A 

Gco^oaisi.K^ Profile. DerMordb«r|r 
la^fl. br^teht auj oiwrrro Km- 
pmandttaine, weloker aicb aHcb 
auf JtfS. wiednCsAit; Am T 
genberg« ia JV 10* llt 
«ach teDaggtr «94 ' 
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